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Wer rettet Europa? 
Das Genfer Fiasko — Vor Chequers — Kommt Rußland 


Amerika zuvor? 
Von Hans Schadewaldt 


Politiſche Katerſtimmung, 
das iſt wohl die paſſendſte Bezeichnung für 
den Zuſtand, in dem jeder Deutſche auf die 
mageren Ergebniſſe der letzten Genfer Völ⸗ 
kerbundsratstagung zurückblickt: Enttäu⸗ 
ſchung über die unproduktive, tatfremde 
Arbeit der ganzen Völkerbundsmaſchinerie: 
Erſchütterung über die völlige Iſolierung 
Deutſchlands in dem noch immer allmächti⸗ 
gen Verſailler Staatenſyſtem: Verzweiflung, 
daß ſich nirgends ein Anſatz, ein Fortſchritt, 
eine Tat zur Ueberwindung der geſamt⸗ 
europäiſchen Kriſenlage findet. Die Hoff⸗ 
nung, daß Europa vom Völkerbund Hilfe 
und Rettung kommt, kann jetzt wohl end⸗ 
gültig begraben werden. Der Machtwille 
Frankreichs triumphiert über jede Wieder⸗ 
annäherung und Verſtändigung der durch 
den Weltkrieg auseinandergeriſſenen Völ⸗ 
ker; die Verewigung des Verſailler Diktats 
zerſchlägt jeden deutſchen Aufbau- und 
Freiheitsakt und unterhöhlt den wahren 
Frieden in Europa. Je mehr der Schaum⸗ 
ſchläger Briand die „Solidarität und Koope⸗ 
ration der Völker Europas“ feiert. umſo 
mehr entfernt fih das deutſch⸗franzöſiſche 


Verhältnis von der mit Locarno eingeleite- helfen uns die 


ten Verſöhnung dieſer beiden bedeutendſten 
und für Europas Lebensreichtum gleich un⸗ 
entbehrlichen Träger der germaniſch⸗romani⸗ 
ſchen Kulturgemeinſchaft. Gewiß werden 
auch die mächtigſten Rüſtungen Frankreichs 
den Lebenswillen und die Entwicklung des 
70⸗Millionen⸗Volkes der Deutſchen in 
Mitteleuropa auf die Dauer nicht aufhalten 
können, aber zunächſt laſſen ſie den gewalti⸗ 
gen Aderlaß am deutſchen Volke ſich fort⸗ 
ſetzen, und keine Macht der Welt — außer 
Amerika — ift da, die dieſem gewalttätigen 
Auskoſten des Sieges, das die Erſchütterung 
der geſamten abendländiſchen Wirtſchafts⸗ 
und Geſellſchaftsordnung zur Folge hat, 
Einhalt zu gebieten vermag. 

Wir ſtehen unter dem Druck der Nepa- 
rationslaſten ſchon mitten in einer ſozial⸗ 
revolutionären Bewegung, die den Vol- 
ſchewismus als Nutznießer von Ver⸗ 
ſailles im chriſtlichen Europa einziehen 
laſſen wird. Zwar zeigt ſich hier und da 
eine weitſichtige Abſage an Frankreichs 
Methoden und Ziele, durch ſeine militäriſche 
Gerherrſchaft Europa niederzuhalten; aber 

Genf hat jetzt wieder die Schwäche der eng⸗ 
chen und der italieniſchen Stellung gegen- 
über Frankreich bewieſen und uns gelehrt, 
daß es zwiſchen der franzöſiſchen Sicherheit 


italieniſche Ueberbrückung gibt. In der Zoll⸗ 
union und in der Abrüſtung ſtellen ſich al le 
Ratsmächte gegen Deutſchland, der Minder⸗ 
heitenſchutz funktioniert unter Aufſicht des 
Volkerbundes durchaus unvollkommen, und 
die Reviſion der Reparationen kann 
heute bei dem ſcharfmacheriſchen Kurs 
Frankreichs mit Ausſicht auf Erfolg über⸗ 
haupt nicht angeſchnitten werden. Das 
iſt der Tatbeſtand, das iſt der Status 
Deutſchlands im heutigen Europa. Es iſt 
eine Tragik ſondergleichen, das deutſche Rin⸗ 
gen um nationalen Atemraum mit den 
realen Möglichkeiten zu vergleichen, die eine 
Welt von Gegnerſchaften offenläßt. Genf 
deckte das alles auf: keine glatten 
Löſungen, immer nur dilatoriſche Behand: 
lung, Vertagung, Neuaufrollung und kein 


Fortſchritt! Dies iſt die ernſteſte 
aller Genfer Erkenntniſſe, daß es einerlei 


wäre, ob Reichsregierung und Auswärtiges 
Amt von Hitler oder Hugenberg, von Kaas, 
Cuno oder Breitſcheid geführt werden — 
kein Reichskanzler, kein Reichsaußenminiſter 
wird die internationalen Verhältniſſe um⸗ 
ſtürzen können, die gegen uns ſind. Was 
ſchönſten Vorſchläge, die 
immer neuen Ausſchüſſe, die Stellungnah⸗ 
men, wenn darüber unſer deutſches Volk ſich 
verblutet und die bürgerliche Ordnung 
Europas zum Teufel geht? 

Heraus alſo aus dem Völkerbund? Ja und 
nein: Der Abzug von Genf hilft uns heute 
wahrſcheinlich gar nichts und ſchadet uns 
nur. Deutſchlands Abſage an den Völker⸗ 
bund würde als politiſche Demonſtration 
ſtarken Eindruck auf die Weltmeinung 
machen — aber praktiſche Folgen würden ſich 
daraus heute nur im negativen Sinne 
herleiten: Reſtloſer Vertrauensverſchleiß, Er- 
ſchütterung der Kreditwürdigkeit Deutſch⸗ 
lands, d. h. bei der hochgradigen kurzfriſtigen 
deutſchen Auslandsverſchuldung völliger Zus 
ſammenbruch! Werden wir jetzt ſchon durch 
unſere ſtändigen Auflockerungsbemühungen 
als Störenfriede Europas behandelt, ſo wird 
ſich dann erft recht Frankreichs militär⸗ und 
finanzpolitiſche Droſſelungsmacht auf uns 
legen und noch grimmiger heimſuchen als 
heute und wird an Reparationsreviſion 
überhaupt nicht zu denken ſein. Sollte nun 
gar noch der deutſch⸗öſterreichiſche Zollunions⸗ 
plan trotz günſtiger Haager Entſcheidung als 
politiſcher Akt von Frankreich abgewürgt 
werden, ſo wird Frankreich auch vor einem 
Ultimatum nicht zurückſchrecken — und was 


durch Aufrüſtung und dem deutſchen Revi-} geſchieht dann in Deutſchland? Ein ſolches 
ſionsanſpruch leine tragbare engliſche oder! Ultimatum, mit dem die franzöſiſche Politik 


ſpielt, wäre das Ende des Kabinetts Brüning 
und der Schlußpunkt unter den Bankerott der 
deutſch⸗franzöſiſchen Annäherungspolitik, wie 
ſie von Briand und Streſemann mit Recht 
verſucht worden iſt, aber an der Staats⸗ 
führung des franzöſiſchen Volkes zerſchellt, 
das in ſeiner Geſamtheit genau ſo friedens⸗ 
bereit iſt wie das deutſche Volk und das ſoviel 
auf das Erbgut ſeiner Kulturtradition, Hu⸗ 
manität und Vernunft hält, ſich aber zur 
praktiſchen Umſtellung auf eine konſtruktive 


(Sonderbericht ſ. S. 2) 


Meinung Frankreichs, Polens, der Tſchecho⸗ 
ſlowakei uſw., die da fragt: Man 


deutſch⸗franzöſiſche Politik unfähig erweiſt. hat die Kontrollkommiſſion beſeitigt, das 
Und doch könnte England viel ändern. Rheinland geräumt, den Dawesplan “tevi: 
di 


Solange freilich England, mit den größeren 
Sorgen ſeines Weltreiches belaſtet, zur Wieder⸗ 
herſtellung des europäiſchen Gleichgewichts 
keinen Finger rührt, iſt an eine Neuordnung 
Europas von innen heraus nicht zu denken. 
England wird eine Verbeſſerung ſeiner Be⸗ 
ziehungen zu Deutſchland nicht gegen eine 
Verſchlechterung ſeiner Beziehungen zu Frank⸗ 
reich eintauſchen! Einen engliſchen Vorſtoß 


iert — will man ſo weiter fortfahren? 
Will man ſolange warten, bis ein neuer 
Krieg zur Niederwerfung Deutſchlands 
nötig wird? Bei dieſer Lage wird die Kri- 
tik an Genf nicht in einem Mißtrauens⸗ 
votum gegen Dr. Curtius endigen, ſondern 
in der bitterernſten Schickſalsfrage: Wird 
bei dem völligen Verſagen Europas, wie es 
im Völkerbunde organiſiert iſt, Rußland 


in der Reparationsfrage ohne gleichzeitige Amerika zuvorkommen, um dem Abendlande 


Garantie eines Nachlaſſes der franzöſiſchen 
Schuldenzahlungen an Amerika würde Frank⸗ 


ein neues Geſicht zu geben? Die Sicherheit, 
mit der Rußland, trotz unbeſchreiblichen 


reich aber zweifellos als einen unfreundlichen Elendsſtandes im eigenen Lande, an den 


Akt zurückweiſen. 
vom Chequers⸗Beſuch nicht mehr er- 
warten dürfen als eine genaue Unterrichtung 
Englands über den tatſächlichen Kriſenzuſtand 
in Deutſchland, ohne daß daraus für uns ein 
Reparationsnachlaß, ein Moratorium, eine 
internationale Anleihe oder dergleichen her⸗ 
ausſpringen wird. Wenn es den deutſchen 
Miniſtern gelingt, bei MacDonald und Hen⸗ 
derſon das Terrain für ein Reparations⸗ 
moratorium zu ſondieren, die Herausforde⸗ 
rung Deutſchlands durch ein franzöſiſches 
Zollunionsultimatum zu verhindern und 
eine gewiſſe Uebereinſtimmung der deutſch⸗ 
engliſchen Ziellinie in der allgemeinen Ab⸗ 
rüſtung herbeizuführen, ſo werden wir das 
als einen beträchtlichen Erfolg des Kanzler⸗ 


Beſuches buchen können — ein Mehr liegt 


außerhalb des engliſchen Intereſſes. 
* 


Laſſen wir den Rattenſchwanz inner: 
politiſcher Pros und Contras beiſeite 
ſehen wir der außenpolitiſchen Tatſache klar 
ins Auge: Das Mißtrauen, die Furcht vor 
Deutſchland, daß es bei der Lockerung der 
Verſailler Feſſeln die politiſche und wirt- 
ſchaftliche Großmachtſtellung von 1914 wie⸗ 
der erringen könnte, beherrſcht das von 
Frankreich geführte Europa, deſſen neue 
Staaten ihre nationale Exiſtenz durch die 
Reviſion der Verträge gefährdet ſehen. Wie 


und!? 


So werden wir alfo auch Sieg des bolſchewiſtiſchen Konſtruktivismus 


über die brüchige bürgerliche Kultur und 
Wirtſchaft Europas glaubt, ſollte doch denen 
zu denken geben, die noch immer mit inner⸗ 
politiſchen Intereſſenkämpfen glauben, das 
deutſche Schickſal ändern zu können: Deutſch⸗ 
lands Wohl und Wehe iſt ſo abſolut von den 
äußeren Machtverhältniſſen, von Amerikas 
Reviſionsbereitſchaft, Frankreichs Sicher⸗ 
heitspolitik, Rußlands Niedergang oder Auf⸗ 
ſtieg, abhängig, daß die Einſicht des Aus- 
landes in die Unerfüllbarkeit der 
Reparations =- Verpflichtungen 
ausſchlaggebend für die deutſche Zukunft ift. 
Der Schlüſſel der Lage liegt bei Amerika, 
das ohne Klärung der Abrüſtungsfrage 
keinen blanken Heller Nachlaß für das fried⸗ 
loſe Europa zu geben gedenkt. 


Ein Stahlhelm⸗Todesopfer 


Unfall eines Magdeburger Laſtautos 
(Eigene Drahtmeldung) 

Breslau, 30. Mai. Leider hat der 12. 
Reichsfrontſoldatentag auch ſchon ſein erſtes 
Todesopfer gefordert. Bei Deutſch⸗Liſſa 
kam ein Laſtkraftwagen mit Magdeburger 
Jungſtahlhelmleuten ſo unglücklich zum Sturz, 
daß der Führer des Magdeburger Jungſtahlhelms 
ſofort getötet wurde. Drei weitere Stahl⸗ 
helmleute wurden ſchwer, etwa 30 leicht verletzt. 


Im Laufe des Nachmittags kam es verſchiedent⸗ 


tief dieſe Auffaſſung im deutſchfeindlichenſ lich zu Ueberfällen auf kleinere Stahlhelm- 


Auslande wurzelt, die 


zeigt 


öffentliche! trupps durch Rotfrontgruppen. 


Auftalt zum III. Reichs⸗Frontſoldatentag 


Slagerrak⸗Gedenkfeier im Breslauer Stadion 


(Bon unſerem nach Breslau entſandten —6s.-Redaktionsmitgliede) 


Ueberfüllte Straßen 


Breslan, 30. Mai. Seit zwei Tagen ſchon ſind 


Breslau und ſeine weiteſte Umgebung in ein 


Feldlager verwandelt. Aus allen Himmels- 
richtungen ſtrömen die feldgrauen Rolon- 
nen des Stahlhelms nach der Hauptſtadt Nieder. 


ſchleſiens, um hier auf dem 12. Reichsfront⸗ 
ſoldatentag die Verbundenheit des ganzen 
nationalen Deutſchlands mit dem 


Oſten zu betonen. Rund 90 Sonderzüge 
bringen ſeit Freitag die größten Gruppen der 
Landesverbände in Quartierorten um 
Breslau herum zuſammen. Dazu kommen noch 
zahlreiche Autokolonnen und die ebenfalls 
ſehr vielen Privatwagen, Motorräder, Rab- 
fahrerpatrouillen, Fußmarſchkolonnen uſw., die 
alle dem gemeinſamen Ziel zuſtreben. Eine 
buntere Note bringen in das graue Bild des 
Stahlhelms die kornblumblauen Scha- 
ren des Königin⸗Luiſe⸗ Bundes, die fiğ 
ebenfalls in großer Anzahl an dem Reichsfront⸗ 
ſoldatentag beteiligen! Es war faſt unmöglich, 
mit dem Kraftwagen die Stadt zu paſſieren. 


In Sibyllenort fand eine Parade vor 
dem 
der zum Ehrenmitglied des Landesverbandes 
Sachſen ernannt wurde. Ebenfalls auf dem 
Schloßhofe in Oels fand eine Aufftellung 
brandenburgiſcher Stahlhelmtrupps ſtatt, deren 
Front durch den Kronprinzen abgeſchritten 
wurde. Am Abend veranſtalteten die beiden 
Landesverbände in Oels und Sybillenort große 
Zapfenſtreiche. 


Während die einzelnen Ortsgruppen und 
Landesverbände am Sonnabend noch vielfach in 
ihren Quartierorten außerhalb Breslaus 
Zuſammenkünfte und Feiern abhalten, 
geftaltete Dé die Skagerrak⸗Feier im Stadion 
Leerbentel zu einer gewaltigen und wirklich er» 
hebenden nationalen Kundgebung. In langen 
Schwärmen, Autokolonnen und Marſchkolonnen 
zogen ſtundenlang die Stahlhelmer und ihre 
Freunde als Zuſchauer nach dem Stadion þin- 
aus. Die Stadt Breslau hatte in den meiſten 
Straßen reichen Fahnenſchmuck, vor allem 
in den alten Farben des Reiches, angelegt. Lange 
Menſchenreihen bildeten Spalier, um den 
Anufmarſch des Stahlhelms nach dem 
Stadion zu ſehen und ihn mit herzlichen Wil- 
kommens⸗ und Heilrufen zu begrüßen, in die 
ſich kaum ein Mißton miſchte. Bis in die ſpäten 
Nachtſtunden hielten zahlreiche Begeiſterte aus, 
um auch noch den Rückmarſch der Kolonnen 
zu ſehen und wieder den Stahlhelmern ihre Grüße 
zuzu winken. 

Das weite Rund des Stadions in Leer- 
beutel war jhon lange vor Beginn der Beran- 
ſtaltung Kopf an Kopf beſetzt und durch den 
Lautſprecher mußte gebeten werden, noch zufam- 
menzurücken, um den Tauſenden, die draußen noch 
auf Einlaß harrten, Platz zu ſchaffen. Eine 


freudige nationale Stimmung lag von Anfang an 


über der Menſchenmenge in dem weiten Rund. 
Herzlich begrüßt wurde der Kronprinz, als 
er im Kreiſe ſeiner Familie das Stadion betrat. 
Dreifach donnerndes „Frontheil“ galt dann 
den Führern des Stahlhelms, Seldte und 
Dueſterberg, die auf dem Balkon des Ein- 
gangsgebäudes unter ihrer Standarte Aufſtellung 
nahmen. Einen friſchen und freundlichen Anblick 
boten die gymnaſtiſchen Vorführungen 
der Jung⸗Stahlhelmer aus Schleſien, die exakt 
geleitet und tadellos durchgeführt wurden. Es 
war eine reine Freude, dieſen ſchlanken ſehnigen 
Geſtalten ſich auf dem Raſen tummeln zu ſehen. 
Dann kam der militäriſche und eigent- 
liche, dem Weſen des Stahlhelms angepaßte 
Teil der Veranſtaltung. Die Kapellen zogen 
in das Rund des Stadions, nahmen vor dem 
Fübrerbalkon Aufſtellung. Und nun ftiegen 
ſchmetternd die alten Preußen märſche 
in den ſich langſam verdunkelnden Himmel. 
Unter dem Zittern der Keſſelpanken, dem Tril- 
lern der Flöten und dem ganzen Zauber der alten 
Marſchmuſik zogen dann die 2000 Fahnen, die 
zum Reichsfrontſoldatentag hier nach Breslau zis 


ſammengekommen find, ein und im Parade- 
marſch um das Stadion herum. ie füllten 
mit ihrem reichen bunten Wald im Lichte der 


Scheinwerfer den weiten Innenraum. Die 
Begeiſterung der Maſſen kannte keine Grenzen 
mehr und die „Frontheil“-Rufe von Block zu 
Block wollten kein Ende nehmen, bis ſchließlich 
der Leiter der Muſik erneut den Stab erhob und 
das Niederländiſche Dankgebet ſpielen 
ließ. Die Menge ſtand ſpontan auf und ſang den 
letzten Vers mit, und aus tiefſtem Herzen wie 
einſt vor langen Jahren, als der Krieg über 
Deutſchland hereinbrach, jholl zum dunklen Him- 
mel herauf der Ruf: „Herr, mach' uns frei!“ 
das Gebet, mit dem auf den Lippen 
Deutſchlands Jugend in den Krieg zog 
und das heute noch am tiefſten den Kampf 
Beutichlands nach dem Kriege mit Begeiſterung 
zu erfüllen vermag. Nachdem dann wieder Ruhe 
im weiten Rund eingetreten war, ergriff der 
zweite Bundesführer des Stahlhelms das Wort: 


ehemaligen König von Sachſen ftatt, | admiral 


Dueſterberg ſpricht 


„Am Vorabend der 15jährigen Wiederkehr des 
Siegestages der deutſchen Flotte vor dem Ska ⸗ 
gerrak haben ſich Abordnungen aller Einheiten 
des Stahlheilms, anläßlich ſeines 12. Reihs- 
frontſoldatentages im Breslauer Stadion ver- 
einigt. 

Wir gedenken hente in Ehrfurcht der Gefal⸗ 
len en, der bis in den Tod bewieſenen Pflicht⸗ 
treue der Beſatzungen und beſonders der Kame⸗ 
raden, die mit Hurra für Kaiſer und Reich in 
den bitteren Seemannstod gingen. 


15 Jahre ſind ſeit dem Tage vergangen, an 
dem die in Jahrhunderten nicht erſchütternde 
britiſche Seeüberlegenheit durch die junge 
deutſche Flotte vernichtet wurde. Vor unſerm gei⸗ 
ſtigen Auge ziehen noch einmal die ſtolzen bent- 
ſchen grauen Kriegsſchiffe vorüber. Wir erlebten 
ihren erfolgreichen Heldenkampf unter der kühnen 
und feſten Führung der irale Scheer un 
Hipper gegen eine gewaltige Ueber macht. 


Wir im Stahlhelm geeinten alten Frontſolda⸗ 
ten und jungen Freiheitskämpfer danken erneut 
in dieſer Stunde allen, die in jener gewaltigſten 
Seeſchlacht der Weltgeſchichte den Sieg für 
Deutſchland erfochten haben. 


In die ſtolze Wehmut ſchleicht ſich auch tiefe 
Bitterkeit ein. Vernarbte Wunden werden 


Flotte von i agen. der ` 
Dungsvo teg ZS Tele der 
und Landesverräter verführt, 
Vaterlande. \ 


eſamte deutſche Volk Jahr⸗ 
zehnte gearbeitet, Ster Flotte, die wir 
SA haben, auf die wir nach de 


gemieden, in britiſche Hand über. 
lige "elt durch Admiral v. 
dann dieſen Schandfleck getilgt! 

Um deutſcher Zukunft willen, darf dieſes Ende 
der Flotte nicht vergeſſen werden. Niemals darf 
ſich in deutſcher Geſchichte ähnliches wiederholen. 
Die durch Hochverrat und Meuterei geſchändete 
alte Marineflagge hat der Stahlhelm vor 
11 Jahren bewußt als Fahne ergriffen und in 
jahrelangen ſchweren Kämpfen wieder zu Ehren 
gebracht. Heute ſtreiten wir für eine Verſtär⸗ 
kung der dentſchen Land- und Luftſtreitkräfte aber 
auch der deutſchen Flotte. 


Seefahrt iſt not! 


Der Stahlhelm tritt für die Wiedergewin⸗ 
nung der deutſchen Wehrhoheit ein! Das auf 


die Lüge von Dentſchlands Schuld am Kriege | benti 


aufgebaute Diktat von Verſailles hat uns neben 
anderem auch dieſes wichtigſte Hoheitsrechts ge⸗ 
nommen. Jeder Staat hat das Recht, ſein eignes 


Land aus eigner Kraft zu ſchützen. Wenn k 


ein Staat den moraliſchen Anſpruch hat, von 
Sicherheit zu reden, ſo iſt es Deutſchland. 
In feiner jetzigen geſchwächten Lage ijt Deutſch⸗ 
land * een u. Sé 5 e tät aus 
eigner Kraft zu ſchützen. e vertrag. 
lichen Bindungen zum Trotz haben die angeb- 
lichen Siegerſtaaten unter ſcheinheiligen Friedens. 
phraſen nicht ab-, ſondern aufgerüſtet. 


baren, aber 
dur fremde 
öglichkeit, 
zutter- 


to ſchärferen Ueberwachung 
ächte; der Oſten lauert auf die 
weitere deutſche Gebiete dem wehrloſen 


lande zu entreißen, am Sudetenkamm, Erzgebirge 


und Bayriſchen Wald drücken die Tſchechen auf 
das Deutſchtum. 


Berſailles hat Europa baltanifiert 


und glimmende Herde drohender Kriegsgefahren 
Find en. Deutſche RA ſchmachten unter 
fremder Willkür. Sie werden in fremde Heere 
reßt, ihrer Sprache und Kultur beraubt, wirt- 
chaftlich geſchädigt und Bes Volkstum entfrem. 
t. Gegen die „ewige Schande der Menſchheit“, 
gegen die franzöſiſche Jremdenlegion, wene 
n ſich deutſche ee nicht, fie 
kämpfen nur gegen das Wiedererſtarken des ei 
nen Volkes. Ohne Eingreifen N 
Regierungen dürfen fie den Landesverrat, 
die Kriegsdienſtverweigerung und Kriegsdienſt⸗ 
ſabotage in Deutſchlond propagandiſtiſch, - teile 
weiſe mit fremden Geldern, ungeſtraft verbreiten. 


b freie deutſche Zukunft. 


Die Verſtärkung der deutſchen Wehrmacht 
gibt uns Schutz der uns gebliebenen 
Grenzen. 

Die Verſtärkung der deutſchen Wehrmacht 
mindert die Arbeitsloſenziffer: 
führt für Induſtrie und Landwirtſchaft zn 
fruchtbringenden Heeres- und Marineaufträ⸗ 
gen, zur Wiederbelebung ſterbender dentier 
Städte durch Garniſonen. 

Die Verſtärkung der deutſchen Wehrmacht 
fördert ſchließlich die Volks geſundheit 
und Volkserziehung. 

Ohne die Heereserziehung wäre Deutſch⸗ 
lands Vorkriegsblüte undenkbar. Ohne Wieder. 
gewinnung der deutſchen Wehrhoheit gibt es keine 
Die Wiedergewinnung 
der deutſchen Wehrhoheit iſt die deutſche Schick⸗ 
ſalsfrage! Wer Deutſchlands ſittliche und inner ⸗ 
liche Erneuerung will, wer Deutſchlands wir“ 
ſchaftliche und finanzielle Erſtarkung will, wer 
Deutſchlands Geſundung und Einigung will, wer 
Deutſchlands Freiheit will, muß für Deutſchlands 
Wehrhoheit eintreten! 

Die Freiheit des 8" muß dem Wohl des 
Ganzen Kin EE iemals wird der 
freiwillig betriebene Sport alle Deutſchen erfaſ⸗ 
jen, das kann nur 


ſtaatliche Erziehung in der 
Wehrmacht! 
Das wird nur 


heutige kranke deutſche Volk 
durch Heereserziehung wieder geneſen. 


Die Freiheit des Staates ſteht höher als die 
Freiheit des einzelnen, Freiheit der Triebe führt 
zur Unterwerfung unter dieſe Triebe! Nur der 
ift frei, der Bé ſelbſt überwindet! 

Allen Völkern der Welt wind bas 


Selbſtbeſtimmungsrecht 


e „nur den Deutſchen 
Aber werden als Nationen 
Klaſſe Lene e M 


Siegerdiplomatie erlebt wie heute im Zei 

Völkerbundes. WI wir Innen oug 

chen unſerer heutigen Bedrücker! 
engliſche ch 


— eimſt dem 
b verſetzt. 
aus 


land ſoga Farbinen 
ine Dn i Schuld hat das 
oe n Zä ZE gt dee 
Die heutige künſtlich geichaffene Vorherrschaft 
Frankreichs iſt zu Ende, 


wenn Afrika zum Erwachen kommt. 


Je mehr Frankreich Afrika koloniſiert und mili- 
tariſiert, deſto ſchneller vollzieht ſich dieſer 
Prozeß. Belgiens Stellung als Handlanger Frank. 
reichs, der es feine jetzige 


Die Polen ſollten aus ihrer eigenen wechſel⸗ 
vollen Geſchichte erkennen, daß ſowohl der ruſſi⸗ 
ihe Rieſe als auch Dentichland zum Erſtar ken 
ommen werden. Der polniſche Staat ift kein 
Nationalſtaat. 


Die Oſtnot ift die deutſche Not! 


Nicht von oben, nein, von unten her, aus 
dem in Denti: Ti 
eg nain me ae d Troß 

der Kern einer neuen deutſchen 


Nation 


nicht. Deutschland 
zweiter 


behande 
wird in i Weiſe i . 
bon x von i K tät, 
von Geboten der Sicherheit verſchleiert. Niemals 
hat die Welt eine ſo verlogene und . 


ie ER 
kagerrak 


Weltrei erſten 
Henle Be, "on MR e 
focht, ſelbſt um 


Der Stahlhelm ift politiſch nicht reaktionsr, 
ſeine und der in ihm Aere 
ſchende Gett ift der Geiſt einer neuen Zeit, 


der Geiſt des deutſchen Zukunftsſtaates 


Durch Kampf geadeltes, in Kameradſchaft gehei⸗ 
ligtes, durch Leiden gehärtetes, blutsmäßig Dera 
bundenes, wehrhaftes und freiwillig gehorſames 
Deutſchtum, das iſt der Stahlhelm! 

Morgen marſchiert der Stahlhelm zum zwölf⸗ 
ten Reichsfrontſoldatentag auf! In ſeinen Reihen 
neben den alten Frontkämpfern des Qanda 
heeres die der Marine! Der Front⸗ 
geiſt lebt noch, er iſt über 12jährige Nieder⸗ 
gangszeit gerettet, übertragen auf den Jung⸗ 
ſtahlhelm, den Träger der Zukunft! Das ge⸗ 
ſamte Deutſchtum ſteht im Kampfe auf Leben 
und Tod. Jeder Deutſche iſt in dieſen Kampf 
hineingeſtellt! Politiſch neutral ſein ift Aus- 
weichen vor der Lebensfrage der Dentichen! 
Offenes, vorbehaltloſes Bekenntnis zum 
Dentſchtum heißt das Gebot der Stunde! Jeder 
Deutſche muß heute geiſtiger und politiſcher 
Kämpfer für fein bedrohtes Volk ſein! Erfah⸗ 
rungen aus den friedlichen Vorkriegszeiten haben 
ihren Wert verloren! Nicht Ruhe, 


Kampf iſt die Loſung unſerer Zeit 


bis der nationale Gedanke die ihm zuſtehende 
Vorherrſchaft auf allen Gebieten unſeres Volks- 
und Staatslebens zurückgewonnen hat, bis 
Deutſchland wieder frei iſt!“ 

Wiederum erhob ſich die Menge, als beim Ge⸗ 
denken an die Toten der Skagerrak⸗ 
Schlacht und an die Toten des Weltkrieges die 
Kapelle das Lied vom guten Kameraden ſpielte, 
und in den Herzen der ehemaligen Frontſoldaten 
brach erneut der Wille auf, im Geiſte derer, die 
für ihr Vaterland gefallen ſind, den 
Kampf weiterzuführen gegen die Mächte der 
Vernichtung, bis ſchließlich doch der Tag der 
Freiheit winkt. 

Nach der Rede des Oberſtleutnants Dueſter⸗ 
berg ſchloß ein glänzendes 


Schlachtenfenerwerk 


die Veranſtaltung ab, die den feſten Willen be 
wies und in allen Teilnehmern neu erweckt hatte, 
zu leben und zu arbeiten für die Erhaltung des 
Vaterlandes und beſonders dem deutſchen Oſten 
in ſeinen ſchweren Kämpfen zur Seite zu ſtehen. 
— In langſamer Abwicklung zogen dann die o- 
lonnen, nachdem die Fahnen wieder das Stadion 
verlaſſen hatten, in die Stadt bezw. in ihre Quar⸗ 
tiere zurück. 

Es ſoll bei dieſer Gelegenheit nicht vergeſſen 
fein, denen ein Wort des Dankes abzuſtatten, 
denen dieſer Tag eine unheimliche Laſt ſchwerſter 
dienſtlicher Pflicht bringt, der i 


Polizei in Breslau 


Im Gegenſatz zu manchen Klagen, die früher 
über die Polizei hier laut geworden ſind, hat ſie 
fih bei dem Reichsfrontſoldatentag bisher durch- 
aus korrekt und (ohne ein politiſches Urteil da⸗ 
mit abgeben zu wollen) kameradſchaftlich verhal⸗ 


ten. Es ift aber wohl nur zu einem ganz nn- 


bedeutenden Zuſammenſtoß gekommen, 
zumal auch vom Stahlhelm darauf geachtet wird, 
daß ſich möglichſt keine Gelegenheit bietet, daß 
einzeln gebende Stahlhelmer angegriffen werden. 
Für die Polizei, die zahlreiche Unterftüt- 
zung von außerhalb erhalten hat, bedeutet es 
aber gerade angeſichts der unheimlichen Tem⸗ 
peratur dieſer Tage eine beſondere Laſt, den 
Verkehr reibungslos abzuwickeln und in den zahl- 
Sin Schwierigkeiten die Nerven nicht zu ver⸗ 
ieren. : 


[Fortſetzung ſiehe Seite 14) 


Schüſſe auf Stahlhelmer 
Wieder ein Todesopfer 
(Telegraphiſche Meldung) 

Breslau, 30. Mai. Während des Rück ⸗ 
marſches des Stahlhelms aus dem Stadion wurde 
in der Nähe des Odertor-Bahnhofes auf einen 
der Stahlhelmzüge geſchoſſen. Ein Stahl 
helmmann wurde ſchwer verletzt. Er jchleppte ſich 
noch eine kurze Strecke weiter und brach baun 
tot zuſammen. Die Schüffe jollen aus einem 
Lokal abgegeben worden ſein. Nähere Einzel- 
heiten waren noch nicht zu ermitteln. — Ans 
der Menge heraus wurde gegen die rückmar⸗ 
ſchie nenden Stahl helmer mit Steinen gê" 
worſen. Die Polizei drängte die Stahlm⸗ 
helmtrupps in eine Seitenſtraße zurück, riegelte 
dieſe ab und ging dann gegen die Steinwerfer mit 


Hftdentihe Morgenpoſt Nr. 148 


31. Mai 1931 


Als Spion bei der Repko 


Copyright 1931 by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin. Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten 
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Die geheime Arbeit des öſterreichiſchen „Horch ⸗ 
poſtens“ bei der Nepko in Wien fand ihre Krö⸗ 
nung durch die Aufdeckung der Spitzeltätigkeit von 
Agenten und der privaten einträglichen Tätigkeit 
von Kommiſſionsmitgliedern. 


Es war an einem Sonnabend, halb Frühling, 
halb Winter noch. Aber jedenfalls war der Tag 
ſo herrlich, daß es die meiſten Beamten der 
Kommiſſion nicht erwarten konnten, Wochenend 
zu machen. Am Sonnabend wurde ja meiſt ſchon 
ſehr früh geſchloſſen. Ich „ſchwirrte“ gerade 
wieder in der Nähe des Büros von Colonel S. 
herum. S. war im Zimmer von deſſen Sekre⸗ 
tärin, mit der er im Reſtaurant Freundſchaft ge- 
ſchloſſen hatte. Seine Taſchen hätte man nicht 
unterſuchen dürfen. Er trug eine ganze photogra⸗ 
phiſche Ausrüſtung geſchickt verteilt bei ſich. Ich 
gondelte gerade wieder den Korridor entlang, als 
plötzlich S. hinter mir ſtand und ganz aufge⸗ 
regt ſagte: 
paſſen, Colonel S. mußte ſofort zu Goode, 


Der erſte Judas 


veichiſche Regierung hatte es durchgeſetzt, daß 
ein großer Abbau innerhalb der Kommiſſion ſtatt⸗ 
fand. S. und mir war zwar noch nicht gekün⸗ 
digt worden, wir waren uns aber klar darüber, 
daß die Kündigung bald erfolgen würde. Ich 
will noch erwähnen, daß ich im Laufe meiner 
Tätigkeit bei der Reparationskommiſſion wie⸗ 
derholt Reiſen ins Ausland, und zwar nach Ber⸗ 
kin, Paris, London, Mailand, Rom, Prag, Buda- 
peſt und Bukareſt unternommen hatte. Auch auf 
dieſen Reiſen habe ich jede Gelegenheit benutzt, 
um wertvolle Verbindungen im Sinne meiner 
Arbeit anzuknüpfen und zweckdienliches Material 
au beſchaffen. 

Da kam ein ſchwerer Schlag. Ein Helfer und 
gut informierter Vertrauensmann, ein gewiſſer 
K., der zum Glück allerdings nicht wußte, daß 
Kamerad S. und ich in den Dienſten der Repa⸗ 
rationskommiſſion ſtanden, war überraſchend nach 
Italien abgereiſt. In ſeiner Wohnung hatte er 
l als Aufenthaltsort ein Hotel in Meran an= 

gegeben. Ich erfuhr noch in der Nacht durch 
Alarm von dieſer Tatſache. K. hatte bei einer 
Offizierswitwe in der Strohgaſſe ein möbliertes 
Zimmer gehabt. Außer ihm wohnte noch eine 
ältere ruſſiſche Dame in der Wohnung, die ſich 
durch und Klavierſtunden ernährte. Ich 
hielt es nun für ſehr wichtig, im Zimmer des 
K. einmal genau Nachſchau zu halten. Auch auf 
die Gefahr hin, daß er ſpäter davon etwas be⸗ 
merken ſollte. Möglich war es ja immer noch, 
daß er weggelockt worden war. 

Ich ſuchte die ruſſiſche Dame auf und bat ſie, 
mir ruſſiſche Stunden zu geben. Ich 
vereinbarte die erſte Stunde gleich für den näch⸗ 
Ben Tag um 7 Uhr abends. Ich kam aber 
abſichtlich ihon eine halbe Stunde früher und 
erfuhr von der Majorswitwe, daß Frau M. noch 
su tun habe, und daß ich mich noch ungefähr 20 
Minuten gedulden müſſe. Die Wohnungs 
inhaberin bat mich, im Salon Platz zu nehmen, 
und ging wieder in ihr Zimmer. Da mir die 
Lage des Zimmers von K. genau beſchrieben 
worden war, wußte ich, daß es neben dem Salon 
ing. Ich machte leije die Tür zum Korridor auf 
und ſchlich bis zur Zimmertür des K. Ich öffnete, 
knipſte das Licht an und tat ſchnell einen Blick 
ins Zimmer. Zunächſt konnte ich aber weiter 
nichts unternehmen. Kaum war ich wieder im 
Salon, als mich auch ſchon Frau M. zu ſich bat. 
Meine ruſſiſche Stunde hatte begonnen. Wäh⸗ 
rend des Unterrichts erzählte mir meine Lehrerin, 
daß ſie heute um 8 Uhr bei Freunden eingeladen 
ſei. Aus dieſem Grunde bitte ſie mich, nicht 
Böſe zu ſein, wenn fie kurz vor diejer Zeit mit 
dem Unterricht aufhöre. Gleichzeitig erzählte ſie 
— übrigens ſehr unvorſichtig —, daß auch ihre 
Wirtin, Frau Major von B., an dieſem Muſik⸗ 
abend teilnehmen werde. Ich ſchützte plötzlich 

üdigkeit vor und verließ die Lehrerin. Als ich 
mich von ihr in der Diele verabſchiedete, klin⸗ 
gelte in der Wohnung das Telephon. Unmittel⸗ 
bar darauf rief Frau von B.: „Frau M., Tele⸗ 
phon!“ Frau M. eilte an den Apparat. Einer 
plötzlichen Eingebung folgend, ſprang ich ſchnell 
— 

A) Sec, Nr. 114, 121, 128, 135 und 142 der „Oſt⸗ 
ſchen Morgenpoſt“. 


s war Juni 1921 geworden. Die öfter- 


Wir bitten alle OM.-Leser, 


das Bezugsgeld nur gegen Aushändigung 
der üblichen vorgedruckten Quittung mit 
der richtigen Monatsbezeichnung zu be- 
zahlen und uns sogleich zu verständigen, 
wenn versucht wird, auf andere Weise in 
den Besitz des Geldes zu kommen. 


... ²˙ d EECH 
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„Du, komm ſchnell, du mußt auffder ins Schloß. Die Photos waren glänzend ge- 
die lungen. 


R. (gemeint war die Sekretärin, D. Verf.) fährt 
weg, die andern ſind ſchon gegangen. Colonel S. 
hat ſeinen Schreibtiſch offen gelafien, alles liegt 
e e Sekretärin ſchrieb heute an dem 
ewußten Bericht, ſie hat es mir ſelbſt erzählt. 


Der Bericht liegt auf dem Schreibtiſch 


des Colonel!“ Haſtig hatte S. alles hervor ⸗ 
geſtoßen. Wir gingen getrennt zurück. Sahen 
gerade noch, wie Miß R. mit einem kleinen Köffer⸗ 
chen abſchob, die Tür zuſchlug, den Schlüſſel um⸗ 
drehte — aber ſtecken ließ. S. rannte wie ein 
Blitz hin. Aufmachen und drinnen fein, war das 
Werk von Sekunden. Ich ſchloß hinter ihm die 
Tür zu und zog den Schlüſſel ab. 

Ich 


Wir ſtanden unter einem guten Stern. 
glaube, die photographiſche Aufnahme der Dotu- 
mente hat insgeſamt 18 Minuten gedauert. Ich 
ieh S. dann heraus und ſteckte den Schlüſſel wie- 


Wort Skagerrak für die E 
der Menſchen deutſcher Zunge ledig 


Oſtſee ſcheidet 
Seit 15 


reichſten 


den Höhepunkt der deutſchen 


was mit dem Meer und der Schiffahrt 
Mindeſtens ebenſo ſehr wie nach dem 


leicht gerade 


Süden ebenſo entriſſen hat wie 


in das Zimmer von K. und riegelte die Tür von 
innen ab. Nach etwa 20 Minuten hörte ich Stim- 
men auf der Diele. Und ſchon wenige Augen- 
blicke, ſpäter bewies mir das Zuſchlagen der 
Wohnungstür, daß ich allein in der Wohnung 
war. 

Nun begann ich mit meiner Arbeit. Zuerſt 
wanderte der Inhalt des Papierkorbes in meine 
Aktenmappe. Dann beſah ich mir den Schreib- 
tiſch: Ganz einfaches, ausgeleiertes Schloß älte- 
ſter Konſtruktion. Mit einem Stück Draht und 
einer Schere hatte ich den Schreibtiſch in zwei 
Minuten geöffnet. Liebes- und Geſchäftsbriefe, 
alte Kalender, Notizbücher, Zeitungsausſchnitte, 
Photographien, Poſtaufgabeſcheine und ein kleines 
Kaſſenbuch, in das Einnahmen und Ausgaben ein⸗ 
getragen waren. Unter Einnahmen fand ich im 
Kaſſenbuch als letzten Poſten per 15. Mai 1920 
250 Dollar. Neben der Zahl ſtand: Nachrichten! 
Das gab mir zu denken. Ich ſteckte das Buch 
zu mir und verließ das Haus. 

Wenn ſchon die Eintragung über die 250 
Dollar unſeren Verdacht faſt reſtlos beſtätigte, 
ño konnte nach der Unterſuchung des Papierkorb⸗ 
inhalts kein Zweifel mehr an dem Verrat des 
K. beſtehen. Aus einem zerriſſenen und von uns 
wieder zuſammengefetzten Brief ging einwandfrei 
hervor, daß er ſchon 

ſeit zwei Monaten Organiſations⸗ 

pläne, Mitgliederliſten, Sitzungs⸗ 

berichte, Waffenverſtecke und andere 

wichtige Geheimniſſe an Agenten eines 

ehemals feindlichen Staates verkauft 
hatte. Bei genauer Durchſicht des Kaſſabuches 
fanden wir noch verſchiedene Eintragungen über 
von ihm erhaltene Dollarbeträge. 

Die Folgen dieſes Verrates waren gar nicht 
zu überſehen, hatten ſich vielleicht im geheimen 
ſchon längſt ausgewirkt. Ein paar Tage 
ſpäter erhielten S. und ich von der Perſonal⸗ 
abteilung der Reparationskommiſſion die Mit- 
teilung, daß wir abgebaut worden ſeien. 


(Ende.) 


deutſchen Flotte richtig oder falf 
Gegner der Flottenpolitik des Gr 


ſtimmte. Das 


ſicherlich für den Bau der Flotte entſch 


dem Meere nicht verfrüht war. 


We | 
peten zu verzichten und zu entjagen weiß. 
alter an der Seeherrſchaft teil. Die 
gebot auf den nordiſchen Meeren zu der 
das Reich y d 
fiel der ſtolze 


à 


geltung zu verſchaffen und 
gründen — vor 250 Jahren, am 16 


nde ging. em 
Städtebund und mit 


urfürſten, Brandenburg durch eine 


zu zeigen, erkannten die Engländer 
„Seeräuberflagge“ nicht an. 


Sie Am Tommme 
ist das schönste Geschenk für jede SA 


Hausfrau der neue elektrisch- 
automatische 


DKW-Haushaltungs- 


Berlin. In letzter Zeit war in Berlin und 
Umgebung eine Reihe von Autounfällen unter 
recht merkwürdigen Umſtänden vorgekommen. Bei 
dieſen Unfällen waren die Wagen in der Regel 
ſchwer beſchädigt, während die Chauffeure ſich 
nicht die geringſten Verletzungen zugezogen hatten. 
Auch konnte niemals die Nummer desjenigen 
Wagens angegeben werden, mit dem der Bu- 
ſammenſtoß erfolgt war. Wohl aber waren 
die beſchädigten Wagen ſtets hoch verſichert. 
Wie ſich nunmehr herausſtellte, haben der Kauf⸗ 
mann Wilhelm Bregula und ſeine Frau, die 
eine Autovermietung in Reinickendorf betreiben, 
alte Automobile eigens zu dem Zweck gekauft, um 
ſie mit gefälſchten Kennzeichen und Papieren zu 
verſehen, bei mehreren Verſicherungsgeſellſchaften 
hoch zu verſichern und ſchließlich verunglücken zu 
laſſen. Die Schwindler ſollen ſich für ihre Zwecke 
eines Laſtkraftwagens bedient haben, mit 
dem ſie ihre Wagen zuſammenſtoßen ließen. Ein 
einziger Wagen, der den Betrügern gehörte, 
hatte innerhalb zweier Wochen vier Unfälle. Ein 
anderer war dreimal verunglückt. Die Schie⸗ 
bung kam dadurch ans Licht, daß zwei Sachver⸗ 
ſtändige im Auftrage zweier Verſicherungsfirmen 
einen Schadensfall zu unterſuchen hatten und ſich 
bei der Begutachtung trafen. Dieſer Zufall brachte 
den Stein ins Rollen. Bregula „erfreute“ ſich ſehr 
hoher Einnahmen. Man nimmt an, daß jeder 
SZ Wagen ihm etwa 25 000 Mark eingebracht 

t. 


zu den konkurrenzlos billigen Preisen 
DKW 12. . RM. 590.— 
DKW 777. . RM. 777.— 


Besichtigen Sie bitte 
unsere Ausstellungs-Schränke in 


Gleiwitz: Ring 19 

Gleiwitz: Ausstellungsraum .f. M. Wilhelmstr. 

Hindenburg: Fa. J. Augustin, Kanlastrade 1 

Oppeln: Fa. Gebr. Hartwig, Krakauer Straße 

Neisse: Fa. B. Franke, Inh. Siegert, Zolistr. 8 
Bequeme Ratenzahlungen! 

G. HOFFMANN, Generalver- 

tretung der DKW-Kühlanlagen für 

Deutsch- u. Polnisch-Oberschlesien 


Schimischow bei Gr. Stehlitz 0$. d 
AUFZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 


Schiebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten 


Zobel, Neubert& Co., Schmalkalden? 


Jahren, feit dem 1. Juni 1916, hat das 
Wort Skagerrak einen hellen Klang; mit ihm 
verbindet ſich die Erinnerung an eine der glor- 
Ereigniſſe der deutſchen Kriegs⸗ 
geſchichte; die Schlacht vor dem Skagerrak ſtellt 
Seekriegsgeſchichte 
dar. Das deutſche Volk liebt das Meer und alles, 
zu tun hat. 
H den lockt 
es den Deutſchen auf und über die Se e; biel- 
eshalb, weil der unglückliche Ver⸗ 
lauf der deutſchen Geſchichte uns den Zugang zum 
ie den größten Teil 


Su 


unſerer Küſten, die das Weltmeer umſpült. 
ſtreitet heute darüber, ob der Bau der großen 

war. 
oßadmirals 


v. Tirpitz vergeſſen, daß eine überwältigende 
Mehrheit des deutſchen Volkes ſeiner Politik zu⸗ 
deutiche Volk hätte ſich, wenn 
mals zu einem Volksentſcheid aufgerufen 
ü ieden. Da- 
mit ift natürlich noch nicht ausgemacht, ob der Bau 
der Flotte, der Griff nach der Mitherrſchaft auf 
Die Volks⸗ 
meinung zeigt nicht immer den richtigen — 2 

en kann nur der Staatsmann finden, der 


Das deutſche Volk nahm nur im Mittel- 


Rückhalt ver⸗ 
ihm ſeine 
lotte und ſein Handel. Der Verſuch des Großen 
Flotte See⸗ 
ein Kolonialreich zu 
Mai 1681, 
nahm Benjamin Raule einen Teil der Goldküſte 
in Beſitz — endete im Verkauf der Schiffe und 
des Koloniallands. Als man 1848 einen erſten 
Verſuch machte, die Reichsflagge auf dem € 
fte als eine 

Nach dem 
Zuſammenbruch dieſer erſten Hoffnungen kam die 
deutſche Flotte unter den Hammer; bei dem 


vor dem Skagerrak 


1916 — 1. Juni — 1931 


von Eugen Pputt kammer 


Vor dem 1. Juni 1916 war das harte le ſammenbruch 1918/19 verſenkten ſtolze, 
roße Mehr 

ich eine Schul⸗ 
erinnung. Man hörte vom Skagerrak nur, wenn 
der Schulmeiſter von der eigenartigen Geſtaltung 
der jütiſchen Halbinſel ſprach, die Nordſee und 


eit 


wußte Seeleut 
nicht in — 45 Gewalt fiele. 
Der Verluſt der Kriegsflotte 


dem Skagerrak vorange 
unſer Traum in Erti ung, 
möge beſchieden fein, auf bob 


f 


er Nr Tag und endete ſie g 


deutſche Flotte den Kampfplatz. An dieſem 


Man rung. Die deutſchen 


ie 
Buch der Seekriegsgeſchichte eingetra 
verrichteter Sache kehrte die große engli 
mit ſehr ſtarker Einbuße an i 


fá 


open Verluſten zu ihren Stützpunkten 
Nimbus der Unüberwindlichke 


bar, 


ſeeſtrategiſche Lage ändern, 


Wege wie die ungünſtige Geſtaltung der 


an ſaſ punkte. 


eit, da 


Schlacht von Tannen ber 
Tag vor dem Skagerrak, der die deutſche 
dem Höhepunkt ihrer Leiſtung zeigte. 


achte der deen 
Stef eie ds schick 


Meere] hochgeht. Der 


wir in ihrem Schatten träumten; 


Zu- für den einzelnen und für unſer Volk. 


., 
DIL 
7 Sec? 
Kë 


x 


BS" 


| > 
Der Nothelfer aus Amerika. 
Aufheben! 5 Fortsetzung folgt? 


und den Youngplan nachzudenken oder zu schreiben. Ferner sollen die 
Kabaretts 5 wer: 


er, 
streckt ihm die biedere Rechte entgegen. Dr. 
als der Kukirologie vor. Der Reichskanzler 
erkennt ihn sofort nach — cc Bildern in den Zeitungen und beginnt das 


Gespräch mit dem Poem 
Dem Herzen tut die Liebe wohl, 


Den schwachen Füßen Kukirol. 
Er bedauert, daß er den Vorschlag Mister Youngspleens, die Herstellung 
von Kukirol zum Staatsmonopol zu erklären und sie ihm für 500 Millionen 
Denn, 2 etwas Aehnliches 
un 


3 ) i an der unfer Herz 
hing, wäre trotz ihres heldenhaften Unterganges 
unerträglich, wenn ihr nicht die Schlacht vor“ 
angen wäre. Damals ging 
der deutſchen Flotte 
ti L er See einen eben- 
bürtigen Gegner Widerpart zu leiſten. Faſt zwei 
Kriegsjahre wurde die Flotte zurückgehalten. Die 
eindliche Blockade wirkte inzwiſchen. Endlich kam 
e i reich. Gegen 
einer ſehr erhebliche Ueberlegenheit behauptete Gs 

Te 
folge ift die Ueberlegenheit des deutſchen Schiffs ⸗ 
materials, die beſſere, gründlichere Ausbildung 

ji e bie Le der 


ebenſo ger wi : = 
ten und die kühne und dabei doch vorſichtige, der 
feindlichen Uebermacht Rechnung tragende Füh- 
dmirale, die am 1. Juni vor 
dem Skagerrak kommandierten, haben ihren Na- 
men neben den der großen Flottenführer in Gi 
n. Un⸗ 
e Flotte 
Schiffen und ſe 


— 


pflichtbe · 
Seeleute die oc einen Flotte, damit fi 


e 


þr 


gr Der 
ö i t war don 
ihr gewichen. Gewiß mußte Admiral Scheer nach 
der Schlacht melden, weder die Schlacht vor dem 
Skagerrak noch eine neue Seeſchlacht könne die 
f ie Blockade 
ſprengen. Einem ſolchen kriegsentſcheidenden Wan⸗ 
del ſtand die feindliche Ueberlegenheit SC Ce 
dos 
Küſte, die eingeklemmte Lage der deutſchen Stütz⸗ 


Im deutſchen Bewußtſein lebt von all den tau⸗ 
ſend Schlachten des großen Krieges neben der 
am kräftigſten der 
lotte auf 
ie ganze 
Tragik der deutſchen Geſchichte ſpiegelt ſich in der 

Flotte wider; das 


„In wehmütiger Freude werden wir die Reichs⸗ 
kriegsflagge grüßen, wenn ſie am Skagerraktage 
eind hat ihr nichts anhaben 
können. Vielleicht war es nur ein Traum, den 
ein ſolcher 
Traum At mehr wert als manche Wirklichkeit; 


( Familien-Nachrichten der Woche) 


Geboren: 


Dr. med. Hanns Wohlfarth, Ottmachau: 
Radig, Lindenau: Sohn. 


Verlobt: 


Agnes Kramer mit Sofet Skoberla, Antonienhütte; Ingeborg 
Gerlte m mit Wolf von Frankenberg und Ludwigsdorf, Leutnant, 
Grünberg i Schweidnig; Anga eg 2 5 Loes KH 
agmann, Es agr. "et cult. ing., Bad tunn — Steinau a 
—— Grutke A Fritz Wruck, Feen Ingenieur, Nieder- 
hof — Breslau-Stabelwig; Rena Kuhlwein von Rathenow mit 
Tuner Les Convadswaldau; 


Konrad 


Sohn; Dr. 


teslan; Jonny Lowack mit Amlsge 
EE Margarethe Kiesler mit Bruno Arnold, 

Plate — Dr. e vet, Nudolf von Schalſcha⸗ 

Gerne, Aff Affi * Bakteriologiſchen Inſtitut der 
Eet mmer, 3 Ser iot mit Polizei. 
offizieranwärter Hermann Gadewoltz, Dyhernfurth; Hildegard 
Klimpel mit Kurt Tänzer, Rofenberg we Finny Gwar mit 
an; alfa Set Ke Sister Segen eee 
lau; 0 er H t Wunde, t . 
D d Aug. NEN Í 


n mit m- 
m, SC, — 
Czerwionka; 


t Joſef Walter, 
Sanotta 13 Re — es Herbert Mücke, 
— — ied OS.; Erna Schnatzke mit Walter Sawenda, 
3 Sand. pharm. Ruth Sokoll mit Prof. Dr. 
amslau — Breslau; Elfe Praſſe mit Hans 


Le eidrich, 

Nitſche, nern — Brieg; Gabriele Vogel mit Johannes Ha- 

— it, Neuwaltersdorf (Ars, Habelſchwerdt); Käthe Lehmann 
Sort, Hans-Helmut Simon, Strehlen; WC aen 

mit echtsanwalt Schroetter, Froebeln b. Loewen 

B „Wilhelmsruh; Ruth Kaper mit Kaufmann eg 

wieg, Konſtadt; Hanne Köppler mit Heinz Karliner, Sc? 


Vermählt: 


ist 


Hermann mit Marianne Mies, bg: gi E 
i "pes Jocob mit SS Pauſcher, elt Fritz 
Sachs fe Margarete Flügel, Dels — Lauban; Dr. weii Hans 


e Breslau; Ratafterdirektor Hoch · 


und Notar Franz 8 mit ie 
i. d. Mark; Pfarrer Gerhard mit e ts Kerg 
8 Krs. Brieg; Dr. . — b Hüdmer mit Hanna Heyde. 
L ve Dr. Erich Pickert mit Ruth Gotter, Breslau; 
8 Max Witte mit Lisbeth Vater, Breslau I; Rechtsanwalt 
ent S mit Lotte Bandmann, Breslau; Erich 
A, Beuthen; — uſtrieller n 

— EN Holg, —— i. Sa. Kattowitz. 

Geſtorben: 


Obermeiſter Karl Anders, ap a A Ottilie Lau- 
terba, 66 J., Katt DR Anna lung, Königshütte; an 
Biebron, 36 Š; owitz; Hannele Majowfti, 6 8. neng 
Dakine „ 3, Kattowitz; Adol er, 
Breslau; verw. a 
Ne 


Johannes Bider, TE Si Wohlau; Gonktange 

82 Breslau; Studienrat i. R. Profeſſor Paul 
* — Rektor i. A. Wiert Wagner, Breslau; Franz 
abeth Merwart, M 3. Bresieu; 


Sar 


Nach langem, mit größter Geduld ertragenem, 
schwerem Leiden verschied nach einem arbeitsreichen 
Leben, im 69. Lebensjahre, unsere über alles geliebte, 
herzensgute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 


EmmaLaband 


geb. Jacobowitz 


Beuthen OS., (Bahnhofstr. 21), Gleiwitz, Königs- 
hütte Poln. OS., Breslau, den 31. Mai 1931. 


Josef Hecht und Frau, Else, geb. Laband 
Max Berger u. Frau, Frieda, geb. Laband 
Fritz Lomnitz u. Frau, Selma, geb. Laband 
Paul Grützner u. Frau, Mika, geb. Laband 
Georg Laband und Frau 

Herbert Laband und Frau 

sowie 12 Enkelkinder. 


am Sonntag, dem 81. Mal, nachmittag 4 Uhr, 
von der SE 1 * 


Statt Karten! 


plotzlich und unerwartet verschied heut mein 
herzensguter Mann, der 


Bankdirektor 


Max Chmielus 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Käthe Chmielus. 


re Br” "a 


F 


2 


vom Städtischen Krankenhaus Beuthen 


Beerdi 
am Dienstag, dem 2. Juni, nachmittags 4 Uhr, 


EI PE eh Te 


Nach langem schweren Leiden verstarb, heute früh 
2½ Uhr mein lieber Mann, der Schneidermeister 


Gustav Rosenberg 
im Alter von 56 Jahren. 
Beuthen OS., den 30. Mai 1981. 
Bäckerstraße 2. 
Nanny Rosenberg, geb. Brühl. 


Beerdigung: 1 den 1. Juni er., nachm. 3 Uhr, von 
der Leichenhalle des jüdischen Friedhofes. 


Pensionärverein Beuthen 08. 
Unser liebes Mitglied Rektor i. R. 


Wilhelmstraße 2. 


— 


Am 29. Mai d. Js. hat unerwartet unser über alles geliebtes Mütterchen, 


unsere liebe, gute Oma, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 
die verw. Gastwirtin 


Frau Marie Malcherek 


geb. Praedel 


kurz vor ihrem 54, Geburtstage für immer ihre lieben Augen geschlossen, nach- 
dem sie durch die Gnadenmittel unserer hl. Kirche gestärkt wurde. 


In unsagbarem Schmerze zeigen dies an 


Beuthen OS, den 30. Mai 1931 
Gr- Blottnitzastr. 37 


Gertrud Malcherek] , zer 
Margot Franzioch /) 
Karl Franzioch A Schwiegersohn 


ilona Marianne 
Claus Dieter AER 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 2. Juni 1981, vorm. 9 Uhr, von der 


Leichenhalle des städt. Krankenhauses, Breite Straße, aus statt. 


Ab 1. Juni halte ich meine Sprech- 
stunden 


Johannes Herud 


den 29, Mai gestorben, 
Beerdigung: „Montag 8½ Uhr von 


Der Vorstand. 


neben der Josef -Apotheke ab. 


Höhensonne, Diatbermie, Röntgen- 
durchleuchtung. 


Nach insgesamt 6 jähriger ärztlicher Tätigkeit (davon 4½ Jahre als Assistent 
interner F nach Erlangung der Qualifikation als 
Facharzt für innere Krankheiten habe 

der Homöopathie und nach mehrmonatiger Tätigkeit am 


ich mich aufgrund jahrelangen Studiums 


Stuttgarter Homöopathischen Krankenhaus 
eis Momöopathischer Arzt 


in Gleiwitz niedergelassen. 


Dr. med. Karl Eliseit, Gleiwitz, Wilhelmstr.34 


Fernruf 3092 


Sprechzeit 9—11, 16—18 Uhr 


H ierdurch gebe ich ergebenst bekannt, daß 
ich mit dem heutigen Tage die Niederlage 
der Weingroßhandlung M. Kempinski & Co. 
Berlin abgegeben habe. 


Dafür habe ich die Niederlage und den 


Alleinverkauf der bestens bekannten 
schlesischen Weingroßhandlung 


Der deg 


Breslau 


übernommen. Es wird auch fernerhin mein 
Bestreben sein, meine werte Kundschaft in 
jeder Beziehung gut und preiswert zu bedienen. 
Ich bitte Preislisten anzufordern. 


Jeder, selbst der kleinste Probeauftrag wird 
von der Qualität und der Preiswürdigkeit der 
Weine überzeugen. 


FEINKOST-SPEZIALHAUS 


Carl Albert, Beuthen OS. 


Telefon 4412 Bahnhofstraße 15 


Achtung, günstige Einkaufsgelegenheit 


Ab 1. Juni gewähre ich wegen bevorstehenden Umzugs auf alie 


Silberwaren, versilberte Waren, 
Goldwaren und Juwelen 
(außer auf silberne Bestecke) 


10 % Kassenrabatt 


auf Kristallwaren mit Silberrand 


15 9% Kassenrabatt 


Julius Lemor, Silberwarenfabrik 
Filiale: BEUTHEN OS, Bahnhofstraße 36 


Dr. med. Perl, Hindenburg DS. 


Heißwasser direkt 
aus der Waflerleitung 


WI durch den gasbeheizten 
wi 


ie: j Eschehach 


Klein- 


Anstelle des 
Wasserhahnee 
an die Leitung 
anschraubbar 


Kronprinzenstraße 177 = 


ESCHEB/ 


Fragen Sie wegen der günstigsten 
Bezugsbedingungen bel uns an 


Verhandsgaswerk Beuthen - Hindenburg 0S. 
Werkeabtellung 


Geschäftsstellen: Beuthen u. Hindenberg 


Schützenhaus Beuthen 


Heut, Sonntag, den 31. Mai cr. 
anläßlich des Einzugs der neuen Schützenwürdenträger 


2 gue, Suni bouquula 


Es konzertlert 
ab 4 Uhr: Städtisches Orchester Dir.: Opernkapellmeister Erich Peter 
ab 7® Uhr: Beuthener Blas-Orchester Kapellmeister Fritz Polltz 


im Saal (7% Uhr) 
Großer Frühlingsball / Herren 50 Pf., Damen frei 
Heirats: Anzeigen 


Groß kaufmann, 
(Ende 30er), kath., gr., 
mt meh Gë 
m 

denfreien Grundſtücken 


u. — grõ 
= na en Fr 

aten. ig 
— 


Renate Müller 


Die Blumenfrau 
Lichtspiele von Lindenau 


Der große lustige 
Sprech- und Tonfilm 


Junger Mann, 28 $. 
kath., wünſcht zwecks 
ſpate rer 


Heirat 
Bekanntſchaft m. einer 
paſſ. Dame, Vermögen 


ſchrift. mit Bild, das 
zurückgeſ. u. ſtrengſte 
Diskretion gugeſichert 
wird, erbeten unter 
B. 3087 an d. Geſchſt. 
dieſer Seit, Beuthen. 


Schönheit ist Trumpf 


Mieterverein Beuthen 
Ladenmieter! 


j i 3 ndine, alt, 
Mieter gewerblicher Räume! || ent x. anger 

Fran È Së um 2 — im KE wünfet mm 

Straße 4 e, GE, — gel, tton Vene 


Zusammenkunft. zu verhelraten. 
Zeitw. Möbel, Wälder 
Aussprache Ober die Lage der 
a um tee — — u. 7 
ef. Stadt v e pol d, Hindenb 
déi Seit een DD unter ei. 0429 an bie 
Alle Gewerberaum-Mieter Ne EE 


Frl., 24 g., tath, 1,54 
gr., mit Wäſchcaugt. 

vorläuf, 5000 Mk., 
wunſcht d. Bekanntſch. 
eines Herrn im Alter 


RUE 


| A f. 1 iährigem inde im 
; L K AZ ** bur Samt, er LE 
Le Ferienaufenthal Seen, SS 


rietö,Tischteleione u Iw 2 e 2 Date Heirat. 


Broadwaye am oie "Geihäfishele| unter B. 2055 em 25 


beier Beitg. Beuthen Gheſchſt. diej. 3ta. BH 
Gartenstraße 65 ET FINE TEE DEEN KAREN T 
— Zur Ausfuhrung von 


eee Bauarbeiten Soe 
der Pädagog. empfiehlt sich 7 

Nachhilfe- Baugeschäft Joh. Golla 

unterricht Beuthen OS. Rings 


n tl. 
e Paai 


Unterhalte großes Lager von Bau- 


materialien jeglicher Art zu billigsten 
Preisen, 


Oſtdeutſche Norgenpoſt Nr. 148 31. Rai 1931 


+ Kunſt und Wiſſenſcha 


Li L KL 


(2 (2 E KL 


Necht und Medizin Der 24. Deutſche Geographentag der Bühnenverein tagt 


Tagung der Deutſchen Geſellſchaft Die „Gruppe“ fordert neuen Kurs 
in Danzig 


für gerichtliche und ſoziale Medizin Im Römerſaal bei Kroll in Berlin 
Die Deutſche Geſellſchaft für ge- die 70. Generalve Gefen ich war nur 
Polniſche Gegentagung in Gdingen 
[Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


ichtliche und ſoziale Medizin hielt ihre : d bott. benen 
4 Wan in pi de de Me „ f. le Ke 
Während ſich die Teilnehmer des 24. Deut- aus entſprochen hat. Die urſprünglich für Wilna 
d ig auf borgeſehene Tagung war im letzten Augenblick 


ehen Brojeior o uren werner len Er Sn De Bedenken fert tere eren. 
i gig 
zahlreichen Ausflügen einen lebendigen Eindruck nach Gdingen „umbeordert“ worden, um der Dan- 


. ͤͤ :. — —— 


Y bie ienenen Aerzte und Juriſten, darunter den ſchloſſenen 
Oderreichsenwalt Dr Werner und führte aus, was va r Wehe Drelin mie ber 


daß das Thema der Tagung „Recht und Me- Tyrian fiziert 
biain” insbeſondere deshalb gewählt worden fei, De en Fr nee ST 8 
weil es notwendig ſei, breiteſte Kreiſe mit dem er- 

weiterten Arbeitsgebiet der gerichtlichen und jo» 


4 rl H von den gegenwärtigen Verhältniſſen im deutſchen ziger Tagung ein Gegengewicht entgegen zu | Beitellt und Dr. Pawl er in 2 

—.— cht Li 3 maden Die Tagang Often verihafien, Jos 2 die Tagung CSL Heben. Nicht die Wilfenihaft, fonbern die po G ig berien X 

de E dE d K ragen en ala abgeichloflen einer kritiſchen Würdigung |tiiche Tendenz beherrſchie daher dieſe Goingner fammlumg jprach ſich für Beibehaltung 

Seh! gan i ür KE: ee e e unterziehen. 8 Ergebnis — das fei bor- o die einige höchſt eindrucksvolle Blüten jah frift aus und ſchloß jo bem 

Keier ſchaft in N Fr — da it fi Ka ausgeſchickt — ift ſehr Wir wollen gezeigt hat. Greifen wir nur ein el Ber, Inh des Kritikerkongreſſes betr, die 
enſchaft im Recht und damit die geſam⸗ ehen, daß annähernd 800 Güfte aus: Profeſſor Limanowfſki aus Wilna ere Aufführung vom Enden ortsanſäfſiger Kritiber 


ten Beziehungen zwiſchen Medizin und Geſetzge⸗ 
bung gemeinſam mit den Vertretern der Rechts- 
kunde behandeln. 

‚ Ueber Die Wichtigkeit des gericht⸗ 
lichen ediziners am Tatort“ ſprach 
Profeſſor Zangger Zürich, und zeigte, was 
das biologiſch-mediziniſch und rechtlich⸗mediziniſch 
go uge mit den n begründeten 

orſtellungsbildern am Ort der Tat für das Be⸗ 
weisverfahren leiſten kann. Er behandelte aus- 
E mechaniſche Verletzungen, Verbrechen und 

nfälle mit Elektrizität, Temperatur- und Hitze⸗ 
wirkungen ſowie die chemiſchen Wirkungen und 
Vergiftungen. 

Profeſſor Nippe, Königsberg, ſprach über 
„Die C Geſichts⸗ 
punkte der Sektion“. Er vertrat den] Tung 
EEN daß die Unterſuchung der Leiche nur 
dann befriedigende Labber, ` Ergebniſſe bel. 
ben ef wenn der forenſiſch 2 el a 


gang ? d ofeſſo 

aus allen Teilen Beutſchlands und ang dem klärte dei Erörterung des Themas Polen und 
Auslande aus dieſem Anlaß nach Danzi Hoch das Meer“ u. a: Es liegt in der Natur der 
men waren, daß vor allem rund 160 enten] Polen, daß fie nicht auf dem Boden g 
darunter waren, denen allen die Bedeutung der bleiben können. Ihre Phantafie greift weiter. 
Freien Stadt als wichtigſter Angelpunkt des] Haben fie erft ein Stückchen Land in Händen, ſo 


verlangen ſie bald mehr i ganz 
Wir wollen uns nur an die ſehr wichtige Tat⸗ Welt!“ Das bezog ſich zwar zunächſt auf die Zeit 
ſache halten, daß ein fo bedeutſamer Zweig ber um das Jahr 1466, als der Thorner Friede 


bekannt hat, das Oſtproblem wiſſen⸗ trifft aber durchaus den polniſchen Charakter in 
ſchaftlich in Angriff zu nehmen. Denn Mee |jeiner immer weiter greifenden Begehrlichkeit. 
Vorarbeit it unerläßlich, wenn die deutſche Poli- e es zu wollen, hat Profeſſor Lim ano w- 
tik ſich auf i vor SE lichen [ki einen eet y dafür enthüllt, 
Klufionen ſchützen, auf der andern Seite aber daß das polniſche Problem bisher niemals dauern ⸗ 
auch ihrem Standpunkt vor der öffentlichen Mei- den, ſondern nur unbefriedigenden und vorüber Wir vermiſſen eine klare Manzſeſtotion 
tes WA und kulturellen Kampf- 
willens des ? eins bei 
Hen Angriffen auf die Freiheit der 9 
W wd 


:la 
wie i Beifpiel eine K 
Nord A Teen erwieſen 


in der gleichen Stadt an. 

Das große Ereignis der na, war 
die Erklarung des Erbprinzen Reuß, die er 
Reeder e 

utſ ühnenvereins, zuſammengeſchloſſen in 
der „Gruppe künſtleriſch befreundeter Sie, 3 
leiter abgab 


„Wir vermiſſen bei der Führma des 
Deutſchen Bühnenvereins als dem berufenen 
Vertreter des deutſchen Theaters ein: ausdrück⸗ 
iche Betonung der vi ice künſtler i⸗ 
ſchen Erforderniſſe gegenüber ſeiner 
ee e zi vn eee 
Berufs 


n. 


e n 
ge Arzt 
tortes und 


l 
bie Befihtigung des ief zutreten. Um fo ſorgfältiger wird er fi in die⸗ einer Art ba. faft alle 
Untersuchung der benußten Waffen, Werk- e davor hüten, po . Mareile, See n, Le cime, ter Venter 
u. a. entweder ſelpſt vornehmen oder in die] Siebe der 1t t enzutun Daher trug oder i trogen, ift idide Stübeng fokher Theaterleiter 
er Wege leiten könne. auch der Danziger Geographentaa das Gepräge Gdingen unter unerhörten und Mühen] und ihrer wn Re in age a unbe 
weten 


1 i tlichen ` - D kann 
Die pſpchologiſchen Beziehungen bewußter Au . 2 * Hofer den [gegen die Roter entſtanden“ Klarer ba 
izi Tenden E? ausdrücken, daß d 
dä KEN ës mb Dingen e den Grund SE, + Get E 
Vork „Halle, als Referat und Schon in ber Behandlung der emen |jeine verdankt, ſondern einer politi- 
dee — Der Juri ee bie war diesmal eine Aenderung früheren a Idee, Polen unendlich viel opfert un- 
Bed gen gegenüber eingetreten. Hatten früher | geachtet der Tatſache, daß dem Frieden und der 
- meit Berichte über Forſchungsreiſen uſammenarbeit zwiſchen dem deutſchen und dem 
Anjang gemacht, jo war diesmal das Kern- Polnischen Volk auf, dieſe Weiſe allerſchwerſte 
Ka, ber Ze die ten a ur Hinderniſſe in den Weg gelegt werden. 
5 rn Poruszer or em Tent i o e 
E e y ent gh bg r noch emag EE 
worden 


KR bedroht un Ze 

Wir meh i ti wiri- 
ame ee Kar Bühnenvereins 
Hr alle in Not befindlichen ee. 


Erb 1 Göde Dr. 
e l $ 
E So Së 


ertherapie ein ſehr weſentlicher Teil der it aller Offenheit wurde das Problem n d $ d 
Strafrechtspflege, die in Zukunft als weitaus wich des Zuganges Polens zum Meere be⸗ Se Arbeit hinzugefü er er Do Turnau, Strohm 
— — des Arztes in der be ei handelt, Bu mäß der Wir BS aonziger & ich holten Entgleiſum⸗ 

en e. Profeſſor Vor kaſtner aphie ein breiter Raum gewährt wu e n. ie hat nicht nur m 
ſprach zu dem gleichen Thema als Mediziner n träge über biei kreis müſſen jám- Sa beit geleiſtet, i i i 
erklärte, dieſen ginge zunächſt die eee Pe AN e ig, . eee ac he wache Art at: gende Cbemiker durch Verleihung don Deelen 


EE E Tang n lag E AE 


E" Profeſſor Dr Friedrich Emich (Graz) 
enſchaft der Kriminalpſycho⸗ 


iet der Mikrochemie mit der Liebig Deni 
münze. Die gleiche Denkmünze erhielt das 
Dr. Ida Noddack und Dr Walter 


mi 
ter geographiſchen Au stellung, die vor der zuweisen gehabt. Dazu gehört vor allem die 
Ferie der Teichen Höchcchule Bias wien a Gebentfeier für den ‚als Cie [einer 
at Die —.— dieſe en waren eigens erde een im Grönſandeis * 


ei 
und ſchließlich be 
der Beurteilung von Zeugenausſagen. — Mb- 
chließend ſprach Profeſſor S 
rankfurt a. M., und verlangte 8 die Zu 
eine geregelte, ſyſtematiſche Ausbildung der Juri⸗ 
ſten in gerichtlicher Medizin und Kriminaliſtik. 


— rn CN e AC > beldentum, gleich ergreifend wie er e gë 

tig, es u iteren n zu ⸗ it di in intereſſier pt- 
gänglich gemadh weren muß. Man erkennt, in ee A e e Dat daneben 
m 


ſich insbeſondere bei wichtigen 
at. Immerhin muß jetzt bie politiſch SE vermerkt. eje wiſſenſchaft Ergebniſſe] währt hat. N 
Der Internationale religions⸗ Hië, Entwicklung der Dinge zur Grundlage werden ſicherlich noch Früchte tragen, beiipielö- Se 12 „baut das Goethe National Neg. 


neuer Entſchlüſſe gemacht werben. meie im Schulunferricht. Man kann 
An Meier Stelle fei eingeſchaltet ein em baher mit Net zo Ergebnis der Jubiläums: 
iſcher] tagung der rtichen Geographen, die auf 
50 Jahre der eee et zurückblichen fön- 

geſchickten propagandiſtiſchen Ankündigungen durch- nen, febr befri igend nennen v. W. 


ausſchuſfes für das Goethe⸗Jahr wurde die Aus- 
führung des Erweiterungsbaues für das Goethe. 
National⸗Muſeum in eimar dem Berliner 
Architekten Prof, Heinrich Teſſen o w über- 
tragen. Die Weimarer —— darunter eines 
von Prof. Schul A e (Naumburg), find verworfen 
worden. Sie folen aber honoriert werben. — 
Inzwiſchen ging nun dem Landtag von Thüringen 
eine Regierungsvorlage zu, in 


pſychologiſche Kongreß in Wien 


In Wien wurde der Internationale 
religions⸗-pſychologiſche Kongreß er- 
öffnet, der die dringende AOA AA des 
Unglaubeus auf 1 Tagesordnung geſetzt 

tte. Im Mittelpunkt der Ausführungen des er- 
Arbeitstages ſtanden die Vorgänge in 
onnerdrenth, über die der Salzburger 
Univerſitätsprofeſſor Dr. Ma berichtete, der 


8 ür engliſche Sprachwiſſenſchaften anjm an, Boſton. In ber überfüllten Aula der Uni⸗ 
der Mac unt KEN ehe ohannes verſität KR Prof. Nicolai Hartmann, Halle, 


Hoops zum or entlichen Mitglied des Beirats] den 8 twortrag über das Thema „Das 


um 5 
E 2 D A 2 £ D 
fem der Relativitätsgegeben- migung do wird, daß das Land Thüringen 


e 
ern SC BE a ra Veit Birne enen fur eden Buer 
2 S ürgſchaft übernimmt für einen Zwiſchenkredi 
SE eh Bates oon Ja) uns Der dene et Jasdeutetentgpen Feen e Fee dee don be 
w en ertu en L D 
magen Die Geiäehnife den, E agor als Bildungsaujgabe| feen pa Innen. Der Criza der im poe! db 


laubwürdiger und echter religiöſer Vorgänge, Für 
e wi enſchaftliche etrachtungsweiſe aber fehlen 
eine Reihe unerläßlicher Vorausſetzungen. Die 
tſchwierigkeit bei der Unterſuchungsmethode 
e.V darin, daß man Thereſe Neumann als eine 
igiõs nnb fittli den e Perſönlichkeit u 
zwingen kann fi als Verſuchsperſon für 
eine wiſſenſchaftliche Unterſuchung herzugeben. 
Nötig wäre eine eingebende Unterſuchung der 


Die Weimarer Tagung der Goethe ⸗ a te ür die endgültige Aufbringung ber 
e Res 12 EE eg Dr pe re Mitte far den Ce au Ech & H ethe- 
Ion „ ba der zweite Teil der Veranſtaltung zu Die Hamburger Philologentagung über deren Haus ⸗-Lotterie wird nah vorſichtiger 
pren von Goethes Mutter nach SrantfurtiYeninn wir bereits berichteten, fand ihren Ab- Schaun etwa 200 000 Reichsmark betragen Von 
a. M. verlegt worden war. Die Weimarer E uß mit einem Empfang im Hamburger] dieſem Betrag wird aber früheſtens im Januar 
Jesu Ber f einen ſehr ) p Aë Al athaus, wo Bürgermeiſter Dr Beterjen]1932 die Sin zur Verfügung ſtehen 3 

E HE mit dem Zwiſchenkredit 
Uniberſitätsprofeſſor Dr Peterſen Berlin, rat De Bohlen, Berlin, in der Hamburger] Bau begonnen werden. wii t 
legte ein Treubekenntnis dé Weimar] Kunſthalle zu dem allgemeinen Thema „Wirt.] Schulze⸗Naumburgs Vortrag vom Thüringer 
Bewußtſeinzuſtände während, zwiſchen und nachſab und beſchäftigte ſich mit den orbereitungen ann und Lebenshaltung in Landtag abgelehnt. Der Thüringiſche Landtag 
alen. Weiter würde zu unterſuchen fein, zur Goethefeier des Jahres 1932. Ueber das [ Deutſchland“ ge eh Ier — verbreitete lehnte nach au Ausſprache den von Mini- 

o ri 


r Präſident der die Feſtteilnehmer begrüßte. Nachdem Studien- Bis dahin To 


t 
ob das Verhältnis der Thereſe Neumann in den Goethe- und Schillerarchiv, das _Goethe-Na-|fih Oberſtudienrat Zuſchey, ttin, über e : : z 
außergewöhnlichen Zuſtänden nach Art besjtiona SE und die Dornburger Schlöffer be „Das Auslandsdentihtum als Bil- 1 5 —. „ = E 
raumbewußtſeins oder des mebialenfridtete Profeſſor Dr Wahle. Er teilte auch dungs aufgabe der deutſchen Schu mar Profeſſor Dr. Schulte Naumburg) abge» 
Bewußtſeins. — séit Sache ſprachen Sanitätsratjmit, daß die zur Finanzierung des Erweiterungs⸗[len“. Er erklärte, die Jugend vor allem ſchloſſenen Vertrag ab. Angenommen wurde der 
Dr Wittry, Metz, der Dé hauptſächlich auf die baues am Goethehaus in die Wege geleitete müſſe die Not des Auslandsdeutſchtums empfin⸗ Antrag, daß für alle aus der Ungültigkeitserklä⸗ 
eſtſtellungen von Sanitätsrat Dr. Seidel und [Lotterie einen guten Erfolg er offen laſſe. den, und zwar nicht nur als eine interne deutſche rung des Vertrages fih etwa ergebenden finan 
er beiden Geiſtlichen Pfarrer Nader und Pa- Der Rückgang des Mitglieder beſtan⸗ ON TE fondern als eine Menjhbeit3-|,jellen Konſeguenzen der frühere Volksbil⸗ 
ter Särbel ſtützt. des ift ziemlich ſtark. Profeſſor Dr Julius frage. Eine folde Erziehung, die bewußt miniſter Frick erſatpflichtia fein. iol 

Wahle wurde zum Ehrenmitglied der Geſell⸗ ulſchland in feiner Weltperbundenheit ſieht, Das Reallexit ver E? ber t 
ſchaft ernannt. Am Abend fand im National- kann in der Betreuung des Auslandsdeutſchtums das Set, on S 5 Ne 1 ur- 
Gab ein Feſtvortrag von Profeſſor Dr long Erfah bieten für den zur Beit verlorenen geihiäte Ke oſſen. 8 S P 11 M deeg 
oſer, Berlin, und ein Feſtkonzert ftatt. Kolonialgedanken Eine ſolche Erzie- iy H Ber AC as Paul N. d 
e bung wird Jahre in Anſpruch nehmen, aber ihr de gs olfgang 4 5 in beh. e 
Die Kantgeſellſchaft tagt in Halle. In Erfolg entſcheidet über die künftige Politik der ke deen Vera 3 qk P Nachträ A e 
KE begann die Generalverſammlung der] Regierung, die in dieſen Erziehungsergebniſſen E B ` wichtige Artikel wi d lonbeben d es 
antgeſellſchaft, auf der zahlreiche reprä⸗] den einzigen und entſchiedenen Rückhalt findet. unter Jo Mel tikel wie Auslandsdeutſche 
ſentative Köpfe der deutſchen Gegenwartsphiloſo⸗ — Schrifttum, 7 Sengen Myſtik, Tragikomödie 
Bet eer, An, E den en e l . e A c e der EE EE, kargen Zeit von fünf Bet 
eſellſchaft wurden gewählt Geheimrat Rickert, ſammlung erein eu er e h 

Ze rof. Caf firer, Hamburg, Prof. miker e. V. Berlin, die zugleich mit der Deut⸗ en ein Standardwerk eee 
ut let, Dort und Prof. Bright- ichen Bunſen-Geſellſchaft in Wien tagt, hat fol (Weitere Kunſtnachrichten ſiebe Seite 7) 


Ricarda Huch erhält den Frankfurter Goethe⸗ 
preis. Das Kuratorium des Frankfurter 
Goetbepreiſes hat beſchloſſen, den diesjäh⸗ 
rigen Goethenreis zu Ehren des Gedächtniſſes der 

tter Goethes Frau Ricarda Huch zu 
verleihen. ; 

Vom Deutſchen Auslandsinſtitut in Gm e 
Der 2 tliche Beirat des Deutſchen Mus- 

sinſtituts hat anſtelle des im vorigen Jahres 
derſtorbenen Angliſten Dibelius, Berlin, den 


n 


Die. acia Grosser Model/l-Verkauf 


$ Kleider, Mäntel. Hüte 
K a p ita N S a n I d S e hervorragende Qualitätswaren 


zu außergewöhnlich billigen Preisen 


sind 
(J CR eo = 
ua lità ts Mo bel Kleider, Wolle d. Seide . „ Mk. 58,- Kostüme m. Bluse . .. . Mk 69.- 
sii Abendkleider. ..... „ 9.- Blusen, reine Seide. ©.. „ 25- 


Komplets, Woite u. Seide, „ 98.- een 


Welche Sie jetzt bei uns zu 


erreicht billigen Preisen 


er ee VH. Gerste / 


Paris (Einkaufshaus) Leipzig (Pelzeinkauf) 
Besuchen Sie ohne Kaufzwang . 
unsere Ausstellung in 4 Etagen. Breslau, Schweidnitzer Straße 10/11 


Julius Großmann | a... nal. 


No.16 — Bahnhofstr. »— No. 16 zelte, Markisenstoffe, a ly b l LZ / abong 


Markt- u. Gartenschirme 


3. Blasczok, Beuthen OS., Lange Straße 31. o 
@ B Echter Bulgarischer 


F ge a | ONE Kn O b la uc h saft SH Laien ee elkgehalt, feinste Qualität. 
> * art: f 
Kii ſiſuu e . Patentamt 
Am Mittwoch, dem 3, u. Donnerstag, dem ı | Würmer, sowie gegen alle Stoffwechsel- Drogerien und Kolonialwarengeschäften. 
o 4. Suni 1931, je 9 Ahr boin. bis 7 Uh adds. Kä * gan ra nky ingon: Flasche für vier Wochen 


werden die bei uns bis einſchl. 16. Febr. 1981| Halle a S. 142P. |Zu haben in den Apotheken. Bestimmt: Verkaufszentrale Beuthen, Gojstraße 9b. 
- .S. GË Pn 


— ern- Apotheke, Beuthen - Roßberg. 
4 änder von . 18027 bis 15087, von 
Der Verkauf der Kirſchenmutzungen an — bis 22088 weiße Scheine, ſowie ſämtl. 


den Kreischauſſeen: reſtlichen grünen Scheine, beſtehend aus: 
3 —— Gold- u. Silberwaren, Brillanten, Uhren, 
3. — Por bei Proboſchowitz Grammophonen, Muſtkinſtrumenten, nener 
4. Lohnia.—Hlottnitz bei Kottulin und gebrauchter Wäſche, Anzügen, Mün. 
5. Toſt—Sacharzowitz teln, Federbetten, Ferngläſern, Büchern, 
d ams ` Nähmaſchinen, Fahrrädern u. a. m. 

i 8. Kaminietz-—Kiondslas meifibietend verfteigert, 

inbet am 

Freitag, dem 5. Juni cr., 10 Uhr, Leihhaus Beuthen 05. 

im hieſigen Landratsamt (Kreisbauamt), G. m. b. H., 

Zimmer 30, ſtatt. Gymnaſialſtr. 5a, neben dem Stadttheater, 
Gleiwitz, den 26. Mai 1981. ſtaatlich kongeſſioniert. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Das Leihhaus bleibt am 2. Juni bis 1 Uhr, 

J. A.: Seybold, Kreisbaurat. am 3. Juni den ganzen Tag geöffnet. 


Hanlabank-Gefchädigter 


bittet gleichfalls Geſchaͤdigte um ihre Adreſſe zwecks 
gemeinſamen Vorgehens, evtl. gerichtlich, ohne Rüd- 
ſicht auf den Stand der Perſon. 


` Zuſchr. unt. B. 3080 an die Sefchäftsft.d. Zeitg. Beuthen OS. 


Onpelner 
Verlade: und Lagerhaus Gesellschaft 


Albert Koerber m. b. H., Oppeln 


Gegründet 1826 

Drahtanschrift: Hafenlager 
Pernsprech-Sammelnummer 3431 
Hauptkontor Zeughausstraße 7 


Reederei, Umschlagsverkehr 
Spedition, Großlagerei 


Verschiffungen ab Cosel-Hafen, Oppein-Hafen, 
Brestau, Maltsch a. d. Oder, nach allen Stationen der 
Oder, Elbe und Märkischen Wasserstraßen. 


Schiffspark: 8000 PS Dampfkraft, 35000 to Kahnraum 
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BAHNHOF-STR. BEUTHENY Am KAISFRTOS.PL. 


Oftdentihe Morgenpoft Nr. 148 


Direktor Chmielus’ letzter Wunsch 


Eine Erklärung des Hanſabank⸗Aufſichtsrats 


Selbſtmord des Direktors Ehmielus 
der Hanſabank 


[Eigener Bericht) 
Beuthen, 90. Mai. zum Teil recht erhebliche Summen beklagen 


Morgenſtunden wurde durch Hahn- 
der Strecke Beuthen — Gleiwitz zwi. 
chen Borſigwerk und Ludwigsglück, etwa 20 m 
Kilometerſtein 9,9 entfernt, die Leiche des 
zweiten Direktors der in Zahlungsſchwierigkeiten 
geratenen Hanſabank Oberſchleſien, Max C h m ies 
aus Beuthen, aufgefunden. Der Kopf 
war vollſtändig vom Rumpfe abgetrennt. Chm ie. 
Ins hat ſich von dem um 3.15 Uhr von Borſigwerk 
abfachrenden Perſonenzug überfahren laſſen. Unter 
dem Hut, den Chmielus an der Böſchung nie 
dergelegt hatte, fand man Line Viſitenkarte. Die 
Mordkommiſfion hat ſich an den Tatort begeben. 
Die Leiche wurde beſchlagnahmt. 

Als ſich die Kunde von dem Leichenſund 
in der Nachbarſchaft verbreitet hatte, ſammelte 
ſich eine Schar Neugieriger, vornehmlich aus 
Mikultſchütz, wo zunächſt der Selbſtmord be- 
kannt wurde. Dort hieß es aber, daß ſich 
Bani rektor Morawietz das Leben genom- 


38 


mem habe. Dieſe Verwochſelung dürfte 
zu vückzufführen feim, daß man in der 
des Toten eine Viſitenkarte auf den Namen 
Morawietz fand, ehe der Hut entdeckt worden 
war. Nach tumer Zeit war auch die Schutz- 
polizei aus Biskupitz an der Todesſtelle des 
Bauldirektors, der bald darauf die Moroton- 
miſſion folgte. Die ſofort an Ort und Stelle 
aufgenommenen Ermittlungen ließen erkennen, 
daß es ſich um Selbſtmord handelt, ſo daß die 
Leiche bald nach Hindenburg in das Leichen ⸗ 
haus geſchafft werben konmte. Chmielus bat 
ein Alter von etwa 40 Jahren erreicht und lebte 
in glücklicher Ehe, der ein jetzt 10jähriges Töch⸗ 
ferdeg entſproß. Gr war verheiratet mit der 
Tochter des Sanitätsrats Dr. Knodke aus 
Them und hatte dadurch gute Verbindungen zu 
Dſtoberſchleſien, wodurch der Hanſabank manche 
Kumden zugegangen find, die allerdings heute 


Lamera, Rau? 
ist Vertrauenssachel 


Größte Auswahl am Platze zu Original- 
!istenpreis von Zeiss-Ikon, Agfa, 
Voigtländer usw. zu haben auch gegen 


Zahlungserleichterung beim 


Srillen-Pickart 


Beuthen OS., Tarnowitzer Eoke Braustraße, Tel 4118 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Rundfunk ſoll die Krolloper erhalten! 


Zu der Berliner Opernkriſe und der Schlie⸗ 
fung der Krolloper ift von verſchiedenen 
eiten der Vorſchlag gemacht worden, daß der 
Rundfunk ſich an der Erhaltung der roll- 
r beteiligen möge. Von intereſſierten iſen 
iſt man dieſer Tage in ähnlichem Sinne an die 
5 Berlin herangetreten. Die : 
andlungen haben jedoch noch zu keinem Ergebnis 
geführt, da von der einen Seite der Vorſchlag 
einer e mr -Abonnementsorganiſation 


emacht worden ijt 

erangetragene Vorſchläge nur eine Unter- 
übung ber Krolloper daduch verlangen, daß 
er Rundfunk gegen angemeſſene Entſchädigung 

eine beſtimmte Babi von Opern jährlich über. 

trägt und ür auch einen Einflu 

auf die Spielplangeſtaltung nehmen ſo 


F.-E. 


Muſikfeſt in Bad Pyrmont. Am 4 und 

B. Juni veranſtaltel die Sektion Deutſchland der 
Internationalen Geſellſchaft für 
neue Muſik anläßlich ihrer Generalverſamm⸗ 
lung ein . in Bad Pyrmont. Unſere 
jüngſte Komponiſtengeneration fol in ihrem 
affen zur Debatte geſtellt werden. Das Feſt 
en . drei Veranſtaltungen, ein Kammerkonzert, 
ein Orcheſterkonzert und die Aufführung eines 
Schulſtückes FCreß ertrinkt“ von Boligang 
ortner. Dirigent: Walter Stöver. it⸗ 


wirkende: Stefan Frenkel Friedrich 


Violine), 
Brinkmann GE Ria Schaeben Agen die ff 


erliner =. ten Schmid und born, der 

atſcher Mahlke. Das Orcheſter der Dresdener 

bilharmonie. Komponiſten: Roters, 

Fitelberg, Goldihmidt, Olſen, Örenzmer, Gro⸗ 

— 7 i iin, v. Beckerath, Simon, Gedda, Thate 
adoſa. 


Eine neue muſikaliſch⸗literariſche Vereini 
in München. München bat durch die Ei 

doririëiet und die „Simplieiſſimus⸗ 
Kneipe“ der Kathi Kobus eine Art kabaretti 
iiber Tradition aufzuweiſen. Vor etwa 
einem Jahre kündeten Hans Strick (Böndel), 
lezte hente noch auftretende Mitglied der be» 


. 


darauf 
Rocktoſche 


Ver- f 


„während andere von außen A 


gien. 

Bankdirektor Chmielus konnte den Zw⸗ 
ſammenbruch der Bank nicht überwinden. Kurz 
vor der Tat ſchrieb er einen Brief an den erſten 
Vorſitzenden des Auſſichtsrats der Hanſabank, 
Kaufmann Kaluza. Dieſe Zeilen faßte er 
wahrſcheinlich im Bobreker Hüttenkaſino ab, wo 
er am Freitag abend noch geſehen wurde. Der 
Brief hat folgenden Wortlaut: ' 


Der letzte Wunſch 


von Bankdirektor Chmielus 


Sehr geehrter Herr Kaluza! 
Beim Eintreffen dieſes Schreibens 
bei Ihnen bin ich nicht mehr. Meine le Be 


Nachſicht mut meiner 
6 umſchulbigen Kinde. Das 


der Aufſichtsrat erklärt 


Der erſte Bankdirektor der Hanſabonk, Mo⸗ 
rawietz, hatte in unſerer geſtrigen Nummer 
zu den ſchweren Vorwürfen, die ihm in 
der letzten Sitzung wurden, 
Stellung genommen und ſich zu vecht⸗ 
fertigen verſucht. Bankdirektor Chmielus, 
einer der Hauptzeugen über die Geſchäftsfühvung 
der Bank, der am beiten hätte mitwirken können 
an der Aufklärung der Schuldfrage, it frei- 
willig aus dem Leben geſchieden. Zu den 
Aus führungen von Bankdirektor Morawietz er- 
halten wir beute folgende Zuſchrift: 


— — 


rühmten „Elf Scharfrichter“, und Auguſt W ei- 
ert, ein Kabarett an, dem fie den Namen „ 

fnarrenbe Podium” geben wollten. Die 3 

ſion wurde verweigert, der Plan mußte zur 


peite werden. In den letzten Monaten wurde ſich 
ie 


Sache von neuem in engerem Kreiſe erörtert 
und ſchließlich zu R und techniſchem 
in allernächſter Zeit 

Barer Straße 55 


eines eingetragenen Vereins, v 5 Gründungs- 
i eigert, Prof. 
anfred Großer, 


t 
Eee 


Leer und d 
„Brettl“ als Bühı Boheme, ürgerlich 
ein wenig einſeitiges, liebenswürdig⸗ſatiriſches 
Sprachrohr der fturrilen Einfälle in feine Rechte 
wieder einzuſetzen ſuchen. 


Neuer Vorſitzender des Bundes Heimatſchutz. 
Der langjährige Vorſitzende des Bundes Heimat- 
utz, H. K. Freiherr von Stein, der frühere 
Staatsſekretär des Reichswirtſchaftsamtes, hat 
infolge Wegzuges von Berlin fein Amt niederge⸗ 
legt. Er iſt Ehrenmitglied des Bundes geworden 
Zu feinem Nachfolger ift ſoeben in der Jahres- 
verſammlung Bundes Dr. Horion, der 
Landeshauptmann der Rheinprovinz, gewählt 
worden, Der Geſchäftsführer des Bundes Heimat- 
Va Dr.-Ing. Werner Lindner, wurde zum 
gel äftsführenden Vorſtandsmitglieb ernannt. 
Franzöſiſcher Proteſt en ein deutſches 
Theater in Sii auſen. Pe Stadtverwaltung 
bon Mühlhauſen beabſichtigt, 
Theaters 


die Leit 
des städtischen 64: Ge 


einem deutſchen Jne 


wicht] daß dadurch die Klärung 


Aus Oberfehleſien und Schleſten 


Gegenüber den öffentlichen VW 
gungsverſuchen des Herrn Banddirektors 
Morawietz habe ich namens des Aufſichts⸗ 
rats mtr zu erklären; daß die Mitglieder des 
Aufſichtsrats eme unfruchtbare Čr- 
örterung der U it als zweck ; 
los ablehnen. Die zuſtändigen 
Bankinſtituts ſind bereits in der Prüfung 
der erhobenen Vorwürfe begriffen. Um die 
völlige Unbefangenheit bieſer Prüfung 
zu gewährleiſten, iſt die Erneuerung 
des Aufſichtsrats in die Wege geleitet 
worden. Ich ſelbſt habe mein Amt als 
Vorſitzender des Aufſichtsratz zur Ber. 
fügung geſtellt und führe die Geſchäfte 
nur interimiſtiſch weiter. 

Josef Kalura, 
1. Vorſitzender des Aufſichts rats der 
Hanſabank Oberſchleſten A. G. 


Hilfe für die kleinen Sparer 


Aus Kreiſen des Aufſichtsrats der 
Hanſabank wird uns verſichert, daß die Ge⸗ 
rüchte über eine Verſicherung des ver- 
ſtorbenen Bankdirektors Chmielus in Höhe von 
80 000 Mark nicht zutreffen. Die Verſicherung 
könne höchſtens 30 000 Mark betragen. 

Durch den freiwilligen Tod des Bant- 
direktors Chmielus ift die Beunruhigung der 
Bevölkerung erneut geſtiegen. Man glaubt, 
der Droge 
unmöglich geworden fei. Sicher trifft dies 
nicht zu. Wenn auch die Aufklärung ſich ſchwie⸗ 
riger geſtalten wird, als ſie es zu Lebzeiten 


habe, des Bankdirektors Chmielus geweſen wäre, fo 


darf man doch zuverſichtlich hoffen, daß im 
allerkürzeſter Zeit die Frage eindentig ge 
klärt wird, wer der Hauptſchuldige an dem Bu- 
ſammenbruch der Bank iſt. Dies darf umſomehr 
angenommen werden, als die eigentlichen Ur ⸗ 


Wunſchl[ſachen der Zahlungseinſtellung der Bank be- 


kannt find und in der Oeffentlichkeit bereits 
eingehend beſprochen wurden. Viel wichtiger 
ſcheint uns das Problem: Hilfe für die Klein⸗ 
ſparer. 42 Millionen Mark Spareinlagen wur- 
den bei der Bank hinterlegt. Unzählige oberſchle⸗ 
ſiſche kleine Bente haben ihre lezten Spar- 
groſchen der Bank anvertraut. Bei dieſen 
Kunden der Bank ift das geſamte Vermögen ge- 
fährdet, da ſie außer ihrer Spareinlage meiſt 
nichts mehr beſitzen. Das iſt auch den Behör⸗ 
den wohlbekannt, und man prüft alle Wege, die zu 
einer Unterſtützung dieſer Schwergetroffenen füh- 
ren können. In den Kreiſen Roſenberg und 
Kreuzburg wurde eine Unterſtützungsaktion 
eingeleitet. Die Landſtelle in Oppeln hat ſich be- 
reit erklärt, die Konten aller Landwirte, die Kun⸗ 
den der Bank waren, zu übernehmen. Man dofft, 
daß Kreisſparkaſſen in anderen Kreiſen 


tendanten zu übertragen. Dieſer Entſchluß iſt im 
weſentlichen von der Erwägung beeinflußt wor⸗ 
den, daß die überwiegende . der 
Vorſtellungen ie Sie wird, wobei es 
bei den franzöſiſchen Vorstellungen um regel- 
mäßige Gaſtſpiele handelt. Die Vereinigung der 
Theaterdirektoren in Frankreich hat beim Mini ⸗ 
ſterium der Schönen Künſte einen ſcharfen P ro- 
teſt gegen die Berufung eines deutſchen Inten⸗ 
banten nach Mühlhausen eingelegt, der d 
Forderung gipfelt, einem unter deutſcher Yüb- 
rung ſtehenden Stadttheater in Mühlhauſen die 
taatlihen Subventionen zu entziehen. Nach dem 
eiſpiel von Straßburg, auch ohne 
ſtaatliche Subventionen ausgekommen iſt, 
wird ſich dadur 
Mühlhauſens ſchrecken laffen. 

Das älteſte deutſche Literaturdenkmal. Prof. 
Georg Bäſecke, der Hallenſer Germaniſt, gibt 
eben (im Verlage Max Niemeyer) ein großes 
Werk über das bisher als Keroniſches 
Wörterbuch bezeichnete älteſte deutſche Lite 
raturdenkmal heraus, das er mit ſeinem erſten 
Worte „Abrogans“ benennt, um die Legende 
von einem Verfaſſer Kero loszuwerden. Es iſt 
das einzige deutſche Buch, das vor die Karliſche 
Renaiſſance zu ſetzen iſt. Bäſecke verſucht eine 
Erklärung, indem er auf verſchlungenen Wegen 
zum Urſprung des Werkes vordringt. Sein 
Ergebnis iſt, daß in Freiſing, das bis dahin eine 
vereinzelte Lateinkultur hatte, ſpäteſtens 754 eine 
langobardiſch-romaniſche Kultur auftaucht, die 
der nachmalige Biſchof Arbeo durch fein Stu- 
dium in Italien gewonnen hat und nun zu ver- 
breiten weiß. Die langobardiſchen Schulen ſind 
Ze der über Caſſiodor zurück SE Ee 
antiken Tradition. In fie Bett Bäſecke den 
Abrogans, den Arbeo mit nach Deutſ 
brachte, dort überſetzen ließ und der mit ſeiner 
ganz unkirchlichen Haltung ein im Gegenſatz zu 
allen ſpäteren Rengiſſancen in Deniſchland 90 
kurzes wie einzigartiges unmittelbares Fortleben 
der (wenn auch tief herabgefommenen) Antike 
kennzeichnet. Schon die Karliſche Renaiſſance 
gibt die Antike “a ebrochen und färbt da- 
nach das ganze althochdeutſche Schrifttum um. 
Offenbar iſt noch anderes geiſtiges Gut damals 
worte, 


die 


auch kaum die Stadtverwaltung 


e 
aus Italien zu uns gekommen: die e siil ert; Sonntag 
gotiſchen Lehn die Dichtung um 


31. Mai 1931 


ſich ebenfalls Meier Stützungsaktion anjhlie- 
ßen. Auf dieſe Weiſe werden der Bank ſchon in 
kürzeſter Zeit bedeutende Mittel zufließen, ſodaß 
man hofft, in nicht allzu großer Ferne die erſten 
Ausſchüttungen an die Kleinſparer vornehmen zu 
können. Wie hoch dieſe Ausſchüttungen ſein 
werden, läßt ſich erſt ſagen, wenn der Status 
der Bank genau feſtſteht, was bis heute noch 
nicht der Fall iſt. Die Durchführung dieſes 
Planes und die Feſtſetzung der Quote, die zur 
Auszahlung tommen fol, hängt von den Beſchlüſ⸗ 
en des Gläubigerausſchuſſes ab, der in allen 
ragen nun das letzte Wort zu ſprechen hat. 


si Jie Höhe der Rückvergütung 


hängt nicht unweſentlich davon ab, ob es 
gelingt, die Firma Eisner in enburg 
wieder zahlungsfähig zu geſtalten oder die 
Liquidierung mit gutem Erfolg durchzuführen. 
Auch der Oberpräſident hat feine Unten 
tigung zugeſagt, macht aber jede i 
von der Vorlegung des Status abhängig. 


Im Kreiſen des Aufſichtsrats wird 3 
daß Auffichtsratsmitglieder Debetkonten i der 
Hanſabank hatten. Die genaue Höhe lonnte noch 
nicht genannt werben Es wird dara ies 
jen, daß ſichtsratsmitgli natürlich 
auch als Bankkun de konnte. 


Wenn man aber in den letzten Tagen aber immer 
wieder hören mußte, daß einige Auſſichtsrats⸗ 
mitglieder nicht mit dem notwendigen 

die Intereſſen der Bank vertraten und iref« 
tor Morawietz allzufreie Hand ließen, jo liegt 
Gedanke ; 8 ichheit im 


urückhaltung i 
ene 
hat. Von Aufſichtsratsmitgl wird 
ts wieder geltend gemacht, daß für alle 
Kredite reichlich Sicherheit vorhanden 
und der ßte Teil der Gelder bereits 
SÉ oder Tagen 


—, nicht früher abgedeckt 
Rosen, I Te Erft fee fir 7e 
faulen Kredite verwendet worden wären, 
den Verkuſt der Bank nur noch geſteigert 


a Gläubigerausſchuſſes hat 
de Herren Ba Soa M serai FAH 
nenen Vorſtandsmitglie e w 

hieran bittet der eege, H 


uns um Aufnahme folgender Erklärung: 


Die gegenwärtige Bankleitung und ihre 
Beiſtände find bemüht, die Intereſſen der 
Gläubigerſchaft in jeder cht wahrzu- 
nehmen. Es wird deshalb a len Betei⸗ 
ligten empfohlen, Ruhe zu bewahren. 

gezeichnet 

Viktor Skreipezyk. Otto Reuter. 

Fritz Blischke, 


see auch das Hildebrandlied, das 
ebenfalls noch vorkirchlich iſt. 


„Oeutſche Kunſt und Dekoration“. Das Juniheft der 
im Verlag Alexander Koch in Darmſtadt erſcheinenden 
Monatszeitſchrift erfreut durch eine von Herbert 
Enlenberg knapp eingeleitete Vilderreihe des Düf- 
ſeldorfer Malers Arthur Kaufmann, durch Proben 
neuen Schaffens von Jean Lurcat, Paris, der in 
einer an japaniſches Arbeiten enden me 

H tfönfihe Dinge zu fagen we und 
ein ebenfalls ganz perſönliches, einmaliges, aber 
einer Monumenkalität aufhorchen laſſendes Werk: 


in 
von Benno Elkan, 


den großen Bibelleudter 


für den H. K. Zimmermann ein fein ausgewogenes 
Urteil zeigt. Ueber das Landhaus in Caslano am Lu- 
ganer das Fritz Breuhaus gebaut hat, vermag 


der Referent nur mit dem Gefühl des Neibes eines 
leider nicht Beſitzenden zu ſchreiben, und wenn er nach 
der Lektüre des in ſtarker ëch is ausklingen · 
den E den Namen des Autors Wilhelm 

entdeckt, dann weiß er, daß auch hi 
iſt, lieber darin wohnen als darüber ſchreiben 
möchte. ee diefe Kunſt, die leidenſchaftsloſes 


Schauen NR 
Das Sunibeft der S g ie 
Lë SCH 


„Die 

Kunſt“, (Verlag F. Bruckmann 

bringt als Leitthema die Ausſchmückung der St.- 

tern⸗Kirche in Köln und zeigt damit ein Beiſpiel moder- 

ner kirchlicher Malerei, wo man a den 
aufmerkſam wird. Es folgt ein Bild- 

beri die Wiener Ausſtellung „Das Wiener Kind 

J und Dë J Ee, C. Bar 

t am- 

meln, und el len ſich nach 

Int antem an Innen- und Außenarchitektur eine 

fabrik. ung neuer Tapeten aus der Marburger Tapeten» 

a 


Spielplan der Breslauer Theater 
eee eee 
ge g ff. te ES 

Stadt ⸗Theater: . e e 


„Der er“, „Lehr 
s Figaro“; Montag: „Madame 


Sonntag, 


Ki 
en 
— Di 

— 
en 


berg“; Sonntag: „Das Veilchen vom Mort. 
merite", 


Namen 


noch vielerlei 


Oberſchleſiſche Polizei 
gegen Gehaltskürzung 


[Eigener Bericht)] 


Beuthen, 30. Mai. 

Am Sonnabend abend tagte in den Wohl- 
fahrtsräumen der Polizeiunterkunft der 
Verband Preußiſcher Polizeibeamter, unter dem 
al von Pol ize ihauptwachtmeiſter Viol. Die 
Verſammlung war trotz der Abkommandierung 
einer Bereitſcha Geh zur Stahlhelmtagung in Bres⸗ 
lau überaus zahlreich beſucht. Als Hauptredner 
war der Verbandsvorſitzende Schrader, Ber- 
Der Ortsgruppenvorſitzende 
den Verbandsvorſitzenden 
Saraben der zum Gap Male Februar 1928 
bei der Drisgruppe weilte. Ferner begrüßte er 
ruppenvorſitzenden, Kriminalkom⸗ 
den Kommandeur 


Halet, Ratibor mëi 
ahncke, Polizeirat 
Rave, Hindenburg, Dr. Kamm ſowie die 
Ortsgruppenführer aus Oppeln und Ratibor. 
Scham nahm der 


Berbandsvorfiende Schrad e 15 


das Wort zu einem erſchöpfenden Bericht über 
die Lage vs Polizeibeamtenſchaft. 
Er ſprach zunächſt über die in Ausſicht En 
weiteren Gehaltskürzungen. Er bezeichnete 
als eine ſchwere und harte Zumutung, einen 
weiteren P vom Gehalt der Ben 
ſchaft zu kürzen. ders die unteren Beam- 
tengruppen mit ihrem kärglichen Einkommen 
würde dieſe ron ſchwer treffen. Die Be⸗ 
amtenwerbände haben fie abgelehnt. Der 
Deutſche Beauntenbund und auch der Verband 
der E ge e SE daß die Beamten- 
ſchaft bereit fete, ihr S 
rung der Reichsfinanzen beizutragen, betonten 
aber, daß alle Berufsgruppen in 
ge eicher Ku er ag werden müßten. 
der Grundſatz der Spa der in 
— 4 und Staat herrſcht, auch bei den Kommu⸗ 
waltungen obwalten möchte, dann hätten 
— die unteren Beamtengruppen von der 
erneuten Gehaltskürzung befreit werden kannen. 
Bei dem N e barteipolitiſchen 
sätzen fei es ſehr a tnt eine ordnungsmäßige 
Erhaltung in Reich und Kg a 
orgen, Ce 
met Schuld arbeitslos 
Lebens möglichkeit gegeben 
werde. Es ſei nun die n die 
en vil age zu 8 Jeder deutſche 
meet werde begrüßen, wenn das 
Volt von Gi Reparation- 
2 befreit werde. Man hoffe, daß die 
die Verhandlungen der eter der 
EE mit den Vertretern der en “ 
chen e Coen $ ER eine Beſſerung 
Dann wird auch der Beit- 
SE — in der auch die Beamten- 
GH zu ihrem Rechte gelangt. Wegen 
er überaus ſtarken Inanſpruchnahme der Poli- 
zeibeamten im Dienſt war bereits bei der letzten 
Gehaltskürzun vorgeſehen, die Polizeibeamten 
aus der ke tskürzung „ Da je- 
das Reichswehrminiſterium für die Reichs⸗ 
wehr und andere . für beſtimmte Be- 
amtengruppen die gleiche Forderung ſtell⸗ 
ten, fiel die Gei gen her Polizeibeamten ins 
Waſſer. Man gab ſeit Februar den Polizeibeam⸗ 


Zucker nährt 


und ist billig! 


ten eine Gier. vi und Cette Zulage von mo: 
natlich 6 Mark, nahm aber Bereitſchafts⸗ 
beamten aus dem eer H heraus, weil 
das Reichswehrminiſterium für die Reichswehr 
wiederum eine gleiche gäre, ſtellte. Es war 
der Regierung demnach ni * CA die Forde⸗ 
rung der Polizeibeamten 5 5 pa Sc Die Ar- 
beit wurde fortgeſetzt, um der ligeibeamten- 
ſchaft eine Abgeltung für die außerordentliche J 
anſpruchnahme zu ſichern. Die Hauptaufgabe des 
pipa eamtenverbandes liege nun darin, wei- 
tere Gefahren abzuwenden. Verbands- 
vorſitzender Schrader äußerte ſich weiterhin 
über die 

Entwicklung der Beſoldungsſätze ſeit 1924 


und bat auch in ſchweren Zeiten um Hingabe, 
Opferwilligkeit und Pflichttreue ſowie Berant- 
wortungsfreudigkeit. Dann entwarf er 
ein anſchauliches Bild La den beabſichtigten 
Ma Ze des Verbandes, um die Lebenslage 
der Polizeibeamten in Zukunft zu beſſern. Der 
Verband trete beſonders dafür ein, daß die 
Schutzpolizeibeamten nach abaeleifteter Sat Aë 
Dienitzeit eine Anſtellung r Staats- 
und Kommunalverwaltung auch Fe — php 
Stellen des mittleren Dienſtes erlangen, wozu ſie 
vermöge ihrer beſonderen Schulung, für die der 


kb 


Staat hohe Mittel cke befähigt feien. 
s müſſe erreicht werden, daß die Schutzpolizei⸗ 
beamten mit 35 bis 36 Lebensjahren in ande ⸗ 
ren Beamtenſtellen unterkommen. Es 
gehe das Anſehen der Polizeibeamten zu heben. 
twendig ſei eine einheitliche Gemeinſchafts 
arbeit des e Polizeibeamtenkorps, um eine 
ſtigere twicklung aus der Schutzpolizei 
Berong herbeizuführen. Dabei dürfe man ſich 
cht von parteipolitiſchen Bindun⸗ 


r — e laſſen. Der Redner ſchloß ſeine 
mit en eifall aufgenommenen Worte mit 
der nung zur Einigkeit. 


In der Ausſprache ſchilderte ein Redner die 
chmähliche Beſchimpfung der ehemaligen Apo- 
eamten, die als Ae deen E an 
der 7 teilgenommen hatten. Die 
Schmähungen und Beleidigungen ſetzten ſich auch 
et als die Schutzpolizei bei der Bedrängung 
er Mitglieder der Kreuzſchar durch Hitler⸗Leute 
einſchreiten mußte. Die Schutzpolizei werde ſich 
für derartige nationale Kundge Kr in Zukunft 
nicht mehr mißbrauchen laſſen. Dieſe Forderung 
wurde mit großem Beifall aufgenommen. 


Polizeirat Ra ve 


ſchilderte in einer Anſprache, daß die Woh ⸗ 
nungg⸗ und Lebensverhã tniffe im oberſchle⸗ 
dien Induſtriebezirk noch teurer jeien als in 
erlin. Darum ſei es geboten, der Forderung 
der Beamtenſchaft des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirks nach höherer AT EI 
palung endlich Gehör zu geben. Auf Grund 
einer langjährigen Kenntnis der Berliner Ver⸗ 


hältniſſe kann er fagen, daß es geboten erſcheint, 
den obe — er eamten das zu geben, was 
ihnen gebit 


Der Karfer Landfriedensbruch vor dem Beuthener Gericht 


„Wenn ich einen 


Dolch hätte...“ 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 30. Mai. 


Am 20. März war es in Karf an der Kreu⸗ i 


zung der Bobreker und Miechowitzer Chauſſee 
zu einem Bufa E zwiſchen angetrun · 
temen jungen Leuten und der Schupo getom- 
men, der zur Anklageerhebung wegen Qand- 
friedensbruchs führte und am Sonnabend 


Gegenſtand einer längeren Verhandlung vor dem batte 


Beuthener Schöffengericht war. Angeklagt waren 
Erich Bienek, Richard Nowara, der Walz 
werkgehilfe Theophil Plotka und Auguſt Po- 
grzeba, denen gemeinſchaftliche gefährliche 
Körperverletzung, Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt, tätlicher Angriff auf 
Aufforderung zu Gewalttätigleiten, Sachbeſchädi⸗ 
17 im. zur Laſt gelegt wurde. 

e Tage hatten die Angeklagten 
er, und Nowara im Lokal von Karliner 
den Geburtstag eines Bruders des Bienek 
tüchtig dem wege gegen 
5 trafen ſie an 


Uhr de eu 
der Bobreker und Miechowitzer 5 


ung 
Chauſſee den 
Grubenarbeiter Gwos dz, der kurz vorher 
eimen des Bienek 


wegen 
lungen zur Anzeige gebracht hatte, 


Angeklagten Bienek und Nowara fielen über 
Gwosdz her und uge ihu in ſchwerſter 
Weiſe. In der Nähe befand fih Polizeiober⸗ 
leutnant Haber noll, trug 
und Die Hähne wollte, 
nachdem er als be legi- 
timiert hatte. davon war, daß jetzt 


oige 
Angeklagten Bienek und Nowara 
über den Polizeioffizier herfielen und 
dieſen, der ſich kräftig wehrte, die Klei. 
dungsſtücke zerriſſen. 


die 


Polizeibeamte, Bei 


Glück kam eine Streife von zwei 
chu pobeamten am Tatort vorbei, die 
ihren Vorgesetzten aug den Händen der beiden 


Se ee os E 8 5 sech set 
einem rwerk ma r Polizeiwa 
Dort foll Bienek geäußert haben: „Wenn 

10 einen Dolch gehabt hätte, wären ſie nicht 
mehr am Leben!“ Der Vorfall auf der Straße 
eine groß e Menſchen menge an- 
gelockt, die, wie es in ähnlichen Fällen see? 
üblich ift, gegen die Polizei, die . 
ſtãär bung ein 5 hatte, Stellung — 
Unter der befanden ſich auch die Ange⸗ 
klagten Plotka und Pogrzeba, von denen 
die Menge zu Gewalttätigkeiten aufgereizt wurde. 
dem Tumult wurden einem Perſonenauto, 
das die Stelle paſſierte, die Glasſcheiben ein- 

chlagen und der Kraftwagenführer dabei SE 
er verletzt. Der Täter jol der Ange- 
klagte Plot geweſen 


die Menge zur Befreiung der Seni. 
menen und zum Sturm auf die Polizei- 
wache angefeuert haben. 


Das Verfahren gegen den Angeklagten 
Plotka wurde abgetrennt, um weitere von ihm 
nahmhaft gemachte Zeugen zu hören. Sonſt wur⸗ 
den verurteilt Bienek zu 9 Monaten Gefäng- 
nis bei ſofortiger Verhaftung, Nowara zu 
4 Monaten Gefängnis, Pogrzeba zu 1 

s $ 2 8 ſoll nach Dee 
1 Monat für die Reſtſtrafe eine dreijährige Be⸗ 
währungsfriſt erhalten. a erhielt 
für den ganzen eine dreijährige Be- 
währungsfriſt. 


Sonnen und Luftbaden 


Warum und wo nimmt man 
Sonnenbäder? 


Eine der größten ne 8 Errungenſchaf⸗ 
ten der neueſten Zeit iſt die Entdeckung 10 
einmalentdeckung] der Heilkraft der Sonne. Die 
edn die große Wärme- und Lebensſpen⸗ 
derin heilunganregenden Strahlen, ihre 
keimtztende Fähigkeit — es iſt für die Wirkung 
beichgültig, ob insbeſondere die ultravioletten 
en dabei ausſchlaggebend ſind bildet 
heute wieder einen ſchwer zu 1 Beitand- 
par der 3 Heilhinweiſe. Dem Gefunden n 
ng, dem Kranken zur Heilung wird 
Sab Sonne verordnet. Für Kinder zumal ift 
icht und Luft zehntauſendmal wichtiger und 
förderlicher als aller Lebertran und andre die 
Entwicklung begünſtigende Mittel. 

Die ſchönſten Erfolge der Sonnenbehandlung 
werden aus den 8800 berichtet. Hier 
unterſtützt die dünnere Luft die Einwirkung des 
Sonnen! iches . Den meiſten Menſchen fehlen Zeit 
und Mittel, um dieſe Orte aufzuſuchen. Das ift 
auch nicht nötig. Jede Stadt bietet die Möglich- 
keit nach Wuni uſt⸗ und Sonnenbäder zu 
nehmen. Es gh überall private Sonnenbäder; 
ſie verdienen Unterſtützung. Gu ech der Stadt- 
verwaltung ift es Volks⸗ 
ſchwimmbäder, ſo auch Bots Luft⸗ und 
Sonnenbäder einzurichten. Ohne großen 
Aufwand können ſie in den Parks und * a res 
wie fie in Stadt, namentlich in den Außen- 
ES ſich finden, angelegt werden. An zahlreichen 
n iſt das ſchon geſchehen. 


Aber wer darauf bedacht iſt, findet auch im 
Mittelpunkte einer Stadt Plätze, wo er die Sonne 
auf ſich end laffen kann, wenn auch in beflei- 
detem Zuſtande. Bänke in den Anlagen, an den 
Südſeiten mio od agener Gebäude, gewähren 
—.—. die Möglichkeit, inmitten des Häufer- 
meeres den goldenen Strahl aufzunehmen, wie es 


der Wanderer im Hochgebirge kann. Die Mutter | oft 


kann den Säugling im Wagen auf den beſonnten 
Balkon ſtellen oder an das offene Fenſter, 
durch das die Sonne ſcheint. Die kleinen Kinder 
follen am Spielplatze der nächſten Anlage ſich be⸗ 
chäftigen. Der Kranke, der Geneſende laſſe ES d 


y: * a 
n n 


u EC Anordnung damit einverſtanden ift 
einen 
den heilſpend zu ni Ueber- 
legenden find Pr in der Großſtadt See Möglich- 
keiten der Sonnenempfängnis gegeben ſie werden 
nicht immer genügend ausgenützt. 


Wie nimmt man Sonnen- und 
Luftbäder? 


Die eigentlichen Sonnenbäder werden in un⸗ 
eleng bezw. 5 bekleidetem ege. 
men. Die Einwirkung der e 
auf die Haut iſt ſehr ſtark. Der unbekleidete Kör⸗ 
e 
rden, langſame Ge w SE nötig. Hier 
werden Fehl aber 


ge fann | Sur 
u SE Das hängt Dës bbr | on 

nlichkeit ab, vor allem von 
der Gewöhnung. 10 bis 15 Minuten in windſtillem 
Sonnenbad find anfangs vollkommen hinreichend. 


a Steigeru ich. Sobald 

die erſten Zeichen v — Tabel E namentlich 
Herzklopf Simmern, bor den 22 Schwin⸗ 
Haigefühl e ift das ein Zeichen daß die 
Vers überſchritten iſt. Nicht nach 
der Uhr muß Fo fih richten, ſondern nach dieſem 
Zeichen. dr LN ich immer wohl und behaglich 
fühlen. Gewaltkur ſein. 


Se te ift empfehlenswert, damit | fan 
gleihmä Bee aller Körperſtellen ein- 
tritt. Die igmentbilbung in der Haut, die Bräu⸗ 


nung iſt ein Schutzmittel gegen zu ing Wirkung | fe 
der Beſtrahlung. Sie tritt bei vielen Menſchen 
langſam und 8 ſtark auf, bei andern in Eege 
Zeit auffallend ſtark. Ein ichen für größern 
oder geringern Grad von Geſundheit, wi 
mutmaßen hört, Bilder dieſe Hen nicht. 
Allzulange Beſonnung einer autſtelle kann Ver⸗ 
brenungen hervorrufen, die ſich erſt in Rötung, 
ſpäter in Blaſe ſenbildung mit heftigen Schmer, R 
äußert (Gletſcherbrand). Es kommt vor, daß 
Nachegewöbnten ein a Sonnenbad = 


SA ans b f ES um | Grade 


nächſt pe kin Käsch 83 Beſchwerden macht, und 


erſt am oder am we — — treten 
die are ere éi nden mit 
Fieber, auf. che Senn ng WC meift bei 
rege Br Hautſtellen, BE (Sa- 
lizylpude igere 


Ton dae ärztliche — 


rs 

Bes bie een de ldecke dindnr auf da 
hirn muß vermieden werden. Ein e 
b. eine Blutüberfüllung des Gehirns mit ſchweren 

uſw. kann ſonſt eintreten. Im 
Sonn ch ift darum der Kopf zn bedecken, 
ſei es durch ein Tuch, einen Hut oder was in 
Wenn man im Sonnenbade lieſt, war die Bud 
ſeite im Schatten fein. Das grelle Licht der 
beſonnten Seite ſchadet — Augen und ruft Ent- 
n zündungserſcheinungen und Augenſchmerzen her S 
vor. 


Im Luftbade fällt die Sonnenwirkung 
fort. Es wird zur Anregung der Sonttätigteit, 
ger Abhärtung, auch an fonnenfreien n, auch 

en genommen. Hier ſind Bewegun⸗ 

gem die wichtige Ergänzung des Bades; Laufen, 

urnen, Spielen, Reiben der Haut. Kältegefühl 

oder Schauer darf nicht auftreten, wi müſſen 

che Bewegungen durchgeführt Set das 

abgebrochen werden. Luft⸗ 

Sonnen-Bad, verbunden mit — tt 

beim Gefunden dem reinen Liegeſonnenbad im 
allgemeinen bei weitem vorzuziehen. 


Das Waſſer beim Sonnenbad 


Am günſtigſten ift eine Verbindung von 
nal und Vë E e Seed) 
eier geſundheitsfördernder Clemen einigen 
1 de. De er 1 * 
bei a i rainierung rm 
Cer werden, ohne eine Schädigu 
auftritt. Auch hier zeigt das Blutgefäßſyſtem am 
feinſten die körperliche Belaſtung an: ädliche 
Uebertre ibuna offenbart fih met zuerſt 
durch Herzklopfen. Darauf muß man bor 
ZS darf nicht aus Vergnügen am 7 
3 wie es zuweilen geſchieht, noch 
d erſpüren unangenehmer fim- 
dungen ir Maier Aelteren er ſchadet 
natürlich manches, was ein junger Zweet unge- 
Zeg e "a die SR 0 i 5 aß 
mehr ſo elaſtiſch wie in der Jug rauf mu 
Muckſicht genommen werden. 


Ge- 


— 


mn beſtanden. 


der 8 L 


Oe ſchon vorher! 


! einander 


Heute Einführung des neuen 
Schützen⸗Königs 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 30. Mai. 

Die Priv. Schützengilde in Ben 
then, die am heutigen Sonntag ihre neue 
Wüldenträger feierlich einführt, ift eine 
alte Stütze der Stadt Beuthen. Mit Recht 
werden deshalb die Feſte dieſer Gilde von der 
geſamten Bevölkerung gefeiert. Bisher war 
bekannt, daß die Priv. Schützengilde am 1. Mai 
1728 durch den freien Standesherrn von Pen- 
then, Karl Joſeph Reichsgraf Henckel von 
Donnersmarck von neuem aufgezogen wurde. 
Die Gilde iſt aber weit älter, wie aus den 
Satzungen, die der Wiederbegründer aufſtellen 
ließ, zu entnehmen iſt. Aus dieſer Satzung geht 
hervor, daß die Priv. Schützengilde 220 Jahre 
geruht hat. Aus der erſten Tätigkeit der 
Gilde waren drei Denkſtücke erhalten geblieben: 
Ein matin ſilberner Vogel, der mit einem 
Pfeil getötet war, und zwei filberne Waf- 
fenſchilder, von denen eins mit einer Krone 
und zwei Bäumen geziert war. Dieſe 3 h ifto- 
riſchen und 23 andere Kleinodien aus 
den Jahren nach der Wiederbegründung — dar- 
unter zwei große ſilberne, zum Teil vergoldete 
Königsſchilder, vom Reichsgrafen Carl Joſeph 
aus dem Jahre 1728 und Reichsgraf Hugo aus 
dem Jahre 1835 —, find in einer Märzuacht 
des Jahres 1839 aus einem verſchloſſenen Behält⸗ 
nis des Rathauſes entwendet worden. 

Ein Mitglied der Priv. Schützengilde, das 
die Chronik und die vorhandenen Dokumente 
eifrig ſtudierte, ſtellte nun in einem Dotu- 
mut feſt, daß das eine hiſtoriſche Waffenſchild die 
Jahreszahl 1452 trug. Daraus iſt zu entnehmen, 
daß die Gilde ſchon in jenem Jahre eine große 
Rolle in der Stadt geſpielt hat. Die eigent- 
liche Gründungszeit muß aber, nach dem 
hiſtoriſchen Bild des Vogels zu ſchließen, in die 
Zeit fallen, da man ſich noch der Armbruſt be⸗ 
diente. Hoffentlich gelingt es den weiteren Nad- 
forſchungen, das genaue Gründungsjahr 
der Priv. Schützengilde feſtzuſtellen, die in der 
eine ausſchlag⸗ 


Stadt Beuthen von jeher 
gebende Rolle geſpielt hat. 
VE DEE EE EE, e 
BSeutßen 

+ Die däer Hen beſtanden. Die 
Meiſterprüfung im ch l ii ag? 


at vor der hieſigen Prüfungskommiſſion Paul 
Eb a ulfki mit dem Prädikat „Gut“ 


* 25jähriges Pinak Prokuriſt 
und Guſtap Schwarz, bei der Eiſen⸗Großhandlung 
Otto R. Krauſe, begeht am 1. Juni fein 25jähri⸗ 
ges Dienſtjubiläum. 

= e ri Geſchäftsjubilãum. Großkauf⸗ 

E e rem hier, Hubertus⸗ 
ſtraße 11, t am 31. Mai 1931 fein zehn“ 
jähriges eſchäfts jubiläum. 

* Diebe greifen Poliziſten an — 
einer erhängt jiġ in der Gefäng⸗ 
niszelle Am Freitag, gegen 17 Uhr, wurden 
zwei Brüder, die vor einem Geſchäft in der 
Krakauer Straße ein Bündel Bananen ge- 
ſtohlen hatten, durch einen Schutzpolizei 
posten in einem Hausflur auf der Groß Dom- 
browkaer Straße feſtgenommen. Als ſie der 
Beamte aufforderte, die Perſonalien aufzugeben 


An vielen Sonnenbädern find Duf oder 
tungen zur Waſſerentnahme an- 

racht örper fühlt ſich viel wohler, wenn 
zwiſchen o Beſonnung ein anderer Körpereiz 
durch zeitweilige Einwirkung kalten Waſſers ein⸗ 
geſchaltet wird. Am günſtigſten und allem andern 
vorzuziehen ift de Veinigung von Schwimm-, 
uft⸗ und e „ egen Sie felt das Ch immer 
dar. Hier findet auch der Wb- 


ës, Rausi 


erreichbare 


Ideal 
: wechſlungstrieb des Menſchen feine Befriedigung. 


Was muß man als ſchädlich beim 
Sonnenbad vermeiden? 


Wer bisher verſtanden hat, um was es ſich 
handelt, weiß eigentlich ſchon von RECH welche 
Dinge beim Sonnenbad 3 n find, — 

Schädigungen des rpers hintan 

alten, Aber die Betonung derartiger Fe en 
ift beſonders wichtig, denn in ungerechter Verall- 
ON einerung werden Schädigungen, wie fie bei 
uft- und Sonnenbad zur ier due gelangen, 
dem ausgezeichneten Prinzip zur Laſt gelest und 
nicht den zu entfernenden Aus wüchſen. Ein reines 
Sonnenliegebad ift eine anſtrengende Kur, 
die keienswegs Ee verträgt. Uebermaß hat 
lees Schlaf. A Abmagerung und hochgradige 
ervoſität in tafchem Gefolge. Was aber Ueber- 
maß iſt, das ſagt keine Regel, das ſagt nur das 
2 iche Befinden. Wohlgefühl muß nach der 

Beſonnung eintreten, ſonſt war ſie zu lange durch⸗ 
(E on feiner Medizin, und wenn fie n 
H Noch ift, darf man mehr nehmen, als 
Ke fih vor Schaden behüten will. 

arf auch von der Sonne im Bade nicht mehr ge 
nießen, als er vertragen kann, als ihm wirk⸗ 
liches und anhaltendes Wohlgefühl verſchafft. 

Darum ſeien noch einmal die Leitſtze au 
ſammengefaßt, deren Befolgung allein einen 


ong ſtigen Einfluß des Sonnenbades verheißt: N Zar 


zu lang! Aufhören oder unterbrechen, wenn fi 
erſte Zeichen von Unbehagen, Herzklopfen, Flim- 
mern vor den Augen uſw. zeigen, womöglich aber 
Allmähliche Steigerung 
der Sonnenbaddauer, kein brüskes „Durchhalten ⸗ 
wollen“ beſtimmter Zeitabſchnitte! Es nicht zur 
Bildung von Blaſen durch die Beſonnung 
kommen laffen! Körperbewegung im Luft- 
bad! Kopfbedecken im Sonnenbad! Wo es 
möglich ift, Waſſer⸗, Luft- A Sonnenbad mit: 
verbinden. Dr. W. Schweisheimer. 


f 


Eine Studienreise quer durch OS. i 


14. Atmarkenfahrt des Vereins 
Deutſcher Studenten Berlin 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 30. Mai. 
Zum 14. Male veranſtaltete der Verein 
Deutſcher Studenten zu in eine 


Male — das geb der Reife eine beiondere Note 
— nach Oberſchleſien! ie früheren 
Fahrten 


u. den Nordoſten des Reiches, Oft- 
preußen, Pommern und die Grenzmark zum Ziel. 
Zweck der Reiſen iſt, unter den deutſchen Akade⸗ 
mikern das Intereſſe und damit Ber- 
tändnis für den deutſchen Often von der 
Memel bis nach Beuthen zu erwecken. Am 1. Tage 
u Reife nahmen die 50 Teilnehmer an der 
nnabergfeier teil. Ein überwältigender 
Eindruck blieb ihnen von dieſer Veranſtaltun 
und beſonders freudige Verwunderung erregte die 
ſchöne oberſchleſiſche Landſchaft, über 
die im ace des Reiches in ſo mancher Bezie⸗ 
bung falſche Vorſtellungen herrſchen. Am 
2. Tage ging die Fahrt nach Oppeln. Hier 
wurden die Studienreiſenden in der Handels- 
kammer empfangen, wo ihnen Dr © h af fra- 
nef einen Vortrag über Oberſchleſiens 
Wirtſchaftslage hielt und ſie über die 


TADEN ETET EE E EEN | Ad o ren 
und zur Wache mitzukommen, griffen ſie ihn ‚Verhandlung gegen Brückner MDR. 


a u, ſodaß er zum Polizeiknüppel greifen mußte. 
Dieſen entriſſen ſie ihm und ſchlugen damit 
anf ihn ein. Als der Polizeibeamte nunmehr 
das Seitengewehr zog, ergriffen ſie die 
Flucht. Nach längerer Verfolgung holte ſie der 
Beamte ein und nahm jie feft. Im Poli. 
zei gefängnis wurden ihnen nach der Bor- 
ſchrift die Sachen abgenommen. Eine Stunde 
nach der Einlieferung fand man einen von ihnen, 
den am 10. Jannar 1906 geborenen Anton Wie» 
zorek aus Königshütte in ſeiner Zelle a m 
Heizungsrohr erhängt vor. Er hatte zu 
dieſem Zweck ſein Hemd und feinen Rock zuſam⸗ 
mengedreht. Die Wieder belebungsver⸗ 
ſuche waren erfolglos. Die Leiche wurde 
nach der Leichenhalle des Städtiſchen Kranken ⸗ 
hauſes gebracht. 

«Aenderung im Kraftpoſtverkehr. Vom 1. 
Juni ab fallen auf der Kraftpoſtlinie Beu- 
then — Hindenburg die Fahrten ab Beuthen um 


30 und 10 und ab Hindenburg um 24,0 
und 1,35 Uhr fort. 


„Folgenſchwerer Zuſammenſtoß. Am 29. 
Mai gegen 13,45 Uhr ſtieß auf der Gindenburg- 
ſtraße, Ecke Humboldtſtraße, der Perſonenkraft⸗ 
wagen I K 97 627 mit einem Lieferwagen yit- 
ſammen. Der Motorradfahrer erlitt erhebliche 
Verletzungen und mußte in das Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden. ER ` 

$ Betrunkene Autofahrer. Am Sonnabend 
gegen 13,25 Uhr wurde auf der Großfeldſtraße 


der Führer des Lieferwagens I K 98 043 von 


einem Polizei iſter angehalten, weil er in 
ſtark angetrunkenem Zuſtande feinen Wagen 
führte. Seine zwei Begleiter waren ebenfalls 
betrunken. Der Liefe wurde vorläufig in 
der Polizeiunterkunft ſichergeſtellt, die Ange- 
trunfenen wurden zur Ausnüchterung in das 
Polizze igefängnis eingeliefert. 
* 

» Deutfche Pfadfinderſchaft „St. Georg“. Am Mon- 

tog, dem 1. Juni, abends 7 Uhr, Zuſammenkunft 


Maria. 
Kirchg 


Thing. 
* Evangeli uenhil Montag, den 1. 
nachmittags SES De En A ya 


rauenhilfe im 


EEN und 
am Montag, 


* Bom Mieterverein. Der Verein gibt allen Lad en 
mietern und Mietern gewerblicher Räume 
eine Zuſammenkunft und Ausſprache über „Die Lage 
der Gewerberaummieter“ am Montag um 8,30 Uhr bei 
Stöhr, früher Schmatloch. (Siehe Inſerat!) 

Kameradenverein m. 156er. Am 4. Juni, nad 
mittags 4 Uhr, findet die Juni⸗Verſammlung 
als Familienfeſt auf den Schießſtänden im Stadt ⸗ 
wald ſtatt, verbunden mit Damen- und Herten-Preis- 
ſchießen und anderen Unterhaltungen. Bei ſchlechtem 
2 5 Ko das Feſt erſt am 7. Juni, nachmittags 

r, ſtatt. 

» Marineverein. Der Verein hält am 31. Mai, nach ⸗ 

mittags 6 Uhr, feine Monatsverſammlung 


Staliana, Beuthen, 1. Die 
Neri Eröffnung war für den des „Sta · 
iſchen Eisſalons“, Umberto de Barnardo, ein 
Beweis für ſeine Beliebtheit in Beuthen. Er 
hat es verſtanden, ein neues Geſicht der Bahnhofſtraße 
durch die modern umgeſtaltete und durchgehend verän⸗ 
derte Faſſade zu geben. Die Wandmalerei, dar⸗ 
ſtellend italieniſche Landſchaften, bieten Ihnen einen 
lichen Anblick beim Genuß des Spezialeiſes Caſſata 
eneziana, Nicht zu vergeſſen ift das von der Firma 
Arthur Sachs, Breslau, Muſeumplatz 12, entworfene 
und gelieferte Büfett, das die Möglichkeit bietet, zehn 
orten Eis auszugeben, das Ke, 
wird. Die von der Firma Licht und Kraft S. Wolf. 
ſohn gelieferten Beleuchtungskörper fallen durch ihre 
Moderne Ausführung jedem Gaſte ins Auge- _ . 


Beuthen, 30. Mai. 
Die Berufungs kam mer beſchäftigte Déi 


Geſchichte Schleſiens unterrichtet wur⸗ ec zo ge 


den. Anſchließend wurde die Portland⸗Zement⸗ 
fabrik bei Groſchowitz desc j 

Am 3. Tag ging die Fahrt nach Beuthen, 
wo unter Leitung des Städt. Verkehrsamtes eine 
Stadt. und Grenzbeſichtigung ſtatt⸗ 
fand. Hinaus gings nach dem Stadion, 
deſſen Anlage allgemeinen Gefallen fand, und von 
deſſen Tribüne man nach drei r e 

e 


d 7 nge 
wurden. Die Berufungskammer kam auf Grund 
der Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung, daß 
die am 12. November 1930 kurz hintereinander aus⸗ 
geführten 4 blinden Feueralarme zum Teil auf 
das Konto der Angeklagten zu ſetzen find, Die 
Entfernungen der einzelnen Feuermelder von ein- 
ander find nämlich fo, daß ſie gerade in der 
Zwiſchenzeit von 10 Minuten vom erſten zum 
zweiten Feuermelder und von 5 Minuten zum 
dritten Feuermelder bequem durchmeſſen 
werden können. Den größeren, Zeitunterſchied 
zum vierten Feuermelder hat der Angeklagte Blu- 
menberg ſelbſt erklärt, weil er inzwiſchen einem 

ñ einen Beſuch abgeſtattet hatte. Der erte 
Alarm erfolgte Scharleyer Straße, in 


fand, gin 

Schlußpunkt der Fahrt. Noch ganz 
der vielen einzigartigen Eindrücke, der Gaſt⸗ 
freundſchaft und dem Entgegenkommen der Be- 
4 gaben die Teilnehmer ihrer Hoffnung 
Ausdruck, daß die Fahrt den Erfolg zeitigt, 
Oberſchleſien aus eigener Anſchauung verſtanden 
zu Ka und dieſes Land nun durch Propaganda 
in Wort und Schrift beim Akademikertum be⸗ 
kannt zu machen. 


in Hindenburg 
In der Strafſache gegen den Reichstagsaboe · 
ordneten Helmut Brückner wegen Vergehens 
gegen das Geſetz zum Schutze der Republik wird 
mitgeteilt, daß am 11. Juni 1981, 11,15 Uhr, vor 
dem Schöffengericht in Hindemburg Hauptver- 
handlungstermin anſteht. 


Perſonenwagens i 
Kleber, Pannek und Merta zu ſtellen und 


im neuen Vereinslokal Bierhaus Oberſchleſien, Tarno- 
witzer Straße 4, ab, verbunden mit einer ſchlichten 
Feier des Skakerragtages. 

De r Mütterverein 


che St. Trinitas. Mittwoch, 
8 Uhr, ift die monatliche hl. Meſſe mit Anſprache. 
» Eiſenbah nen verein. Am Dienstag, 4 


n- Fra 
nachmittags, ertnauensdamenſitzung im 
Betrie 1 er 9. 
* Gübofidentfcher 


Sch 

Die Monatsverſammlung findet am Dienstag, 
abends 8 Uhr, im Vereinslokal Skroche W Lange 
Straße, ſtatt. Vorſtandsſitzung um 7,30 r ebenda. 

+ Pom Kameradenverein ehem. Sanitätsſchüler. Am 
Dienstag, abends 8 Uhr, e eee . Sanitäts- 
ſchülerheim, Palaſt⸗Reſtaurant, zu der Monats ver⸗ 
fammlung. Anſchließend findet ein Gratis ⸗Preis ; 
ſch į a en fott, 


„ 


Gleiwitz, 30. Mai. 
Wie die Oberſchleſiſche Lufthafengeſellſchaft 
heute mitteilt, iſt die ihr geſtern erſt zugeſagte 
Lan du ng der G 38 (D 2000) bereits heute durch 
telephoniſchen Anruf aus Berlin zurückge⸗ 
zogen worden. 


verein „Sto „Sonntag, 
nachmittags (EC findet im Me Saale des Kon- Die EK, Lufthafenge⸗ 
derthauſes die F des ak ift dieje Abſage von der Deut- 
findet aus Anlaß 8 chen Lufthanſa Berlin folgende Begründung ge- 


Oberſchleſiſchen Stenograp 
et, ege 7,30: Ube „Uns, der Deutſchen Lufthanſa, 
ind heute durch das Reichsverkehrsminiſterium 

itteilungen angegangen, wonach die finan⸗ 
Mile Lage des Reiches für ſofort weſent⸗ 
i Einſparungen bei der Reichsbeihilfe 


des Beuthener Stenographenvereins ehen worden: 


N Feſtſitzung fatt. 
Bobrek⸗Karf 


rigen Beſtehens 
Stolze ⸗ Schrey eine 


* 25jähriges ilamm des Gemeinde- unſeres Unternehmens erforderlich macht. Dieſe 
vorſtehers Bürgermeiſters Trzeci ürger⸗einſchneidenden Etatsabſtriche machen es uns zu 
meiſter Traectof, der zur Zeit in Erholungs- unſerem größten Bedauern SEN den ges 
urlaub weilt, tann am 1. Juli auf eine Bjährige | planten Deutihlandilug der G 38 (D 2000) burd 
erfolgreiche 5 dis - | sufähren. 
meinde zurückblicken. Seiner weitſichtigen und 
Fre 9 KE Gig? 
einer von der borgeiehten örde an“] Polizei noch der Kommune ſtehen Mittel in aus⸗ 
erkannten zielbewußlen guten Simanapoli- 9. — Menge zur Verfügung. Der überaus 

verdanken, emeinde eine won Se Beben Dalbak 


ünftige und warme Winter | 
Jahre hat die Ausbreitung dieſer Raupenſeuche, 
es handelt um die Raupe des Goldafter, 
außerordentlich begünſtigt. Nur Pflege der 
lt und Mitarbeit der Bürgerſchaft 
Staatslehr⸗ 


vom wenigen i i 
buet Niederganges und der 
en 
Steigerung der W 
und gefeſtigten V 
Berdien 


erkennung der 
der Deutſchen 


vertreter des 

Volkspartei, den i 

Sog ialdemokratiſchen Partei 
Unter der Leitung 


eine 
fire iter äftigen wird. Bür⸗ 
permeter Traeciot, der 15 allgemeiner Pe- 
iebiheit erfreut, wird mit reger Teilnahme 
der Bevölkerung an feinem Amtsjubiſdum zu 
rechnen haben. 


W 

geben, 

älder ſtäuben. € 
0 Erfolge auch dieſe Bekämpfung ein- 
ſtellen müſſen. Hoffentlich geht es bei dieſer 
Raupenplage auch ſo wie bei allen anderen Seu⸗ 
chen, daß ſie bei Erreichung des Höhepunktes 
dann plötzlich von ſelbſt wieder erlöſchen. Bis 
dahin er mögen alle Naturfreunde 
eifrig mithelfen und es dem baumliebenden 
Bürger gleich tun, der dieſer Tage ſelbſt an den 


nden 
Imer wurden an r Stelken von Jungbäumen von den Stämmen die Raupen ab- 


Kommuniften überfallen und mit 

Stöcken Slutig geichlagen. Die fernmündlich be · nahm und zertrat. $ 
nahrihtigte Roti i ſtellte ſofort Ermittelungen „ Schwurgerichtstermine im Juni. In der 
an. — Die ahrt der Ringſtahlhelmer erla Schwurgerichtsperiode, die unter dem 


folgte heute um 11 Uhr und verlief 
Störung. 


Gleiwitz 


* Der Kampf gegen die Raupenplage. Zu der 
in dieſem Jahr beſonders überbanpnchinenben 
Raupenplage teilt uns der Städtiſche Gar ⸗ 
tendirektor einige recht intereſſante 
Einzelheiten über die Bekämpfung der 
Raupenplage und die Schwierigkeiten Hier- 
bei mit. Er weiſt darauf hin, daß auf Betrieben 
der Ortspolizeibehörde die große Ei che an der 
evangeliſchen Kirche im vergangenen Jahre von 
der Kirchengemeinde entraupt wurde. Die 
Feuerwehr ſtellte die großen Magirusleitern 
und die Bedienungsmannſchaften zur Verfügung. 
Ein Privatgartenarchitekt bekämpfte die Raupen 
mit Arſenmitteln. Die Koſten betrugen über 200 
Mark. Trotzdem ift in dieſem Jahre dieſelbe 
Eiche wieder vollſtändig kahl Slecho, Auch auf 
den anderen Wildbäumen in Gleiwitz und den 
Obſtbäumen iſt die Bekämpfung verſucht worden, 
leider zum Teil mit negativen Erfolgen, 
weil gegen eine ſolche Raupenplage menſchliches 
Können und Willen nicht ausreicht. Ebenſo feh- 
len die finanziellen Mittel. Weder der 


Vorſitz von Landgerichtsrat Dr. Chriſtoph am 
8. Juni beginnt, wird am 8. gegen den Arbeiter 
Joſef Bujok aus Peiersgrätz, Kreis Grop- 
Strehlitz, wegen Meineids, am 9. gegen 
den Werkarbeiter Oskar Popelka aus La- 
band wegen verſuchten Totſchlages und 
am 10. gegen den Grubenarbeiter Heinrich 
Duczek aus Hindenburg wegen Meineids ver- 
handelt. 


+ Ein Kanarienvogel en e Bei der 
Kriminalnebenſtelle Laband ift ein Kana 
rienvogel mit dem Zeichen B. O. K. 37 
Nr. 9 ſichergeſtellt worden. Sachdienliche An. 
gaben werden an die 1. Krminalinſpektion in 
EE oder an die Kriminalnebenſtelle Laband 
erbeten. 


* Ein guter Rat des Polizeipräſidiums. Beim 
Wochenmarkt auf dem Ringe wurde einer 
DE aus der Handtaſ eine ſchwarz⸗blaue 

edergeldbörſe mit 9 Mark entwendet. Außerdem 
befand fih in dem Portemonnaie eine Marien- 
medaille. Da in der letzten Zeit wiederholt 
Taſchendiebſtähle auf den Wochenmärkten 
vorgekommen ſind, 1 das E 
dium den Marktbeſuchern, auf in verdächtiger Weiſe 


wurde auch der vierte Feueralarm nadge 


2 


Gmpfindfige Strafen für „blinden Feueralarm“ 


Sreilpeuch der erſten Inſtanz aufgehoben — Die Verurteilten ſofort 


in Haft genommen ü 
[Eigener Bericht) 


zu verhaften. Die beiden anderen Mittäter 
Blumenberg und Pieczonkowſti 
waren abgebogen, nämlich dritten Untat 
am Wilhelmsplatz. Hierbei wu die Angeklag⸗ 
ten Blumenberg und Pieczonkowſti von einer 
Streife beobachtet. Sie beſaßen nach ihrer Untat 
noch die Frechheit, die beiden Beamten um 
Feuer anzugehen. Auf ähnliche Weiſe 


Die Angeklagten konnten auch nicht leugnen, in 
den meiſten Fällen um die Zeit der Alarme in 
der Nähe der fraglichen Feuermelder geweſen zu 
ſein, während irgend andere Perſonen dort nicht 
bemerkt wurden. 

Heute halfen den an Gerichtsſtelle als ſehr 

temperamentvoll und redſelig bekannten Amge- 
klagten ihre vielen Ausreden nichts. Glück 
hatten allerdings die Angeklagten Pannek und 
Merta, da ihre Beteiligung an den beiden 
erſten Alarmen, für die ſie nur in Betracht 
kamen, als nicht genügend nachgewieſen erachtet 
wurden, fie jo freigeſprochen werden 
muß ten. Blumenberg aber wurde zu 9 Mona ; 
ten und Pienczonkowſki jowie Kleber zu je 6 Mo- 
naten Gefängnis verurteilt und gegen alle drei 
die ſofortige Verhaftung angeordnet. Ohne Zwei⸗ 
fel hat mit dieſen gerechtfertigten Strafen, die 
öher ausgefallen ſind, als die Anträge des An⸗ 
lagevertreters lauteten, die öffentliche 
Sicherheit eine ſehr beachtenswerte 
Stärkung erhalten. Und dieſe Strafen ſind 
umſo begründeter, als die Feuerwehr ſ. Z. durch 
die blinden Alarme z u rechtzeitiger 
Hilfeleiſtung bei einem ſchweren Unglücks⸗ 
fall in Kleinfeld verhindert worden war. 


Landung der D 2000 in Gleiwitz abgesagt 


Das kleinſte Flugzeug der Welt 
kommt nach 


(Eigener Bericht) 


96. 


Daß die energiſchen Bemühungen der 
Oberſchleſiſchen Lufthafengeſellſchaft, die G 8 
überhaupt nach Gleiwitz zu bekommen und die 
weiteren Bemühungen, die Landung des Rieſen⸗ 
flugzeuges für den Fronleichnamstag zu ſichern, 
bereits einen Tag ſpäter infolge der mißlichen 
Finanzlage des Reiches illuſoriſch geworden ſind, 
wird allgemein bedauert werden. Nach 
Lage der Dinge wird Oberſchleſien aber davon 
überzeugt ſein dürfen, daß die Flughafengeſell⸗ 
ſchaft jo bald als irgend möglich die bereits jo 
ſicher geweſene Landung der D 2000 doch noch 
wirklich machen wird. Bei dieſer Gelegenheit 
kann verraten werden, daß gelegentlich des Ze p⸗ 
pelinbeſuchs — nach dem Ausbleiben des 
größten Landflugzeuges — das kleinſte Flugzeug 
der Welt auf dem Gleiwitzer Flughafen erſcheinen 
wird. 


—— . pp p ̃˙ c CA EEE TE LEER 


Mädchen vom Blitz erſchlagen 


(Eigener Bericht.) 
Teo ſt, 30. Mai. 

Bei dem am Freitag nachmittag über unſerer 
Gegend niedergegangenen Gewitter ſchlug der 
Blitz in eine auf auf dem Felde des Dominiums 
Kottliſchowitz arbeitende Arbeiterinnengruppe 
mit ihrem Aufſeher. Alle Perſonen wur⸗ 
den vom Blitz getroffen. Die 18jährige 
Tochter des Schmieds Rzepka wurde dabei der. 
art ſchwer verletzt, ſodaß ſie bewußtlos wurde 
und dann trotz ſofort angeſtellter Wiederbele⸗ 
bungsverſuche ſtar b. Eine Frau erlitt von dem 
Blitzſchlag eine Lähmung beider Beine und 
einen Herzfehler. Die anderen vom Blitz getrof- 
fenen Perſonen kamen mit leichteren Ver⸗ 
letzungen davon. Die durch den Verluſt ihrer 
Tochter ſchwer betroffene Familie Rzepka verlor 
bereits vor 2 Wochen einen noch ſchulpflichtigen 
Sohn durch den Tod. À 
OPETTELE EE EE E 
herumſtreichende Perſonen ſofort den nächſten 
Polizeibeamten aufmerkſam zu machen. 

„ Verſammlung der Hausbeſitzer. Der 
Schutzver band der Haus und Grund 
beſitzer für den Stadt- und Landkreis Toft- 
Gleiwitz veranſtaltet am Dienstag, dem 2. Juni, 
um 20 Uhr im Vereinszimmer des Reſtaurants 
„Vier Jahreszeiten“ an der Ebert⸗Straße eine 

onats-Verſamlung. Der Vorſtand 
bittet die Mitglieder um vollzählges Erſcheinen. 

„Vortrag in Biochemiſchem Verein. Der 
Biochemiſche Verein hatte ſeine Mitglie⸗ 
der nach dem Evangeliſchen Vereins⸗ 
Seat geladen, wo Landesverbandsvorſitzender 

aſchinger, Breslau, einen Vortrag über 
die Sommerkrankheiten und deren biochemiſche 
Behandlung hielt. Aus den intereſſanten Aus- 
daß fie en des Referenten war zu entnehmen. 
da ſich die Biochemie nicht nur der Mineral- 
falze zur Heilung von Krankheiten bedient, 
ſondern auch alle übrigen naturgemäßen Heil- 
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Peka-Seile ist besser und sparsamer! 


Oberſchleſien auf dem Wege 
zum freiwilligen Arbeitsdienſt 


Beuthen, 30. Mai. 

Als im vergangenen Winter die bekannten 
Beſprechungen im Reichsarbeitsminiſterium über 
die Frage des Arbeitsdienſtes ſtattfanden, 
ſchien es, als ſollte zugleich mit der aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Gründen undurchführbaren allge- 
meinen Arbeitsdienſtpflicht auch der 
hoffnungsvolle und notwendige Gedanke des 
freiwilligen Arbeitsdienſtes begra- 
ben werden. Allein die Kräfte der jungen Gene- 
ration, die ſich für dieſen einſetzten, fanden Rück⸗ 
halt und verſtändnisvolle Unterſtützung im 
Reichskabinett. So konnte Anfang Mai jene Be- 
ſprechung in der Reichskanzlei ftattfinden, in der 
der Oſtminiſter ſeine Pläne vor Vertretern 
der intereſſierten Verbände entwickelte. Die Ein- 
richtung fol nunmehr den Namen „Heimat ⸗ 
dienſt“ tragen, der ihren ſittlichen Ge- 
halt voll zum Ausdruck bringt. In klarer Er- 
kenntnis der Grenzen ſtaatlicher Wirkungsmög⸗ 
lichkeiten wird die Durchführung der freien Bauer 
Selbſttätigkeit der beteiligten Verbände 
überlaſſen werden. Die Finanzierung er- 
folgt aus Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge und 
durch Staatszuſchüſſe. 

Die erſten Anfänge zur Verwirklichung 
des Arbeitsdienſtgedankens find auch in Deutſch⸗ 
land ſchon längſt gemacht worden. Seit Jahren 
ſind die Artamanen am Werke, die ſich die 
Verdrängung der polniſchen Landarbeiter durch 
deutſchbewußte Menſchen und die Siedlung zum 
Ziele geſetzt haben. Im vorigen Sommer wurde 
von der Evangeliſch⸗ſozialen Schule in 
Spandau mit gutem Erfolge angefangen, Grup- 
pen erwerbsloſer Jugendlicher auf Gütern einzu- 
ſetzen. Auch von verſchiedenen anderen Stellen, 
ſo vom Jungdo und Stahlhelm, werden bereits 
praktiſche Verſuche durchgeführt. Die „Arbeits- 
lager“, welche nach dem Vorangehen der Deut- 
ſchen Freiſchar jetzt allenthalben von der bündi⸗ 
ſchen Jugend veranſtaltet werden, wollen in ge- 
meinſamer Arbeit und Lagerkamerad⸗ 
ſchaft den Boden gewinnen, auf dem ein gegen- 
ſeitiges Verſtändnis von Menſchen verſchiedener 
Schichten und Anſchauungen erwachſen kann. 
Aus ſolchen Anſätzen den Heimatdienſt zu ent⸗ 
wickeln, iſt gegenwärtig das Beſtreben einer Reihe 
von Verbänden verſchiedenen Charakters. Der 
neugegründete „Volksbund für Arbeit 
dienſt“ verſucht, alle dieſe Kräfte auf über ⸗ 
parteilicher Grundlage zuſammenzufaſſen. 
Ihm haben ſich auch ſchon mehrere der im Kampf 
für den Heimatdienſt führenden Verbände ange- 
ſchloſſen. 
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Nachführung der Umſchuldung 


Oppeln, 30. Mai. 

In Oppeln fand eine gutbeſuchte Sitzung des 
Geſamtvorſtandes des Obercchleſiſchen 
Bauernvereins ſtatt. Der erſte Vorſitzende, 
Bauerngutsbeſitzer Zipper, Heidersdorf, er- 
öffnete die Sitzung mit einem Begrüßungswort 
und gab einen kurzen Ueberblick über die wirt- 
ſchaftliche Dage jeit der letzten Vorſtandsſitzung. 
Sodann hielt der Generalſekretär des Ober- 
ſchleſiſchen Bauernvereins, 


Dr. Pawelke, 


Hillebrand, MIR, 


noch einen Bericht Ge die letzte Sitz En, 
Bandwirtichaftsrates, Enti 


des der Angeſtellten 
kung Reichs ! 


die bberſchleſiſchen Behörden- 


Angeſtellten an den Reihstanzler 
Beuthen, 30. Mai. 


Unter Bezugnahme auf den angekündig⸗ 
ten weiteren Gehaltsabbau für die 
Beamten P ſich der 3 der Gaufach⸗ 
gruppe Behörden im Gewerkſchaftsbund 
in Oberſchleſien an den 


anzler gewandt und dargelegt, 


richtete der irar a oe cee der . te bereits zu den am ſchlech⸗ 


ommiſſar für di 
n, die ep 
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zu Tag . weitere Bauern 
verlafen und ku 
wirte den Glauben an die 


hilfe verlieren müßten. EEN 


ein Referat über unſere wirtſchaftspolitiſche Bamernverein weift Gët n mit allem Er 
Lage. Insbeſondere belen SS er hierbei die und in letzter Stunde darauf hin, daß in ve 
Auswirkungen der Schiele rarpolitil. Des geſamten oberſchleſiſchen Wirtſchaft bei 


weiteren behandelle er die Dee itik und vertrat 
dabei den Standpunkt des Oberſchleſiſchen 
Bauernvereins, der in einer einſeitigen Getreides 
te reg nicht das All er Je eon 
allen Dingen die Zollm ww Ze 


KS Verenelungsvrobultin | Gm ing 
der Redner dann auf den Schale chen e · 
bauungsplan ein e vor allem, 
daß zur e e Mil wirtschaft 
keinerlei pofitiv e bislang getroffen 
feien. Weiter wurde dann die Frage der Buder- 
rübenkontingentierung beſprochen. Zum D 


behandelte der Redner die Durchführun der 
Umſchuldung im Wege der Oftbilfe und 
tellte feft, daß eine Léi ad in der Durch⸗ 
rung zu verzeichnen jei. Nach dieſen ein- 
nden Ausführungen, die allſeitigen Beifall 
„erſtattete zur Ergänzung 


Sindenburg 


Beim Baden ertrunken. Am 30. Mai, 
15,80 Uhr, ertrank beim Baden der 1718 Age 
Sattler Paul D Dlugoſch aus SÄI 129 
N 36 wn in dem Bruch 
Ka Mikultſch SECH Bee 
bé e waren erfo 103. Die Leiche wurde in 
ie Leichenhalle des sl Friedhofs in Mikult- 
Wei gebracht. 


$ Sprachheilunterricht. 
Be ee ber ZS. 3 
in. gm März 1981 unter Ei von Hilfs- 
EC? E Franz Bernatzki Iten 1 5 
E Alt⸗Hindenburg ($ 55 und S abi 
eh ranke gemeldet. Hiervon na 
Be Ze am Kurſus teil. Es wurden im gangen 


Auch in Oberſchleſien ſind . 1 ee Sprachheilgunden erteilt. | g. 


nahm ilfsſchulrektor 
Hanke teil. on den 57 Kurſusteilnehmern 
konnten 24 geheilt en PAARE, werden; 28 wur- 
den durch den Unterricht gebeflert, und d bei 5 war 
die Sprachheilarbeit ohne Erfolg. 
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ng erſtrebt. 
GC 1 5 iebener Bünde findet am 4. 6 
andheim der Kronacher 
am Cito ad ſtatt. 
Hans Kleinwächter, Beuthen. 


E Licht, Zuft. Sonne und Waſſer, 
owie eine wed mäßige 5 


anzieht. an kann daher wohl ſagen die 


gonnen worden. Die reguläre Bautätigkeit 
nimmt erſt in der nächſten Woche ihren Za 
Die Bauarbeiten hatten eine Unterbrechung 
erfahren, da verſchiedene Formalitäten zu erledi⸗ 
en waren. Man rechnet beſtimmt . im 
uguft den Kirchenneubau unter Dach u ach 
ſein wird. Demnach wird die Penal 
noch in dieſem Jahre vorgenommen werden. 


* Beginn der Abbrucharbeiten zum Citybau. 
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verwahrt die Kreissparkasse 
Gleiwitz, Teuchertstraße, | Hochzeit, E 
Landratsamt Ihr Geld, gewährt SG die Jubelbraut 
Ihnen Zinsen und Sichetheit. 
Warum haben Sie noch kein] Zam feinen Geburtstag. 
Konto bei uns? 


Verein wird von des e 
Verſammlungen im Evangeliſchen mehr endgültig in Angriff ge 


ar. grobe nzahl von 


titen Abſchnittes des Citybanes mun- 
Die Ar- 
beiten werden von der Baufirma Richter, 


ee orf, ausgeführt. 


Breslau. In den Aë e 
ech d ec Sonnabend war 

ubina auf der ie ein Ge es 
Uhr 


erſten SEN, deg auf Laſtautos 
die Fahrt nach Breslau 
m 12. Reichs-⸗Frontſoldatentag zu begeben. Im 

aufe des Vormittags folgten weitere Laft- 


Siedemaii 5 „ Außerdem ſind weitere 


Kraft 500 enge aller Art Sg, Mes Eine 

Familieng örigen der 

tahlhelmer iſt wetterte per Bahn nach Bres⸗ 

lau gereiſt. Somit wird Hindenburg mit eini- 

gen hundert Stahlhelmern in Breslau ver- 
treten ſein. 


Das Hausbeſitzer 

. e Ehepaar im Stadtteil Oſtrog, 
udener 25 „feiert am Sonntag 

85 ünffache zwar die Dr 

ag ES Ge- 

Geburtstag. 


An demielben Tage feiert Ai el? Tochter — 


belpaares ihre grüme Hochzeit und ihr Bräuti⸗ 
Wiederſehensfeier von Lehrerjubilaren. 
[Am 11. Mai waren 25 Jahre verf heit 


iſolierten Lage im fernſten Oſten ohne 3 
ügliches Eingreifen des Reiches der nahe 
limmenbrnd nicht mehr aufzuhalten ift. 16 
ift die Wahl des Landwirtſchaftli iche 
Beirats der La — wie ihn das Hie 

eſetz vorſteht ſchnel tens zu tät und di 
eirat bei Durchführung der Umſchuldung die 
zuſchalten. 

Angeſichts des kataſtrophalen Preis- 
Don de richtet der Obe rſchleſiſche Bauernverein 
an den Reichsminiſter wéi Lg Land- 
wirtſchaft das dringende Erſuchen, daß die E 
lichen Lebensforderungen nicht unzulänglich 


handelt werden. Wir GES daß für Ri 
vieh, ai A Milch uſw SC einmal Preig- 
verhältmitte daß auch für die 


ich 4 feines Einkommens Wi 


Zeg arbeitsloſe Karl Richter, der 


teſten bezahlten Angeſtellten überhaupt gehört, zu⸗ 
mal er einen außerordentlich hohen Prozentſatz 
d iale Beiträge 

aufzuwenden habe. ehörbenangeftellten 
eien durch den EC Gehaltsabban 
des Tragbaren gekommen und 


an die 


un 
Land- würden durch riges weiteren Abbau Bon Dirt: 
ae Reichs- AR 


mit die bereits e Ce cl gegen- 
mn den Beamten nicht noch größer geitaltet 
wer 


Vom Omnibus tödlich 
überfahren 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 30. Mai. 
Am Sonnabend gegen 16,20 Uhr wurde der 
am 12, 9. 85 geborene, Noahſtraße 6 wohnhafte, 
anſcheinend an⸗ 
an dem Bahnübergang in der 


Nähe des Schützenhauſes von einem ſtädtiſchen 


werden, ſo 
bäuerlichen Weg deten eine auskommende Rente Omnibus überfahren. Er geriet unter die 


garantiert iſt. 


23 Zöglinge des früheren 3 Ratibor 


in den ES Ka traten. Aus dieſem An- 
en laß versammelten in ZE Zentralhalle in 
Ratibor 10 von den noch lebenden 18 Lehrern — 
10 Amtsbrũüder ſind ein des Krieges ge⸗ 
worden —, und zwar: Karl Fieber, er in 
Gleiwitz, Georg Ga ch, Lehrer in E 
Gattorna, Lehrer in Hinden E Ge 

abe E A etſcha 

na 

ber te 
Wolf Noty, ehrer in t, Leo O 
Lehrer in 2a Kreis Reichenbach 

n Parnſel, Hauptlehrer in Buchenal, 

tibor, Heinri 


5 in der St.- Ziabfra 


des damaligen Lehrerſeminars, jetzt 
von- Na 


T Mittel Rade ge ſt 
wi Gleiwitz. Nach dën ge EA EEE 


Hinterräder und wurde getötet. Die Leiche 


wurde in die Leichenhalle des Städt. Kranken⸗ 


hauſes gebracht. 


Raubüberfall 
auf einen Kaſſen boten 


(Eigenet Bericht.) 
Breslau, 30. Mar. 


Geſtern mittag gegen 12 Uhr wurde ein 
ul Bote des Wohlfahrtsamtes, als er 


— n in Neiße, etwa 2100 Mark Lohngelder zur Auszah⸗ 
t ach, lungsſtelle nach Ranjern bringen wollte, auf der 


Straße Weidenhof⸗Ranſern von zwei Per- 
Er wurde mit 


Ver- einem Totſchläger durch Schläge auf den 
Za Hinterkopf verletzt und beraubt. Die Täter 
gen hatten mit einem Motorrad auf dem Wege, auf 


eben- Schuie und Aë E Grong- | dem ber lleberfallene tommen jollte, Anfftellung 


des verſto 
de fiait. Am Nachmit⸗ 
dag unternahmen die Teilne in einem bi, 


die Kurator ber in Ss Do 
trunk. um nach 5 Jahren 


Abschieds 
Wiederſehen zu feiem. 
er Streßliß 


In althergebrachter W login 
ken am ronleichnamstage die Gu traf. LES 
arrgemeinde im 


arten des Schüben- 


hauſes ihr Parochialfeſt. 


Evangeliſche Frauenhil Di 

Sitzung der e ee 
KEE am Montag, nachmittags 3 

taurant Schurmann, Oppelner Straße A 


„In der Oder ertrunten, Beim Baden in 
der Ober, unweit der Oderbrücke, geriet der 
B Rai ura and Ottmuth in eine tiefe der 

telle chwimmens 17 7 ging er 
unter und e obwohl ihm ſofort beherzte Zu⸗ 
ſchauer . und ihn berg 
noch als Leiche geborgen werden. 


Loo b ſch ũ tz 


n. 
ter hielt ſeine Gene- 

die dem Worfipenben, | 
meiſter On EIN SE und geleitet wurde. 
ene 8 A deng eritattet 
ren ete die Verſamm Geſamt · 
intereſſe der Frage der Rathaus m ban eg. de 


Semi- genommen und erweckten den Anſchein, 


usholten, nur vom 
Ae 


als ob 
fie eine Panne beſeitigen wollten. Als 
der Bote in unmittelbarer Nähe der beiden war, 


Le 
a aer FR ung fig | erfolgte der Ueberfall. Die Nachforſchun⸗ 
tel zu einem gen nach den Tätern wurden von der Landes- 
abe mals em kriminalpolizeiſtelle 


Breslan ſofort anf 


genommen 


und Elias in den Unterleib 
Mit ſchweren Verletzungen wurde 
er eh dem Krankenhaus übergeführt. 


ö Elternbünde. 
Elternbünde Dber 
1 e g . Čo am n in Oppeln unter 


nm von Paftor Holm eine 97 — 
9 ee ER den Ko 
De, Vereine und die Geiſtlich Ei 1 5. . 


Die Tagung, die vormittegs 10, 15 i 
or — rberge zur Heimat beginnt, wird ſich mit 
der ſchulpolitiſchen Lage und der Gott- 

loſenbewegung b en. Direktor Schwarz 

Evangeliſchen reſſever Schleſien wird 

einleitende Referat halten. 


latzkonzert der Reichswehrkapelle. 
Rei SERA IT wird am Te? 
Sonntag bei günftiger Witterung Së 
konzert von 11 bis 12 Uhr im 
b 


EN 


Die 
Cé 


— E E der Polizeiſport⸗ 


Polizeiſportverein hielt ſeine 
reshauptverſammlung ab. 


pe 
A der Peer geit tglieder wurde der 


goti n fti Stand der Leichtathletikabteilung 
Seit. l me ein Ke Eier fe e SEN Der Berein en über einen 
vorgenommen werden Kr rt, wie Stamm von 40 guten Leichtathleten, eine Zahl, 
ge chtigt, dem WË ep Bauwerkes ſehr die kein zweiter oberſchleſiſcher Verein aufzuwei⸗ 

zum Të, 9 würden. Der Vorſrand fen hat. Es Se ferner ausgeführt, 
wird beauftragt, beim lig migteinaros, und Paſſon vom 
d E $ ege Polizei De Ré Jahr an den Dent” 


wer 
doch noch Wo tan 59 genommen me? 


* Stadtverordnetenſitzung vertagt. fir 
N Ne Stadtwerordnet e Wi auf 
5. Juni vertagt worden. 


en 


ch en eiſterſchaften teilnehmen werden. 
tein zen 


und Laqua ſtehen ſchon jetzt au 75 
ten-Liſte Se 9 i 


panj- e 8 eichtathletik. 
Erftattung des Kaſſenberichtes wurde dem 
Bu tanb Entlaftung erteilt und die Neuwahl 
tandes getätigt. Als 1 Vorſitzender 
e lizeimajor Quicker, als 2. Vorſitzen⸗ 
Oberleutnant Wein ke, als Kaffierer Poli⸗ 
ere eder Heiſig, als ſtellvertr. 


* Telegraphenlinie nach Falkenberg. Der 
über die Errichtung einer un 
Tele e e Se Ak im Sg "8 
Falkenberger Straße liegt beim t Dopeln 3 i 
öffentlich ars HA Soba, Sede, be 8 des bringt eine Füge febt 
billiger t in — Ces Artikeln. 


eee ee gA Be 


t, mit tt 
e 


Konietzuh flieht — 
aber wieder ſeſtgenommen 


(Eigener Bericht.) 
Ratibor, 30. Mai. 

Der wegen Körperverletzung mit 
Todeserfolg im Strafgefängnis in Ratibor 
einſitzende Strafgefangene Konietzny iſt im 
Verlaufe einer aus Anlaß der Beerdigung 
ſeiner Mutter in Himmelwitz erfolgten Aus⸗ 
führung auf der Rückreiſe von Himmelwitz nach 
Ratibor dem ihm begleitenden Beamten auf dem 
Bahnhofe in Groſchowitz entwichen. Er wurde 
noch am gleichen Tage ergriffen und alsbald wie- 
der dem Strafgefängnis in Ratibor zugeführt. 


Beim Baden ertrunken 


Groß Strehlitz, 30. Mai. 
SCH 3 Nied rowitz beſchäftigte 27 Jahre alte 


Maurer Kwaſtel aus Alt⸗Ujeſt badete geſtern 
im Kanal, erlitt dabei einen Yersiäleg 
er ertranl. Die Leiche konnte i 


n werden. Kwaſtel 
Hochzeit. 


Gin 14jähriger Lebensretter 


Oberalogau, 30. Mai. 
Sechs junge Leute im Alter von 14 bis 
) berglogau bei 


3 üde im Mü dee * Der Wj äh- 
ühlengva t 2Wjä 

rige Alfons Sobatta, der des Schwimmens 

unkundig ift, ging plötzlich unter, wurde von 


ſtand kurz vor 


ſeinem 14jährigen 5 ans 
Ufer weilt 
ban Knabe einen : aske Sin pat. e 


Das erſte Hnfer der Hotzenplotz 


(Etgener Bericht) 
Oberglogau, 30. Mai. 
Die Unſitte, mit vollem Magen ins Waj- 
fer zu gehen, hat hier einem Reichswehr 
kandidaten das Leben gekoſtet. Um den Mn- 
forderungen zum Eintritt in die Reichswehr zu 


genügen, hatte der 19jährige Schmied Johann len 


Thomalla aus Deutſch⸗Müllmen mit mehre⸗ 
ren Freunden einen Ausflug an das Dirſchel⸗ 
witzer Wehr unternommen, wo er ſeine in der 
Neuſtädter Schwimmanſtalt erlernten Kü n fte 
weiter vervollkommnen wollte. Er war 
auch bereits ſchon im Waſſer geweſen und hatte dere 
dann geveſpert, um dann die Torheit zu begehen, 
ſofort wieder das kühlende Naß aufzuſuchen. 
Nachdem ſeine Freunde zunächſt angenommen hat⸗ 
ten, daß Thomalla verſuchen wollte, unter Waſ⸗ 
kr zu ſchwimmen, wurden fie doch ſchließlich] Sa 
ſtutz ig, als er überhaupt nicht mehr an die 
Oberfläche kam und ſchwammen ihm nun 
nach. Es gelang ihnen auch, ihren Freund wieder 
an die Oberfläche und an Land zu bringen, wo 
ein zufällig anweſender Sanitäter ſofort mit den 
Wiederbelebungsverſuchen begann, die 
don einem gleichfalls ſofort herbeigerufenen Arzt 
weiter fortgefetzt wurden, ohne daß fie jedoch 
Erfolg hatten. 


Grenzlandtagung der 
Evangeliſchen Frauenhilfe 


Oppeln, 30. Mai. 
An die Reichstagung der Evangeliſchen 
Frauenhilfe, die vom 13. bis 15. Juni in 
Breslau ſtatfindet, ſchließt ſich eine Grenz ⸗ 
landfahrt von Teilnehmerinnen aus dem 
Reich durch Oberſchleſien an. Die Fahrt 
wird über Oppeln, Toſt und Peiskretſcham mit 
kurzem Unterbrechungen und Beſichtigungen nach 
— — — gehen, wo ein Zuſammentreffen 
den Frauenhilfen aus Oſtoberſchleſien und 
eine Begribuna durch Kirchenpräſident D. Voß, 
Pen in dem neu erbauten Grenzkirch⸗ 
lein vorgeſehen iſt. Der Abend des 16. Juni 
wird die Vertreterinnen der Evangeliſchen 
Frauenhilfe mit den Gäſten auf einem Feſtabend 

in Beuthen vereinen, wo Superintendent 
Schmula, Beuthen einen Vortrag über Ober⸗ A 
fien hält. Der 17. Juni wird die Grenzland⸗ 
„ die Beſichtigung eines Induſtrie⸗ O 
werkes, einen Beſuch Neuſtadts und des Volks⸗ 
auſes „Schwedenſchanze“ und eine Be⸗ 
ſichtigung von Neiße bringen. Für den 17. und 
18. Juni iſt eine Grenzlandfreizeit in 
Hindenburg vorgeſehen, die ſich mit den beſon⸗ 
en Grenzlandaufgaben in einer Reihe von 
Arbeirsgemeinschaften beſchäftigen wird. 


Kaflierer Wachtmeiſter Cebulla, als Schrift⸗ 

olizeihauptwachtmeiſter roſek, als 
Obmann Oberwachtmeiſter Glücklich 
und als Obmann für Leichtathletik Polizei⸗Ober⸗ 
meiſter Odoy gewählt. 


„Polſta Zachodnia“ ſtellte in einem Artikel 

N Set mit der Ueberſchrift „Wie die deutſchen Be- 
Gg die polniſchen Bürger behandeln“ die Behaup- 
Un auf, daß ein Arbeiter G. H. in Ellguth von Grö⸗ 
lung Kreis Gleiwitz, der bei der Polizel die Ausitel- 
dam einer Geburtsurkunde beantragt habe, 
on von den deutſchen Behörden ver- 
Ss c gemacht wurde. Dieſe Behauptung iſt, wie 
ich, un wahr. Es handelt ſich um den deutſch⸗ 
ber f Ka polniſchen Staatsangehörigen Georg Ha us, 
— ſelbſt freiwillig erklärt hat, niemals bei einer 
> tſchen Behörde die Ausſtellung einer Geburtsurkunde 
er tragt zu haben, was auch ganz zwecklos wäre, weil 
zm in Galizien geboren wurde, und ferner, daß er, feit 
Së Deutſchland wohnt, niemals von deutſchen 
ben beläſtigt worden ſei. 


Tagung der Oberſchleſiſchen 
Geſellſchaft für Evangl. Pädagogik 


(Eigener Bericht.) 


Oppeln, 30. Mai. 

Erſtmalig hatte die Oberſchleſiſche Ge- 
ſellſchaft für Gvangel. Pädagogik zu 
einer religions-pädagogiſchen Tagung zuſammen⸗ 
gerufen, der eine große Anzahl von Erziehern 
aller Schularten gefolgt war. Paftor Hol m, 
Oppeln, leitete die Tagung. Dem Hauptredner, 
Profeſſor Dr. Weidel, Breslau, Direktor der 
Pädagogiſchen Akademie entbot Superintendent 
Müller, Kreuzburg, ein beſonderes Grußwort 


der Ewvangeliſchen von Kreuzburg und Um- 
gegend. Profeſſor Dr, Weidel behandelte in 


ſeinem Vortrag das Thema: „Begriff und In⸗ 
halt evangelifcher Erziehung“, und ſetzte ſich mit 
den modernen Strömungen auseinander. Seine 
Ausführungen wurden zu einem warmen Be 
kenntnis evangeliſcher Pädagogik. Der Redner 
führte hierzu auch aus, daß es ein Irrtum ſei, 
der nun bereits überholten naturwiſſenſchaftlich 
orientierten Pädagogik, die ihren Ausgangspunkt 
von Rouſſeau genommen hat, wenn fie den Mens 
ſchen nur als Naturobjekt wertet und ſich zum 


IER Dr. Weidel. 


Grundſatz des Wachſenlaſſens bekennen zu 
müũſſen meint, Jede Erziehung, mag fie fidh inbi- 
vidualiſtiſche, ſpezialiſtiſche, nationale oder welt- 
bürgerliche Erziehung nennen, beruht auf einer 
vorangehenden Entſcheidung des Ertziehers. 
Elterm und Lehrer, die ſich für ev.⸗chriſtliche Er⸗ 
ziehung entſchieden haben, erheben deshalb mit 
Recht Anſpruch auf Anerkennung ihrer Art 
von Pädagogik als Wiſſenſchaft. In einem zwei. 
ten Teil behandelte Profeſſor Dr. Weidel den 
Inhalt ev. Pädagogik. Er iſt gegeben durch das 
Wort Kants „Der Menſch ift das einzige Weſen 
der Welt, das erzogen werden muß, weil es zwei 
Welten angehört.“ Die Ausführungen des Red⸗ 
ners waren für die Teilnehmer von Ileb- 
haftem Intereſſe und gleichzeitig ein 
Bekenntnis zur Sache. Paſtor Holm machte 
weitere Ausführungen über die zukünftigen Ber- 
anſtaltungen der Geſellſchaft, und Superintendent 
Müller richtete herzliche Dankesworte an Pro- 

Damit fand die Tagung 
ihren Abſchluß. ` 


Mund um den Piaſtenturm 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 30. Mai. 

ke tft 72 — ki GE SE a 

nend ert reichen Oppelner Geſchäfts⸗ 
leuten das Geſchaft, das fie Anua. 
bergfeier und m Groß 1 zu SE 
gedachten. Biele Tage vor wurden ber 
Vorbereitungen 8 und die Ver. 
kaufszelte aufgeſchlagen ſcheute weder 
Arbeit noch Unkoſten und Pa FA die Fleiſcher 
meiſter stellten größere Mengen von Wurſt⸗ 
waren her. Die Hoffnung auf einen finanziel- 

Erfolg ging ee CA Ege Vielfach ent⸗ 
ſtand im Gegentei eträchtlicher Schaden, 
ſodaß ſich verschiedentlich biet Geſchäftsleute ge⸗ 
ſchworen haben, bei derartigen Maſſenanſammlun⸗ 
gen und Feſtlichkeiten mit ihren d fern- 
zubleiben und die Geichäfte den ortsanſäſfſi⸗ 
gen Geſchäftsleuten zu überlaſſen. In einzelnen 
Fällen, wo mit Develer Geſchäftsleuten beſon⸗ 

Vereinbarungen getroffen waren, die 

Ee erfüllt wurden, ind iogar Schadenerſatz⸗ 
anſprüche geſtellt. e 


Die große Hitze der vergangenen Tage wirkt 
is, beiombers a nehm im adtterl 

Sakrau aus, wo bie Bürgerſchaft immer noch 
es Teil ohne Waſſer geblieben iſt und 
durch Waſſerwagen mit Koch. und Trinkwaſſer 
verſorgt werden muß. Durch die Abdämmung im 
Steinbruch der Zementinduſtrie und vielleicht 
auch zum Teil durch den großen Regen iſt das 
Waſſer in einzelnen Brunnen zurückgekehrt. Dieſes 


EE ift jedoch verſchlam mt und 


und verkalkt. 
Nur ſoweit e vorhanden ſind, iſt das 
während bei M 


A bE A angeſchloſſen wird, 4 
ihon feit vielen Jahrzehnten der 
Stabi & En eingemeindet ift. 
* 

Unangenehm wirkt ſich auch die große Hitze 
auf dem Getreidemarkt aus, wo immer noch ein 
großer Teil der alten Wohnbaracken ſteht, 
und wo in nächſter Zeit das Arbeitsamt er- 
richtet werden fol. Zur Behebung der Arbeits- 
loſigkeit und Belebung des Bauhandwerks wäre 
es nur zu wünſchen, wenn recht bald für die 


aber Barackenbewohner Klein wohnungen ge- 
ſchaffen würden, da die Verhältniſſe 
geworden ſind. Lebhaftes Intereſſe wird immer 


noch den Ausgrabungen am Piaſten ⸗ 
tur m entgegengebracht. Seite find die 
Gerüchte, wonach der Bau Regierungs- 
dienſtaebäudes eingeftellt be ſoll mit 
die Reichs bahndirektion 


Reichsbahndirektio⸗ 
für die Regierung Verwendung — ſoll. 
W. E. G. 


Jas Gauturnfeſt 
der oberſchleſiſchen Turner 


am 6. und 7. Juni in Mikultſchütz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 30. Mai. 


Am 6. und 7. Juni veranſtaltet der Dber- 
ſchleſ ME 8 au z der großen Kampf⸗ 
dë in ikultſchütz fein 55. Gauturn⸗ 

eft. Man hat ſchon jetzt den Eindruck, daß es 
eine ganz baker und außerordentlich 
eindrucksvolle eranſtaltung werden 
wird, die in Vorbereitung Ae Der RER he 
Turngau hat pA den letzten Jahren ſehr große 


folge zu verze habt, und ſei 
ſamkeit und KEES iſt auch im feine, are De 
und geſchätzt. Beſtäti * dies dadurch, daß im 
103 5 Jahre das Alterstreffen der Deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft, an dem die Alten zn. jämt- 
licher Turngaue des Reichs teilnehmen, in 
Beuthen ſtattfinden wird. Verbunden iſt das 
Alterstreffen mit dem Kreisturnfeſt des 
Nr deutſchen Turnkreiſes, der Nieder ⸗ und 
Vo E umfaßt. Aber auch das Gau⸗ 
turnfeſt am 6. und 7. Juni wird eine ganz her⸗ bi 
vorragende Reranftaltung werden. haben fih 
nicht weniger als 430 Mitkämpfer und Mit⸗ 
kämpferinnen angemeldet. Das letzte Gauturnfeſt, 
das vor zwei Jahren in Beuthen ſtattfand, hatte 
demgegenüber nur 270 Meldungen zu verzeichnen. 


In Gleiwitz fand eine Preſſebeſpre⸗ 
chung ſtatt, in der der 1. Gauvertreter des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Turngaues, 


Prokuriſt Böhme, 


über die großen Vorbereitungen, die bereits 
troffen worden ſind, berichtete. Er wies geg 
daraufhin, da —— im Induſtriegau größtes 


escht: K eben che und die bisheri en 
großen E en des . 
wieſen E ke 


RA ä AM ige t iaeaie 
herrſchen. Die ën je 
bisher noch nicht piel SEN, $ orden, ishe 
die beiden größeren Kampfbahnen in Neiße und 
Beuthen bevorzugt wurden. CH Kampfbahn Mi- 
Sa 17 entſpreche aber den Anforderun⸗ 
die an he geſtellt werden, in vollem 
mfange Allerdin Mei e ie? die geeigneten 
Räumlichkeiten, um ſchlechtem Wetter die 
Wettkämpfe durchzuführen, die in dieſem Falle in 
zwei großen Sälen E werden müſſen. 
CR find die nötigen 1 e 
den. Die Ka 


ISS, 


1 e b nicht vorhan- bereitung des; 
babe aber zwei große “ Daraus ging hervor, daß das Feſt ſehr gründ⸗läußerſt wohltuendes Abführmittel. In Apoth. erh. 


auf denen gleichzeitig die turneriſchen 
ausgetragen werden. 

Das Gauturnfeſt ſetzt am Sonnabend mit einer 
Zuſammenkunft der Obleute und mit 
einer Sitzung der 80 Kampfrichter, die er⸗ 
forderlich ſind, ein. Am Abend findet ein 
Geſellſchaftsabend mit turneviſchen Darbie⸗ 
tungen des Alten Turnvereins Mikultſchütz ſtatt. 
Der Feſtabend iſt die offizielle Eröffnung des 
Gauturnfeſtes. Zahlreiche Ehrengäſte werden 
anweſend ſein und das Wort ergreifen. Im Mittel- 
punkt ki Abends ſteht die Weihe einer neuen Gau- 
fahne, die der Gau von einem oſtoberſchleſiſchen 
Verein PA PETE þat. 

Am Sonntag findet um 6 Uhr das Wecken 
Hatt, unnd um 7 Uhr beginnen bereits die W e tt- 
kämpfe, die ſich De eine ungeheure Vielſeitig⸗ 
teit auszeichnen. 24 verſchiedenen Wett- 
E 55 mpf 8 truppen, angefangen SON ene 

den Einzelkäm en im ten we 
die ämpfe den ganze 
Nach einer Mittagspauſe treten die Vereine um 14 
Uhr unter Voranmarſch der Fahnen zum 
De umzug an. Der Nachmittag ift bauptſüch⸗ 
ich der Art der Turner ge⸗ 


widmet, während der Schwerpunkt der Wettkämpfe Qul 


auf den Vormittagsveranftaltungen liegt. Die drei 
Bezirke veranftalten am Nachmittag ein Schau- 
a an Barren und „dann folgen 
Schaufechten, Wettfechten und die einzelnen 
Wettkämpfe. Gemeinſam von E Jungmädchen 
ge- und Jungturnern werden Volkstänze aufge⸗ 
—1 7 Dann folgen Freiübungen von etwa 500 
600 Männern und 300 bis 400 Frauen. Die 
Veronfiftungen werden pauſenlos durch⸗ 
geführt, der An- und Abmarſch der Turner wird 
mit Sta 1 ausgefüllt. Der Schlußakt des 
ei Tages iſt die Siegerverkündung, zu der 
die Wettkämpfer aufmarſchieren. In die Schluß ⸗ 
n|anlprade wird eine Gefallenenehrung ein- 
geflochten 


Den wirtſchaftlichen See iſt dadurch ſſehr wechſelvolles Bild von den Leiſtungen de 
eſtbeiträge gegenüber | Turner und von 
SEN des vorigen Feſtes herabgeſetzt worden Gau herrſcht, entwickeln wird. 


Rechnung getragen, daß die F 


in 
Dr Stephan und Gauoberturnwart Kalyta 


ormittag lber een V 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Pfingſten 30 Grad Wärme — Die 

Wetterlage — Waun wir mehr als 

50 Grad Hitze bekommen könnten 
Die drohenden Kaltluftmaſſen. 


Aka. Durch einen ungewöhnlich ſchroffen 
Wetterumſchlag hat das vergangene Pfingſt⸗ 
feſt geradezu herrliches Wetter bekommen. Am 
Feſt ſelbſt traten im ganzen Reichsgebiet keinerlei 
Niederſchläge, nicht ‚einmal Gewitter, auf, Ueber- 
all ſtrahlte die Sonne von einem fait wol- 
kenloſen, blauen Himmel. Erſt an den Folge⸗ 
tagen gab es in Weſtdeutſchland Gewitter. 
CR ſtellte das Pfingſtwetter nur die Fort- 
ſetzung des guten Wetters dar, das am Wochen⸗ 
beginn geherrſcht hatte. Das regneriſche und 
kalte Wetter, das am Donnerstag und but 
vielen die Hoffnung ſchon faft geraubt hatte, war 
durch einen verhältnismäßig kleinen Schwall 
polarer Luft verurſacht worden, der alles in allem 
überhaupt nur wenige hundert Meter hoch war.” 
Ein Tiefdruckgebiet, das von der Biscaya 
über Süddentfhland und Böhmen nach Pom- 
mern gezogen war, hatte ihn hereingeſaugt. In 
dem Augenblick, wie das Tief ſich ſchnell ver⸗ 
flachte und ſogar in ganz ungewöhnlicher Rich⸗ 
tung — nämlich nach NW. — abzog, mußte die 
kalte Luft wie ein Brei auseinanderfließen und 
fih das gute Wetter in verſtärktem Maße wieder- 
herſtellen. 


Der Laie macht fih keine Vorſtellung, 


wie abſolut entſcheidend die Vertikalbewegungen 
für das Wetter ſind. Abſteigende Luft erwärmt 
ſich und löſt Wolken auf. Regen kaun in 
abſteigender Luft niemals entſtehen. Aufſteigende 
Luft kühlt ſich ab und bildet deshalb Wolken und 
Niederſchlag. Wenn es regnet, wird immer 
irgend eine Luftſchicht gehoben. Wie ſtark die 
Erwärmung durch Abſinken der Luft iſt, mag 
man daraus erſehen, daß z. B. Luft, die man aus 
10 Kilometer Höhe gegen die Erdoberfläche blaſen 
würde, dort mit einer Temperatur von mehr als 
50 Grad ankäme. Wenn einmal aus irgend einem 
Grunde wirklich ein ſolcher Vorgang auf der 
Erde eintreten ſollte — zum Glück kämen da nur 
kosmiſche Urſachen in Betracht — ſo hätte das 
eine vernichtende Hitzekataſtrophe im 
Gefolge. 

Das Wetter vom 30. Mai bis 6. Juni 1931. 
Es iſt nun für die nächſte Zeit die Frage zu 
entſcheiden, ob ſich die warme Luft behaupten 
kann, oder ob ſie wieder durch ſchwere und kalte 
Luft verdrängt wird. Nur wenige Hunderte von 
Kilometer von Mitteleuropa lagern ja über dem 
Ozean große Maſſen davon, die nur eines Be⸗ 
wegungsantriebes bedürfen, um zu uns zu gelan- 
gen. Es ift alfo zu unterſuchen, ob dieſer Bewe⸗ 
gungsantrieb kommen kann. Ermöglicht wäre er 
durch eine ſtärkere Luftdruckzunahme über dem 
Atlantik, der dort ein Hochdruckgebiet aufbauen 


müßte, oder auch durch einen ſtarken Druck⸗ 


fall über dem Feſtland, oder auch durch beides 
zuſammen. Zur Zeit ift wohl eine derartige Luft- 
druckänderung zu beobachten, doch ift fte noch zu 
ſchwach und wird es auch in der nächſten Woche 
bleiben. Danach wird es wohl zu Gewittern mit 
übergehend ſein, vielmehr ſich die Schönwetterlage 
ſtets ſchnell wiederherſtellen. Wenn es alſo auch 
nicht mehr ſo beſtändig bleibt wie in der 
letzten Zeit, ſo iſt doch ein endgültiger 
Wetterſturz vorerſt noch nicht zu erwarten. 
Dieſer kommt erft, wenn fih die Kaltluftm 
in ganzer Wucht in Bewegung ſetzen, in 
nächſten Woche alſo noch nicht. Dr. J. V. 


Heute Endfampf um die 
Merſchleſiſche Schachmeiſterſchaft 


Heute wird die letzte Runde um die Ober. 
ſchleſiſche . ausgetragen. 
Die eber . Wertung, eg t werden . 
wie fnit ie 

Sc Gage, erwies ſich Tune als A 
tei die Wettkämpfe 
Runde an Intereſſe nicht ‘verloren. Betannillich t 
führt Schachblub Aljechin Beuthen mit 1% : 


85 


bis zur letzten 


D 


Punkten in der Aalt: vor eg - Nach der 


früheren Wertung würde Be 
werden, da eine Niederlage 

Sosnibza in der Ou Runde deim E 2 
ſcheinlich iſt. Nach der neuen Wertung aber 
genügt nicht nur ein Sieg, ſondern WI y 
ein 5:1-Siea, womit Beuthen, noch mit 3 


Gegner, Schachklub Labend, 6:0 o et In 
der letzten Runde treffen zusammen: 

— — Sosnitza in Sosnitza, Reſtaurant 
ulaw 

Gleiwitz — Laband in Gleiwitz, Wartburg⸗ 
Reſtaurant. 

Zaborze — Mikultſchütz in Zaborze, Reſtau⸗ 
rant Kurka. 

Die We erſtgenannten . aße 
in zwei aen ausgetragen. er B-Mafie 
führt 815 Beuthen mm wer ef 
Zaborze. d i wiſchen 
10% und 1 1 Uhr. au, RR 


Wettkämpfe 
ieee 


lich eeh e ganiliert 
ift, ſodaß fih die Darbi ngen reibungslos 
abwickeln werden und ein ausgezeichnetes und 
T 
dem turneriſchen Geiſt, der im 


urchor 


— — . V —— 


Stuhlverſtopfung. Nach den an den Kliniken 


machten ergänzende Ausführungen über die Vor⸗ für innere Krankheiten geſammelten Erfahrungen 


eſtes im Gau und in den Vereinen. 


ift das natürliche „Franz⸗Joſef“-Bittexwaſſer ein 


uthen ER erſter 


b 


, E ei té y VD Dre 


* 


Aus dem Leobſchützer Lande 


[Eigener Bericht)] 
Leobſchütz, 30 Mai. Deutſch-Südweſt⸗ 3 einige genußreiche Stun- 
Vergangenen Mittwoch iſt der nördliche, den bereitet. Unſere Forderung nach Zutei⸗ 


lung von Kolonien hat durch dieſen Abend 
mitlre SEN te ee pon einet [he Ad ären erte er 


heimgeſucht worden. Mehrere Gewitter, verbun- 1 400 Minderheitsſchulkinder 


den mit einem Wolkenbruch, ließen ſelbſt die d'S 


77 7 7 77 pari ; en. A Lag Eë = 

ungsprobe bejtehen innen kü er 

SÄI verwandelten ſich die 3 x cle in einem baufälligen Bau 

eg Ströme, = war, e ad ab die Königshütte, 30. Mai. 
enſen des Himmels geöffne ach überein) Trotz aller Vorſtellungen werden nach wie vor 

timmenden Bekundungen hat die Kreis ` z ` 

test? aft Si Jahrzehnten kein Un- 1400 Minderheitsſchulkinder in einem Schul ⸗ 


gebäude unterrichtet, deſſen Decken und 
Wände . Riſſe aufweiſen und in 
dem ſich der Schwamm in überreichlichem 
Maße zeigt. Eine vom ſtädtiſchen Bauamt vor- 
genommene Prüfung ergab die ſtarke Bau⸗ 
fälligkeit, und die Geſundheitskommiſſion 
hat den Aufenthalt in dieſer Schule als in äußer⸗ 


12 das Werk von ein paar Stunden unermeß- 
ichen Schaden und viel Leid verurfadt. 


Mocker, Sauerwitz, Soppau und Peter⸗ 
witz meldeten bie größten Schäden. Die letzten 
mg E fin SS ſchwer peimaetagpt 
7 de Bh o KSE | ten Mabe gelunbheitsihählie baech. 
chwemmt worden. Andere weiſen ſolch arge net. Trotzdem werden keinerlei Schritte tnter- 
So en Bel daß fie abgeriſſen werden] nommen, die Kinder rechtzeitig aus dieſer 
mi Brücken, ihimaften, Baumſtämme, ſo-[Hölle herauszuholen. 
E ie fonftige ae e SC von TS SN 
en mit fort geriſſen. Der fleißige Landmann 
t das Werk feiner Hände Fleiß vernichtet, jet- GdA.⸗Bundestag in Königshütte 
Die Gewerkſchaft der Angeſtell⸗ 
ten GA. Kattowitz hält am Sonntag im 


ech am Boden liegen. Ueberall trofelofe 
Ee 1 KR de lg = Wa 

im glück i er. Umſtand zu betrachten, da u 

CS Menſchenleben irgend welden ſchweren Sha- G 1 t e ver ge ch Ch 1 
den oder gar den Tod erlitten hat. Das Ver-] Arbeitstagung, an der die d aller Orts- 
jagen der er e Beleuchtung hat hier wie gruppen des Organiſationsgebietes teilnehmen 
ort ungemein er ns Ge, der ewe werben, beginnt bereits vormittag um 9% Ühr. 
gewirkt. Sanbrat Klanja bat fih ſofort] Das Arbeitsprogramm der Tagung ift überaus 
nach 9 der Unwetterſchäden an Ort reichhaltig. Neben der üblichen Nechenſchafts⸗ 


und Stelle begeben und der ſchwer heimgeſuchten 
. fofortige Siljemabnahmen beripro- F ek ie Ke ‚on 


n. at der Kreistag in ſeiner letzten 
ſiher E mangels Kësse erf er und ftaat- RENE d sch Ven EE 
2 Kreis- und Stadtſparkaſſe ene zur Ver- ſchaftslage muß der Tagung eine umſo größere 
Den qerent, Die SÉ teten äden an tung Beigemeilen Werden, ES hierbei 8 
re Re or ae werben E, den Forderungen Seck tenſchaft Ste 

be Hub Kreiſes in nächſter Beit befei-j ma genommen wird. Im Anſchluß an den Hun- 
a meer, deht fist Mme, Kon großen 2 des Ootel Graf Raben” ein GM- 
teten Schaben nuch Aten zu feuern. zë Fe ſtabend ftatt, der die Mitglieder der GOM. 
Badebetrieb im „Jungbrunnen“, nebft ihren Angehörigen 2 und 


Der ihnen ei Stunden der Erhol eg - 
dem ſtädtiſchen Schwimmbade, ift angeſichts der] men nige e ze. * 
Den Soo, in Reg? Gange: 12 er hat die ſtrenung bieten ioll. Der Feſtabend, der ber 


Stadt en, Fleiberäume] reits um 6 Uhr obenbs beginnt, 
made 3a dean, ; in KI unge . A Darbietungen der Jugendgrup⸗ 


Maße eingelöſt. Man glaubt, den Go A. ausgeſtaltet. 


ieg Babbeſuchern einen großen Dienft rode 
Sechs Todesopfer in Anurom 


Mittel verbilligte Darlehen bei 


mit der Wiederaufſtellung 
e und gejund eitlihen Standpunkt 418 
d 


„un ER 17 efundenen Bretterbuden aus bnik, 30. Mai. Die bereits 
gemeldete ent- 
der ehema 4 8 SÉ ek Badeanſtalt. Schwimm- ſetzliche Tat des Eier als ein ruhiger und 1 
verein Ch Sta twerband für Leibesübun en] ener Menih bekannten Ber eins 8 fo- 
Sos E De Bene E Bu pream 2 A wür x died Set neben den g 53 ae | ya 
č fhang zu Bi rn gan t endte und D: — . aT 115 Lag n ei 1 rei as 
der ſchwimmſportliebenden] $ ie beiden in das Rybniker 


SE geet halten. Erſt dann könne] Fr 

m Recht 1 „Jungbrunnen von 
DC die Rede fein. Ebenſo dringlich 
eint die EE EA der] S 


sgruppe Leobſchütz, hat ſeinen [Er 
* Kg SCH m SE Lee 

mit eg Vortrag des affe wah. die 

a. D. Stege rb ber SO SC iffe wäh- b 

rend des 12jahrigen Aufenthaltes im ehemaligen 


ch del Pie 
eine le- 


afterung 


Die Arbeiten A 
fteaße a ee Ee ei gr von 


Zuſchlagsfriſt: 3 Wochen. 
Oberwall 
von 2,.— 


Gleiwitz, den 29. Mai 1931. 


KUHLSCHRANKEU UND 
RAUMKUHLANI LAGEN 


DEÖTSCHES 
ERZEUGNIS 
ins, Eckladen, 


im verkehrsreicher 
. a krantheitshal · 
ber billig zu verkaufen. 


W. Drobec, Berlin 0 27, Markusſtr. u. 


Zigarrengeschäft, 


Induſtrle 


Generalvertretung für Oberschlesien: 
ge en in großer 
Se Deel Jee, Jahr · 
in einer Hand, iſt wegen Doppel 


Ing. J. W. Schirmer, Hindenburg 0 
tt gegen bar zu ed 


3 bes 
8 ri Nik, oder —— e o die Geſchäftsſtelle bief. 


s Zeitung Beuthen DG 

werden unter Garantie durch Erir ischungshalle 
VEN U 8 N B besel-I zu pachten geſucht. 
gt. Preis 2.75 Angebote mit Preis: 


ALFRED-T EVES FRANKEURT A.M. 


ASCHINE NO ARMATU 


Stollen- 
=y straße 7 


Gr Laden u. fehr große 


“aiser-Franz-Joseph-Drogerie,Beuthen OS., angabe ſind zu richten 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz. vom: 


Bi Caup SÉ Pietarer Str. 36; 


ber Provinzial- 
km 52,7 +50 
—54,7+50 zwiſchen Peſekretſcham und Toſt in Granit- 
kleinpflaſter 6/8 einſchl. Anfuhr von ca. 8850 to Stein · 
material ſollen im öffentlichen Wettbewerb vergeben 
werden. — Die Anfuhr kann auch allein angeboten werden. 
Verdingungstermin: am 5. Juni 1931, vormittags 
‚1000 Uhr, im Landesbauamt Gleiwitz, Oberwallſtraße 9. 


Die Unterlagen können im Landes bauamt Gleiwitz, 
aße 9, Zimmer 9 in den Vormittagsſtunden 
von 8—12% Uhr eingeſehen und dort gegen eine Gebühr 
RM., ſolange der Vorrat reicht, bezogen werden. 


Der Borfiand des Landesbauamts Gleiwitz. 


= [Barent 5 Mk. A lung 
D Im lge See aeg irena Set entfäte 
k SE 3. vert. Biete Jahre im Käufer wollen ſich wenden an 
än Ze Meie oa m or ware | NAUMANN Ludwig Bogalz, 
Seb. Svieben, sis reuzburg os. 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen A a ge Bistupig - Borſigwerk: Sonnen- 


, Nachtdienſt bis Sonntag: Marien- und 
Kammerlichtſpiele: „De Aumenfrau vonj Stern Apotheke. Zaborze: Rönigin-Luife- 
Lindenau.“ Apotheke. 


iskupitz⸗Borſigwert: Sonnen - Apotheke. 
Deli Theater: „Der Liebeseppreß.“ 


Intimes Theater: „Die Frau — die Radti- Ratibor 
gat.” „Die legte 9 ws F „Der Herr auf Beſtel⸗ 


Schon · lung 
Gloria Palaſt: „Die Firma heiratetl“. 
Kabarett ab 4 Uhr. Billa nova: EEE 
Konzerthaus: Tanz in der Freiluftdiele. 
Kochs Garten: Tanz in der Frelluftdiele. 
Waldſchloß Dombrowa: Gwei Konzerte.] theke am ing, Grüne Apotheke, Ecke Weiden., Trope 


Kreisſchänke: Konzert. pauer Straße. Dieſe beiden Apotheken ſind auch nachts 
e geöffnet. 


. 
heit WD Trumpf. 
Wiener Café: 


N der 3 Einhorn ⸗ Apo- 


Oppeln 


Kammer- Lichtſpiel⸗Sheater: „Die Fa 
VS 
BlapenLigtfpiekzheater: 
von Can Reeperbahn” 
tzierpla 5 Malapaner Straße: Reiterſport⸗ 
feſt . Schutzpolizei zum der Kinderſpeiſung. 


„Ein Mädel 


thal, re 75 


Ser rn 2506 Dr. Nawrath, 

ng A Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. Hofſtein, Hippel= 
Aueh e? 3 und Nachtdienſt von ftraße d, Fernruf 25102 rh Dr. Schmidt, Krakauer 
Sonnabend, 30. 5. bis Freitag: Kronen-Apotheke. Straße 28, Fernruf 3120. 

Raifer eang Sofeph- Pag, Tel. 4117; Glückauf ⸗ ` 

Luten ratauer Straße, Tel. 4296; Marien- 

Apotheke, Or. Blottnitzaſtraße. Tel. 4713. 


Sonntagsdienſt der poama peoa Schatton, 
Scharleyer Str. 80; Fr. Dej, Siemianowitzet Str. 7: 
r. Nowak, Seele 28; Fr. Bartte, Pie 
arer Str. 27, Tel. 4298; Frau Czechowſki, Tat- 
nowiger Str. M; Fr. er Kl. Blottnitza · 

7, Tel. 2888; Fr. Schymura, Steinſtraße 4, 
En Se Kiesch Po Frau 2 um 

per Str. 95, Tel. 3089; ta 5 Meinun der polniſchen Jungfrauen ⸗Kongregation, pol- 
leyer Str. Fr. Mufiollet, Rönigst tter % niſche Amtspredigt; um 7,30 [ise Cant. mit hl. eg 
Su A7 gr! H r. für den hl. Vater, Prieſter und Mitglieder des 
3 nebel, Gr. Biottnişa-| 3, Ordens, deutſche Amtspredigt; um 9 Uhr Kinder 
it, Gofftraße 10. gottesdienſt, dabei hl. Meſſe zu Ehren der Gottesmutter 
und der í. Se, aufgeopfert von der Kinder 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz 
Sonntag, den 31. Mai, (Dreifaltigkeitsſonntag): 


18 Allerheiligen: Um 5 Uhr Gottesdienftz 
Uhr Cant. mit heiligem Segen auf die 


riebrich-Gbert⸗Stz. 36; Fr. 


traße 9; Fr. Bana 


Gleiwitz t deen Aller Wier te Opfergang un er 

ralkommunion; um t Hochamt, dabei Cant. 
Schauburg: Tonfilm „Grock“. Segen für die Parochianen; um 11,30 Uhr hl. Meſſe 
Tonfilm „Stürmiſch die H bl. Segen; nachmittags um 3 Uhr polniſche Befper- 


UP. Lichtſpiele: 
Nacht“. 
Capitol: Tonfilm „Wenn die Soldaten“. 


Hans Oberſchleſten: Konzert und Kabarett. Schrotholztirche: Um 9,30 Uhr Cant. für verſtorb. 
5 ß Schrotho m 9% t 
AA Café: Konzert, bei ſchlechtem Wetter im Robert Borowka. 
Caf. Peter-Paul: Um 6 Uhr Amt für 


x Pfarrkirche St. 
Dienft: Sanitätsrat Dr. Wil verſtorb Schydlo, Großeltern und Verwandtſchaft, 
beier 4 wei Dr. gde k. Hpbniter Ari dE voté Si 8 OR e NEE Ger 
othetend „ roſe, Bo rin ertrud reitkopf, deutſche 
gege — — WE Aug; LSC um 9,30 Uhr Hochamt: 125. und 135. Frauenroſe, 8 
ſtraße 2; Engel Apotheke, SE? amtlich zugleich ſteherin Marie un: um 11 Uhr Spätgottesdienſt für 


a 
die Pfarrgemeinde; nachmittags um 3 Uhr polniſche 
Rachtbienft in der tommenben H Veſperandacht in der Trinitatisticche; um 4 Uhr 


deutſche Maiandacht, Tedeum., 
Hindenburg Pfarrtirche St. Bartholomäus 
Gemeinde; um 7,45 


Hans Metropol: Im Café bie lle 
dinand Emmerich. Im Kabarett das neue n d'A kregen 


Im Hofbräu fpielt die pigh Kapelle Ste WEN 9 


Admiral I wéiee 
tionskapelle Q. BR Im Café St. Antonius: 
Im Dachgarten die Tanzſporttapelle 


andacht; um 4 Uhr feierliche Aufnahme in die Kinder 
kongregation, Tedeum und hl. Segen; abends um 7,30 
Uhr deutſche Maiandacht. 


r für die 
r zur erden 8 für 
arochie St. Bartholomäus; um 

Joh. Wiedera; um 11,15 Uhr 


Um 6 Uhr Cant. mit hl. 


0 Uhr m 
fteng aus Anlaß des 25fährigen Jubiläums des Bauern 
* vereins Richtersdorf; nachmittags um 2,30 Uhr deutſche 
E d Maiandacht; um 3 Uhr polniſche Maiandacht. 

jaborze: Ba 


Heilige-Familte- 55 
e eine Kranke (deutſche 
Apotheke. 3 bis Donnerstag (Gronleignam): verſtorb. Familie Ze 9 Uhr 


Lë e 


E Biskupitz - Gre 
Lu Flo 27 an. er keier 


|Dreißemischtwaren- 
beschäfte 


auf dem Lande zu 
verkaufen E 


b um 11 finden 
Borfe! SC für 1 1 nachmittags um 2,30 


8 znigin⸗ Uhr feierliche Veſpern. 


cautsch- 
lriegesofa, 


prachtvolles Stück in 
beſt. Verarbeitg., neu, 
weg. Geldmangels ſehr 
= Pr zu zeg N == 


Rin 

ch 
eut? fe Mig gegen Moderner 
Stutztlügel, 
Länge 1,50 m, gorre 
kat Schiedmayer, tts 
gart, 7% Oktaven, El» 
Taag en gg faſt 


Fe 
em Preis zu 
dy nube, s weils verkaufen. Angeb. unt. 


se d 
SE Tone “guie gute 4 , A, me EG 
te. e megen Boian Ber: 
1 weißes Schlafz 


mit 
3 Geel 1 lafiierte $ B. 3073 an d. Geſchſt. 
en E E = 5 1 GE eich. Lag A iſch u. 4 1 kek; diefer Zeitg. Beuthen. 


gerade gut genug seln. 


Die guto Drucksache 


Nistert Ihnen die 
Druokereider 


1 & ed 4 —.— — Gelegenheitskauf! 


18. e . 19/30PS Presto, 


ar u. Teppi 
Ferner: diwerſe "ge Möbelſtücke 


a. d. G. d. 


"ke 
Limousine, 


weiß, 1 Zylinder, "ent 


erhalten, verkauft 


Wat Schwiedenoch, 
Beuthen OS., 
Zigarrengeſchäft, 
Pietarer Straße 1. 
Vermittlg. verbeten. 
EE 
Bedeutender Preissturz! 
Prima Vollrindleder 


Klubgarnitur 


und einzelne 


Klubſeſſel 


tabriinen, 
gen zum Verkauf bei 
Spediteur Luſtig⸗ 
Gleiwitz, Bahnhofſtr. 6 


| er eee 
Inh. Max Walzer. 
Verſteigerer und Zagator Benno Wiener, 


Beuthen OS., Telephon 4976, 
nur Friedrich⸗Wilhel m- Ring 
Eingang vom Hausflur. 


EEE 

in Oberschlesien umstandshalber zu 
verkaufen. Nur ernste Interessenten. 
Angebote unter Ra. 288 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung Ratibor 


3 große echte Persertenniche 


jowie einige echte Perſer⸗Brücken 
Umſtände halber jehr billig abzugeben. 
Evtl. Teilzahlung. Eilang. u. Ra. 287 
an die Geſchſt. dief. Zeitung Gleiwitz. 


Eüzimmer 


Schnell entſchloſſene 
komplett, Eiche, ſchwarz, umzugshalber 
ſofort zu verkaufen. Zu erfrag. 


Preiswerte 4—5 od, Sat — — 
u. — 
3 171 Zimmer-Wohnung, Zimmer-Wohnung ae, SH 
Seriöfe, gut eingeführte mit erde fer af seigi. Deigsioh,leine jonnige er Or E ein in 
oder ſpäter zu vermieten. di er · febe geräumig, Garten · 4.8 immer- Ecwohnung 
fragen bei 4 4 — ar d mit Diele, Mädchen 
d Zver f H H Eege enthen a r in 88. und Deine Familie durch Ab⸗ 
Beschlagnahmefreie Behnhoffteaße 24, I. parterre; ferner eine ſchluß Lebens erfi ch 
für unfer neues Paketſalz od Zi W h Wohnung im u einer e D e⸗ 
TL, e, Abdel 4-Zimmer-Mohnung, ier serie e," rung. Diefe bietet billig und 
di D ote mi e * v 
: eg, fir 2 gal cr, peeismer: f Kellerraum, Tier Mopaung ficher die größte kontinentale 


edd Wach 


vermieten. eier unter B. 3081 für alle Zwecke zu ver 


Gegenſeitigkeitsanſtalt 


an die Gej d. Ztg. Beuthen DE. I ei Pe weh, Be d 

Verkaufsfielle der Wintershall Urtiengeſell - ZE auermieter, Ange 
— $ 35. 5-Zimmer-Wohnung 8 80 8 8 EE E Tiea E b e 
Gleiwitz, Wilhelmstr.. Fig. e ura Soo millionen 
für Büro, Arzt, Rechtsanwalt uſw. 4. 3 Lä iden und 4-Zimmer-Wohnung Schweizer Franken 


D ZE dief. Beitung Glcimil. 
an bie sſtelle di ing Gleiw Bi 
Eine vollſtändig renovierte d üroräume 


vbi 5 
3').-Zimmer-Wohnung Face: 


mit b, 1. Etage, ift für ſofort og. y ee ea e e FEROE 
oder jpäter zu vermieten, res durch be d Kleine Anzeigen 
Sudan, Beuthen OS., Harubaſtraße 4, E? -18 (Seiten) grobe Erfolge! 


im Althauſe, in ſchön. 
Wohnlage, mit Bad u. 
all. Beigel., iſt ab 1. 7. 


Einen Reisenden 


eine fi gem d 
rrenfabrik 


Oberſchleſien. Dë e „gm 
längere Zeit hindurch Oberſchleſten 
bereifen u. gute Erfolge nachweiſen 
ënnen, werden R 


Schtweizerifchelebensverficherungs- 
und Rentenanftalt in Zürich 


Gefhäftsftelle in Breslau: Ohlauer Str. 83, Tel. 56130 


a. d. G. d. 8. Beuthen einzureſchen. 


Souterrain. ephon 2816. 


H 


Ëmmer, S tiichspork Grundstücks- 
` 2 ) 
icht mehr erwerisbs wohnung SrunpftüctSperkebe Auch 
brauchen Sie zu sein i fstei ini EE 
. | z ee sm) Die aufsteigende Linie Villengrundstücke et mr. b. 
Damen Amen fg nchen dom Montag] ze Sen, Reue REN E iph Sal ann DE. DE DE 


u Preis 87 000 
Bauplätze ME Ang. 6000, — MF. 


in Bad Kudow a, ſowie mehrere 
Häuser 

mit klein. Parzellen; ferner ein fehr gutgeh. 
Gasthaus 

bei Bad Kudowa find wegen Parzellie- 
rung der Herrſchaft Tſcherbeney ſofort Fl 


bei geringer Anzahlung zu verkaufen. ie er 13600 Mark. 


Lage, für bald oder 
fpäter preiswert zu 
vermieten. Anfragen 
unter Gl. 6431 an 
die Geſchäftsſt. Siet. 
Zeitung Gleiwitz. 


9 Ube ab. 


unserer Leistungen 
Gleiwitz, Hindenburgſtraße Nr. 5, parterre. 


Oe ſchäftshaus 
Gleiwiß, Zentrum, 
Mieten 7 500 Mark, 


hat uns die freudige Anerkennung des Leser- 
publikums und zugleich das uneingeschränkte 
Vertrauen unserer geschätzten Inserenten 


ı. Kurzwaren-Verkäuferin 


zur Einrichtung einer solchen Abteilung 


2, Lehrling oder Volontär gesichert. Zeck erteilt S dee, bee gerr Se 
ewaren — — —v—ũ3ũaj ——2.‘ꝗg v —— 
N ch e el., Kühlen 
Albert Bielschowsky, Hamslau. Die 5 ee A CSN ` Sehr schöne Villa put en ar 
s ie Vorzüge eines fortschrittlichen un im Vorgelände des Riefengebirges verkäufl. P * 
Sung., lantionsfäbiger] Sutefligenter einflußreichen Blattes. Deshalb liest sie jeder, Dauszinsſtener- u. beflagnahmeftei, 5 gin. Galt) eig, ü, 


mer, 1 Fremdenzimmer, Bentvafheigg., elektr. 


und deshalb inseriert man in ihr! „ 


Verkäufer (unger Mann 


Beamten- Nang 12000 Matt. 
(Volntſch ſprech.) als biefige 32.000 NM., Anz. nach Uebereinkunft. Ang.] da 
Filialleiter auf dem Geſchäftsſt. eines ber Unsere Erfolge sind unser Stolz. Und der u. 6, b. 861 an die Gefhäftsftelle seier) SG, 
Lande für fofort ge- ngerng 33 Dienst am Kunden ist unsere vornehmste — . ‚Agenten "derbeten! Bade 10 000 St, e 
Dé, Beie SC Aufgabe. 3 Sie bed, Gumb. 


€ ò 871 an die Ge- B. 3085 
ſchäftsſtelle dieſer Zei- dieſer Beitg. 3 
tang Beuthen erbeten, Junger 


Orafſchaft, hauszins ſtücke jeder Art. 

i, ta Sundlach, Sleiw 
ee 
Ke en Be — e E zur Wegen 


Mainka, Beuthen, 


— Mann Kaiſerplatz 4, — — 1. 8. 2% d. 5. 6 „ Pacht Ungebole 
4 Danes de die vol. Eg: 5 f Gemischtwaren- u. 
ua Tores ln Me De Zimmer S 01 EIER Tee Getreidehandlung 


Angebote unker Kurt Caichorowſty, 


B. 8099 an d. Geſchſt.. Eiſenhandlung, 
SC Beito. Deuthen.] Pelskretſcham D.S. d Angeb. erbeten an 
Peiſak, Beuthen, 
e A 


Sfellen-GHGefuch am e 


Vertreter VC Wohnung in Bentten] 3 jroräume  yoienimer |Hausgrunastück mit Uz 


en Ge 23, I. Etage natl. 2 Mt, re 

g 45155 Dad, feparate Fire g e ert au vermieten Näheres nie Marten, Bahn. r Zeen Diet? EE 

auch f. vier. geeignet, für bald Beuthen DS., Bahrhoffttaße A, 1. Stock. |hoffte. 25, H. Mitte.jweldes f e , bert) Licht. Intereſſ. m. ge- 
vermieten. bt nügend. Betriebsmitt. 


di — — Telephon 2890. | Ei öbfiert Ein gut möbliertes nbahnknoten⸗ 
. ͤ [ 


eee. bu. ens, een EU éi Di D tem 
Wander-Dekorateur f- Zimmerwohnung : eine 3-Zimmerwot, 


S. t. 868 a. d. Geſchſt. 
ze erfragen bei 
anſchluß, ſow. 1 heller iſt für bald od. ſpäter] Dipl.⸗Kaufm. Georg Glattti, Coſel DE. 
— alle Branchen nimmt noch Aufträge 
oder ſchleſtſchen Indarſtriebezirk an. „ mit veichlichem Nebengelaß, wu gr 


dieſer Zeitg. Beuthen. 
n beit. Lage von Giel, erraum E vermieten, 
GË mit Ke 2 e Siten — Ind, N e ‚Ein mittleres 1 i Besten, Kaufgeſuche 
$. Beihainer, Beuthen DS 1 Full zu vermieten, eb. geeignet unb - gitter Ba Kaufe 
de 17, Selephon 8818. 


An mut, Prei 
Sie, una Pferdestall ` Gu fonmiges, ei gut Haus 5 1000 


og eg Bad, 
fofort zu ai 3 


shafber für fofort altes, gut eingef. Ser 
—— eit untet Sue h Gë 235 000 Mart, El ſchäft im Kirchdorfe 
(Anzahlung 50 000 Mk., gute Orſch.⸗OS. (gr. Ritter- 


SE. durch t Orte e 
Seaietsbiseftion Nax Glag, Gleiwitz, aber See fee 
Renborfer trabe 2. — 

erweiterungsfähig. Ge- 
— räumiger Laden, Set. 


Gin 
Albert MAR Berg d ei 5 e fofort zu vermieten. nz im gentrum 
. .. ——— ť | BEGE nzollernſtra wegen getragene 
A — H Permietun — — gen E ran enthos sëtzen, Seil möbl. Zimmer ch zu daufen d u GE rrr ag 5 Herren- und Damen- 
rall ein WUER Sn meinem dicht an der Promenade geleg. 1. 48 Motti zu verm. Pr. 80 Mk. gent d. Ze sten zweck. Hermann Haendler, 


Wohnhauſe Parkſtr. 2 ift eine hochherrſchaftl. Wohnungen Beuthen, Dr.-Stephan- los. Angebote Se Bankdirektor a. D., Garderoben, Schuhe 


a für fpäter, ferner IIIA ý ter B. 8088 an ‘Mati. zahle d. i 
6&Zimmer-Wohnung Geſuche | Strate 23, pte. reġts, gr Be ee gm. ai zahle d. Höchft. Preife 


1 leeres Zimmer 


— 


ep. EZ BEE Zeene Ban TT" ge gef eet, — T Friedrich, 
e Kl El Zimmer-Wohnung Kerne Kleiner Lade möbl. Zimmer Gelegenheiten, E 


SE SC hem einen guten, 


ehr 


Foto-Apparat. 


Angeb. unter B. 3097 
a. d. ©. d. 8. Beuth. 


Baume Rampa, Beuthen DOM mit men ger 7. a Bth., Gleiwitzer Str. 7. 
5 8 baro e me Mühl, mmer, 
Hochherrschaltl. 8-Zimmer-Wohng. a . rein 4 b. b. 8092) sonnig, aue LE GC 
teilt oder jun vermieten „Architekt Knobloch, 
m EE Gë, E Be - Zimmer- Weber. Te — 


mobernifi Š — — 
eee Wohnung ner, Ka Ger? möbliertes 


e aser Oilang- Te 


ef 3 


des allen ee 


r der Er bald zu vermieten. K ee Hier ein neues Präparat, 

FT Sg, uf SHEI — 

0 ree, us Perie e Am 

dei 2 große Zimmer Beuthen, Feck ver St SE mee in g. Haufe * Be ; ken anf- Forschung kuf zebaut, — 

Oberschl. Kleinwohnungsbau G.m.b.H.|möbfiert oder unmöhliert, mit Kuchen. ung Hoe cb tere [of er: Mart. Angebote unt. Seegen. Ne D 
Gleiwig, Wichelmsplatz 9. Badbenutzung, evtl. auch cing., in gut. Haufe ee A de B. 3074 an d, Geſchſt. 1 Altern (sexuelle 1 nervösen 


— — 
Hotel u dieſer Reita. Beuthen.] Ruhiges, fonn., möbl. 


Frühauf. Szopienice, 4 

Telephon Nr. Si Möblierte Zimmer Zimmer 
Amt Katowic mit Bad ſofort oder 

ſpäter zu vermieten. 
Beuthen DS, 
Rodenſtr. 


am Ringe, find für bald zu vermieten. An- 
gebote unter B. 3077 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OG, 


Lou 


Eine 8-Zimmer- 


Wohnung 
Etage, Zentrum der Stadt, für 


Le sind bereits bekannt 

- aber - bisher war es noch nicht ge- 
lungen, diese so zu gewinnen, daß sie in 
— er Form immer ihre Wirksam- 


Gut möbliertes 


2 Zimmer u. 1 Zimmer 


ersten Male ein Präparat, welches 0 
das bisher vergeblich erstrebte Verlungu 


1, Oktober evtl. fpäter zu vermieten, „_Rebenitr. 26, H. To. FC 
Bufcsiften unter La St EN e Kc Pe 3 fielen In muß. Sage, Bebe at M 
eu en 4 Nach d V. des Instituts fu 
schäftsstelle diefer gig. Beuthen Os. 8 2232 GC 9225 > Straße 20. den ab 1. 6. ok, 6. ll. möbl. Zimmer cb Mar 
2 y S. kän ta au Zut a ngeb, et Dhab h 1. Seng feld-Stiftung, ist es jetzt möge kostbare 
— 2 em N Die geräumige 5. 50e 8086 an die . ormon #0 zu innen, daß seine spezifische 

If vermieten in Minden If]|seprüder Guttmann 6 — wee 
7 Koſyra, d | m den tus-Perlen“ haben wir also zum 

Beuthen DS., Ning 3- Zimmer- — Mi. 


2 Drei⸗Zimmer⸗Mohnungen mit Bass 
Bad an Mitglieder der Nei 


cherung n 

E SACH en 
in Pr 
17 — 2 LA mens zu 


eee Kleinwohnungsbau 
Gieiwitz, Wilhelmsplatz Nr. 9 


D Hormon in gesicherter standardisie sc? 
N Form SES 9 wirken also meist 


e Wohnung Gh. Fän: 


mit Bab a Seben || Inzimmer, Müll. Zimmer 


3 Portudde, 
„ Anden. möbliert Mon, — Haufe, farbi 
beschäftslokal dorffſtraße 14, ptr., Manier u. X. find nahe a sofort kostenlos (verschlossen neutral) erhalten. durch die Fried. 


Sie sofort 
x für 1. Juli zu ver. zu vermieten, Wilhelmstädt, Apotheke, Berlin NW. 292 Luisenstraße 19. 
(Ecke) mit 2 Schaufenſtern für bald zuſ mieten. Beſichtigung Lie P unter B. 315 geſucht. Angebote mit 299 100 Stuck RM. 9,80, (für Frauen RM. 10.80). Zu haben 
vermieten. Zuſchr. unter B. 3098] von 2—3 Uhr undlan * La e Preisangabe u. B. 3093 in — eken. Bestimmt in Beuthen: Barbara-Apotheke, 
an die Geſchäftsſt. d. 8tg. Beuthen DÉI in d. nden. Idieſer Zeitg. Beuthen. a. d. G. d. Z. Beuth. IB Bahnhofstraße —, Gleiwitz: Central-Apotheke, Wilhelmstraße 34. 


\ 
R 
{ 


menschlichen KR 
gen Bilder der wissenschaftlichen — unterrichten, die 


` 


Kraft zum Einſatz gebracht hätte. 


haben ſich 


~ 


Der Empfang für die Preſſe 


[Fortſetzung 
Am Sonnabend nachmittag 


Führung des Stahlhelms die ſehr zahlreich zum] es über die polit 
„Reichsfrontſoldatentag erſchienene Preſſe bei 


Seldte gedachte in einer kurzen Anſprache der 
zwölfjährigen e Stahl- 
helm und Preſſe, bei der der viel 


einem besonderen Empfang. Abende er 


zwiſchen 
Stahlhelm 


Freundſchaft und warme Unterſtütz ung, aber auch 


viel loyale und ſachliche Kritik gefunden 
habe, für die er durchaus dankbar fei. ` Maß⸗ 
gebend für die ganze politiſche Tätigkeit des 
Stahlhelms jei die Grundlage des Front- 
erlebens, aus deſſen taufendfältiger Not und 
Gefahr eine Intenſität des Lebens und Kämpfens 
erwachſen ſei, die anderen Generationen natur- 
notwendig fehlen müſſe. 


Der Bundeskanzler,. Major a. D. Wagner, 
entwickelte dann in einer Anſprache die Gnt- 
ſtehung und Entwicklung des Frontſoldatenbun⸗ 
des. Erwachsen aus dem Wunſch zum geiſtigen 
Zuſammenhalt der alten Kameraden, aus dem 
Willen zur Abwehr des Bolſchewismus 
habe ſich der Stahlhelm in langem Ringen zu 
der großen politiſchen Kampforganiſation ent⸗ 
wickelt, die er heute darſtelle. Die politiſche Ent⸗ 
wicklung nach dem Kriege habe gezeigt, daß 


der Soldat ſich nicht der Politik fernhalten 


durfte. Die wertvollen Kräfte, die in den Er⸗ 
fahrungen des Soldatentumes ſteckten, mußten 
für den nationalen Kampf zuſammen⸗ 
geſchloſſem und zum Einſatz gebracht werden 
könmen. Die junge Bewegung, die bier ent⸗ 
ſtanden ſei, könne freilich nicht mit den alten 
Methoden des Parlamentarismus arbeiten und 
mit ihnen verglichen werden. Der Stahlhelm 
hätte es gern geſehen, wenn ſich außerhalb jei- 
ner eigenen Reihen der Staatsmann gefunden 
hätte, der das politiſche Gewicht des in ihm zu⸗ 
ſammengefaßten Willens zur Nation mit aller 
Das Fehlen 
einer ſolchen Führung zeigte ihm die Notwen⸗ 
digkeit, ſelbſt die politiſche Arbeit in die Hand 
zu nehmen, um in Zuſammenarbeit mit allen, 
die gleich ihm den Wehr⸗ und Freiheitswillen in 
ſich tragen, ſich entgegenzuſtemmen gegen den 
Untergang der Nation. Wie ſehr unſer Volk 
durch innenpolitiſche Zerriſſenheit gehemmt war, 
zeigte am beſten die Tatſache, daß bei Beginn 
des politiſchen Kampfes allein 400 nationale 
Spitzenorganiſationen zuſammengefaßt werden 
mußten, um die gleichen Ziele auf verſchiedenen 
Wegen zu erſtreben. 


Mit voller Abſicht hat der Stahlhelm ſeinen 
12. Reichsfrontſoldatentag, der dieſelbe Teilneh⸗ 
merzahl erreichen wird wie der in Koblenz, 
wiſchen das Volksbegehren und den Volksent⸗ 
PÄ in Preußen gelegt, um dem einzelnen 


die] Stahlhelmer das Bewußtſein zu erhalten, 
i ahlhelmer 8 Si 1 


von Seite 2) 


daß 
Tagesarbeit hi die 
find, für die er ſich einzu- 


topen Ziele 
er hat und 


ſch zum Frontſoldatentag, die leider 
er be Sefer an Toten und Verletzten 


gefordert haben. 


Nach dem Empfang der Preſſe begaben ſich 
die Stahlhelmführer zu den Ehrengäſten, um 
auch ſie bei den deutſchen Frontſoldaten zu be⸗ 
grüßen. 


Unter den 


Ehrengäften 


ſah man den ehemaligen Kronprinzen und 
die Kronprinzeſſin, Prinz Louis Ferdinand von 
Preußen, Frau Erbprinzeſſin Salm, den Herzog 
und Herzogin von TON d eee e die 
en. 


Sachſen⸗Weimar, utn. 


Okomota, Japan, Graf v. } 
SE E die en zu Schleswig⸗ 
tein reiherr von Fre i 
M. d. R., Breslau. Oberamtmann 
Jägerndorf (Sudetendeutſcher), Prof. 3 
526 ider, Troppau (Böhmen), Sudetendeutſcher, 
rofeſſor Dr. Ernſt Scholl ich, Bürgermeiſter 
Neu⸗Titſchein, Sudetendeutſcher, Verbandsvor⸗ 
ſteher vom Bech mbu: 
räſident der italienischen Han- 
Oberſchl. 


brunn, Fürſt zu Hohenlohe, Slawe 
Geh. Reg.⸗Rat Major d. R. a D. Prafeſſor 
Sen Breslau, General Kaden 
resden, Wirkl. Geh. O. Rat Graf Key 
Geh. Reg.⸗Rat 


a. D. Freiherr v. Lütt wi 
ſchall v. Mackenſen, v. 


der, Stockholm, Gen.⸗Leutn. a. D. 
v, Watter, Gen.⸗Leutn. a. D. Ziethen, Ge⸗ 
neralleutmant a. D. v. Hahn, u. a. m. 


Neue Krisengerüchte um die Reichsregierung 


Retrich und Schiele follen zurücktreten? 


Erbitterter Kampf um die neue Notverordnung 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) i 


Berlin, 30. Mai. Die Gerüchte von freis 
willigen oder unfreiwilligen Min iſter rück ⸗ 
tritten wollen nicht verſtummen. Na 
während der Genfer Tagung die DAZ. verlangt 
hatte, daß der Außenminiſter ſeinen Poſten räu⸗ 
men jolle, werden jetzt infolge der Notverordnung 
der Reichsfinanzminiſter und der Reichsernäh⸗ 
rungsminiſter in einigen Blättern für bedroht 
erklärt. Was Dr Dietrich betrifft, ſo ſcheinen 
die Gerüchte um ihn ihren Urſprung in dem 
Bericht eines Eſſener Blattes über ein Inter⸗ 
view mit dem dortigen Oberbürgermeiſter Dr. 
Bracht zu haben, der angedeutet haben ſoll, es 
ſei bei ihm wegen Uebernahme des Finanzmini⸗ 
ſteriums ſondiert worden. Um dieſen Kern 
ich dann noch allerlei Vermutungen 

kriſtalliſiert, die darin gipfeln, daß zwiſchen 
dem Kanzler und Dr Dietrich ernſte l 
verſchiedenheiten entſtanden ſeien. Es ſind aber 
ſchnell Dementis von den verſchiedenen be- 
teiligten Stellen erfolgt. Oberbürgermeiſter Dr. 
Bracht erklärt, ſein Interview ſei entſtellt 
wiedergegeben. Er fei von niemand gefragt WoT- 
den, ob er Dietrichs Nachfolger werden wolle, 
und er denke auch garnicht daran. Von Regie. 
rungsſeite wird entſchieden in Abrede geſtellt, daß 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Kanzler 
und dem Finanzminiſter beſtünden, die über ab- 
weichende Anſchauungen über dieſen oder jenen 
Punkt der Notverordnung hinausgingen. Und der 
Finanzminiſter ſelbſt hat einem Abendblatt 
auf Anfrage geantwortet, es liege gar kein Grund 
und kein Anlaß für ihn vor, jetzt aus dem Amt 
zu ſcheiden. Das könne höchſtens in Frage kom⸗ 
men, wenn der Notverordnungsentwürf in der 
Form, die er ihm gegeben habe, nicht bis Mitt⸗ 
woch Annahme im Kabinett finde. Im übri- 
gen ſei er in erſter Linie Bauer und erſt in 
zweiter Linie Miniſter, und er würde ohne 
Bedauern in ſeinen landwirtſchaftlichen Betrieb 
zurückkehren. Das klingt nun freilich nicht 
wie eine glatte Ablehnung der Gerüchte. 

Dem Reichsernährungsminiſter 
ſoll der Brotpreis verhängnisvoll werden. 
In der geſtrigen Kabinettsſitzung, ſo wird behaup⸗ 
tet, habe er ſeine Unzufriedenheit über 
Brünings Erklärung den ſozialdemokrati⸗ 
ag Führern gegenüber Ausdruck gegeben und 
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Herabſetzung der Brotgetreidezölle als 
unmöglich 


bezeichnet. Stattdeſſen de er vorgeſchlagen, 
das Nachtbackverbot aufzuheben, womit die gleiche 
Wirkung, die Senkung ber Brotpreiſe, 
erzielt werden könnte, ohne die Intereſſen der 
Landwirtſchaft zu ſchädigen. Dagegen fei aber 


der Reichsarbeitsminiſter Stegerwald auf⸗ 
getreten. i 


Die Auseinanderſetzungen feien 


ſtellenweiſe recht erregt geworden, und da 
Hiele am kürzeren Hebelarm ſitze, fei mit 


ſeinem Rücktritt zu rechnen. Auch dieſe Zorte, 
lung wird amtlicherſeits in Abrede 
geſtellt. 


Die bisherigen, 
Mitteilungen über 


Inhalt der Notverordnung 


werden in politiſchen Kreiſen und in der Preſſe 
im allgemeinen noch mit Zurückhaltung 
behandelt. Scharfe kritiſche Töne werden in den 
Blättern der Rechtsoppoſition ange- 
E en. Die „Nachtausgabe“ z. B. ſchreibt, 

e Reichsregierung nehme dem mittleren Beam ⸗ 
ten den kleinen finanziellen Spielraum, der ihm 
geitatte Déi des Ertrages ſeiner Arbeit zu freuen, 
ſie nehme den höheren Angeſtellten die Mittel 
zur Erziehung ihrer Kinder und der 8 
wirtſchaft die Mittel zur Förderung der Prp- 
duktion. Eine Regierung, die mit dem Problem 
der deutſchen Wirtſchaft nur dadurch fertig zu 
werden können glaubt, daß ſie das letzte An⸗ 
triebsmoment des öffentlichen Lebens, den Wil- 
len des Volkes, den Ertrag ſeines Flei- 
ßes zu erhalten, zerſtöre, habe die Berech⸗ 
tigung verloren, für den Staat verantwortlich 
zu zeichnen. 

Am Montag wird der Kanzler die Vertreter 
der Beamtenverbände empfangen, um fie über 
Ze ele des Sanierungswerkes zu unter- 
richten. 


freilich noch unverbürgten 
den 


Am Dienstag wird er eine Ausſprache mit den f Er 


dieſer Gelegenheit dürfte der bayeriſche Vertre⸗ 
ter erklären, daß eine neuerliche Gehaltskürzung 
der Beamten für die Länder nur tragbar ſei, 
wenn dieſe, ſoweit der Kreis der von den Län⸗ 
dern Beſoldeten in Fage komme, in vollem Um⸗ 
fange daran teilnehmen. Wenn die Kür⸗ 
zungen nicht den Ländern und Gemeinden als 
Gehaltszahlern zugute kämen, ſondern unmittel⸗ 
bar für Erwerpsſoe und Wohlfahrtsempfänger 
Verwendung finden ſollten, könnten Länder, die 
ich in einer finanziellen Lage befinden wie 

ayern, hier unmöglich mitmachen, denn 
das heiße, daß die Länder um die Ausſicht einer 
Sanierung ihrer eigenen Finanzen von 
vornherein betrogen würden. 


Wenn die 
Gehaltskürzung 


anbetrifft, ſo hört man heute, daß ſie, wenn man 
die vorige mit in Betracht zieht, einen durch⸗ 
schnittlichen Abſchlag von zehn Prozent ergeben 
werde. Die diesmalige Kürzung allein betrachtet 


Miniſterpräſidenten der Länder fe i Bei 


Un, Hamburg, Major 


fer- Arbeitszeit eingerechnet werden. 
Prof. Dr. 1 2 
ſtunden erhöht. Braunkohlenbergwerke, auf denen 


Arbeitszeit 


Am Donnerstag ift in Genf die 15. Inter- 
nationale Arbeitskonferenz zujammen- 
getreten. Die deutſche Regierung iſt bei der 
Tagung durch eine Delegation vertreten, in der 
auch Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
Sitz und Stimme haben. Zu den Aufgaben der 
Arbeitskonferenz gehört in erſter Linie der Ab- 
ſchluß eines internationalen Uebereinkommens 
zur Feſtſetzung der 

Arbeitszeit im Kohlenbergban. 


Das Internationale Arbeitsamt als Organi- 
ſation des Völkerbundes hat der Konferenz einen 
neuen Entwurf für ein Abkommen vorgelegt, 
nachdem die Verhandlungen im Jahre 1930 in 
der gleichen Frage zu keinem praktiſchen Erfolg 
geführt haben. Nach dem Entwurf erſtreckt ſich 
der Geltungsbereich des Abkommens auf alle 
Stein⸗ und Braunkohlenbergwerke unter und 
über Tage, ſoweit die Arbeitnehmer außer den 
Aufſichtsperſonen unmittelbar oder mittelbar mit 
der Kohlenförderung beſchäftigt werden. Im 
Steinkohlenbergbau unter Tage wird als 
Arbeitszeit die Schichtzeit vom Betreten des För- 
derkorbes bei der Einfahrt bis zum Verlaſſen des 
Förderkorbes bei der Ausfahrt angeſehen; dieſe 
Arbeitszeit ſoll 7 Stunden 45 Minuten nicht 
überſchreiten. Jährlich ſollen 60 Ueberſtunden 
für produktive Zwecke zuläſſig ſein, die mit 25 
Prozent Aufſchlag zu bezahlen ſind. Für den 
engliſchen Steinkohlenbergbau unter Tage 
ſind Ausnahmen derart zugeſtanden, daß die Ar⸗ 
beitszeit nach den bisherigen engliſchen Methoden 
nicht auf den Kopf des einzelnen Arbeitnehmers, 
ſondern wieder auf die geſamte Belegſchaft feſt⸗ 
gelegt wird. 

Im Braunkohlenbergbau unter Tage 
ſoll die gleiche Arbeitszeit gelten, nur ſollen 
Pauſen bis zu einer halben Stunde nicht in die 
Die Zahl der 
zuläſſigen Ueberſtunden ift um 40 auf 100 Ueber- 


Tagebau und Tiefbau gleichzeitig umgeht, ſowie 
Steinkohlen⸗ und Braunkohlentagebaubetriebe 
haben nach den Beſtimmungen des Waſhingtoner 


Uebereinkommens von 1922 den Achtſtundentag. 


Während im Waſhingtoner Achtſtunden⸗Arbeits⸗ 
zeitabkommen die Zahl der Ueberſtunden jedoch 
nicht feſtgelegt iſt, wird in dem vorliegenden Ent⸗ 
wurf eine Zahl von 150 Ueberſtunden im 
Jahre vorgeſehen. 

Für die deutſche Kohlenwirtſchaft 
bringt der Entwurf in keinem Punkte eine Be⸗ 


betrage durchſchmittlich vier bis fünf Prozent. 
Nur die kleinen Gruppen der höch iten Beamten 
mußten ſich Kürzungen bis zu acht Prozent Lë 
len laffen. Erwogen wird übrigens auch die 
Halbierung der Kinderzulage der Beamten, die 
nur ein Kind haben. Im eichsetat wird die 
enr ta alter ut nicht jo ſtark auswir- 
ken, da die Gehälter mit 900 Millionen nur etwa 
acht Prozent des Geſamtetats (10 400 Millionen) 
ausmachen. Anders iſt es bei den Ländern und 
bei den Gemeinden, wo ſie 75 bis 80 bezw. 50 bis 

rozent Etats beanſpruchen. Von den 
Zuſchlägen zur Gemeindeſteuer ſind die Beamten 
natürlich ausgenommen, ebenſo alle, die nur das 
Exiſtenzminimum oi Im übrigen follen ji 
die Zuſchläge wie folgt ftaf feln: 


Monatsgehälter bis 300 Mark ein Pro- 
zent, bis 700 Mark 1% Prozent, bis 
1000 Mark 3% Prozent, bis 1500 Mark 
4 Prozent und darüber hinaus 5 Prozent. 


Der volle Ertrag (400 Millionen) der Kriſen⸗ 
ſteuer ſoll für die Sanierung der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung verwendet werden, wird aber für 
dieſen Zweck wohl noch nicht genügen. 

Unter den Einſpavungsmaßnahmen befindet 
fih, wie erft jetzt bekannt wird, auch die Muj- 

bung der Rü ung ſteuer. Die 

ückerſtattung betrug im letzten Jahre 
20 Millionen, die Verwaltungskoſten dafür aber 
40 Millionen. Schon Dietrichs Vorgänger, 
Moldenhauer, wollte dieſe Einrichtung be- 
ſeitigen, konnte es aber nicht durchſetzen. Die 

höhung der Tabakſteuer ſoll nicht mehr in 
Frage kommen. 

Bei der 

Arbeitsloſenverſicherung 


durch Herausna 
der SE 


Der Be, jott ogge die 
auch ſolche 


gegen hält der Reichsarbeitsminiſter 
die Erhöhung für notwendig, falls n e Zeg 
höheren Ein dommen arbei Lë 
r Kay gemacht w Davon r 
will der Reichsfimanzminiſter nichts wiſſen. 

Der Wortlaut der Notverordnung wird 
vorausſichtlich in den Tagen veröffentlicht, in 
denen der Kanzler und der Reichsaußenminiſter 
die Beſprechung in Chequers haben. 


und internationale Arbeitskonferenz 


rückſichtigung der Wünſche, die im vergangenen 
Jahre von der deutſchen Vertretung bei Beratung 
der Arbeitszeitfrage in Genf vorgetragen worden 
find. Die deutſche Regierung hatte fih ſtets da- 
gegen ausgeſprochen, daß der Geltungsbereich 
eines internationalen Arbeitszeitabkommens ſich 
auch auf Braunkohlenbetriebe erſtreckt. Deutſch⸗ 
land als der ſtärkſte Braunkohlenproduzent der 
Welt hält eine internationale Regelung der Ar- 
beitszeit im Braunkohlenbergbau, der ja ganz 
überwiegend als Tagebau betrieben wird, nicht 
für notwendig und hat unter Hinweis auf ſeine 
Stellung auf dem Weltbraunkohlenmarkt ein be- 
ſonderes Abkommen für die Arbeitszeit in Braun; 
kohlenbetrieben vorgeſchlagen. Das Internatio- 
nale Arbeitsamt hat 


die Schwierigkeiten Deutſchlands 


in der Braunkohlenfrage eingeſehen und in einer 
eingehenden Veröffentlichung über den Braun- 
kohlenbergbau um die Jahreswende 1930/31 auch 
niedergelegt. Trotzdem ſind die weſentlichſten 
Wünſche Deutſchlands hinſichtlich der Braunkohle 
in dem Entwurf nicht berückſichtigt. Es ſteht 
daher zu erwarten, daß es bei Beratung dieſer 
Beſtimmungen in Genf zu ſtarken Ausein- 
anderſetzungen mit den Anhängern des 
Entwurfes kommen wird. 

Für den Steinkohlenbergbau unter Tage hatte 
die deutſche Regierung 75 Ueberſtunden verlangt 
und auch für den Fall des Abſchluſſes eines be: 
ſonderen Braunkohlenabkommens eine höhere 
Ueberſtundenzahl beantragt. Auch eine ſolche 
Zahl erſcheint völlig unzureichend, um für alle 
Fälle gerüſtet zu ſein — man denke nur an den 
kalten Winter 1928/29 —. Der Entwurf des 
deutſchen Bergarbeitsgeſetzes ſah deshalb auch die 
Möglichkeit von 240 Stunden Ueberarbeit unter 
gewiſſen Bedingungen vor. 

Von größter Wichtigkeit iſt neben dem Inhalt 
des Uebereinkommens aber die Frage ſeines 
Inkrafttretens. Der Entwurf will das Ablom- 
men bereits als in Kraft getreten anſehen, wenn 
nur zwei wichtige Steinkohlenländer Europas, 
z. B. Belgien und Polen, das Abkommen ratifi⸗ 
ziert haben. 

Ziele Regelung der Allgemeingültigkeit des 
Abkommens darf jedoch im Sinne des Entwurfes 
nicht feſtgelegt werden. Es geht nicht an, ent- 
gegen den Beſtimmungen des Verſailler Ber- 
trages, auf denen die Arbeit der internationalen 
Arbeitsorganiſation gegründet iſt, formal zwar 
die Univerſalität des Abkommens feſtzulegen, 
praktiſch aber beſonders den außerenro- 
päiſchen Ländern die Möglichkeit zu geben, ſich 
von dem Abkommen auszuſchließen. 

Im Hinblick auf den ſtarken, wachſenden 
Druck ruſſiſcher Steinkohlenproduktion 
auf die Mittelmeermärkte wird man auch die Be⸗ 
teiligung dieſes Landes am internationalen Ar- 
beitszeitabkommen fordern müſſen; Indien. 
Kanada und die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika find ebenfalls Länder mit wad- 
ſender Kohlenausfuhr nach Europa. Deshalb 
wird, abgeſehen von den nationalen Auswirkun- 
gen eines internationalen Arbeitszeitabkommens, 
jede Allgemeinregelung im Kohlenbergbau auch 
eine Verſchiebung der Wettbewerbs- 
möglichkeiten auf dem Weltkohlen⸗ 
markt mit ſich bringen, aus der im vorliegen- 
den Fall die außereuropäiſchen Kohleneinfuhr⸗ 
länder ihren Nutzen ziehen können. Wenn nach 
dem Entwurf daher ſchon die erſten Unterzeichner 
des Arbeitszeitabkommens an feine Beſtimmun⸗ 
gen gebunden find, während die anderen Ber- 
tragsſtaaten die Ratifikation noch nicht vollzogen 
haben, ſo werden die erſten Unterzeichner recht 
ſchnell in die Lage des ſchwächſten Konkurrenten 
auf dem Weltkohlenmarkt gedrängt ſein. Es iſt 
dann überhaupt die Frage, ob das Arbeitszeit- 
abkommen jemals internationale Gültigkeit 
erlangt. Die Nichteinbeziehung überſeeiſcher 
Kohlenländer würde er bei Ratifizierung 
durch die europäiſchen Kohlenkünder ein Verdrän⸗ 
gen europäiſcher, beſonders engliſcher Kohle, aus 
Ueberſee zur Folge haben. Die 


engliſche Kohlenförderung 


wird dann noch ſtärker auf den europäiſchen 
Markt drücken und engliſche Kohle wird in 
Deutſchland noch weiter vorzudringen verſuchen. 
Da man jedoch in Genf die Gültigkeit des Mb- 
kommens auf Europa beſchränken will 
und den überſeeiſchen Kohlenländern bereits 1 
inoffiziell erklärt hat, fie wären trotz ihrer Be 
teiligung an der Abſtimmung ſpäter an die Ber 
ſtimmungen des Abkommens nicht gebunden, ſteht 
zu befürchten, daß in Genf die überſeeiſchen Qon- 
kurrenten des europäiſchen Kohlenbergbaus eine 
Bindung ihrer europäiſchen Wettbewerber nur 
begrüßen werden. 

Der ſtete Rückgang der deutſchen Kohlenförde⸗ 
rung, der fortſchreitende Verluſt deutſcher Rob- 
lenabſatzmärkte und die wachſende Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen im deutſchen Stein- und Braunfohlen- 
bergbau erfordern von der deutſchen Vertretung 
in Genf, eine beſonders energiſche Vertretung der 
deutſchen Bergbauinduſtrie. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung der deutſchen Delegation gibt hierfür frei- 
lich kaum eine Gewähr, denn ihr Vorſitzender, 
der ehemalige Reichsarbeitsminiſter 
Brauns, der den Standpunkt vertritt, er habe 
dieſe Frage nur vom ſozialpolitiſchen, nicht 
vom wirtſchaftlichen Geſichtspunkt aus zu betrað” 
ten, dürfte ſich aus ſeiner Amtszeit ſchon ſehr 
weitgehend gegenüber den ausländiſchen Ver 
tungen gebunden haben! d 

Sabaß, Gleiwitz. 


D 


die falſche Jungfrau von Orleans 


Ein Beitrag zum 500. Jahrestag der Hinrichtung der Jeanne d' Art 
Von Leonhard Adelt 


Kermt t zwei Paar ſäulenhoher W 
zu ſeiten des er gët dem 
tie Trauerme r Johanna d'Arc, 
rau von Orleans, las. Mittelſchiff 
und die vier fie des 3 waren an- 
F 
e an ben gra en Feuertod, e 
Metterin der S vor einem Halbjahrzehnt 


Mitten in die feierliche Handlung hinein 
entſtand Bewegung, die ſich vom Portal zum 
Altar weiterpflanzte. Die gebeugten Rücken der 
Gemeinde glichen einem Aehrenfeld, über das jäh 
ein Windſtoß ährt. Ein Murmeln wurde laut und 

oll zum Schrei: „Die Jungfrau lebt!“ 

Vor dem Stadthaus hielt ein Ritter mit vier 
Knechten, und es waren viele, die ihn kannten: 
. = Lys, 8 — Perman- 

„Bruder jener natten gfrau, die 
Orlen, dem Urteil von Romen zum Trotz, die 

na nannte. Ritter Johann war es, 

der wun mm brachte, daß feine 
Schweſter lebe und zu ihrem Volke wiederkehre. 
Wie war das möglich? Hatte die damals Neun⸗ 
ehnjährige nicht damals vor 5 Jahren auf dem 
markt zu Rouen den Scheiterhaufen beſtiegen, 
war ihre Mihe nicht in die Seine ausgeſtreut? 


So wußte es der amtliche Bericht, allein der K 


Volksglaube wußte es feit langem anders. Yo- 

banna, die gottgeſandte Magd, einzige Hoffnung 

eines unglücklichen Volkes, das der Bruderkrieß 

KC te, konnte — RR Na Sinne A 
e heilige Katharina, die heilige Margareta, der 
ige Martin, 


werden ſie in ibrer höchſten Not nicht 

x en haben; at ein Wunder, fandte 
einen Engel, fie zu retten, oder, meinten die Ra- 
tionaliſten, eine andere Frau wurde an ihrer ſtatt 
annt. Der leibhafte Bruder mit ſeiner 
Ee Kunde beſtätigte nur, was der 
. ſehnſüchti 


a borweggenom- 

men 
Auch der Magiſtrat von Orleans ſetzte in die 
Mitteilung des geadelten Bauerſohnes keinen 
I umd gab ihm zehn Pinten e 


mer, zwei Gänſe und zwei Hajen als Rettung. fo plabte ie ſelbſt mit Harniſch 
vorrat mit auf die Weiterreiſe zum König von] und darte in die ee di d 
reich. Karl VII., zu Reims gefalbt Durch IVerlegenheit des Magiſtrats, dem nichts übrig 
blieb, als den ungerufenen Gaſt mit einem Feſt⸗ 


eſſen zu begrüßen und mit einer Ehrengabe 
von zweihundert Pariſis weiter zu empfehlen. 


ttes Gnade und der Jungfrau Mut, hatte 
zwar keine Hand gerührt für ſie, als ſie von Bur⸗ 
gund gefangen und für hohen Judaslohn an Eng⸗ 


deren Stimmen ſie beraten 


land verſchachert wurde, aber nun war ſeine 
reude dennoch aufrichtig und groß, denn Ir 
mas wunderbare Rettung konnte, zweckmäßig 
ausgelegt. das geiſtliche Gericht Lügen ſtrafen 
das durch ihre Verurteilung i als durch 
Ketzerei und Hexenkunſt auf den Thron gekommen 
gebrandmarkt hatte. Dem Ueberbringer lohnte 
er die Botſchaft mit einer Anweiſung auf hun⸗ 
dert Franken, von denen der Schatzmeiſter yvan- 
zig abſtrich, worguf der Magiſtrat von Orleans 
dem gekränkten Ritter zwölf Franken zuſchoß. 


Die Jungfrau ſelbſt zu ſehen, trug Karl VII. 
ſonderbarerweiſe kein Verlangen, wie denn auch 
die vorgebliche Johanna ihrerſeits ſich weder vor 
dem König noch ſogar vor ihrer eigenen Mutter 
zeigte. Ueberhaupt und trotz der Wiedererkennung 
durch ihre beiden Brüder, durch die Edelleute 
von Metz, die Bürger von Orleans und Vaucou⸗ 
leurs blieb vieles rätſelhaft an der neu Erſchie⸗ 


< 


nenen. 
pon den Engländern zu vollenden, folgte fie dem 
jungen Grafen Ulrich von Württemberg nach Köln 
und nahm auf ſein Betreiben in dem Streit um den 
Biſchofsſitz von Trier für Udalrich gegen Raban 
von Helmſtadt, Biſchof von Speyer, Partei. Dieſe 
Einmiſchung in eine kirchliche Streitfrage wäre 
ihr um ein Haar verhängnisvoll geworden. 
e eee $ SEN bon 

öln, ieß gegen ſie aftbefe wegen 
Ketzerei; nur mit Hilfe des FAE, ent« 
kam fie nach Arles zar alten Herzogin von 
Luxemburg, die fie e einem unbe⸗ 
deutenden Edelmann ihres Gefolges, Robert von 
Armoiſes, Herrn von Tichemont, vermählte. In 
einem e zu Metz gebar Johanna Lys, 
Jungfrau von Frankreich, Dame von Tiche⸗ 
mont, wie fie ſich fortan nannte, ihrem Gatten 
zwei Kinder. 

Das ungeheure Aufſehen, das die Wiederkunft 
der Jungfrau in ganz Europa hervorgerufen 
is verebbte vaſch, und der Glaube an ihre 

chtheit ſchwand dahin bis zu dem Grade, da 
die Stadt Orleans die Gedenkfeier zum Sterbe⸗ 
tag der heiligen Johanna wiederaufnahm. Das 
aber war zuviel für den Ehrgeiz der Abenteuerin; 
wie vor drei ren die Botſchaft von ihrer 


Statt die Befreiung ihres Vaterlandes] Aufheb 


zur Aber fo wenig fi etwa, ein 


Ueber Tours kam der weibliche Ritter nach Poi⸗ 


e ; durch, ſcheußliche 
indermorde ſeinen in die Liſte der 
großen Sexualverbrecher einzutragen. 

Kühn gemacht durch die n der 
Großen und den erneuten Zulauf der leichtgläu⸗ 


"mm bigen Menge ſchickte ſich die Dame von Tide- 


mont im F 1440 zum tri en Einzug 
in dasſelde 8 an, das ein Jahrzehnt zuvor 
die wirkliche Johanna für eine Here erklärt und 
ren bewaffneten Angriff auf die Haneſtodt am 
Narient blutig abgewieſen hatte. Aber Pas 
ris, obwohl Karl VII. wi unterworfen, ber- 
ſchloß ſich wie einſt der echten, ſo jetzt der falſchen 
Jungfrau; kurzerhand hob es die Abenteuer in 
vor ſeinen Toren aus und übergab ſie dem Ge⸗ 
richt. Am Pranger beguemte die Dame von Tiche⸗ 
mont ſich zum öffentlichen Widerruf und geſtand, 
daß fie nicht Johanna d' Arc war, ſondern eine 
gewiſſe Claudine, die auf der Bußfahrt nach 
Rom Soldat des Papſtes Eugen geworden ſei. 
Mit dieſem erpreßten Widerruf war der Fall 
erledigt, und die Akten ſchließen ſich über ihn. 
Auch König Karl war vermutlich froh, ohne viel 
ens eine Parteigängerin loszuwerden, 
deren Fragwürdigkeit ihn omittierte und 
der angebahnten Kaſſation des Urteils von Rouen 
im Wege ſtand. Das weitere — La der falſchen 
nna verliert ſich im Walter von 
ummel in ſeienm noch ungedruckten Roman „Die 
Jungfrau“, hat herausgefunden, daß fie in zwei⸗ 
ter mit einem Bürger namens Donillet ver- 
EU war und als fie in einem Rückfall ihrer 
enteuerluſt wieder Männerſleidung anlegte, 
nochmals Strafe erlitt. Anatole France, in ſeinem 
— a der heiligen Vis — meint, daß die 
e von Tichemont zu n und Kindern nach 
Metz zurückgekehrt ſei, und wertet im übrigen die 
Se von Orleans, die Echtheit ihrer Vi- 
tonen mit unterdrücktem Lächeln zugeſtehend, als 
Symptom einer kriegskranken Zeit, die ſich aus 
Verzweiflung in den Wunderglauben flüchtet und 
neben dem Mädchen von Domreym noch andere 
Erleuchtete hervortrieb: Katharina von Rochelle, 
die ſich durch Widerruf und Besichtigung Jo- 
hannas vor dem Scheiterhaufen rettete, die Pie- 


Bf ronne, die zu Johanna ſtand und ein halbes Jahr 


x in Paris den Fenertod erfitt, die jün- 
re Bretonin, die widerrief, den ſtigmatiſierten 
Nee eue Wilhelm, den die Pariſer in der 

ne erſäuften und eben jene falſche Johanna, 
die nichts als eine dreiſte Hochſt Ers war. 


bor 


halbes 
ſpäter und auf unſere, tragiſch verwandte Zeit 
bezogen, Konnersreuth mit dem Fall der falſchen 
Zarentochter Anaſtaſia auf der gleichen Ebene be- 
trachten läßt, ſo wenig erklären Zeitſymptome 


das wirkſame Wunder eines Glaubens, der mit 
den Schwächen der menſchlichen Natur den ; 
überwindet. 


Marine⸗Ehrenwache 
vor dem Reichspräſidentenpalais 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Mai. Zum Gedächtnis der Ska ⸗ 
gerrak⸗Schlacht bezog, wie alljährlich, 
heute mittag eine Abteilung von Marine- 
truppen die Wache beim Reichspräſidenten. 
Der Ehrendienſt fällt in dieſem Jahre der Be- 
ſatzung des Kreuzers „Königsberg“ zu. Als 
die Wache mit einer Begleittruppe unter den 
Klängen einer Marinekapelle von der Ra- 
thenower Straße aus zum Palais des Reichsprä⸗ 
ſidenten marſchierte, wurde ſie von einer großen 
Menſchenmenge begeiſtert begrüßt. Die 
Polizei hatte ſchließlich Mühe, der marſchieren⸗ 
den Truppe den Weg zu bahnen. In der Wile 
helmſtraße hatte eine rieſige Menſchenmenge 
Aufſtellung genommen, die die „blauen Jungens“ 
mit lauten Hochrufen empfing. Auch morgen 
wird die Wache von der Marine geſtellt. 


Verhaftung wegen Aufforderung 


zum Hoch⸗ und Landesverrat 
(Telegraphiſche Meldung) 


Deutſch Eylau, 30. Mai. Wegen Vorberei- 
tung zum Hoch- und Landesverrat wurden hier 
die Kommuniſten Brolikowſki, Schön ⸗ 
hoff und Preuß verhaftet und dem Amts- 
ericht Roſenberg in Oſtpreußen eingeliefert. 

n Verhafteten wird zur Laft gelegt, am pft- 
preußiſche Reichs wehroffisſere Schrei 
ben gerichtet zu haben, die den Brief des ehe- 
maligen Leutnants Scheringer und die Auf- 
forderung enthalten, dem Beiſpiel Scheringers zu 
Don und gleich ihm zu den Kommuiſten "ber, 
zugehen. 


Duisburg⸗Hamborn, 30. Mai. Reichsgerichts⸗ 
präſident a. D. Dr Simons, Berlin, führte in 
jeiner Eröffnungsanſprache auf dem 38. Evan- 
geliſch-Sozialen Kongreß u. a. aus, daß die Pe- 


d rufsarbeit des Beamten und des Arbeiters von 


einer Entleelung bedroht ſei, die die Qei- 
ſtungsqualität aufs ſchwerſte ſchädigen würde. 
Ziel der evangeliſch⸗ſozialen Arbeit würde es ſein, 
dieſer Entſeelung entgegenzuarbeiten. 


Ich habe für die Hochsaison sehr günstige Einkäufe getätigt und bringe daher hochaktuelle Artikel für die Ferien, 
für Reise, Sport und Wanderung, leichte Sommmerstoffe für die Straße, Frottierwaren etc. in den bekannt guten 
Qualitäten schon jetzt zu hervorragend billigen Preisen zum Verkauf. 
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1.45 


Agfa Travis-Druck 


aparte 1 2.25 


Dip Georgette Druck 
4.95 


Crêpe Oriental Druck 
5.90 


Wasch-K.-Seiden 


moderne Muster, 80 
Pastellfarben 1.25, 1. 10, V0 


Panama Vistra Karo 


F 


Tweed-Pastell 


moderne Muster, 
70 cm breit .. . 


„1.95 


Webwarenhaus 


HEINRICH CONI 


Tel. 4137 


Ware auf Kredit K 


zu Cassa-Preisen durch die Kunden-Kredit-Ges. 


Mitglied vieler Einkaufsvereinigungen 


Gminder-Kleider- 
innen 227 Ce 1.00 
Wasch-K.-Seide 


diverse pear a 55 3 


Panama 


für Tenniskleider 
80 cm breit, weiß 


Fu 


c 


| Wollmousseline Voll-Voile Waschrips 
LTD bre Muster IO nd AB | a Farben, 1.25, 98,503 | gute 
— 


Natte 


alle Pastellfarben 


80 cm breit 983 
Waschmousseline 


schöne nee e 58 3 


| Beiderwandstoff 
9 


693 


schöne Streifen . 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 11 


K.-Seiden-Beider- 
wandstoil ` 79 
Trachtenstoff 


Indanthren, 80cm 12 195 


Zephir 


Perkal 


moderne Muster 
80 cm breit 


Maccozephir 


mod. Muster, 80 em br. l. 20 


Zephir 
— ee 94 


Frottierstolf minte: 


170 en breit 4.80 140 cm breit 3.80 2 05 
= 


125 cm breit. 
besonders 


Bademänte große Aus- 


wahl, gute 8 7.80 


Frottierhandtücher za 
50 100 cm 954, 854 695 
46 100 cm 


Frottierhandtücher 


SE 


Badetücher Indien, 
148210 AN 


Kaffeedecken 


indanthren, 
110x110 cm . Stück 883 


—— + 


Qualität. . . 093 


6 Wa 8 


495 


Tel. 4137 


Bergwerks-Gesellschaft 
Georg v.Giesche’s Erben ohne Ausbeute 


Im abgelaufenen Geschäftsjahr 1930 stand 
der Zinkmarkt unter der Wirkung der 
allgemeinen internationalen Wirtschaftskrisis. 
Der Zinkpreis erreichte mit einem Jahresdurch- 
schnitt von Pfund Sterlin 16.169 einen nie 
erwarteten Tiefstand. Die ungünstige 
Preisentwieklung hat auch im neuen Geschäfts- 
jahr 1931 ihren Fortgang genommen, denn der 
Zinkpreis notiert zur Zeit unter Pfund Ster- 
ling 11.——. Da die Gestaltung des Zink- 
preises für das Gewinnergebnis von Giesches 
Erben ausschlaggebend ist, so ist es verständ- 
lich, daß bei den vorliegenden Verhältnissen 
und gleichlaufend mit der Gestaltung der 
Dinge bei den anderen großen reinen Zink- 
gesellschaften des In- und Auslandes die Aus- 
x schüttung einer Ausbeute für das Geschäfts- 
\ jahr 1930 unmöglich wurde. Auf diesen 
Umstand hatte auch der Geschäftsbericht 1929 
bereits nachdrücklich hingewiesen. Ueber die 
1 Betriebsergebnisse sei kurz folgendes erwähnt: 
3 Die Produktion der Deutsch-Bleischar- 
x leygrube ist im Vergleich zum Vorjahr noch 

etwas gestiegen, während der Ertrag infolge des 
rückläufigen Zinkkurses stark zurückging. Bei 
j der -Heinitzgrube blieb die Förderung 
| gegenüber 1929 um etwa 50 000 Tonnen zurück, 
was in der Hauptsache auf die im Januar des 
Jahres 1930 vom Oberschlesischen Steinkohlen- 
| syndikat auferlegte Produktionsein- 
| echränkung von 25 Prozent zurückzu- 


führen ist. Trotzdem gelang es noch, einen 
Jeberschuß zu erzielen. Das Ergebnis des 
Superphosphatwerkes in Schwoitsch, 


der Schlesischen Basaltwerke AG. in 
Wiesa und der Ostdeutschen Flug- 
schiffahrt AG. ist trotz der allseitigen 
schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse nicht 
| ungünstig. Da die Gesellschaft in den vergan- 
1 genen Jahren sehr erhebliche Gewinne erzielt 
N hat, so konnte sie die durch Kursrückgang ein- 
getretene Wertminderung ihres Beteiligungs- 
portefeuilles durch Inanspruchnahme eines Tei- 
7 les der vorhandenen stillen Reserven aus- 
gleichen, Im übrigen ist bemerkenswert, 
daß der ganze große Bergwerks- und Grund- 
besitz der Gesellschaft unter „Anlagen“ nur mit 
1,— RM. zu Buche steht. Dies ist beachtlich, 
selbst wenn in der Bilanz ein Kapitalkonto 
f nicht ausgewiesen wird, 
Zur allgemeinen Wirtschaftslage und zur 
` besonderen Lage des Zinks macht die Verwal- 
tung beachtliche Ausführungen. Es heißt in 
dem Geschäftsbericht: „Da wir nicht annehmen 
können, daß zwangsläufig ein allgemeines wirt- 
schaftliches Weltchaos eintreten muß, so glau- 
ben wir an eine Wiederbelebung der 
Wirtschaft und die Rückkehr gesünderer 
Verhältnisse. A 


Das -Europäische Zinkkartell hat 
offensichtlich deshalb versagt, weil ihm die 
Fühlung mit dem Absatz fehlte. Infolge der 
2 bei allen Zinkproduzenten inzwischen eingetre- 
RK tenen Verluste müßte heute der Boden genügend 

vorbereitet sein, um wieder symdikatsmäßig 

Produktion und Absatz abzustimmen und 

auch bei einer Wiederbelebung in gesunder 

Uebereinstimmung zu halten. In jedem Falle 

könnte ein Syndikat den Auswüchsen 

gegenwärtigen Preisbewegung nach unten be- 
gegnen. Die jetzigen Verlustpreise der Pro- 
duzenten sind eine ebenso ungesunde Erschei- 
nung wie ein künstlich gehaltener Hochkonjunk- 
turpreis, der der Absatzmöglichkeit nicht ent- 
sprich“, ine Lösung ohne Syndikat dürfte 
kaum durchführbar sein. Während das Syn- 
dikat eine rein internationale Angelegenheit 
ist, bleibe für die deutsche Zinkindustrie im 
besonderen ein zweiter wichtiger Punkt, der 

Zinkzoll, Seine Notwendigkeit für 

die deutsche Zinkindustrie ergibt sich daraus, 

daß die wirtschaftliche Lage durch den stän- 
digen Preisrückgang seit Beginn des Jahres 

1930 äußerst bedenklich wurde, und daß sich 

diese Lage seitdem so verschärft hat, daß in 

absehbarer Zeit die gesamte deutsche Zink- 
herstellung zum Erliegen kommen muß. Die 

Grubenhütten werden sich zu den vorliegenden 

Preisen nicht mehr mit eigenen Erzen versor- 

gen können, die Lohnhütten aus Mangel an 

fremder Erzzufuhr schließen müssen, Damit 
würde Deutschland, das bei normalen Zink- 
preisen bis zu 75 Prozent seinen Verbrauch aus 
deutschen Rohstoffen und deutscher Verhüttung 
decken kann: und das vor dem Kriege seinen 
gesamten Zinkbedarf aus eigener Verhüttung 
gedeckt hat, ja sogar Exportland für Zink ge- 
wesen ist, zu 100 Prozent Importeur von Zink. 

Ohne Zinkzoll muß also die Entwicklung dahin 

führen, daß Deutschland von einem wichtigen 

Rohstoff entblößt wird.“ 

Zu den bekannten Magdeburger Zink- 
hüttenplänen wird berichtet, daß das 
diesbezügliche Programm der Gesellschaft sich 
als vollkommen richtig und notwendig erwie- 
sen hat, und daß mit dem Hüttenbau nach 
Sicherstellung der finanziellen Seite begonnen 
werden wird, (Bilanz siehe Inseratenteil 
O. M. Nr. 147 vom 30. Mai.) 


Saatenbericht per 30. Mai 1931 
der Firma Oswald Hübner, Breslau 5. 

Die Hauptsaison des Saatengeschäftes ist 
als beendigt anzusehen. Interesse besteht noch 
für Weizenklee und Luzerne. Auch in Kultur- 
gräsern und Grasmischungen ist noch mancher 
Bedarf zu decken. Serradelle und diverse 
Maissorten blieben stark gefragt. Für Grün- 
futtersaaten zur Sommeraussaat zeigte sich ver- 
stärkte Kaufneigung. 


der. 


Deutschland 
an der Grenze der Leistungstähigkeit 


Was wird Chequers bringen? — Die 


Die Verhältnisse in Deutschland und in 
England, in Frankreich und in den Südost- 
staaten, in der nordamerikanischen Union, ja 
selbst auf dem weit entfernt liegenden Eiland 
Australien drängen nunmehr zur Entscheidung. 
Eine Kette von 


Krisen und Enttäuschungen 


hat die wirtschaftende Menschheit in aller 
Herren Länder zu einer „Notgemeinschaft“ zu- 
sammengeschlossen, die nur darauf wartet, bis 
neue Ideen in die Praxis umgesetzt werden, die 
den 20 Millionen Arbeitslosen Beschäftigung 
und Brot bringen. Handelt es sich dabei auch 
in der Hauptsache um reale Dinge, so darf man 
die psychologischen Begleit- 
umstände nicht unterschätzen. Zwar zeigen 
sich gerade in dieser Hinsicht noch größere 
Hindernisse; die Stimmungsbrücke zwischen den 
Gläubiger- und Schuldnerstaaten steht noch auf 
recht schwachen Füßen, aber gerade die letzten 
Tage haben uns darüber belehrt, daß selbst 
in Frankreich langsam die Erkenntnis zu 
erwachen beginnt: für Europa muß etwas ge- 
schehen, soll es nicht in den Abgrund sinken und 
damit auch die bisherigen Gegner einer Ver- 
ständigung unter seinen Trümmern begraben. 


Wie es in den einzelnen Ländern und in 
Deutschland im besonderen zur Zeit aussieht, 
darüber erhält man ein klares Bild, wenn man 
einen Blick in die internationale 
Finanzpresse wirft. Krise der Ueberpro- 
duktion, Krise des laufenden Bandes, des Trak- 
tors und des Mähedreschers, eine Konjunktur 
auf Pump, bei der es schwer fällt, die Gelder 
hereinzubekommen, das ist in wenigen Umrissen 
die augenblickliche Lage der Vereinigten 
Staaten. Frankreich, bis zum Herbst 
vorigen Jahres noch eine „glückliche Insel“, be- 
kommt jetzt gleichfalls die Depression deut- 
licher zu spüren. Die Ursachen liegen hier 
freilich weniger in der Gütererzeugung, als in 
der unnatürlichen Anhäufung von 
Gold, die das wirtschaftliche Gleichgewicht, 
namentlich die Preisverhältnisse erheblich zu 
stören droht. In Italien ist die Investitions- 
tätigkeit in Ausmaßen vor sich gegangen, die 
in keinem Verhältnis zu der Kapitalbildung des 
Landes steht: Zahlreiche Neugründungen sind 
schon wieder zusammengebrochen, und es macht 
sich dort ene Immobilisierungskrise 
breit. Der englischen Textilindu- 
strie sind durch die Vorgänge in Indien 
Wunden geschlagen worden, die sich in ihrer 
ganzen Auswirkung noch nicht übersehen 
lassen. Daneben tobt in Großbritannien der 
Kampf zwischen den Freihändlern und Schutz- 
zöllnern, demgegenüber die leichte Belebung in 
der Elektrizitäts- und Automobilwirtschaft nicht 
ins Gewicht fällt. Die reinen Agrarlän- 
derim Osten seufzen unter dem Preisverfall 
der landwirtschaftlichen Produkte, das russische 
Dumping ist der deutlichste Ausdruck dafür, zu 
welchem Mittel ein Volk greift. um auch nur 
das Existenzminimum zu behaupten. 


Deutschland hat seine Sonderkrise. Die 
Steuerschraube ist hier so stark angezogen, daß 


Berline 


Berlin, 3%. Mai. Den teilweise etwas über- 
stürzten Deekungen der gestrigen Börse folgte 
heute Zurückhaltung. Zu Beginn des offiziellen 
Verkehrs verstimmte außerdem noch ein stär- 
kerer Rückgang der Salzdetfurth-Aktien, da 
anscheinend die gestern gemeldete, notwendig 
gewordene Arbeitskürzung in der Kaliindustrie 
bei der Kundschaft Abgabeneigung ausgelöst 
hatte. Die Kursgestaltung war sonst ziemlich 
uneinheitlich, neigte aber überwiegend zur 
Schwäche. Farben eröffnete auf kleine Inter- 
ventionen % Prozent höher, Braunkohlenwerte 
und Schubert & Salzer gewannen bis zu 2 Pro- 
zent und Berger 4% Prozent. Schlesische 
Zement erschienen auf den relativ günstigen 
Abschluß und den Sprozentigen Dividendenvor- 
schlag mit Plus-Plus-Zeichen und setzten 4% 
Prozent über gestern ein. Andererseits lagen 
die schon anfangs erwähnten Kaliaktien bis 
zu 4% Prozent, Svenska um 3 Mark, Karstadt 
um 2% Prozent und Chade um 6% Mark ge- 
drückt. Bei letzteren verstimmte natürlich die 
neue katastrophale Entwertung der Peseta, 

Im Verlaufe gingen die Kurse bei kleinem 
Geschäft einheitlich zurück. Spezialwerte 
wie Reichsbank, Aku, Bemberg. Farben, Kali- 
aktien, Polyphon, Siemens und Schultheiß gin- 
gen bis zu 3% Prozent zurück. Anleihen 
nach behauptetem Beginn abbröckelnd, von 
Ausländern notierten Gesterreichisch Gold wie- 
der plus-plus. Pfandbriefe schwächer, 
Reichsschuldibuchforderungen bis % Prozent 
rückgängig. Am Devisenmarkt war die 
deutsche Mark weiter angeboten, Madrid aus- 
gesprochen . Am Geldmarkt 
Tagesgeld, also auch Geld über Ultimo, auf 6 
bis 8 Prozent.an, die übrigen Sätze blieben 
unverändert. Am Kassamarkt war die 
Tendenz als eher etwas schwächer zu bezeichnen. 
Eine Reihe von Werten verlor bis zu 4% Pro- 
zent, während auf der anderen Seite die Ge- 
winne nur bis zu 2% Prozent betrugen. An 
den übrigen Märkten gaben die Kurse bei 


zog | anfangs gar nicht notiert wurden, während Mai- 


Preisveränderungen in engen Grenzen die 
Grundstimmung war aber stetig. Im Effek- 


Frage einer internationalen Anleihe 


bei einer weiteren Drehung schwere Gefahren | 


heraufbeschworen werden. Die gehemmte Pro- 
duktion im Innern, die infolge der ausländi- 
schen Zollschranken unausgenutzte Kapazität 
der deutschen Industrie in Verbindung mit 
dem Zwang zu Reparationszahlungen lassen der 
deutschen Wirtschaft nur zwei Wege offen: 
Entweder erfüllt Deutschland seine Verpflich- 
tungen den Gläubigerstaaten gegenüber, dann 
ist es auf den Zustrom neuer Aus- 
landsgelder angewiesen. Erhält es 
diese aber nicht, dann bleibt ihm nichts weiter 
übrig, als an seiner Substanz so lange zu zeh- 
ren, wie eine solche noch vorhanden ist, bezw. 
ein Moratorium anzustreben, In dieser 
Lage begeben sich die verantwortlichen Führer 
des deutschen Volkes zu den Verhandlungen 
nach Chequers, Verhandlungen, bei denen 
nicht nur unser eigenes, sondern auch das 
Schicksal der Welt besprochen werden 
dürfte. Deutschland hat nichts zu verbergen. 
Es wird dort alle seine Karten aufdecken und 
gewissermaßen seine Inventur vorlegen. 


Anläßlich der Ministerbesprechungen 
Chequers ist der Gedanke aufgetaucht, 


Deutschland eine 2-Milliarden-Anleihe 
zu gewähren, 


in 


damit es aus dieser seine Verpflichtungen gegen- 
über den Gläubigermächten bezahle. Ganz 
abgesehen davon, daß es heute nicht leicht ist, 
auf den internationalen Märkten einen solchen 
Betrag unterzubringen, 
nichts weiter bedeuten, als ein neues 
wird ernstlich daran daß hiermit 
Deutschland gedient ist. 


glauben, 
Die Spannungen, 


einer Konferenz bewenden läßt, sondern 
lichkeiten ergeben, nämlich bei 
Herabsetzung der 
lasten. Rücksichten im einzelnen müssen zu- 


gunsten des großen Zieles, der Befriedung der 


Welt und des gegenseitigen Warenaustausches 
zurückgestellt werden. Alle haben diesem Ge- 
danken Opfer zu bringen. 

Gelingt es in Chequers, auch nur den W. 
für bessere Zeiten zu zeigen, dann werden sic 
von selbst die Bremsklötze lösen, die heute 
infolge der Mutlosigkeit des deutschen Volkes 
Handel und Wandel lähmen. Die Wirtschafts- 
maschinerie kann umso eher in Gang kommen, 
als die Lagerbestände in allen Branchen (die 
Schlüsselindustrien ausgenommen] über das 
Normalmaß hinaus zusammengeschrumpft sind. 
Sollen doch die Vorräte im Textilgewerbe kaum 
30 Prozent, beim Schuhgroßhandel nur etwa 
40 Prozent des Durchschnitts früherer Jahre be- 
tragen. Hierin hat man einen der Hebel zu 
erblicken, von dem eine kräftigere Ankurbelung 
der Wirtschaft erfolgen kann, sofern nur die 
Störungen von außen beseitigt werden. 


r Börse 


. 


Zurückhaltend und schwächer — Nachbörse geschäftslos 


lustlosem Geschäft weiter nach.. Die Abschläge 
hatten das Ausmaß von 1 bis 3 Prozent, 
Spezialwerte büßten bis zu 4% Prozent ein. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Abgeschwächt 


Breslau, 30. Mai. Die Tendenz war zum 
Wochenschluß eher schwächer, bei sehr stillem 
Geschäft. Am Aktienmarkt gingen nur 
Gorkauer Brauerei in kleinsten Beträgen mit 
74 um: Am Anleihemarkt. senkten sich 
Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe auf 84, 
die Anteilscheine 10%. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe schwächer 88%, die Anteilscheine 
15. Roggenpfandbriefe sind mit 6,29 im Ver- 
kehr. 8% Landschaftl. Goldpfandbriefe leicht 
erholt 96,90, die 7% mit 93,60, die 6%. 93,40 an- 
geboten. 


Berliner produktenmarkt 


Sehr ruhig, aber gehalten 


Berlin, 30. Mai. Das Geschäft an der 
Wochenschlußbörse gestaltete sich außerordent- 
lich schleppend. Auch am handelsrechtlichen 
Lieferungsmarkt kamen nur unbedeutende Um- 
sätze zustande, die Maiengagements scheinen 
glatt erledigt zu sein, da Maiweizen und -Hafer 


roggen auf gestrigem Schlußstand eröffnete. 
Auch für spätere Lieferung hielten sich die 


tivgeschäft ist das Offertenmaterial von 
Weizen alter und neuer Emte keineswegs 
reichlich, die N e läßt aber auch zu wün- 
schen übrig. In Roggen kommt etwas mehr 


würde diese Methode 
Loch 
aufzumachen, um ein altes zu stopfen. Niemand 
die 
sich allenthalben innerhalb der einzelnen Völ- 
ker und zwischen den Staaten untereinander 
zeigen, erfordern, daß man es nicht wieder 11 
ie 
Aufgaben da anfaßt, wo sieh Lösungsmög- 
einer 
Reparations- 


e i 
Angebot zur Kahnverladung heraus, ohne daß 

aber dadurch das Geschäft eine Belebung er- | 
fahren hat. Weizen- und Roggenmehle haben | 
schleppendes Geschäft bei nominell unveränder- 

ten Preisen. Hafer und Gerste in unver- 
änderter Marktlage. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 30. Mai 1981 


Weizen Weizenkleie 1434—15 ; 
Märkischer 272—274 Weizenkleiemelasse — 3 
Mai 281 Tendenz ruhig 
VH EE Roggenkleie 14—14,4 


Tendenz: ruhig 
für 100 kg brutto einschl. Sack € 
in M. frei Berlin 


Märkischer 198—200 Raps - 
- Mai 216-2161, | Tendenz: 
> Juli 19514 für 1000 kg in M. ab Stationen 
x Sept. 187 Leinsaat — 
DN Tendenz: 
Eee für 1000 kg in M. 
Gerste 8 26,00 — 31,00 
Braugerste — Kl. Speiseerbsen — 
Sete re und 3 rung 19,00—21,00 
Industriegerste 220-236 uschken 
— ruhig Ackerbohnen 19.00—21.00 
Hater SC, in 1800 16,50 
1 en - 
Märkischer 187—191 Gelbe — 27, 
- Ma 1971% Serradelle. alte — ] 
d Juli 200 > neue — 
e Sept. 171% Rapskuchen 980 2020 b 
tendenz ruhig Leinkuchen 14,00— 14,20 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze) 
Mais prompt 8,20—8,30 
Plata 3 Sojasehrot 12,80—13,00 
Rumänischer — Kartoffelflocken — i 
tur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
märkische Stationen für denab 
Lenden: ge | Berliner Markt per 50 ke 
ft. weiße 1,85 —2,05 
kur 100 kg bratio 1 Sack E n Got 
in M. i rlin SW 
Feinste Marken dE NONE bed. Idee ege" 
Roggenmehl do, eren — N 
Lieferung 26½ —28½ | Fabrikkartoffeln — 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent 


Posener Produktenbörse 


Posen, 30. Mai. Roggen 40 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 28,75, Roggen Orien- 
tierungspreis 28,25—28,50, Weizen 33—33,50, 
Roggenmehl 43—44, Weizenmehl 52,50—55,50, 
Roggenkleie 22,75—23,75, Weizenkleie 20,50— 
21,50. grobe Weizenkleie 22—23, Rest der No- 
tierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 30. Mai. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif gg Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 84. 

London, 30. Mai. Silber 12/16, 
12/16, Gold 419%, 


Lieferung 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 9,77. Tendenz stetig. Juli 
9,40 B., 9,36 G., Okt. 969 B., 9,64 G., Dez. 
988 B., 9,84 G., Januar 1982: 9,97 B., 9,96 G., 
März 10,15 B., 10,13 G. 


Warschauer Börse 


vom 30. Mai 1931 (in Zioty): 


Bank Polski A 122,50—122,00—123,00 
Bank Handlowy ’ 100,00 
Siła i Swiatto 40,50 
Cukier 23,00 
Lilpop 16,75 
Modrzejow 5,50 
Devisen 


Dollar 8,91%, Dollar privat 8,9185—8,91,60, 
New York 891, New York Kabel 8,914, Lon- 
don 43,36, Wien 125,28, Prag 26,41, Italien 
46,66%, Paris 34,90%, Belgien 124,12, Schweiz 
172,45, Helsingfors 2,42, Holland 358,50, Dan- 
zig 173,33, Berlin 211,69, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 82, Pos. Konversionsanleihe 5%, 48, 
Bodenkredite 44% 51,25—51,00-—51,50,. Tendenz 
in Aktien uneinheitlich, in Devisen schwächer. 


c e TT "EA SE CEET SEENEN 


Devi 
evisenmarkt 
Jr drahtlose 8. 5. 2.5. 
uszahlung auf F 
mer Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P, Pes. 1,278 1 1,275 
Canada i Canad. Doll. ei ren bech ech . | 
Karo Auen, Sin | 2096 Lë léi Lë 
0 d 
Istambul 3 ürk. St. | 207 e f 
ondon St. | 20,461. | 20,501 | 20,461 | 20,504 
New York 1 Doll. | 4,2065 | 42145 | 4.2065 | 4,2145 
Rio de Janeiro 1 Milr. | 0,297 0,299 0,291 0,293 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,848 2,852 2,298 |` 2,803 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,16 | 169,50 165,15 165,40 
Athen 100 Drehm. 5,456 5,466 5,452 5,463 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,555 | 58,675 | 5857 68,69 
Bukarest 100 Lei 2,505 2,511 2,504 2.510 
Budapest 100 Pengö | 73,31 78,45 | 73,30 73,42 
Danzig 100 Gulden | 81,80 81.96 81.80 81,96 ` 
Helsingt. 100 finnl.M. | 10,584 | 10,604 | 10,584 | 10,604 
Italien 100 Lire | 22,015 | 22055 ] 22,01 ( 
Jugoslawien 100 Din. | 7,424 7,438 7,422 27435 
Kowno 41,99 42,07 41,9 42,07 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,66 112,88 112,65 11287. - 
Lissabon 100 Escudo | 18,91 18,95 18,91 18,95 
Oslo 100 Kr. [112,62 |11284 11262 |11284 
Paris 100 Fre. | 16,475 | 16,515 16,456 16,496 
100 Kr. | 12,466 | 12,486 12,461 12.481 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92.28 46 92,46 
Latts | 81,03 81,19 81,03 81,19 
Schweiz 100 Fre. | 81,89 ‚55 81,335 | 81,49 
Sofia 100 Leva | 3.045 3.051 3,045 3,055 
Spanien 100 Peseten | 34,07 13 | 37,86 37.941 
Stockholm 100 Kr. | 11275 [11297 [11275 1 
alinn 100 estn. Kr. | 111,87 11200 111,86 
ien 100 Schill. | 59,12 59,24 59,11 59,28 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 30. Mai. Tendenz ruhig. Mai 
7,00 B., 6,80 G., Juni 7,00 B., 6,80 G., Juli 7% 
B., 700 G., Aug. 7,2% B., 7,10 G., Sept. 730 
B., 7,20 G., Okt. 735 B., 7,30 G., Nov. 7,50 B. 
E op 7,60 B., 7,55 G., März 1932: 7,20 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielska 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen O8. 
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Arid GO "CZ GM WS = KSC KE RAL 
errlichen Hochwald zum Teufe Kanal in Gleiwitz, immer auf bequemen Fup- 


Ein Strei H : wellhäusl, zur hohen Seewand oder nach dem i der Staub 
Lag SE Sleeve Ae Ae aber E 
durch den Bayriſchen Wald NRüFFPT n; 
ſehen in den Glashütten den Glasbläfern zu und haus in Ujeſt. Die Schützengilde hat unter Anf- 


wandern dann auf wildromantiſchen Waldwegen wendung nicht unerheblicher Mittel das Schützen ⸗ 
Bon Ernſt Lo nis jr., Berlin auf den Rachel (1454 Meter) und den Rachel haus einem gründlichen Umbau unterzogen, der 
in Deutſchland wird oft tafeln an den Wänden erzählen von ma 


e Gegend ee und nehmen auch noch die dritte der Spitzen, dem Schützenhaus ein völlig verändertes Aus⸗ 
ine eg 
als Stiefkind behandelt, obwohl ſie in keiner gnadenreichen Hilfe der Gottesmutter und 


nger E Luſen (1378, Meter) mit. Hoch oben zieht ben hat. Ein wahres Dorado für den 

Bezieh Mittelgeb ſteht, ſo⸗ rührend in ih infältigen Darſtell 155 E 1 Wi N Was Ne Fran N der hier alles findet, 
iehung unſeren ittelgebirgen nachſteht, ſo- rührend in i rer einfältigen rſtellung. — Von geſelle horſtet noch an den düſteren Wettertannen. : t. Ein 
— zum Teil noch urwäldlichen Charakter trägt, hier oben genießt man n 6 was er auf einem Sonntagsausfluge ſuch H 
ift der Bayriſche Wald. ſicht über das Donautal und das Gräflinger- 


Ueber Grafenau, den Höhenkurort Schönberg herrlicher Garten, neu hergerichtete und erwei- 
Vom Norden her führt der Bep erft mal über ftal. 


a ee popa Math Milch Bi E 
e e ` 2 g i ih das unvermeidliche Tänzchen arran- 
Regensburg. Dieſer alte iſchofsſitz iſt Leicht zu erreichen find von Deggendorf aus finden wir überall, und wer einmal dem Bay- e Wen diem Spielwieſe, ein Sport⸗ 
€S wert, daß man einen Tag opfert und die Stadt auch die mittelalterliche unverſehrt erhaltene Burg [rien Wald einen Beſuch gemacht hat, der wird | fag und nicht zu guterletzt, die neu geſchaffene 
in Augenſchein nimmt. Der „Schloß SCH das Benediktinerſtift Metten mit f liher wieder kommen. Gr? Kegelbahn, die als Bundesbahn ausgebaut 
alt liche D berühmter Bibliothek, Schloß Offenburg, Schloß Die Bahn bringt uns in kurzer Zeit über wurde und viel Beachtung findet. Für Befriedi⸗ 
e, herrliche Dom, Moos, Ulrichsberg, Niederalteich und Nettern⸗] Waldkirchen, véier, SC der Dreiflüſſeſtadt gung der leiblichen Bedürfniſſe ſorgt hier der 
die Donauanlagen mit Werft und die Walhalla] berg, alles Spaziergänge auf bequemen Straßen [Paſſa u, wo es noch eine Unmenge zu ſehen gibt rührige Schützenwirt Franz. Aber auch in der 
bei Regensburg allein ſchon ſind ſehenswert. — von der Dauer von 1 bis 2 Stunden. und die den letzten Edelſtein in der Krone unſerer Stadt ſelbſt ſind mehrere gut bewirtſchaftete Qo- 
Ge, Bësse dann en alten Häuſer — Haben wir dieſen reizenden Ausläufern des] Wanderung durch den Bapriſchen Wald darſtellt.] kale . = 
äßchen beſehen, dann fahren wir weiter nah | Bayriſchen Waldes unſeren Beſuch abgeſtattet, angenehmen Ar . 
Blattling, wo wir den ug verlaſſen und in es wir etwas e vor u la pi ung ' I A t durch mehrmalige Se bon un sum al 
die Waldbahn Reigen: Unſer nächſtes Ziel iftfeinige Tage in Regen nieder. Der usch. Heft n a usflugsor Slawentzitz für N a wéi Ki ügler, 
die freundliche tadt eggendorf, die Marktflecken bietet eine Unmenge von Halbtags- Mit Beginn der S it bat Ki denen die Fußwanderung zu beſchwerlich ift. 
Pforte am Gre Walde. Wir finden hier und Tagestouren. Im . — Regentafl. it Beginn der Sommerzeit hat gerade der 3 5 
ute Hotels und Gafthöfe und haben Gelegen- kann man ftundenlang in herrlichen Wäldern die im Induſtriebezirk lebende, luft- und grün- Dr. Möllers Sanatorium, Presden-Lojcwig. Biffen 
feit von dieſem Standort aus Touren nach allen Einſamkeit genießen. Die jagenummobene Bu r g | bungrige Menſch das Bedürfnis, hinauszuwan⸗ Sie, was eine SEN dë Deg 38 
ichtungen in den Bayriſchen Wald zu unter⸗ Weißenſtein ladet zu einem Beſuch ein, dern in Gottes freie Natur, um dort Erholung e we aen dÉ Eugen ` warde 
nehmen. — Aber auch die Stadt jelbft, deren Rinchnach, Biſchofsmais, Kronberg, Bettmanns“] zu ſuchen und feinen Körper für die ſchwere Lo ſch w kommen, in denen Sie alles Wiſſenswerte 
iche ahn bis zum Jahre 960 zurückreicht, (8 ſäge find hübſche Ausſichtspunkte. Die Markt- Arbeit zu ſtählen. Die wirtſchaftlichen Verhält- über dieje Kur finden, die fih Zeit mehr als hundert 
Fuhre me Meis. Sehenswert ift die aus dem legen Viechtach, Cham, Waldmünchen, Furth | nijfe, die jeden einzelnen mit wenigen Ausnahmen] Jahren ſtändig ſteigender Wertſchägzung erfreut, und 
7 1657 ſtammende, hochgelegene P A 4 8 i. W. und Kötzing find ſchön gelegene Sommer- zwingen, ſeine Lebenshaltung ſo ſparſam wie nur E bi — Lien, ee bat ni ora 
FFF der Re ir sa ; S irgend möglich einzurichten, geitatten aber oft] Leiden mir Erfolg behandelt werden, jagt Ihnen der 
naiſfancezeit mE 8 ji ſchönen Glas⸗ Bea D (Oh E So GIS A gier ale nicht weiter entfernt Tiegende able anf- Ka der ——.— . 
malereien. Ferner die Kirche „zum heiligen , un /Aaufuchen. Das iſt auch garnicht nötig. Wir haben | torium zur ar sl 
Grab“, die Gnadenkirche genannt, mit d SE SN Gegen en er in nächſter Nähe des Induſtriebezirkes herrlich] Poyſtkaliſchen Kuren Aufklärung gi 
ſchönem Altar und der Porta coeli, einer Tür, rung nach und find nach 21/ . aen oben an- gelegene Fleckchen Erde, die dem oberſchleſiſchen Artikel für 
e das ganze Jahr geſchloſſen ift und nur gelangt. Die reine, ozonreiche Luft, durch Natur- Induſtriemenſchen alles bieten, was er zu einer Sämtliche Artike 
zur Gnadenzeit unter großen ierlichkeiten ge- ſchutzgebiet, an ſbrühenden Waſſerfällen, Holz- Erholung am Sonn- oder Feiertag ſucht. Zu s 
Afnet wird. — Das Rathaus im altdeutſchen triften, alten Wettertannen und Urwalbbildern ſolchen bequem und billig zu erreichenden Aus⸗ Reise, 
en me ‚Rreißirrenanftalt, die impoſante nene | worbei, macht die Wanderung zu einem wirklichen flugsorten gehört auch das 26 gelegene, : 
aubrüde n. a. m. S . Vergnügen. Herrlich iſt von hier oben die Fern- alte deutſche Städtchen Dien, das durch feinen t Bad und 
` eg — Lage, Aal e Tange . ſicht auf die Alpen, das Fichtelgebirge oberſchleſiſchen Heiratsmarkt neuer 
s nach dem Kalvarienberg und vonlund Erzgebirge; während des Abſtiegs dings wieder mehr Aufmerkſamkeit findet. Der Sport 


Ge med M Haie 7 L IMi 


wer. Durch 


dings ein anderes Ausſehen zeigt als z. B. der 
ee oder zum 


gsorte machen die Wahl faſt ii 


bier gut gepflegte Wege auf den Geiersber machen wir an dem romantiſch gelegenen Mr- z : i 
durch „Ting Zoe Laub- und Tannenwalt berſee Halt, ſtärken uns in der bewirtſchafteten ouni e en 4 ie kaufen Sie gut und preiswert bei 


` rchlein Nariä Schmer- Schutzhütte und wandern in das, inmitten ber 
E ; 1487 im lei 2 Stil erbaut, be- Waldberge gelegene Bayriſche Eifenftein, 
Ai es einen prachtvollen deeg und ſchöne 


smalereien an den Fenſtern. Die alten Votiv⸗ 


den herrlichen Wald bis zum Eingang des Fürſt⸗ R. Volkmann 
lich Hohenloheſchen Parks in Slawentzitz und Sbezlal-Partumerie 
dann weiter den Kanal entlang — der hier aller ⸗ Beuthen ÒS, Bahnhofstraße 10. 


ein beliebter Aufenthalt zu einer Nachkur von 
Marienbad und Karlsbad. Eine Unmenge Aug- 


Pisivan | 


DAS RHEUMABAD DER WELT! 


BAD GOCZALKOWICE || ett:  sRano notet u 
À ; —59%, : "a “s D 
E GIESS BACH 


sklerose, chronischen Frauenleiden, Skrofulose, Rachitis, A A Atem. tom Gemnluschlalle, 
Tabes und dergl. Kurzeit vom 15. Mai bis 30. September. ” Kr H ` Ce 85 N ws R L AN 9 
Man badet direkt in der Schlammsole Elektrisches Licht, Kanalisation und alle modernen Ein- N 5 


icht D f-, Sonnenbäder, Inhalatori Blektro- 
r — n s Hochalpine e ji direkt am Brienzer See. 


Auskünfte durch die Badeverwaltung. Zeitgemäss ge Preise von Mark 10,- an. 


Auskünfte und Prospekte durch die Hoteldirektion 


sowie die größeren Reisebüros und Kurorte-Hotel-Auskunftsbitiro 
| J. Danneberg G. m. b. H., Berlin W 8, Unter den Linden 5 (Hotel Bristol) 
Ostseebad 
Vor- und Nachsalson kurtaxfrel 


Hauptsaison bis 50% Kurtaxermäßigung 
Prospekte durch dileBadeverwaltung. 


der naturwarmen Schwefelthermen. 
Mit den Bädern verbunden: Großhotel 
THERMIA, Mittelstandshaus CYRILL 
und für Kassen PROPATRIA. Billige 
Lebenshaltung, PAUSCHALKUREN, 
Tennis, Golf, Reit- und Schießsport, 
deutsches Theater. Auskunft: Pistyan, 
Büro BRESLAU, O. Giesser, Junkern- 
straße 113. Telephon 20330, 


Bad Oberniqk resiou 


IA Sanatorium auf klinischerGrundlage 
Tel. Obeenigk 301 


Die schönen Mecklenburgischen Ostseebäder 


Brunshaupten und Arendsee 


ee 


Facharzt für innere Medizin. 


i i 22 nen Dr W.Fischer. 
bieten Erholung. Heilung und Abwechslung. n Dr W.Fischer. 


2 Ueber 150 modern eingerichtete Hotels, Pensionen u. Fremdenheime. — Mäßige Preise. 
Ermäßigte Kurtaxe. vorzügliche mecklenburgische Küche. — ausgedehnte Nadelwaldungen. 
Bildführer durch die Reisebüros u. durch die Badeverwalt. Brunshaupten u. Arendsee (Meckl.) 


GÖHREN ingsdorf 


Slahlbad ‚Blücher-Quelle“ 
htelkunzendorf bei Neustadt OS. 


at 
Ueber 100 Sapre atte, Bot, tohlenfüuve 
wati Schleſiens, bewährt gegen Rhene 
8 mus, Gicht, Blutarmut, Nieren. und 
rauenkrankheiten. Elektriſche Vollbäder, 
— - Behandlung, Höhenbeſtrahlung, 
When pp, Renoviertes Bade- u. Logier- 
S mit Zentralheizung find im ehemaligen 
u oßpark gelegen; waldreiche u. gebirgige 
Birk g. Sommerfaifon ab Anfang Mai. 
Pro ige Preiſe! Autoverkehr! 
ſpekte toſtenlos durch die Badeverwaltung. 


TR 


wenn Sie Ihre Feuer- und Lebens- 
versicherungspolicen,Wertpapiere, 
Hypothekenbriefe und andere Wert- 
stücke in Sicherheit wissen — 
in der 


Stahlkammer 


der 


Kurhaus Esplanade, D IR Stadi d 

„urhaus des Spa Mit allem 2. Bat Trenschin-Te aus- a SP ar: un 

Ge ee Er ; 

Min Joſephinenhütte, una W ner mit voller Pension RM. 6.—. Chefarzt Dr. Arán Girokasse Oppeln 
d 


unft erteilt kostenfrei die Kurhausleitung. 


See; Sol-und 
(Insel Rügen) \ Moorbad 


Ostseebad u.Luftkurort 
Auf 3 Seiten vom Meer umspült. % 5 
Laub- und Nadelwald. Führer Das schönste 5 


durch die Ausgabestellen und Erholungs- Kur- u. Spo ad er Ostsee 
die Badeverwaltung. Golf-Tennis-Reitsport-Spielsaal-Sämtl.Brunnenkuren 
Kurtaxe und Pensionspreise herabgesetzt. 


= Täglich katholischer Gottesdienst. —= 


d 


Berghotel und 
Oberſchreiberha 


Niedrige Gebühren für Safes und die Auf- 


mu nn, 
Restaurant, Waldesruh“] Bad Langenau Sewahning von Wertgegenstinden 


Kurhotel e Pension Rosenhof 
T Vinola li i? ? Hauptstelle: Malapaner Straße6, 
el. 14 „ Lof Sch u i en b — 18 Pens-Preis 4.-und 4.0 Ak. Zweigstelle I: Breslauer Platz 12, 


Chauſſeeſtrecke Groß Strehlitz Oppeln, 


Behagli 7 
gliche Zimmer, erstklassige Ver- 50 Mark.] in waldreichſter ſchöner Lage, beliebter Ause „Betten 


Pflegung, auch Diät /.Mäßige Preise 


Zweigstelle Il: Zimmerstraße 22/24 


Proſpekte Í 28. Wilhelm Spreu. flugsort für Kraftfahrer bei Fernfahrten Polst-Stahlmalr, haies an 
W. Einmaliger Beſuch bedingt dauernden 3 F 8 "| jeden, T Katal fr. 
unsch ärztliche Behandlung u. Ku) ` ` Zuſpruch und Weiterempfehlung. Wald — Garten — Terraſſe. SEET, Sal rad 


Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 31. Mai 


Gleiwitz 
: Frühkonzert auf D reien 


: Aus Se. a je no: Gri 


, See e Be 
Morgenkonzert S 
R —— ſche 


Städti 
Erich Pe er 


ſters Beuthen. 
Zum 250. Todestage 
E A od nege in Leipzig: Neisfen- 


der Bachkantaten 
nach Berlin, ilsberg 


e e 
te, Leitung: 


Abegsberiche; anſchließend: Aus Glatz: Truch⸗ 


R 
german 


Karl Krol 


17.55: rhe 
18.15: Chorkonzert 
Karl Neugebauer. 


: Wettervorherſage; anſchließend: Der Sport am 
: Arſendung: Der Friedhof 
— von Alfred SE 

d wer His? Conférence: Frant 

Wettervorher ` ließend: Tanzabend 

he en tanz Marſzalek. 

uſiktorps III. Is. 7. 

reslau. Leitung: Ober- 


e r 
ie, wer His? Die Auflöſung. 
tant Günther. 
22,45: Zeit, Wetter, Preſſe, 


23.00: T muft der Rapelle Dajos Béla. 
0.30: 


Aus 


Sport, Programmände- 


daten, 16.00: 
16.50: Mirfitalifhes Imterm: 
ta, — 17.15: 


GN . Nützliches. 


. 19.00: "ine fröhliche 
— 19.25: Feuilleton. — 


des Tages: 2 
Käte Helbig 
„Vaterland“, 


: 8 o 
: Aus dem Mn Unter: 


ungen Sportler zu 
Dr. Comund 
128 inuten Gene, Käte Jaber- 


1900: anſchliehend : Abendenuſit der 
Harmonie, Leitung: Ernſt 


; anſchlleßend: Arſendung. Fer 


richte I. 
21.00: Biolintongert, Mozimili 19. Schle · 
* di, Wee, Beliung: Bas c 


für Wiederverkäufer offeriert billigst 


Max Pollack & Co., Beuthen OS., Langestr. 34110000 Mark Belohnung 


Engros — Export. 


und den] Pr 


SE —— 


mit geeichter Meßapparatur 


Fabrik explosionssicherer Gefäße 


Verkaufszentrale BERLIN SW. 48, Wilhelmstraße 122 L 


Strümpfe / Socken / Kurzwaren 


22.00: geit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun · 
2.10: Funtteänifger Briefkaſten. 
2225: nkſtille. 
Kattowitz 
edi — 1.58: — 12.0: 
Saba — 13.10: e eeng icht. — 14.50: 


amgen. — 15.10: Wirtſchaftsbericht. 
15.25: ande. ue. Are = Le GC 


17.35: 


SÉ ve ee 


Dienstag, den 2. Juni 


Gleiwitz : 
6.30: Wecken; anſchließend: Funkgyumnaſtik. Für Tag 
und Stunde. 


458.30: rit Schallplatten, 

4 mi era E Pveſſe. 
22 EN 
die Gefallenen des Weltkrieges. 


EE 
E Fortſetzung). 


$ Pa en. 
: Erfter landw. — — VBörſe, Preſſe. 
: Kinderfunk. 


les 

ingenieur Walter 

Das wird Sie in 

das Märdene 

von Rhoeden. 
s 


Ro Bos 
bien, Marie Alte — 


: fame 

Elfe Reventlow, 

30: Aus Berlin: ädchen von Orleans. 
: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmã 
n. 

denn Minuten Sport für den Laten. 


: 88 2.45: Berichte 
age, — 3.00: Leichte und Tangmuft. 


Mittwoch, den 3. Juni 


Gleiwitz 
630: pora e ee Funkgymnaſtil. Für Tag 
Sech auf Schallplatten, 
ei 2 
125 ge Lie? *. aen 


E ‚ 
ke Ze e einifdher 


EECH ie fen 


ſchließend: Lande 
W. Brüning. 
der Kapelle Karl 


reine Oelware und 


Buntcarbolineum 
liefert preiswert direkt ab Fabrik 


Industriefettwarenfahrik Sachs f 


Hindenburg (Oberschl.) ` 
Wilhelmstr, 1 Telephon 2875 


— ͤ  ——— 
Erfinder — Vorwärtsstrebende 


ü 


: Feuille 
rammburchſage. — 2.00: Leichte und Zange Beta 


2 Millionen zufriedener Kunden, — Wie E gratis und franko un 


19,00: 
19.25: 
20.05: 


A AARTS E 
Weltreiſende. Armin 
Wettervorherſage; anf 
enter der Funkkapelle. 

aler 
A nad) Heilsberg: Die Berliner in Wien — 
Die Wiener in Berlin, 


Siehe. " Geitere Abend: 
Leitung: Franz Mar- 


21.10: 

22.10: 
22.40: 
23.05: 
24.00: 


Deibegang eines Straßenbahnſchaffners. Albrecht 
von daug w 
— n der Kapelle Nan- 
Fumtielle, 

ae, 
11.40: Preſſedi 


enſt. — Zeitzeichen. 
Schallplattenkonzert. — 18.10: 10. Beler richte. — 
en. — 15.10: Wirtſchaft 
chau Moscicki). — 15.50: 
— 16.15: Kinde — 16.30: H 
plattenkonzert. — 1650: Nadiochronik. — 17.10: 
plattenkongert. — 17.35: Vortrag von Dr. Zaluſti. — 
18.00: Ballettmuſik. — 19.00: Tägliches Feuilleton. — 
19.15: SES, Mats Let 
19.30: Gportberi een 


Aue Be 
Franzöſiſcher 


Donnerstag, den 4. Juni 


Gleiwitz 
630: Meen, e, eee Funigmnehtt. Fr Tag 


645—830: erf rt auf Schallplatten. 
10.30: Von K Domin el in Lager . 
en 


a 
— 8 Sperm 
EN —— ie — 23.00: 


Dr 
Ne itlie ` 
2. Bort 

een D 


Weidetechnik und Semer, 
r. Dipl.⸗Land 


r be n. D 


ites Leer Bortfegung) 


E Weiter, Börfe, 
dt dE Wi EE 


sberiht; anſchſießend: 
Gs Maget Leitung: 


. $. Ercklenz. 
Mc: Ber Sieh EE Stunde — 
Arbeit 
geréng 
eee es $ Wie ſtehe 
us der ee Unter den Linden, Berlin: 
Eine Nacht in Venedig. Komiſche Oper von 
Joh. Strauß. 
22.30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderım- 
22.45: che Arbeitsgemeinſchaft Wochenende. 
verſtandener am Wochenende. 
2.55: und neue t der Funkkapelle. Lei- 
tung: mn re Red Refraingeſang: 


A allendorf. 
0.30: e, 


18.80: 

18.56: 
19.20: 
20.00: 


Perez) 


= 


e 
— 


ng von Warſ 
euilleton. — 19.15: Verſchiedenes, Berichte, 
kaliſches Inter · 
rüheren Polen.“ 


20.15: Leichte Mui, — 2 


a 
4b. Berig $ y ai Së e 2: % Lichte 
Program age. — 00; é 
Tangmuflk. 


Freitag, den 5. Juni 
Gleiwit 


6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik. Für Tag r 
und Stunde. 19.30 


6.45—8.30: Fru * 
9.05: e e e t Hier Theater 


11.15: a Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
— aus: Wannen 


Weinmeisterstr. 1 
ahrradhaus —— 


um mich sehn. 


Pad 
ren Das war 


Sie Kon ndlich at e 
we und WË * 
r. 


Ò die ee ei 
91 
Mk.1230.1n redet 


„Hermes“ Fabrik pharm. kosm. 
München 8, W. 7, Gülistr, 7 


FRUHSTOCKS KRRHUTERTEE 
Praparate 


1 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmändernn · y 


Zoncobre und 
Zontrippen 


Wiederverkäufer 
SH find. geeign. Bezugs · 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt 

Der Globus“, 
—— 


Sebensgeialtung. "OU 12.55 
wi AÀ Dichter als 2 


: Seal de | 


: Das Buch des Tages: Muſikbü 


82 2 Landw. bericht; anſchſießend: ZUM 
ae Riemenjhne 
: Stunde ber Deu utſchen 
Rasen enverfehr als chaftsbarometer. 
Oberpoſtſekr. Dipl. Lat: Meinh. Großer. 
18.05: Die Entwicklung Arbe iterſports. Ernſt 
Zim d e e? 
: Das w ie intereſſteren! 
2 re Be u re Unterhaltungs 
der Funkkapelle. itung: Frang Mar 


nn Bes 


Dr. Frig Wenzel, 
: Aus Köni — Volkstümliches Konzert des 
ER Leitung: Erich Seibler 


lid in die t. Alexander R e. 
Ein Hörſpiel Kan Se ch Frhr. 


: Beit, Wetter, Preſſe, Sport, Programsmänbern 
Sudoſtdeutſcher Fußballverband. Carl 


en GE Wochenſchon. 


PS. 


9.55: Uebertragung von ele. 
meiner Eet = — ` 11.40: ſſedienſt. 


14.58: Zeitzeichen. 12.10: edit, Ee — 
18.10: terberichte. — 14.50: Bekanntmachungen. 
15.10: Wirtſchaftsbericht. — 15.45: Muſikaliſches Inter» 
mezgo. — 16.00: Kinderſtunde. — 16.25: Schallplatten- 
tongert. — 16.50: Franzöſiſcher eg — 17.10: 
EE — 17.5: Plauderei von Krakau. 
chte wen —.— Warſchau. — 19.00: Tägliches 


Gen, e ey Simm. 
peeſſedlenft — 20.15: S 
lte — 215: Preſſedienſt. 
plattenkonzert. — 22.45: Berichte, Programmdurchſage · 
23.00: Franzöſiſcher Briefkaſten. Dir. St. Tymien ecki. 


Sonnabend, den 6. Juni 
Gleiwitz 
3 Funkgymnaſtik. Für Tag 


6.48.30: F auf Schallplatten. 
11.15: Zeit, Wetter, ſſerſtand, Breffe. 
11,85: tes Schallplattenkonzert. 

12,35: Wetter 


18.56: Zeitgeichen. 
18.10: LS e E e 
18.35: Wetter, Börfe, Preſſe 
Ek — Ben lattenfongert (Fortſetzung). 
10: Sher landw. Sreinbericht, Börfe, Preſſe. 
PETE 
e Aakerhalt y 
drids, 
: Eine Een ie Faltboot über den Ser 
Genezwreth von Armin T. Wegner. 
25 en” bei den Griechen. Dr. Herm. Wirth. 
2 88 eine e Hans Gutman. 
ammenfaſſung. Rückblick auf die Bor 
iges 2 Woche und 1 
Fritz Wenzel. 
: Ralph Benatzkg. Abendmuſik auf Schallplatten. 
ee anſchließend: Das wird Sie 
intereſſieren 
` gur arase E Mitwirkende: Kammerſänger 
to Faſſel. Die Funkkapelle. 
: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Progremmänderum 
gen. 


: Alte und neue Tanzmuſik auf Schallplatten, 
: Fundſtille. 


19.55: 
niekonzert. — 22.00: 
— 2.20: Schall 


6.30: Wecken; 
und Stu 


Franer. 
wien den 


Kattowitz 
11.40: edienft. — 
ele, 18.10; e. KC 


ee 
itſchrifte u. — 15. it 
für alle. Kinderſtunde. — 


en de 
Pr enſt. — SI 
italieniſche Pat. een eier? 1 Uebe 
hau, — edie — DR: Konze 
ng se "Barden — 2.45: Berichte, Programm 
durchſage. — 3.00: Leichte und Tanzmuſik. 


l, 


N 


hra liefert billigſt 
und Motorrad-Zubehö: Richard Ihmann 
Rosi 2u ngn radikal Wee Ratibor, Ipfi 
Oderſtraze 22. ; 


sind Ernährungsfehler! 


Fahrräder Mate „H.-S.-F.” 
10 Mk. Anzahlung 


2,30 Mi, wöchentlich. In a 
8 Jahre Garantie. 


Sie Volkmer, Beuthen 08, "imee ek. 2etoëmmgn tetje man mä 


Nauchgeſchmac 
beugt — vor. Täglich neue 
lobende Anerfennungen. 


Patet zu RM. 3.—, 1.70 und 90 Dia, 


fien Reformbäufern, Apotheten und Drogerien. 
Rur echt mit untenſtehendem Namenszug. 


87. 
A nsan refan d 


Prima ege? Tafelbutter 


35 ab Ka BE ten 
ner 
Vrobenummmer kostenl. Mag Schröder, SÉ (Ofiprenß.)- 


e 


der Sport am Sonntag 
Beuthen 09 — Vorwärts⸗Naſenſport Hand ballſtädtelampf der zurnet 


Vorſchlußrunde um den Pokal der Provinz Oberſchleſien 


Die Spiele um den Pokal der Provinz Ober- 
d find nun D fortgeſchritten, daß heute 
bereits die Vorſchlußrunde zum Austrag 
kommen kann. on den vier daran beteiligten 
Vereinen haben wohl nur Beuthen 09 und Vor- 
wärts-Raſenſport Gleiwitz Ausſichten, den End⸗ 
Feger zu ſtellen. Da dieſe beiden 

ereits in der Vo Se aufeinander tref⸗ 
fen, kommt dieſem Spiel eine beſondere Bedeutung 
zu. Vorwärts Raſenſport hat ſich zu 
einem e n Pokalkämpfer entwickelt. Die 
Mannſchaf g — auch in dieſem Jahre bei den 
eg Gd ämpfen keine entſcheidende Rolle 
55 zeigt ſich aber jetzt wieder in glänzender 
Zoe Die lebten Ergebniſſe ſprechen für 
Alle Spiele wurden gewonnen und 
5 * ei 5 mit hohen . Pena 
en 09 wird alfo einen ſchweren Stand haben. 
on im Vorjahre gab es im Endipiel zwiſchen 
Gegnern ein Unentſchieden, und auch 
diesmal dürfte der Ausgang ſehr knapp werden. 
Das Spiel, das ſicher ſehr intereſſant werden 
wird, EE um 17 r anf dem 09-Plab in 
Bent ſtatt. W tritt, wie 
uns gemeldet wird, 1 folgender tellung an: 
ein: Hollmann 1. K oppa; Furgoll, Hollmann II, 
Schuba; Wosnik, Richter, Morys, Czapla, Nowak. 
Das zweite Spiel der Vorſchlußrunde führt in 
Mikultſchütz $ m 


Sportfreunde Mikultſchütz — 
Sportfreunde Patſchkau 


een Im Mikultſchütz haben die Patſchkauer 

aum eine nce. Sie werden zufrieden fein 

müſſen, wenn ſie einigermaßen glimpflich davon⸗ 
men. 


Immer noch „Kleiner Bezirksmeiſter“ 
In Sosnißza ſpielen um 16 Uhr 

Germania Gleiwitz⸗Sosnitza — SB. Grottlau| B 

Der rear a Für Ger- 


Se ift dieſer Lee ein 
wé der deg den EE 


y eleihgeit, St Eintritt in die Qi 
eſſiert an dieſer w vi gnung ift beſonders Dom- 
denn Beet Grottkau, kommen bie Dom- 
EE für den ee ‚in 5 Grottkau per- 
ta 1 die 


binn Gaumeiſter 


die Gan 
eeng Neben zeg Bang Ze heute die — eh . 


dee 8 und 1. 


E Se Der 1. FC. be 
l ze en SC des eigenen 
bei Deichſel auf barten Widerſtand 


annſchaften 8 


N 
ra Eei x 


Freundſchaftsſpiele im Fußball 


Ein Teil der nicht mehr in Pokal- und Punkt ⸗ 
ſpielen beſchäftigten n SE die Zeit bis zu der am 
15. Juni eintretenden Sommerpauſe noch zu Ge» 
ſellſchaftsſpielen aus. Karſten zentrum 
euthen hat ſich die Landesſchützen 
zum IEN 6755 tet. Es wird einen aus⸗ 


Nen die dil en. Vorher um 15 Uhr 
Plelen die ir? dëch von Karſtenzentrum und 
einitzgrube. 

Anläßlich der Wiederkehr der 
Abſtimmung und des & SE en Beſtehens der 
EEN 1921 Gleiwitz finde ein Freund- 

aftsſpiel 


Spielvereinigung Gleiwitz — Feuerwehr 
Gleiwitz 


att. Die Feuerwehr hat durch Neuerwerbungen 
re Mannſchaft weſenklich verſtärkt, trifft aber 
hier wd eine beſtändige Mannſchaft, die auf 


eigenem die beiten Spiele zu liefern pfl 
Jedenfalls e — 16 Uhr auf dem KE eg ar 
intereſſanter Kampf zu erwarten. Die Sieger 


erhalten Silber- und Bronze⸗Plaketten. Wah- 
rend der Kämpfe ſpielt die Jenerwehrkapelle unter 
Leitung von eee wee Peckmann fo- 
wie das Tamborkorp 

It um 


Auf dem 8 Gleiwi 

18 Uhr ak Glelwi den S V. Dom- 

browa zu Gaſt. Dombrowa hat erſt Pfingſten 

gegen die Oberli iga von Vorwärts Breslau 2:2 
pielt, und wird and den Gleiwitzern viel zu 

ſchaffen machen. 

Aus Anlaß SCH dreizehnjährigen Beſtehens 
wartet der Vf B. Beuthen u einer Je 
Sportwoche auf, deren Spiele vom 31. i bis 
zum 7. Junni ausgetragen werden. Das Ile 
808 am 3 eröffnet mit der Begegnung 


Si ` de e Ti - Diana hra Ze amil ei Wes 
a ei ies flinken un niſch guten 
die Le: Ausſichten. Das Spiel beginnt um 


Kéi Uhr und 192 5 von einem Ale- Herren- Sy el 
— BBC. eingeleitet. 

Die Sportfreunde e Neiße 
haben — die Oppelner Ei en babner 
SE Da die Neißer ſchon am Sonn- 

SCH m Tätig eit find, werben fie mög- 
ege leichzeiti findet ein Alte 
e und Schle⸗ 


In 1 2765 erhält 9 den w5 
von Reichsbahn air Die Ihn 
und anddanernden Nenftãd äi AN ſich Geng 
überraſchen laſſen. Die 1. Senioren und 1. Ju- 
eler re Ziegenhals gegen 


Preußen Leobſchißz erhält den 
des Sportverein 
then. A ießend 
-s — Ite-Derren- 


ich im R 
— ei bie te 


IFR. Germania Bobrek in Danzig 


Anläßlich der Stadioneinweihung der Dent- 
ſchen Jugendkraft des Freiſtaates Danzig hat der 
Oſtdentſche Landesmeiſter ‚DIR. Germania 
Bobret, eine Einladung erhalten. Folgende 
Spiele werden in Danzig beſtritten: am heutigen f 

gegen den Meiſter der Freien Stadt 
Danzig. 

Am 1. Juni gegen die Kreisvertretung des 
Daltenverbandes im DSB. und am 3. Juni gegen 
eine komb. Elf ſämtlicher DIR.-Abteilungen in 
— Die Aufſtellung der Bobreler Elf ift 


Lë Skrzipezyk: Weber, Pa- 
aferat, Moch, Potkowa. Przewiesnik, 
ro 
ußerdem fahren drei Erſatzleute mit. Die 
Mann chaft Be unter Sr dé. des Kreis- 
ſportwarts K-Leiter E. Werber. 


DaiK.⸗Gaumeiſterſchaft in Hindenburg 

DIR. Hertha Schomberg und DIR. 
Nord Hindenburg tragen heute um 10.40 
Uhr auf dem neuen Deichſel⸗Sportplatz ihr Spiel 
um die Gaumeiſterſchaft der DIR. -Gaumeiſter⸗ 
keck — Wer gewinnen wird, ift ſchwer vor 


wk 
terok, 


Internationale Leichtathletil 
in Beuthen 


Sportfeſt der jüdiſchen Turn- und Sportvereine 


Der bide Sportverein Hakoah Ben- 
wen wartet am Sonntag auf dem Schulſport⸗ 
Blat an der Promenade mit einem internationa- 
len Leichtathletikſportfeſt auf. Beteiligt find 
außer den oberſchleſiſchen jüdiſchen Vereinen 
aeg lchechiſche und polniſche Leicht. 

athleten. Ueber 210 Meldungen liegen vor. Da 
ſich unter dieſen bekannte Prager und Wiener 

amen finden, wird es allerhand zu ſehen geben. 

e fabelhafte Beſetzung weiſen die 100 Meter 
auf. Im Endkampf dürften Deutſcher, Wien; 
Toy ia, Königshütte; Dr. Zander, Prag; und 

Sterulieb, Breslau, vertreten fein. In der 

Meter-Strecke ſteht das Duell Dentſcher 
. — Weiner, Wien, bevor. In der 300- 

eter-Strecke gilt der öſterreichiſche Junioren 
Meifter B1ö dy, Wien, als Favorit. Im Hoch⸗ f 

g wird Dr Zander, Prag, nicht zu ſchla⸗ 
î ſein. Im Weitſprung wird auch Dent- 
cher zu beachten ſein. Für die 3000 Meter iſt 

e E Favorit. Einen harten Kampf verſpricht] Im 

Amal-100-⸗Meter⸗Staffel, an der ſich ſechs , 
. beteiligen, von denen Wien, Prag 
nd Königshütte in erſter Linie in Frage kom- 


Abſchluß 
ein Bee pie wiide, eln einer Er 
Germania Gleiwi A 
Gun beſchickt ſind auch die . und 


men. Auf das Diskuswerfen dürfte Major- 
capt, Königshütte, Beſchlag legen, da er fon 
Veranſtaltung findet auch ein Fußballkampf zwi ⸗ 
ſchen Hakoah Beuthen und Bielitz ſtatt. Di 


leichtathletiſchen Kämpfe beginnen um 10 Uhr 
und werden um 15 Uhr fortgeſetzt. 


Leichtathletilmeiſterſchaften 
des Gaues Gleiwitz — Hindenburg 


Jahn⸗Spor eiwitz ſeine d 


Der Gau Gleiwitz⸗ Hr jest bringt Ge dem 


den Gleiwitzer und 
. wird es ſehr ek: Kämpfe geben. In den 
kurzen Strecken wir 
urm von Koſka, 55 verte 
e Vorkämpfe beginnen bereits am D log 
9 Uhr, die Hauptkämp SP wickeln ſich 14.30 EI a 
Im Anſchlu gegen 17 Uhr kommt als 


konkurrenzen. 


Dan w arabe . 


abris 
en, EE EE e, ke KO 
urger 


Nevanchekampf Aattowigs—Benthen 


Die DT.⸗Mannſchaften der Städte Kattowitz 
und Beuthen tragen heute in Kattowitz auf dem 
Turngemeindeplatz um 17 Uhr ihr Rückſpiel aus. 
Beide Mannſchaften werden in ſtarker Beſetzung 
ſpielen. Leider müſſen auf Beuthener Seite die 
A Ver allein das Spiel beſtreiten, da Frieſen 
bedauerlicherweiſe ſeine Leute zurückgezogen hat. 
Die Beuthener haben ihre letzte 7: 4»Niederlage 
EE was ihnen aber ſchwer gelingen 


Schlagballverbandsſpiele in Rokittnitz 

Der Spiel- und Sportverein 
Bobrek iſt an einer E von Sclanball- 
ſpielen beteiligt. Das Verbandsſpiel in Ro- 
kittnitz zwiſchen Bobrek B und Friedrichs ⸗ 
wille B ſowie Rokittnitz beginnen um 14.30 Uhr. 
Um 16.30 Uhr kommt ein Een leiw in 
Borſigwerk zwiſchen TV. Borſigwerk und 
Bobrek zum Austrag. 


Deutſch⸗Bleiſcharleygrube 
in Waldenburg 


Die — en der Deutſch⸗Bleiſcharley⸗ 
grube f dente nach Waldenbur und 
trägt peme gegen den wc fällige Rückſpiel 
aus. Bleiſcharley iſt als ie zu erwarten. 


dentiche 
Hand ball⸗Meiſterſchaft 


Die Endſpiele der DSB. in Magdeburg 


Reibungslos und ganz programmäßig gingen 
die entſcheidenden Kämpfe um die Handball⸗Mei⸗ 
ſte ſowohl im Sportler- als auch im Tur- 
nerlager vor ſich. Während die Turnerſpiele erſt 
bis zur Vorſchlußrunde gediehen en werden am 
er] Sonntag von der Deutſchen Sportbehörde be- 


reits beide Meiſter ermittelt ſein. Sowohl das 
Endſpiel der Männer als auch das der Frauen 
e in Magdeburg ftatt. Im Endſpiel der 
A treffen der achtmalige Deutſche Meiſter 
olizei SV. Berlin = der mehrfache 
Süddeutſche Meiſter SV. Darmſtadt 98 
unter Leitung von Marienhagen-Magdeburg zu⸗ 
ſammen. Es treffen zwei Mannſchaften aufein · 

ander, die kr an ei fkraft und Spielerfahrun: 
nichts nachgeben. usgang des Spieles m 
— völlig offen elne werden. Aehnlich wie 
m Vorjahre ijt mit einem knappen, jedoch zahlen 


mäßig hohen Torergebnis k nen. i den 
auen ſtehen ſich wie im Bitteria 
amburg und SCHREIER 
gegenüber. Leiter des Samf ef 


zig. Die Hamburgerinnen ſi ee — 
des Titels, im Vorjahre echt d Loi chloſſenere und 
abgerundete Leitung den Music) 


Vorſchlußrunde bei den Turnern 


Die vier Vorſchlußrundenkämpfe um die Mei⸗ 
ſterſchaft der Wider Turnerſchaft find ſo offen 
wie möglich. den Männern ſtehen ſich zu⸗ 
nächſt in Berlin die Mannſchaften der Turn- 
Ge in a und des TV. Fürth 1860 
ee | t als ee uf 

eismeiſter bis Gebt überraf end gut a 9 
ten, wird gegen die routinierten 
Hen keinen leichten Stand haben. Im anderen 

piel. begegnen Dé in Mannheim der TB. Rre- 
feld-Oppum, einer der ZE den Titel, 
und die Turnerſchaft Oggersheim (Pfalz). Get 
heim darf natürlich nicht unterſchätzt werden. 
Genau wie die Berliner im anderen Spiel, fön- 


„nen fie hier mit KS Ueberraſchung aufwarten. 


Bei den Frauen ſtehen ſich in Frankfurt a. M. 
die Neulingsmannſchaften ZS Stadtſportw. Spe 
urt = Hamburger Tbd. v. 1862, in Aue der 
Vorwärts Breslau 2 TV. Jahn Ane 
gegenüber. Die Breslauerinnen haben den Titel 
u verteidigen, fie ſollten ebenſo wie die Ham- 
rgerinnen ins Endſpiel gelangen. 


Vorſchlußrunde , 
der ee EE 


ftein 

Duisburg trifft Holſtein Ki 

1860, während in Leipzig Ska nen. und 
Hamburger Sporwerein die Gegner ſind. Es 
fol kurz verſucht werden, die Ausſichten der 
Mannſchaften zu erläutern. 


Wird Hertha den HSV. ſchlagen? 
So lautet die Frag e wohl SS Si in Berfin, 
e 


wo es An- BI 


ondern im ganzen iche, überall 
anr. des Fußballpports gibt. Denn rein ge- 
üh . herrſcht wohl bie 1 vox, daß 
ieger a S Kampfes auf dem Leipziger 
Seb e dl avorit ins Endſpiel gehen 
wird ertha- befindet 


fas ausgezeichneter ER es ift geradezu er ⸗ 
un lich, mit, > bras sen die Berliner 


immer dann ſind der e es gilt, um höchſten 
Einſatz zu kämpfen. Der Sieg über Fürth, viel- 
leicht etwas erg oer war dennoch ein- 
drucksvoll. chlußdreieck der Berliner iſt 
vielleicht un g z ſo vollwertig wie das Boll- 
werk Blunck[ Beier Riſſe Hamburger, 


aber an der Senke, gi 1 es ES A zu Ar 
und die 


man n/Kir iS a un no 955 
Glanzſtück von d < Saa” A Zens | e 
EZ im Za SE 


= aber 2 fehlt da 
türmerſpiel Aer 


Mitte, wird Nam is zur Ek 
Ee Berliner . — ibren e ig Ki 
em Sieg zu rechnen, * a 
ee SER on SÉ 


Holſtein — München E harten Kampf! 
Gw Aer GEO Keel d, Se — 

letzten Jahre, w eſtden ubball- 
meine in = Tonfenden im % 


bi au, un den Ropt. Bel. S 
t a E, KÉ ein, Em o 
ER gen GC? Ki ek We 9 
en T. olle, ſchnelle 
— ee e Spiel der Holiteiner und die wei 
Se: KC und ſyſtematiſche Art Münchens. 
e Sympathien des Publi aa werden dur 
den S un Lag Holſteiner wahrſcheinlich ſchne 


erweckt w der zu erwartende mora ST e 
ar = Be 118 Kin zu . Be, e 
* 


Groe Vr ewies ihr 
ti e E r ngr 1 
e Lenke n a wir 

E ch e S Set bekommt, 
SEN ift do nchen auch alles un; 
eniger vielleicht bei Holſtein, wo dafür 

ramer im Tor ſteht. Die Ri 
Ludwig und Widmater im Sturm werden tu 
jedoch nicht mäßig fein. Das Glück könnte ben lm 
Kampf entſcheiden, während man der beſſeren 
Munchen er den Salz wünſcht. Holſtein oder 
Sonntag erſt wird 


13 zur Zeit in] S. 5 08), 


Wa in eer wurde der 
immt. 


— ie in Ay Wende 


Fußballſtädtewettlampf 
Breslau — Brünn 


wi: —— Brünn der Fußball⸗ 
„ chen den beiden Wohl 
mannſchaften von 


— und Brünn angge- 
tragen. In den bisher zu SS m eng gelangenden 
Treffen dieſer beiden uswahlmannſchaften war 
Breslau immer erfolgreich, und man nimmt an, 
daß die Breslauer 8 diesmal mit Siegesloor⸗ 

eimfahrt antreten, E 


GE Eer eg. gë bang 
Ee Eu $ G T ve I ZS 
orwärts), Gola j a, ke 
BSE. 08) und Rohowſfki 12080 
Bei einem Siege 4 Brünner Mannſchaft 
KR das Rückſpiel in Breslau Hatt, Gehen die 
reslauer aus dieſem Treffen ſiegreich hervor, 
ſo findet kein Rückſpiel mehr ſtatt. 


22 Kilometer Gepäckmarſch 
10 Kilometer Straßenlauf 


Oberſchleſiſche Werbeveranſtaltung 
auf dem Lande 


Am Sonntag führt der Gau M im Dber- 
Innere Spiel- und Eislaufver ⸗ 
and auf der Strecke Oſtroppa—Kieferſtädtel 
Deutſch-Zernitz ein 22⸗Kilometer⸗Gepäckmarſch 
und 10 Kilometer Straßenlauf durch. Der Start 
erfolgt in Oſtroppa an der alten Schule, nag- 
mittags 2.30 Uhr. 10-Kiliometer-Läufer dagegen 
1 in Oſtroppa erſt nachmittags 5.15, Uhr. 
8 Ziel der Verunſtalung t der Sportplatz in 
éen Zeit zei wo bie Geher und Läufer 
etwa in eit zw age > bis 5.80 Uhr ein- 
treffen dür ép Für die Gepäckgeher SR die 
Strecke folgende Ortschaften: léie 
Der Deg 8 nitz, Leboſchowitz, chowitz, 
Nieborowitz, Dentſch-Zernſtz. Die 10-Rilometer- 
Er er lz nehmen die Strecke wg. — l 
erſtädtel, Smolnitz, Deutih-Zernib 
n er aufen wird in 2 Klaſſen ausgetragen, 
115 ee von 18—31 Jahren, für ſolche 
Jahre. Die Veranſtaltung ift ausge⸗ 
1 für die 8 des OS. Spiel- und 
N der Oberſchleſ. Turnerſchaft, 
dem * Sandes ützenverband, der Dent 
ſchen Jugendkr Oe — ndervereine, Ade e 
vereine, 1 pnfportoereine, ſtſportver⸗ 
eine. In Deutſch-Zernitz findet dann um 6.30 
r die Preisverteilung us dën emeinſame 
* Ze im Gaſthaus Blida ſtatt. Dieſe ſport⸗ 
Zeie eranſtaltung ift als tenglandveranftal- 
D ng im 10. EE r 
geb rä 1651 
ben Regierung G —— ee . 
reisverwaltung Gleiwitz wertvolle 


geba t und 
25 


Antwort auf ſtiftet 


S9$%.-Jubiläumsfbiele 


Anläßlich ſeines jährigen Beſtehens hat der 
Spielausſchuß des Steen chen 5 ale 
ballverbandes für Sonntag Bezirks⸗Re⸗ 
präſentativſpiele angeſetzt. Die Vorrundenſpiele 
führen in Kottbus die Ausw Segen fee 
der 8 Niederlauſitz und Oberlauſitz zu⸗ 
ſammen, die ge wie fo gegenüberſtehen werden: 


KE Weißwaſſer); 
mantet ( Viktoria 


iktoria "SCH Wang Ea ohn Iop- 
ich * Qoyerwerba), Kleinſohn iktoria 
„Sowoidnik (Cottbuſſer FV. 98) l Fotert 
e Forſt). Erſatzmann: Leopold (Viktoria 


esch — Baum (Gelb-Wei 
— IS C. Halbau); Matuſchke, Fren- 
ei Gen ) SS Pätzold [Laubaner V.); 
Kli Saganer SV.), Dörner, Bohneberg 
Gel Beib Görlitz), Boxhammer amd Siegemund 
Saganer Sportv.). Die Oberlau aap E bie 
zänn doe bon Spielern des ST Görlitz ber: 
zichten ieſer Verein am gleichen Ta fein 25. 
i riges Beſtehen mit einem Fußba 3 
— in Front, die dann am 6. 6. in Breslau 
gegen DIE. Prag feiert. Man erwartet daher die 
ederlaufitz in Front, die dann am 6. Juni in 
geg gegen den Bezirk Mittelſchleſien anzutre- 
Vorrundenſpiel führt in Sieg, 
— Bot, Ko Bergland und Niederſchleſien zu⸗ 
— e Mannſchaften treten ſich in folgen⸗ 
er Aufſtellung gegenüber: 


e eg E Pa Sech |: 
le erein gun tegni redo 
Se Semi); A a bel e Gei Es 
red D 


Bong "Ba Wee Mein‘ SH 


un KA (SE. Jauer) Müller 
Wallniſch (Blitz Liegnitz. 

Bergland: Grundm R. bade s 
Weber E Sirfäderg), ES H 
Qangenbielan); Nöldner anfred v. ae) 


i ( e Sekt 
— au); Taſchowfki i (Waldenburg 09), EE 
Springer und Posmyk (ſämtlich VfR. 
Schweid nig) und Steiner (Preußen Altwafler). 


Die niederſchleſiſche Elf beſteht hauptſächli 
ans Spielern des Niederſchleſiſchen gece 
Liegnitz, der nicht weniger als ſechs M 
in den E, ftellt. an nimmt an, daß Me 
A Län SE lefier einen Sieg wohl kaum Sat 

laffen wer 


BE 


Sommerſpiele 


an Spiel⸗ und Eislaufverband 
A lagball (Oberliga). Be 31. 5. w 


piete andgetra 11 2 üß 
e ra ï 

um 178 kat der DS 

Sg und Spield. Kranowitz gegen 
Ca Sigatfaffe } in 3 

Gruppe I. Plania, eech und Nee 


Gruppe Hindenb Alt⸗Coſel und - 
nitzka. — Br e Sabine. „ 
Am 31. 5. fbielen in ei ` oft nm 15—16 
Plania — Woinowitz in - a, Alt 


Ke — Kuſchnitzka 14—15 Uhr. 
Schlagball, Gruppe 1. Beuthen. 


— nn 
Termin- Notierungen 
E Schl. Ant.- Schl. 
Hamb. Amerika 494, 1% Holzmann Ph. 0 o 
Nordd. Led ` eps 50% f Tise 150 11474 
Barm. „i, ix, Kaltw. 1 121 |1194 
Berl. Handels -G. 100% 106% Karsta 41 Jon 
Comm. & Priv.-B. |1 — 471h 
Darmst.&Nat.-B. 120 118 81% nesmann 64% |631, 
Dt. Bank u. Disc. |101% 101 Mansfeld. Bergb 901% 
Dresdner Bank /101%4 |101 lasch.-Bau-Un 331% 
AG.1.Verkehrew En sohn — 3 ES 
4 
Orenst. & K. 139 ¼ |394 
Allg.Blektr.-Ges 88% |87 Sr e EA 
Bemberg 35: % | Phönix Bergt 46% 
Bergmann Elek. 68% Polyphon 1271% 123 
hade 2 2% | Rhein. Braunk. |1481 [130% 
Chari. Wasserw. |79 784, | Rh 8 — 
Daimler-Benz 23%, |231 8 trurth 178 176 
61 399, | Schl Blekt. u. G. tan |104 
be DER 6% Ist | Schuckert 111% |1081% 
gern 92% Schultheis 182 |126 
okt. Lieferung | <., Siemens Halske |143 |1381 
Feldmtihle 10434 103 | Sve 22115 
LG. Far Dag € Ver. Stahiwerke 6 145 
elsenk. Bergw. 167° Westeregen 127 |125 
Bergw. 51% | Zellstoft W 
EE Lë E Waldh. 172% (683% 
Kassa-Kurse 
EAEN Sen nen | heut | vor. 
eut | vor. 2 5 165 
Aachen- Mësch, vi 7423A Reichebank, E 188% |135 
Allianz Stattg, 4 |201 ua 
Brauerei-Aktien 
Schiffahrts- und 
Berl. Kindi-B. 820 
Ee 85. 0 Akt-B, 132 1400 
erkehrsw. 4 V o. Union- 
Allg. Lok. u. Strb. {951/3 — Engelhardt-B. 182 131% 
21% | Leipz. Riebeck 81% 81 ¼ 
Dt. Reichsb. V. A. 88% 85% jLöwenbrauerei |145 145 
49% 491% — — GG, 
Hamb. Hochb, 62 chulth.Patzenh, 
Hamb. Südam, Pr —5 v. Tuchersche 87 87 e 
Hansa Dampf. Dh 71¼ 
Bardd Lloyd 50% 505% 
Zechipk.Finst. |108 105 Industrie-Aktien 
Accum. Fabr. 123 120 
Bank- A E. G. 8734 Jo, 
Aaii Alfeld-Delli 291 
Bank f. Alg. Kunstzijde |6134 [6274 
Bank elekt, W. 883, E, E 
— a W Aschaff. Zellst. 
dé Wan Augsb. Nürnb. 
Berl. Handels Bachm. & Lade, 
Comm. 2 Barop. Walzw. 
Darmst. Basalt AG 
Dt. Asiat Bayer. Motoren 
* Bank a Spiegel 


— Tiefb. 204% 202 


Görlitz); Ha- 


In Rokittnitz e am Sonntag unter Qei- 
tung von Kirys d ende Spiele: A 1: 14.30 
bis 15.30 Uhr: Rokittnitz (B-Iugend Wie⸗ 
gene (E-In GEN 15.30—16.30 Uhr: Ptakowitz 

Së e e Seer 17—18 

5 2 


y r B — Bobrek B. Fel Von 
14.30—15.30 Uhr: Bobrek B — Friedri u B, 
17—18 Uhr: Ge GC 


Gau 6, Op al). Um 15 Uhr 
Wéi in Kl.⸗Döbern SE rauendorf — 
Tein-Döbern. 


Hberſchleſiſcher Turngan 


Gauvorturnerſtunde in Borſigwerk 
Bezirksfrauenturnſtunde in Gleiwitz⸗Peters⸗ 
dorf 


Am Sonntag, vormittags 9 Uhr, veranſtaltet 
Gauoberturnwart Kalyta, Sec in ber 
Turnhalle zu Borligmert für die Turner 
des I, und II. Bezirks des Oberſchleſiſchen Turn- 
aues nochmals eine Uebungsſtunde und Bezirks- 
fr rauenturnwart Bregulla, Gleiwitz, zu glei⸗ 
cher Zeit in der Turnhalle auf der Hegenſcheidt⸗ 
ſtraße zu Gleiwitz ⸗Petersdorf für die Tur- 
nerinnen des II. Bezirks eine gemeinſame Turn- 
tunde. Im Mittelpunkt der beiden Uebungs⸗ 
tunden ſtehen auch diesmal die Vorbereitungen 
zu dem 55. Gauturnfeſt des Jun ie br Turn- 
aued, das am 6. und 7. J 


2 eſamten Mulifor eſters ge» 

sc Glem weil weiterhin die Uebungen 

u dem großen Gauturnen an 6 Barren und 6 

erden letztmalig von der Geſamtheit der be⸗ 
teiligten Turner durchgearbeitet werden. 


Hberſchleſiſche Tennis: 
Meiſterſchaſt 


Am Sonntag ſtehen ſich die 


eo. b⸗Blam Oppeln gegen Ratibor Ge 
Blau-Weiß Gleiwitz ag Gelbe 
5 A Blau-Gelb Beuthen in Oppeln 


Ia? in — 
Meiſterſchaftsſpiele der A-Klaſſe 
Die Kämpfe um die Meiſterſchaft in der A- 
Klaſſe nehmen am SC ihren Fortgan 


Ben f — — pener er Ek 


Es ee die 
1 Ten- 
iß Hindenburg. 

Beuthener, die mit ſtärkſter Mannſchaft an- 
SE * GAS, bie GE A Gäſte einen 


E TONAN, sa, a 125 ‘allee Auf Se 1 Hide 


Gub. Hatt. vil Hamb. EL. W. We 825 
do. Holzkont, % 2, j Hammersen 
Wa bing, [361% |36% Harb. R. u. Br. CN 
do. Masch. 42% 147% Harp. — 
Ae Ni t 6 |4712 IHedwi 99% 65 
Berth. Messg. 18% 18% Hemmoor Pë |39 e 
Beton u. Mon. 50 108 |321 
ösp. Walzw 42 2 Kupfer 108 109 
Braunk. u. Brik. |116 |116 Hoesch Bisen Wë, 484% 
Braunschw. Kohl (212 212, Hoffm. Stärke 51 
Breitenb. P. Z. 541, Hohenlohe 35ta |34 
Brem. Allg. d. |125 |125 [Holzmann 70 |691 
3974 38% Hotelbetr-G. |85 ` Jens 
Byk. Guldenw. 2 ` ax F 
Hutschenr 4 
Chani. Wasser, 180 H 
Sa d e 
GE 20% 24 [ise u 1482 145% 
1.0. Chemie vong |161 18 fdo. hein. |9214 e 
Conc. S — * © 
0. 
Conti Gummi 10275 100Y, |Jeserich 
Conti Linoleum |61 158%» fJūdel M. & Co. s |921 
Jungh. Gebr. GC 
Kahla Porz. 232 
Kali Aschersl. 120½ 
Kali- 9012 
Karstadt 40% 
Kirohner & Co. 27½ 
Klöckner 48 ½% 
Koehlmann S, 59½ 
Köln-Neuess. B 53 
Köln Gas u. El. 48 
Körtinz Geb > 
(A 
— = 
ınprinzMe' 
Kunz. Treibriem. 29 
Lahmeyer & Co. 103 _ 1102 
146 158% Laurah 
Elektr. Lieferung 13 100 Sage, 126 Ch 
do. Wk.-Lieg. 116 ol 27½ 126 
do. do. Schles. 599. 55¼ sm. 121 121½ 
do. Lieht u. Kraft |9934 100% Lindström 2667/8 |2667/s 
Erdmsd. Sp. 2634 Lingel Schuhf. 45½% 46% 
p — Bang, 201 201 Lingner Werke |6914 60 
Fahlbg. List Ve zur ak" e, SES = 
Farbe: jo 
Foldmühle Pa; 12 ER Wachs Seiche 51% 15134 
Felton & Guil. aak 72% % 
Path 24¼ 
Ford Zeg ch 19014 | Magdeburg. Gas (2015 130% 
Fraust. Zucker es 71 do. Mühl s 
Frister R. 90 [Magirus C.D. 
Froeb. Zucker 57 57 Mannesmann R. 65% 64½ 
— — 5 d 80% 
- Maximilianhütte |1 121 
Gelsenk. 63ta [Mech. W. Lind. |47 (46 
Germania zb Meinecke 48 
—.— 940% Meißner Ofen 80% 
RE * ke 23 Merkurwolle 80 |86 
dschm. „„, (387e | Metallgesellsch. 158% 59 
Görlitzer Wagg. |714 |7012 Í Meyer H. & Co. 94 915 
Gruschw. Text. 4½ |43!% Í Meyer Kauffm. 12014 |2014 
Gritzner Masch. 20 Jans Mag 52% |5214 
Hackethal Dr. s jag [Mimosa 97% Ei 
SKS 78 E [Mitet sene, s Ei 
Halle Maschinen 80 |79 4. Stahlw. 


fen die Damen des Beuthener Tennisklubs 


gegen die Hindenburger Blau⸗Weißen. Der 
(ugang dieſes ke das um %10 Uhr be- 
ginnt, iſt völlig offen 


Beſte Tennisklaſſe 
bei Rot⸗Weiß Berlin 


Das Meldeergebnis für das internationale 
Tennisturnier des Berliner Rot- Weiß 
Clubs iſt ganz hervorragend ausgefallen, ſo 
daß die vom 2. bis 7. Juni auf den Plätzen am 
Hundekehlenſee ſtattfindende Veranſtaltu, Bi 
der eimen ber punkte der Berliner 
bilden dürfte. Das Herreneinzelſpiel um wie 
3 von Berlin ſieht faſt alle namhaften 

SR Spieler in Wettbewerb, weiterhin aus 

uslande den Ungarn v. Kehrling, den 
feet Deu en Roderich Menzel, den 
Wiener Artens, den Rumänen Miſhu, ſo- 
wie aus Frankreich Bouſſus, Brugnon 
und den jungen talentierten Merlin. Nicht 
minder intereflant ift die Beſetzung der * 
konkurrenzen mit 3 U a Bean, Hilde Krah⸗ 
winkel, Irmhard R t, der Amerikanerin 
Helen Jacobs, den Stan Mathien 
und Adamoff ſowie der ſpielſtarken Polin 
Frl. Jedrzejowſka. 


Im Reiche 


Fußball: Obwohl die Spielzeit ba SE 
Ens zuneigt, * noch zahlreiche Freundſchafts⸗ 
ſpiele und auch Ce Repräſentativkämpfe vor⸗ 

geſehen, von denen die Kämpfe W eft- gegen 
Sid de utſchland in Düſſeldorf, Oſtholland 
gegen SE in Arnheim beſonders þer- 


SE 
chtathletik: Als erſter der deutſchen Grop- 
2 wird der Rheinſtaffellauf 
Con und Düſſeldorf zur Durchführung 
gebracht. Ferner find die Staffelläufe „Rund um 
den Großen Garten“ in Dresden und „Halle 
Merſeburg“ zu erwähnen. Eine ie amputito Beje- 
zung weiſt das internat Sportfeſt in 
München auf, an dem (zg Nurmi und 
einigen jeiner Gandölente befte deutſche Klaſſe an 
den Start geht. Die internationalen Fra ue n- 
wettkämpfe in Florenz, an denen einige 
der beſten deutſchen Damen beteiligt ſind, er⸗ 


reichen am Sonntag ihren Höhepunkt und 
Abſchluß. 
Tennis: Auf den Berliner „Blau⸗Weiß“⸗ 


Deu e 
1 SN en SS gerad 


Berliner Börse vom 30. M Mai 1 1931 


gebracht, Bayer Vier“ in der Damenmeiſterſchaft befin- 
gleichzeitig geht in Breslau ein gut beſetztes We Au ſich erfreulicherweiſe zwei deutſche Ver⸗ 
nationales Turnier ſeinem Ende entgegen. hé und zwar Ci uſſem und Hilde 
und zweite Runde der R Krahwinkel. Letztere brachte das Kunſtſtück 
fpiele Ser Zone A werden in Königsberg ſertig, Frankreichs Spitzenſpielerin, Fran 
t. Hier ſtehen ſich dpon und | Mathieu, k = iher mit 6:4, 6:8 abzufer- 
Oſtpreußen, tags . wech Tef- ti igen, wodur heinländerin in die Vor⸗ 
3 und Berlin SE Kik ßrunde 25 . nachmitta 
7 Et ifizierte erwartun 
Cl m = * GE GD 1 VC für * E cheidun 455 
Fechten: Die e im efimtichen LE E d 
> S A te wi Sang Meisterin Lucie 
ne eaa SCH im er rg mail Weiterhin hat Belty ef 63, 5:8, 
beteiligt Ind $ forio d über die Ameri 1 n deren Jacobs das 
bere l ch er Gel? erreicht. Bei den Herren unterlag 
Boxen: Der ere deutſche Schwer merikaner e Ryn nach endlofem Junius 
meiſter Hans Schön roth tritt im rel — 6:8, 6:1, 6:2, 4:6, 3:6 gegen den 
gegen den Ex 8 ierte Charles J. Be während Borotra mü ; 62, 
an und dürfte um eine Jage herun- oa e E Gees in bie 
tommen. Vorſchlußrunde kam. 
x beat | ver. 
Mix & Genest Zë Triptis AG. 4 ol 8%, Klöckner Obl. |91 90 
Montecatini 33s ruchf. Aachen |109% |110 99 Linke-Hofmann |97,9 |97% 
Mühlh. Bergw. „Eleku.Gas. 136 |13614 0 art gn, 
Gas 134% 133 ½ 8 Th a 
Natr. Z. u. Pap. 34 38% Bau 22 70% Ver. Stahlw. 76,10 
. 10214 1025. Union F. chom. HA ls 
P d ee a Le" e ege? Ausländische Anleihen 
— E a, ZS Ze 9 Ehl Duer ang. 79 | 23 
do. Genußsch. 584 |60 ` |do. Stahlwerke 4% |4614 e Lë 103 E, 
Orenst. & Kopp. 30½ 40 fdo. Z 80 IE EEN 27 
do. Schmirg.M. 184 SE 315 
do. Smyrna T. 90 — Frag Ka er 8,05 
do. Soe E EN [Vogel To Dr. Je, |a, = Zen, som Fe | 7 
Pintsch L. 141 |Vogtl. Masch. 23 Wü hen 68 
Polyphon 20%. |1283, |do. Tüllfabr 36% 4 do, dene 085 | 0.70 
z Ung, Staater. 181 —— 
Wanderer W. 4½% do. D 0 
Hebe [281 i 
Wostoreg. - Alk. (128 1201 Sc * 
19 6 1.2 
Wanden | S — atlais SS, 
Zeitz Masch. 4 * 
Zeiß-Ikon 78% 70 terr. 
do. Waldhof 1 71 EG (Nr ee 
. 
Neu-Guin: 981 s'a 
. > E Si Ch ees, E SS do. Serie WÉI Wë 


|_Unnotierte Werte | Werte 


Gasolin 

Dt. Petrole KA 
Faber Bleistift [90—89/91 
Kabelw. hey 131 
Lerche &Nippert 34 
kinke Hofmann 53 54 
Manoli 180 186 
Oehringen Bgb. 180 

ngen 180 
55 30 
Stoewer Auto |29 A 
* 
Nationalfilm 187 90 
Uta f 86 
Adler Kali 98 
Burbacn Kali 139 137 
Wintershall 100 499 
Diamond ord. 3% | 3% 
Kaoko 97 
Salitrera 9⁵ 9⁵ 
* 

Chade 6% 288 
| Renten-Werte | 
dag ene: 153,6 
— Dë 
6% Di. wertbest. 

Anl, fällig 1935 91% 01% 


Furopameiſterſchaften 
im Fechten 


Deutſchland im Florett⸗Mannſchaftskampf 
ausgeſchieden 


D 

Unter Beteiligung von zwölf Nationen nahmen 
im Wiener Konzerthaus die diesjährigen Europa- 
meiſterſchaften im Fechten mit dem Florett- 
Mannſchaftskampf ihren Anfang. Die deut⸗ 
ſchen Vertreter ſpielten trotz Casmir nur eine 
untergeordnete Rolle, denn ſie mußten nach zwei 
Niederlagen ausſcheiden. In der erſten Runde 
verloren die Deutſchen gegen Oeſterreich mit 
5: 11. Meiſter Casmir erlitt zwei überraſchende 
Niederlagen, auch Eiſenecker, Roſenbauer und 
Leonhardt hatten keinen guten Start. Von den 
Vertretern Italiens wurde Deutſchland in der 
2. Runde mit 12:4 geſchlagen. Cas mir zeigte 
ſich hier ſchon von beſſerer Seite, er hatte drei 
Siege zu verzeichnen, während der vierte Punkt 
auf das Konto von Eiſenecker kam, der das Kunſt⸗ 
ſtück fertig brachte, den früheren Europameiſter 
Gandini zu beſiegen. Neben den Vertretern von 
Deutſchland find auch Griechenland und die Tſche⸗ 
choſlowakei bereits aus dem Mannſchafts⸗Wett⸗ 
bewerb ausgeſchieden. Eine ganz überlegene Rolle 
ſpielen die Ungarn, denen der Geſamtſieg ſchwer 
zu nehmen ſein wird. 


4800 Teilnehmer 
bei Potsdam — Berlin 


Der klaſſiſche Großſtaffellauf Potsdam — 
Berlin, der am 7. Juni zum A. Male zum 
Austrag gelangt, hat beim Nennungsſchluß das 
ausgezeichnete Meldeergebnis von 150 Mamm 
ſchaften mit rund 4800 Läufern und Läuferinnen 
erhalten. Einige Meldungen ſtehen noch aus. 


Um Frankreichs Tennistitel 


Auſſem und Krahwinkel in der Vorſchluß⸗ 
f runde s 
Zu großartigen Erfolgen kamen unſere 


Damen bei den internationalen Tennismeiſter⸗ 
ſchaften von „Frankreich in Paris. Unter den 


Breslau, den 30. Mai. 
Schles. Feuerversich. 


Breslauer Baubank — 2 
Carlshütte — | Schles. Elektr. Gas It, B 
Deutscher Eisenhandel — [| Schles. Leinen en 
Elektr. Werk Schles. 55 Schles. Portland-Cement — 
Fehr Wolif — | Schles. Textilwerke 2 
e 103 | Terr. Akt..Ges. Gräbsch, ~ 
Flöther Maschinen — | Zuckerfabrik Fröbeln Fe 
Praustädter Zucker — do, au e 
Gruschwitz Textilwerke 434 do. Neustadt * 
Hohenlohe — do. Sehottwitz 
Huta 51½ | 6% Bresl. Kohlenwertanl. 
Komm. Elektr. Sagan 58 | 5% Schles. Landschaft), 20 
Königs- und Laurahütte 2712} Roggen-Pfandbriefe 7 
Meinecke sc Niederschl. Prov. Anl. 28 98 85 
Kauffmann 2134 | 8% Bresl. Stadtanl. 28 Il 
O.S. Eisenbahnb. — 8% Schl. Se ‚Golöpfbe. 97% 
‚Aktion E. — 17% 98,6 
Valuten-Freiverkehr 


Polnische Noten Warschau j 


Berlin, den 30. Mai. 
T Posen 47,05 — 47,25 


47.05 — 47,25, Kattowitz 47,05 — 47,25, 
Gr. Zloty 46,85 — 47,25. Kl. Zloty 


Diskontsätze 
Reichsbank 5%, New York 14%, Zürich 2%, Brüssel 7h% 
Prag 4%, London 2% Paris 2%, Warsohen 7. 


* 


— l Saenen Morgenpo 

mns?” in ft" vom 17. 
Mai hat erneut Anlaß zu kritiſcher Auseinander- 
ſetzung mit dieſer Bewegung gegeben. Wir ver- 
öffentlichen in folgendem St eine Zuſchrift, die 
uns zur Erwiderung auf dieſen Artikel aus 
nationalſozialiſtiſchen Kreiſen unſerer Leſerſchaft 
zugegangen ift. 


Während ber Aufſatz „Wo fteht der National- 
ſozialismus?“ ein Zurückfluten dieſer Bewegung 
angekündigt hatte, hat die NSDAP. bei der Land- 
togswahl in Oldenburg gegenüber der Reid- 
tagswahl von 1980 noch 21 555 Stimmen gewon- 
nen, jo baß fie über 38 Prozent aller Stimmen 
verfügt und die ſtärkſte aller Parteien 
geworden it, da die SPD. nur 21 Prozent der 
Stimmen anf fidh vereinigen konnte. Die Wahlen 
von Oldenburg zeigen die Fortdauer der Tendenz. 
die feit 1980 bei allen Wahlen in Deutſchland 
hervortrat: Zertrümmerung der bürgerlichen 
Mitte, Anwachſen der Flügel, von denen der fos 
genannte rechtsradikale erheblich ſtärker iſt als 
der linke kommuniſtiſche. (Die Kommuniſten haben 
in Oldenburg nur 73 Prozent aller Stimmen 
bekommen.] Oldenburg iſt kein Boden für einen 


Tho 
Mann in feiner „Deutſchen Anſprache“ vom 
Oktober vorigen Jahres konſtruiert hat: als Rück⸗ 
fall in einen orgiaſtiſchen Naturkult. Der Olden⸗ 
burger iſt ein bedächtiger, ſchwerer 
Menſchenſchlag, verſchloſſen und nicht leicht in 
Wallung zu bringen. Wenn dort von 257 000 
Wählern 110 000 die nationale Oppoſition ge- 
wählt haben. donn will dies mehr bejagen, als 
doreingenommene Beſchwichtigungshofräte glan⸗ 
ben machen wollen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß auf Parlament und Liberalismus eingeſchwo⸗ 
rene „Politiker“ hier einen Beweis von Dumm⸗ 
heit des deutſchen Volkes konſtruieren: hat ſich doch 
der Leiter der Deutſchen Volkspartei, Dr Dingel- 
dep, nicht afhent, den Führern der NSDAP. 
Willen und geiſtige Fähigkeiten abzuſprechen. Da 
wird er vielleicht den Oldenburger einfachen 


Banern und Fiſchern gegenüber mit dem gleichen 


Vorwurf auch nicht zögern. Wir ſehen darin nur 
einen Beweis, daß die, die ſo etwas öffentlich 
janen, verintellektnafiſtert find, dem Volle fern 
ſtehen und im Grunde, im Unterbewußtſein, in- 
termational „weſtleriſch“ denken. 

Das Große an Adolf Hitler ift für uns Na- 


tivnalſozialiſten das, daß er aus dem ein fachen 


Volke hervorgegangen, das deutſche Volkstum 
ſchon früh innerlich erlebt hat, daß er die Nation 


„Wurzel“ her daher „radikal“, die im 
Volke liegt, aufbaut. Der Artikel „Wo ſteht der 
Nationalſozialismus?“ behauptet, daß die Leute, 
die im Nationalſozialismus den Ton angaben, 
ihn in einen Rauſch, eine Ekſtaſe geworfen 
hätten, die das Heer der Entwurzelten, Mi 
mutigen und Verärgerten ſuggeſtiv erfaßte. 
Weiter wird ausgeführt, daß man dieſen Fana⸗ 
tikern geglaubt habe, daß Be das „ſchändliche Sy- 
ſtem“ beſeitigen und alles niederwerfen würden, 
was ſich ihnen in den Weg ſtelle. In dieſen Rauſch 
von Kampf und Ekſtaſe hätte die Legalität von 
Hitler geſchlagen, und das ſei das Abſinken des 
Nationalſozialismus von der Bewegung der 
Partei. Wir Nationalſozialiſten kennen nur einen 
Rauſch, nur eime Ekſtaſe, das iſt das National⸗ 
gefühl, die Liebe zum Vaterlande. 
Dieſer Rauſch, der ſelbſwerſtändlich nicht ein 
Dauerzustand fein kann, aber uns auf den Höhe- 
punkten unſerer Bewegung eint, iſt nicht an 
äußere Tageserfolge gebunden. Er entſpringt dem 
Bewußtſein von der Ewigkeit der Nation, 
von der Unzerſtörbarkeit des deutichen Volkes, 
wenn es ſich nicht ſelbſt aufgibt. Daß das deutſche 
Volk dies nicht tun will, dafür bürgt uns gerade 
der Aufſchwung unſerer Bewegung in den letzten 


y 


mas anderthalb Jahren. Würde allerdings der Natio 


nalſozialismus tatſächlich vernichtet werden, 
woran ja im Verein kommuniſtiſch organiſierter 
Mordterror, die plumpe Anwendung der Notver- 
ordnungen und ein perfider Lügenfeldzug, freilich 
vergeblich, arbeiten, dann wäre es unſeres Er 
tens um Deutſchland geſchehen. Was dann bliebe, 
wäre nur ein pazifiſtiſcher Intereſſenhaufe, ein 
in weltbürgerliche Illuſionen zerfließendes 
Menſchengemiſch, das dem Wüten der künſtlichen 
Rauſchgifte, deren Gebrauch ſich rapide verbrei⸗ 
tet, dem Kulturbolſchewismus und dann bald der 
kommuniſtiſchen Weltrevolution früher oder ſpä⸗ 
ter zur Beute fallen würde. Der Rauſch unſeres 
Nationalgefühls ift kein künſtliches geſtohlenes 
Paradies, er ift Natur, geſundes Kraftbe⸗ 
wußtſein, ein robuſtes Lebensgefühl des Bol- 
kes als Nation, er äußert ſich, ſchenen wir uns 
nicht, es zu fagen, mit einer gewiſſen Unbe- 
kümmertheit und Brutalität. Aber 
das it nicht die feige Brutalität bolſchewiſtiſcher 
Henker, ſondern die Brutalität deſſen, der leben 
will und die Kraft dazu in fih fühlt gegenüber 
dem, was durch Nowerordnungen müßhſam os 
ſchützt wird, ſtatt daß man es, weil es doch fa 

muß, nach dem Worte Nietzſches noch ſtößt. „Ent- 
wurzelte, Verärgerte Mißmutige“ 


denn heute, in all der Not und dem Elend des 
deutſchen Volkes, das Recht, frohgemut, vergnügt 
und gut gelaunt zu ſein? 
ſorglos das Daſein zu genießen, während 
Millionen von Volksgenoſſen das Notwendigſte 
entbehren und über allen die Drohung neuer 
Herabſetzung der Lebenshaltung ſchwebt? Wer 
darf ſich auf das Ruhekiſſen der Zufrieden⸗ 
heit legen, wenn Deutſchland auf 50 Jahre mit 
ungezählten Tributmilliarden belaſtet, wertvoller 
Gebiete beraubt und als Staat minderer Rechte 
gezeichnet ift? 


Das Volk als organiſierte Gemeinſchaft ift 
die Nation. Die Nation ift für uns der höchſte 
Wert unſeres irdiſchen Strebens. Die Nation iſt 
ein unendlich wertvolleres Weſen als die Cingel- 
perſon. Das Zeitalter des Liberalismus iſt zu 
Ende. Das Maß feiner Schuld am deutſchen 
Volke ift mit der Tribuwerſklavung auf ein 
halbes Jahrhundert erfüllt. Jetzt erwacht 
Deutſchland, nicht ein Deutſchland des „gut⸗ 
ſituierten“ Beſitzbürgertums, ſondern ein Deutſch⸗ 
land des ganzen Volkes vom Gipfel bis zur 
Wurzel, ein nationalſozialiſtiſches Deutſchland, 
beffen „ärmſter Sohn auch fein getreueſter“ it, 
weil das Vaterland ihm Brot und Arbeit 
auf eigenem Boden ſchaffen wird. 


Wie könnte ein Hitler es fertig gebracht haben, 
eine derartig große Bewegung einzuleiten und 
die dieſer Bewegung entſprechende Partei auf die 
Beine zu ſtellen, wenn Hitler wirklich jetzt durch 


ah- die Erklärung der Legalität feiner Bewegung, 


die er ſelbſt geſchaffen hat, auch wieder das N ü d- 
grat gebrochen hätte; Irrtum, erklärlich 
nur aus der Verallgemeinerung der beſonders ge- 
lagerten Berliner Verhältniſſe. Der harte, klare 
Trennungsſtrich gegen die Berliner Verirrungen 
jol Hunderttauſende von revolutionär Geſinnten 
vor den Kopf geſtoßen und der Partei entfrem- 
det haben? Und wie viele Hunderttauſende und 
Millionen in Deutſchland hat Hitler dadurch ge 
wonnen, die mit Mißtrauen und Beſorgnis 
die revolutionären Strömungen verfolgten und 
ein Abgleiten zum Bolſchewismus fürchteten? 
Hitler ursprünglich revolntionäre Abſichten zu 
unterſchieben, die er nur unter dem 
Zwang der größeren Macht der Regierung auf- 
gegeben habe, felt die Tarſachen auf den Kopf. 
Hitler-Eide auf die Legalität find abſolut wahr ⸗ 
baftig und zeigen die klare einheitliche politiſche 
Linie Adolf Hitlers feit der inneren Einkehr, die 
er nach dem mißglückten Münchener Putſch vom 


nennt der] November 1923 auf der Feſtung Lands 


Verfaſſer die Nationalſozialiſten. Ja, wer hat[berg gehalten hat. 


Wer hat das Recht, Schultern 


o ſteht der Nationalſozialismus?“ 


fejt der Rationalfogielis-t und dus Nationalgefühl von unten, von der 


Hitler iſt wirklich nicht über das deutſche Volt 
geſtolpert, er ſteht vielmehr feſt auf den 
des Volkes, dem er nach dem 
Niederbruch von 1918 in raſtloſer Arbeit wieder 
Lebensmut, Selbſtvertrauen und Willen gegeben 
hat. Das deutſche Volk hat jahrhundertelang 
geiſtige und ſeeliſche Entwicklungskämpfe durchge⸗ 
macht. Es muß jetzt wieder um den Platz an der 
Sonne kämpfen, der ihm nach dem kurzen 
Zwiſchenſpiel des zweiten Reiches (1871 bis 1918) 
durch Fehler und Verrat geraubt wurde. Dazu 
gehört aber vor allem Aktwität, Wille zur Tat, 
micht Begriffsſpaltereien, leere Diskuſſtonen oder 
verlogene „Geiſtigkeit“. 

Ein vabuliſtiſches Hunſtſtück it der Satz: 
„Dieſe Beugung Hitlers unter die Legalität aber 
bedeutet zugleich das Eingeſtändnis, daß der No- 
tionalſozialismus nicht mehr am die Erringung 
einer parlamentariſchen Mehrheit, ſelbſt mit Ein⸗ 
ſchluß der Deutſchnationalen, glaubt“. Im Gegen- 
teil: weil Hitler mit vollem Recht an die Er- 
ringung der Mehrheit auf parlamentariſchem 
Wege glaubt, des halb beobachtet er die Legali⸗ 
tät. Andernfalls würde er ja an der Rettuma des 
deutſchen Volkes verzweifeln, oder er müßte 
eben auf die Legalität verzichten und doch den 
revolutionären Weg gehen. Ob die Schwungkraft 
der Partei ſtark genug ift, diefe parlamentariſche 
Mehrheit zu erringen, wird ſich zeigen. Die 
Oldenburger Wahlen find ein gutes Bor- 
zeichen dafür. Ein wirtſchaftspolitiſcher 
Stellungswechſel des Nationalſozialismus beſteht 
nur in der Phantaſie übelwollender Kritiker. 
Unſer Wirtſchaftsprogramm ift unveränderlich. 
Gemein nuß geht vor Eigen nußzz, ft der 
eiſerne Grundſatz, nach dem fih jede wirtſchaft⸗ 
liche Maßnahme in einem nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland zu richten haben wird. Wir ſehen 
eine praktiſche Verwirklichung anſeres 
Wirtſchaftsprogramms nur dann, wenn wir in 
einem nationalſozialiſch geleiteten Deutſchland das 
Wirtſchaftsleben nach unſerem oberſten Grundſatz 
regulieren können, nicht früher. Die Stellung⸗ 
nahme zu Broſchüren ift keine praktiſche 
Tätigkeit. 


miga Wues A 

Kaiſerrei er Hohenzollern 
Deitte großdeutſche Reich das. von 
Ketten der Verträge und Tribute frei orden, 
— 5 achtunggebietenden Platz in der Welt aus⸗ 


— 


Sahm räumt auf! 


Im Zuſammenhang mit dem Sklarek⸗Skandal 


Briofhaſton 


Paul 19: Eine vi H weifler: die Organe der Strafrechts 
totom Bn hp koſtet 65 000 b. Ver Lender 1 080 es 97 — A ſich über Zahl, Art und 

WK EE RR a 
der früheren 4. Aale für Handlungen ein weſentlich höherer Strafrahmen vom fun 


und mit der Kritik an der ſtädtiſchen Grundſtücks⸗ 
„politik waren, wie erinnerlich, vor längerer Zeit 
Vorwürfe gegen den Geſchäftsführer der zur 
Durchführung der ſtädtiſchen Grundſtückstransak⸗ 
tionen gegründeten Grundſtücksgeſellſchaft „Bero- 
lina“, Golde, erhoben worden. Es war be⸗ 
hauptet worden, daß Golde, der auch in der 
Tochtergeſellſchaft der Berolina, der „Semper 
idem“, eine große Rolle ſpielte, neben ſeinen offi⸗ 
ziellen Bezügen auch private Zuwendungen in 
Geſtalt von Proviſionen und dergleichen erhal⸗ 
ten habe. Von der ganzen Angelegenheit hörte 
man dann lange Zeit nichts mehr, es berlautete 
zwar, daß Golde zum Herbſt 1930 ausſcheiden 
würde, es wurde aber nichts daraus, ſo daß er 
noch heute auf ſeinem Poſten Die Jetzt w der 
neue Oberbürgermeiſter eine Nahprü fung 
angeordnet, und das Ergebnis dieſer Bereinigun 
iſt die Tatſache, daß Golde bereits am 31. Ma 
aus ſeinem Amt ſcheidet. 

Gleichzeitig ſchwebt noch die Erledigung einer 
anderen Mftäre bei der Stadt, bei der eh um 
Vorwürfe segen einen Direktor der Städtiſchen 
Gaswerke „G. handelt. Dem betreffenden 
Herrn war nachgeſagt worden, daß er perſön⸗ 
liche Beziehungen zu einer Firma unter⸗ 
halten babe, die von den Gaswerken Lieferungs- 
aufträge erhalten habe, wobei die Entſcheidung 
über die Auftragserteilung gerade bei lei- 
denden Herrn lag. Auch dier ſoll in Kürze eine 

nigung in ähnlicher Form, wie im Ja 
Golde, erfolgen. Es ift nicht ausgeſchloſſen, 
daß andere Fälle, die im Zuſammenhang 
mit dem Sklarek⸗Skandal damals bekannt wur⸗ 
den, jetzt eine Erledigung finden werden die alle 
kompromittierten Perſönlichkeiten endgültia aus 
ſtädtiſchen Dienſten entſernt. 


nur der Unterſchiedsbetrag in Betracht 


C. M. Em im Haushalt ii M 
$ liegt der Arn 


Gortenfreund L: Leider werden aus Unverſtand 
Garteninſekten 
Es 5 WS man 
Dadurch würde vielleicht einmal ein 
tag zum intereſſanten Erlebnis. 


R.: Stempelpflichtig find alle 
Nei Beer d. 8.48, 


Tagelohnes, in dieſem Gale monatlich 11,75 Mark, be- 
ür die Arbeits 
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Bis zum 1. 
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liches Intereſſe daran haben, feſtzuſtellen, ob Beitrafun- 
gen erfolgt ſind. > 
B.: Warzen können Sie auf folgende D 


tfernen: Man ſie täglich zweimal mit 
Dr.: Bei allen Erkrankungen derſ konzentrierter Effigfäure Die 18 
twege im Greiſenalter ift KANN das 
Erfordernis. Die - ar von w EE dings 
Furcht, einen alten Menf m . 
e iſt etwas übertrieben. 
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auf das Jahr umgerechnet 
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Gramm. 
War · Log ift eine Pflanze von 30 
Sie fand früher eine mediziniſche 8 Ser, 
Warzen fitellung eines Extraktes und einer Tinktur. S Mittel 
ift jetzt ziemlich vergeſſen. 
Glückauf 68. Der Untermieter, dem der Gebrauch 
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Ednard 1909: 


Das Wachstum des Menſchen 
eht in einzelnen Wachstumsabſchnitten vor ſich, 


ihrend 
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neugeborenen Knaben mit einer mittleren 
e — nach den Sterblich 
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Automobiliſt C. B.: Der Zar Peter der Große 
von Rußland ſetzte im Jahre 1713 einen hohen Preis 
auf die Erfindung eines perpetuum mobile, d. h. einer 
Maschine, welche A 


derhältniſſen beträgt die mittlere 
der 80 Schre. Coit den 70er Jahren hal béi 
rchſchnittliche Lebensdauer der 
A Ss 5 Die neu- 
n m ner 
uer * rechnen. Sie ift im glei 
Berechnungen der Statiſtik von rückſichtigt werden. 

Seege J. J. Uns ijt eine „Preußiſche Krieger ⸗ 
Stiftung Wilhelm II.“ bekannt, aus der der 
Preußiſche r EL 


ZS lsmittel den] Friedrich v. St.: Das Grabmal des Ritters Franz 
1005 uden“ E Fi om Se Atemszſoon Sickingen befindet ſich in der katholiſchen 


Naser If — se Wenn nicht, jo nehme SE re Pfarrkirche zu Landshut (Pfalz). Delin, SEN am 18. Sommar 1 ies STEEN —— 
voll geſtoßenen, mit ineſſig angefeuchte · : aus den Feldzügen von . un d 
ten An der und trime ve Waller nach. sei n m Du. a Bot" ber] Vermitelung ber Kriegervereine eine Beihilfe Sr Gebt Danzig zurück! 
F. N.: Sie fragen: „Wann wurden Hin- ruchtbarkeit, darum vergraben noch heute manche Wenn Sie Über den ufenthalt ber nach Amerſka aus- e ` ` 
denburg und Ludendorff an die Gpige des|Bauern SHafelnüffe in ihren Viehſtällen, damit fie gewanderten Perſon keine Unter ng n, wird es Der „Mancheſter Guardian“ bezeichnet die 
des berufen? Wir antworten: Am 29. Augujt 1916. recht viel Jungvieh bekommen. > 8 — . dë det g, Lage Danzigs nach der 3 des Hafens 
Friſeur Qs Wir können Ihnen das nur beſtätigen: „Luftſchiffbau“: Für nicht ſehr auf Feſtigkeit Za Deuthen. Der Antra uifer von Gdingen e die Polen als un cr 
die Lebensdauer der einzelnen Kopfba a eeſbeanſpruchte Gaszellen, befonders von Starrletſchiſfen. z 8 Be A DA e g pre bar. Die Entſcheidung der Juriſten, daß die 
beträgt 3. 5 Jahre i verwendet man Tranen GoldfHlägerhamt,joraatsangehöriger auf Erm gung zur Ken] Verpflichtungen Polens zur vollen Ausnutzung 
„ bis bilme Gaut bes BTindharms bei Kinder, Diefe e 1 ër D dé enk in Dellen St, E angiger Hafens älter jeien als diejenigen 
enter en de re · € a it H A in Sieg Danzi 
tragſteller feinen Wo j "Tiet. In dem Antrage find] gegenüber Gdingen, fei zwar ein Sieg Dang 
ichten übereinander PEAT oder in Dichtung mit ae ah Kee? cé die ihn n dar d E 


Lore vom Tore: aufmann 
in — % nach verſchiedenen Umwegen fand fiğ der cen Sch er aber Danzig wenig Nutzen bringen wer 


von uns Gegangene zu feinem fo viele [Gewebe als ſogenannte Stoffhaut verarbeitet. 


en DH 
Tauſende — Berufe. die volle 


Wie will man die volle Ausnutzung un 


ch 
Clara W.: Die Zahl it erſchreckend hoch! Du taatsangehörigkeit und die zum weis] Leiſtungsfähigkeit des i S t 
da Streiter NR. und L.: Die Hoöchſtzahl der Be-fdie Wohnungsnot werden in Deutſchland 300 der in Betracht — RA EN Fami- SCT, en Are I eier 
bens angstruppen am deutſchen ine betrug in Ehepaare gezwungen, ihr Unterkommen bei Eltern und [lienverhältniſſe erforderlichen begläubigten] Danziger ofen jo wenig wie mä lich o 
Kee . E 5 17 A Zu 1 Je hl en kund Lag rg ée ` (Geburkenrkunde N Kann aber Ce daß & Da E 
8 a i Gebit S . A H k 
50 000 eee EHER ſtens] Feinſchmecker in B.: Von den GHildtröten dan eke ee Fe rg Au 2 notwendig habe und den Danziger Hafen 
ni 


icht benutzt, jo entfalle damit jede weitere Be 
rechtigung für die künftige Abtrennung Dan- 
zigs vom Deutſchen Reiche, da dieſe nur im Inter⸗ 
dë des polniſchen Handels erfolgt. 


Das hohe C: An jungen Komponiſten können n 
get werben ber 15jä rige Mo z > ber 14080 0e fi 
er und der 18jährige Johann Sebaſtian Bad. 


„Küchenchef: Die Gurke wurde erſtmalig von den 
Ze kultiviert und zwar aus einem ziemlich un⸗ 


inbaren Gewächs, das man noch heute am Fuße i in 8 i 
bes Hi i Der Philologentag in Hamburg hat eine 
P a d'De EEN * H TA e d 1 e e ue Die vom Berliner iſtrat beantragte Ver. Entſchließung angenommen, in der es u. a. 
. e nor deut to Tebe brd Wält, MANE de Gehelnent von] boppelung ber ierjtener ift vom Überpräfibenten] Acht, daß ein erneuter Bugriji auf bie Beamten. 

empfindlich. [Siemens, Berlin- Stemensſtadt. genehmigt worden. nicht 


N ADE T REE E ne 7 


EE Die lachende Welt 


name. 7. Staat der USA. 8. Ort in Arabien. 9. Aerate 


Röſſelſprung Ein Tierchen en E R kann. 


a Inftrument. 10. Unbewoßnte Gegend. II. Cng- Ehrenamt 
5 115 Grafſchaft. 12. Gdelknabe. 18, in A Vë EN, 
Bein Bart Fee Wig und Geif; I Deuce Cron. Zë 3 Shag, 16. deze] Mein Freund Erich ift Fußballſchiedsrichter 
opflos mon er heißt. Quelle. 17. Stadt in Weſtflandern. aus Paffion. 
Zahlenſchrift Neulich, unmittelbar vor Matchbeginn 5 
a E 3 een Be Sammlung 8 in „ fand d 
121 1 1 3 479321 —] „Wieviel Hat ‚Worb er denn bei den Kollegen?“ it beſchäftigt, feine gewöhnli inenunter- 
15 1215 1 vi a6 — 1. 26 Ze WE 52 A Oe 28 3 „Sehr wenig, und war hölliſch ‚Wort deswegen.” N gegen beſonders dicke Wollwäſche auszu- 
285 1 — 2 16 13 2 1 > d 
512 14 Se (Di $ SES g nennt eine Sefi iun tungen er · E Zeen 8 erſtannt. EZ 
we ewi heit 
RE ZS Auflöſungen Sin von Kopf bis Fuß ef Siebe eingestellt 
17 14 3 1 18 14 7 — unerforſchtes Gebiet. ee Rätſel: Sparſam 


18 4 10283 — bayerifher Knabenname. 


65122927 — Fußbekleidungsſtück. Bagereäht: 1. Mai, 3. Aal, 5. Regenwurm, 9.] Ein Mann aus Aberdeen las leidenſchaftlich 


GA II. Acker, 12. Shet, 14, Suen. 16. Hel, 17. Seide, gern Bücher, die er in der Volksbibliothek ent- 


11 14 8 17 2 — Hülſenfrucht. 22 
N e e e e 
und ele, 43. Oefe, 44. Ida, 45. Lei, 46. Gau, 47. Gen-]. Da er jedoch ſeines Berufes wegen nur am 
Silbenrätſel darmerie, 48. Eber, 49. Ebene, 50. Erde. — Senk ] Abend leſen konnte, erlernte er, um Licht zu 


recht: 2. Anker, 3. Ar, 4. Narr, 6. Echo, 7. Welt, 8. ſparen, die Blindenſchrift und las von da an im 
Rede, 9. Sep, 10. Utelei, 12, Mifter, d? Tell, 15. Au,] Dunkein. 

19. Kreiſel, Mottlau, 21. Titanic, Treiber, 25. a 

Memme, 2. e, 32. Käfe, 33. Leda 10855 Hölle, 3. Krone der Schöpfung 
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—bo —i — im — kon — lu — man — ne — nebi Rei 7 
8 2 Benz + — Neige, 36. Egon, 37. Linde, 38. Niere, 90. Gelee, 40. ST 8 
tad Eë SE Eed 2 * De? ti — Kuhr, 41. Tiger, 42. Laute. des Mente. Fünfuhrtee auf der Terraſſe 
ve Dee ilbenrä Da hat jemand entdeckt, daß drüben am Rafer- 
dieſen Silben find 17 Wört bilden, de Silbenrätſel: jema 
erſte und g Sudtaben, von —— elejen einen Bi: wünſchen unferen Bee. ein frohes Sef!“ togel in dreitauſend Meter Höhe etwas herum ⸗ 
beliebten Dramendichter und drei ſeiner Werke nennen. Wieland, 2. Inſterburg, 3. Riege, 4. Wartburg,] rabbelt. 
Zug . Edelweiß, 7. Naive, 8. So W 9. Chif- Sofort äugt alles hinüber; aber man kann 
Frühlingsbote L—9 ER Gerster TI. Neon, 12, Umhang, 18. ec BE genau unterſcheiden: find es Touriſten oder 
DA ; 0 14. Si 15. Erfurt, 16. R 5 e 
— ſiehſt eg — — . — SCH * — H ER Nafe, 18. SE dp wëschen SEH der Wirt, der Vinzenz Lachleitner, emt- 
ie ſchö tengeit, $ Pe 
has 8 . 3.— LL Homogramm: „Gamſen ſan's net. Die Viecher jan net jo 
. und brummt — = Strauch, j de Maurer — Kuvert — Kreide — Werder. waghalſig.“ 
mgen au m — NEE 2 D 
Sm Sage aber Ees foi ss , . Das Beefitent 
ſchlmmert an verborg'nem Ort. n Gi E ee ee es Le Wes s 1 ae hat im Bräuſelbräu ein Beeffteat be- 
Der Gei 
Aenderungen 6.— u dd Named Hart er Nic dend Senn, Er fibt über dem Berfftent und weint beri- 
6 e = zerbre 
GE, LE 1. Scheieren E Sien | 
„Wort“ ohne p wird ee 8 16. Fröhliche Pfingſten!“ Warum weinen Sie denn jo über das Beef- 
Und zwar, wo Unterſchriſten ften. — — ſtealꝰ 
Entnimmt man. ihm das i ſodann, vm Beſuchskartenſcherz Schluchzt Buſſe: 
Wird es bei Schiffen froh gehißt; Paddelboot. „Vielleicht läßt es ſich erweichen.“ 


Die Entscheidung ist gefallen! 


Das Landgericht in Benthen OS. hat in Sachen König / Juska entſchieden, daß 


das gute Recht, wie nicht anders zu erwarten war, auf meiner Seite 


ſteht. Nachſtehendes Urteil ſpricht für ſich und bietet einen Beweis dafür, daß ich von E König nur auf Grund ſchmutziger Motive ſeinerzeit in der Oeffentlichkeit 
angegriffen worden bin. 


a d 
Abſcheift! Sabre 1980 in Breslau ein Beſtrahlungsinſtitut errich⸗] (. 17 bis 19 d. A.). Außerdem haben fie Schri e] Verſicherung der Antragſtellerin und Chemannes 
10 me KE, fe iedod amh fir a. tant f Biel vorgelegt, ams benen en ergeben foll, Daf, bie le Ben Pe Apne arig Parda are 
Verkündet am 12, Mai 1931. Lierse H Ex er tc 8 ll kat: ee 988 enten zug n ge und Le die Babe. SL der Antragſtellerin überreichten eidesſtattlichen 
; eichnun ig“ CN itutes in e ochen e t n ni ur Widerle der eidesſtattlichen 
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F oie ia im Berchtesgadener Land 


Das Windmühlenfiugseng über den Niagarafällen. 


Konstruktionen des Zeitgeistes 
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Ein modernes Getreideſchiff. 
Eines der größten Getreideſchiffe fährt jetzt auf der Nord-amerikaniſchen Seenplatte. Das Getreideſchiff „Lemoyne“ ijt nach einem neuen Typ gebaut, und zwar 
befindet ſich nur ein einziger großer Laderaum an Bord, der ſich durch die ganze Länge des Schiffes erſtreckt und in den nur die Getreidekörner, und zwar loſe, 
verladen werden. Die Maſchinenräume befinden ſich am Ende des Schiffes und die übrigen Räume an der Spitze. Das Ausladen geſchieht durch rieſige Saugarme, 
die an den Mühlen, die beliefert werden, angeſchloſſen ſind. 


Zum erken Male 
in feinem 
Glement. 
Panzerſchiff 

„Deutſchland“ nach 

dem Stapellauf im 

Waſſer liegend 


Deutſche Elugtechnik forat für Griechenlands Bandelsverkehr. 
Das erſte griechiſche Handelsflugzeug, das auf dem Flugplatz von Patoi dem Verkehr 
übergeben wurde. Es iſt eine Junkers-Maſchine und die erſte von den vorläufig vier 
bei den Junkers⸗Werken für Griechenland beſtellten Maſchinen. 


VOLKSKUNST 
IM FREIEN 


unten: Shakeſpeares „Jommernachtstraum“ auf der Freilichtbühne. 
Die neue Städtiſche Freilichtbühne zu Friedrichshagen bei Berlin eröffnete ihre Spielzeit 
mit einer wohlgelungenen Einjtudierung Shakeſpeares „Sommernachtstraum“. 


Märkiſches 
Trachtenfeſt 
in Berlin, 
Der Gau Mark 
Brandenburg im 
Reichsverband für 
deutſche Jugend⸗ 
herbergen veran 
ſtaltete im Stadion 
des Sportparks 
Neukölln ein Mär⸗ 
kiſches Trachten- und 
Volks⸗Tanzfeſt. Die 
RNüdersdorfer Berg: 
kapelle jowie Trach⸗ 
ten- und Volkstanz⸗ 
gruppen aus dem 
Spreewald und an⸗ 
deren märkiſchen 
Bezirken waren an 
weſend. Spree⸗ 
wälder vor dem 
Brandenburger Tor 
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Zum Kampf der Wagen 
und Geſänge war auch Alt⸗ 
griechenlands berühmteſte 
Kampfbahn beſtimmt. Das 
Stadion, der Schauplatz 
der panathenäiſchen Spiele, 
wurde unter Benutzung 
einer natürlichen Talmulde 
um 330 v. Chr. von dem 
Redner und Staatsmann 
Lykurgos angelegt. Später 
ließ der reiche Redner 
Herodes Attikus die Sitze 
und Schranken in pente- 
liſchem Marmor ausführen. 
Das Stadion macht ver- 
möge ſeiner Größe und der 
Höhe des Zuſchauerraumes 
einen impoſanten Eindruck. 
Beſonders ſeitdem der reiche 
Marmorſchmuck auf Koſten 

des alexandriniſchen 
Griechen Awirof, der im 
Jahre 1899 geſtorben iſt, 
und der 3 200 000 Mark 
hierfür ausgegeben hat, in 
genauer Anlehnung an das 
Erhaltene erneut worden 
iſt. Der vollendete Bau 
wurde im Jahre 1906 mit 
olympiſchen Spielen einge- 
weiht, die alle vier Jahre 
wiederholt werden ſollen. 
Den Eingang bildet jetzt 
ein korinthiſches Propy⸗ 
läum. Die etwas anſtei⸗ 
gende Rennbahn hat bis 
zum Halbrund eine Länge 
von 2042 Metern bei einer 
Breite von 33,62 Metern. 

Geſamtanſicht des Athener Stadions, der ſchönſten Sportbahn der Welt. Unten: 
Die heutige Anlage geht noch auf die klaſſiſche Kampfbahn der Griechen zurück Blick auf die prachtvollen 
und iſt im Laufe der Jahrhunderte wiederholt reſtauriert werden. n in der 
Kurue. 


ep Athener 
Unteroffizier ſchüler 
als Zuſchauer. 
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5. Fortſetzung. 

„O, ich bitte um Entſchuldigung“, ſagte er ruhig. 
„Ich habe eine ärgerliche Nachricht erhalten — —“ 

„O, geſchäftlich?“ fragte der Amerikaner mit 
dauern. 

„Nein, perſönlich.“ 

Mr. Correll lächelte. 

„Gegen perſönlichen Aerger hilft nur Ablenkung. 
Meiſtens kann man doch nicht ändern, was den Grund 
zum Aergernis bildet. Alſo muß man für ſich ſelbſt 
darüber hinweg kommen.“ 


Be⸗ 


„Das ijt nur nicht jo einfach, Herr Correll.— Per⸗ 


ſönlicher Aerger ſitzt meiſtens ſehr tief, da er ſich eben 
gegen eine Perſon richtet. Einen Feind kann man nicht 
ſo leicht vergeſſen.“ 

„Never mind — macht nichts. 
Erſatz einen 
Schach?“ 

Rolf bejahte kurz. 

„Wollen wir eine Partie machen? Werfen Sie Ihre 
Wut auf mich, vernichten Sie mich auf den vierund- 
ſechzig Feldern — und Sie werden ſehen, daß Ihre Er- 
regung abklingt. Wenn man ſich geſchlagen glaubt, 
muß man eben auf anderem Gebiete einen Sieg zu et- 


Suchen Sie ſich als. 
andern harmloſen Feind. Spielen Sie 


ringen ſuchen, dann ijt die Kraft und das Sefbit- 
bewußtſein wieder ſtark. Einverſtanden?“ 
„Gerne!“ Rolf hatte Freude am Hin und Her des 


Geſpräches mit ſeinen verſteckten Anſpielungen, die Zu⸗ 
fall ſein konnten, und doch Abſicht ſchienen. Sie gingen 
beide in den Rauchſalon, ließen ſich ein Schachſpiel 
geben und waren bald in den Verlauf der Partie ver- 
tieft. Rolf konnte es ſchnell feſtſtellen: Mr. Correll 
ſpielte verdammt gut Schach... 

Auf ſeine Frage lachte der Amerikaner. 
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„Heute kommt Herrchen, 10% ... 
so schlecht 


Schnell also ... beim Anziehen .. 


3 Minuten sitzt es famos! Frisch, glänzend, duftig! 
Eine herrliche Methode, wenn man gut aussehen 
muß ond's eilig hat. Und erst am Freitag ist die 


richtige Haarwäsche mit SCHWARZKOPF-EXTRA 


wieder an der Reihe. Inzwischen 


SCHWARZKOPF 
ES Ier 
SCHAUMPON 


mein Haar sitzt 
was soll er von mir denken?” 
. das Haar mit 


TROCKEN-SCHAUMPON „betupfen” und bürsten. In 


Roman von Hans-Joachim Flechtner. 


„Schüler von Marſhall“, ſagte er. „Ich habe mit 
dieſem meiner Anſicht nach ſtärkſten Spieler der Gegen⸗ 
wart manche Partien wechſeln können. Schade, daß 


ihm die Zielſicherheit der andern Großmeiſter fehlt. Er- 


ſpielt zu ſpontan.“ 

„Das Damenopfer, das Sie 
kaum korrekt“, meinte Rolf. 

„Damenopfer ſind nie korrekt, mein Lieber. Man 
ſoll halten was man hat — und gewinnen, was man 
nicht hat.“ 

Rolf ſah auf. Er glaubte in den letzten Worten 
einen beſonderen, ihm perſönlich angehenden Ton ge⸗ 
hört zu haben. 
Reden? Sollte das eine Aufforderung ſein? 

Er überlegte kurz, dann zog er. 

„Alſo Gardez! Mein Läufer greift Ihre Dame an. 

Der Amerikaner ſchob die Pfeife in den andern 
Mundwinkel. 

„Der Turm deckt — Schach!“ 

Rolf ſah kurz in die lächelnden Augen des andern. 
Seiner bemächtigte ſich allmählich eine faſt unerträg⸗ 
liche Spannung. Auf dieſem Brett wurde mehr aus- 
gefochten als eine kleine Schachpartie, hier ging es um 
andere Siege. En 

„Sie ſollen mit dem Springer ziehen, er ijt der 
einzige, der keine Hinderniſſe kennt, über alle Schran⸗ 
ken ſich hinwegſetzt. Darum ſieht er allein das wahre 
Ziel.“ 

„Danke, ich weiß ſelbſt Beſcheid.“ 

Der andere zuckte die Achſeln, lächelte ſtill, als er 
ſah, daß Rolf die Dame zum zweitenmal angriff. 

„Sie konnten eben Schach bieten mit Figuren⸗ 
gewinn. Aber die Dame hat Sie behext“, meinte er 
bedächtig. 


anboten, war wohl 


Di 
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SCHAUMPON — 
ristischen Achteckschachtel. 


Was meinte der Amerikaner mit diefen 


HAARWASCHE NACH DEM KALENDER! 
Regelmäßigkeit in. der Pflege — genau wie das Gesicht. Also Haarwascher 
Und inzwischen, sobald das Haar fettig wird: TROCKEN- 
nur betupfen und bürsten. 


Copyright 1931 by 
Deutscher Bilderdienst. G. m. b. H., Berlin. 


Rolf wurde allmählich gereizt, die Sticheleien des 
Gegners raubten ihm die klare Ueberlegung, er wollte 
jetzt den Sieg erzwingen. 

„Alſo Schach!“ ſagte er wütend und parierte den 
Angriff des Amerikaners. 

„Schade“, antwortete jener. 
fünf Zügen an.“ 

Und mit ein paar ſchnellen Griffen erläuterte er 
Rolf den Schlußverlauf der Partie. 

Rolf ſchob mit einer ärgerlichen Bewegung die 
Steine zuſammen. 

„Wünſchen Sie keine Revanche?“ fragte Mr. Correll 
erſtaunt. 

„Danke“, ſagte Rolf, „ich kann mich nicht konzen⸗ 
trieren. 

„Alſo plaudern wir ein wenig. Es war nicht meine 
Abſicht, Sie in neuen Aerger zu ſtürzen.“ 

Er bot Rolf ſein Zigarettenetui an. 

„Hier, nehmen Sie eine, das wird Sie beruhigen. 
Ich rauche zwar ſelbſt nie Zigaretten — aber zum An⸗ 
bieten habe ich ſtets welche bei mir.“ 

Rolf griff zu und entzündete fie mit fahrigen Be- 
wegungen. Ich muß mich zuſammennehmen, dachte er, 
ich mache mich ja lächerlich. Der andere beobachtete ihn 
aufmerkſam. 

„Es iſt ſonderbar, 


„Ich kündige Matt in 


daß ſo wenige Menſchen in 


Europa fähig ſind, ihr Leben feſt in die Hand zu 
nehmen. Man findet es immer wieder, daß irgend ein 


Glücks⸗ oder Unglücksfall die Betreffenden völlig aus 
ihrer Bahn wirft. Sie treiben eine Zeitlang im Strudel 
der Ereigniſſe mit — und plötzlich ſinken ſie unter, nur 
weil ſie nicht wußten, wohin ſie ſchwimmen müßten um 
an Land zu kommen.“ 

Rolf ſah erſtaunt auf. 


Gesundes Haar verlangt 


Gebrauchsfertig in der charakte- 


„Wie kommen Sie plötzlich auf bieles Thema, Herr 
Correll?“ 

Der Amerikaner lächelte. 

„Sie wundern ſich darüber? 
finden ſich auch in der Lage eines ſolchen Menſchen — 

„Woher wiſſen Sie denn das?“ 

„Ich habe gelernt meine Mitmenſchen 
obachten.“ 

Rolf zuckte die Achſeln. 

„Sie werden mir nicht einreden wollen, daß Sie 
auf Grund Ihrer Beobachtungen derartige Feſtſtellungen 
machen können“, ſagte er. „Sie wiſſen etwas über mich, 
was ich ſelbſt nicht weiß — übrigens begreife ich nicht, 
weshalb ich Ihnen überhaupt antworte. Das ſind Dinge, 
die keinen Menſchen außer mich ſelbſt etwas angehen.“ 


„Vielleicht doch nicht ſo ganz“, meinte der andere 
ruhig. „Ich bin vielleicht der Meinung, daß kein 
Menſch ſich herausnehmen darf, allein in der Welt 
ſtehen zu wollen. Jeder Menſch iſt notwendigerweiſe 
mit allen andern mehr oder weniger verbunden, wirt⸗ 
ſchaftlich, politiſch, geiſtig und auf tauſend andere 
Weiſen. Alſo hat jeder einzelne am Schickſal des andern 
Anteil zu nehmen — und vor allem, wenn er helfen 
kann, auch die Pflicht, ſeine Hilfe auszuüben.“ 

„Ich brauche keine Hilfe“, ſagte Rolf kurz. 
nach einer Pauſe, hob er den Kopf. 

„Oder wiſſen Sie etwas Beſtimmtes über mich? 
Können Sie mir Antwort geben auf das, was ich ſelbſt 
nie beantworten kann?“ 

„Ihre Frageſtellung ift ungeheuer klar und ein- 
deutig“, meinte der Amerikaner ſpöttiſch. „Aber fragen 
Sie immerhin, vielleicht kann ich wirklich Antwort 
geben.“ 

Aber Rolf ſchüttelte den Kopf. 

„Es iſt ja Unſinn. Wie ſollten Sie wiſſen — — 
er machte eine abwehrende Handbewegung. 

„Wenn ein Menſch innerlich an einem Kreuzweg 
ſteht, wenn er die Richtung verloren hat, ſo gibt es 
immer zwei Momente, die Beachtung verdienen“, ſagte 
Mr. Correll. 

„Und das wären?“ 

„Jede Kriſe wird durch eine Veränderung ver⸗ 
urſacht. Und jede Veränderung zeugt die beiden Fragen: 
Woher — und Wohin? Wo liegt die Arſache für die 
Veränderung — und wohin muß ich mich jetzt nach 
der Veränderung wenden. Die erſte Frage kann ich 
natürlich nicht beantworten — aber vielleicht für die 
zweite einen Wink geben.“ 


Mir ſcheint, Sie be⸗ 


Di 


zu be; 


Dann, 


Di 


Sommerabend. 


„So, das glauben Sie zu können?“ Rolf hob die 
Schultern, „ich würde mich freuen, Ihre Anſicht zu 
hören,“ meinte er etwas ſpöttiſch. 

Der Amerikaner ſchien den Spott nicht zu hören. 


„Sie ſind plötzlich zu Geld gekommen. Das zu 
ſehen, iſt nicht ſchwer. Sie verzeihen, daß ich das ſo 
offen fage, aber eine gewiſſe Unficherheit in ver- 
ſchiedenen Situationen, eine erfriſchende Aufnahme! 
alles deſſen, was die Fahrt an Schönheiten geboten hat 
— und nicht zuletzt ein völliges Sichtreibenlaſſen vom 
Schickſal und vom Tage — das alles ſind Anzeichen, die 
deutlich ſprechen. Sie ſind alſo durch eine plötzliche 
Erbſchaft oder was weiß ich, aus der Bahn Ihres bis⸗ 
herigen Lebens geworfen worden, und vor ihnen liegt 
die Welt, die in ihrer Fülle der Möglichkeiten nur ver⸗ 
wirrend wirken kann, es könnte doch ſein, daß Ihnen 
ein Menſch, der außerhalb dieſer Wirren ſteht und Sie 
darin treiben ſieht, die Hand reichen kann, um Sie 
herauszuziehen.“ 

Nulf hatte aufmerkſam zugehört. Er mußte ge- 
ſtehen, daß der Amerikaner nicht Unrecht hatte, und daß 
er vor allem wirklich ernſthaft gewillt war, ihm zu 
helfen. 

„Sie haben recht“, ſagte er nachdenklich. „So ſteht 
es augenblicklich mit mir. Natürlich habe ich Pläne und 
Ziele, deren Erfüllung mir jetzt endlich zu winken 
ſcheint. Eines davon war diefe Reife — und die Er- 
füllung? Ich habe das Gefühl, ſchrecklich undankbar 
für mein Geſchick zu ſein — und das ſchmerzt mich.“ 

Mr. Correll nickte. 

„Wenn man ſich als erſtes Ziel ein Vergnügen 
ſetzt, wird man allzuſchnell müde. Die neuen Mittel 
verlangen Arbeit, Schaffen — und darum erſcheint alles 
andere ſchal. Die Wandlung die in Ihnen vorgeht, ver⸗ 
langt, daß Sie Stellung nehmen, die neuen Mittel löſen 
die Kräfte, die in Ihnen ruhen, Sie dürfen ſie nicht 
brachliegen laſſen.“ 

„Ich hatte auch für dieſe Reiſe ſchon Arbeitspläne, 
aber da kam etwas dazwiſchen — —“ 

„Eine Frau natürlich. Und Sie vergeuden Ihre 
Zeit mit ſinnloſen Grübeleien über Phantome, anſtatt 
daß Sie nehmen, was Sie bekommen können und zu er⸗ 
obern verſuchen, was ſich Ihnen noch weigert.“ 

Rolf ſtand auf und trat ans Fenſter des Rauh- 
ſalons. Weit dehnte ſich das Meer, in der Ferne 
tauchten die erſten verſchwommenen Formen der ſpani⸗ 
ſchen Küſte auf. Unter dem Fenster lagen Menſchen in 
Liegeſtühlen, träumten in die Ferne oder ſprachen halb⸗ 


laut miteinander. Tiefer Frieden herrſchte um dieſe 
Zeit an Bord. Er ſtrich ſich müde über die Stirne. 

„Was Sie glauben iſt falſch“, unterbrach der 
Amerikaner mit ruhiger Stimme ſein Sinnen. 

Rolf fuhr herum. 

„Woher wiſſen Sie, was ich glaube?“ fragte er 


ſcharf. 
Mr. Correll lächelte. 
„Ich ſage noch einmal, Sie irren ſich. Meine 


Perſon ſteht völlig außer dem Spiel, wenn Sie vielleicht 
auch manches nicht begreifen können.“ 

„Woher kennen Sie Fräulein Marianne?“ 
Rolf in plötzlichem Entſchluß. 

„Ich habe ſie an Bord kennengelernt“, antwortete 
der Amerikaner. Aber wir haben einen gemeinſamen 
Bekannten, einen Freund von mir, und dieſer Freund 
iſt — doch das tut nichts zur Sache. Im übrigen,“ fuhr 
er fort, als er Rolfs ärgerliche Bewegung ſah, „ſpielt 
auch der Freund keine Rolle in Ihrem Spiel. Das 
Ganze, alles was Sie fürchten, ſind nichts als Gebilde 
Ihrer Unſicherheit und Furcht.“ 

Er ſtand auf. 

„Denken Sie daran, was ich Ihnen geſagt habe. 
Ein Ziel ſuchen für das ſchaffende Wollen. Suchen Sie 
etwas zu leiſten, was in der Richtung Ihres Könnens 
liegt.“ 

Ehe Rolf etwas antworten konnte, hatte Mr. Correll 
den Rauchſalon verlaſſen. Rolf war allein. Beſtürzt 
verſuchte er mit dem Erlebnis fertig zu werden. Er 
ſuchte noch eine Zeitlang nach Mr. Correll, konnte ihn 
aber nicht finden. Erſt als er in ſeine Kajüte ging, 
hörte er den Nachbarn. Aber auf ſein Klopfen ant⸗ 
wortete niemand, plötzlich war es in der Kabine ſtill 
geworden. Rolf zuckte die Achſeln. Es würden ſich ſchon 
noch Gelegenheiten finden. 

Doch Rolf ſollte ſeine Erwartungen getäuſcht finden. 
Als er einige Tage ſpäter den Steward nach Mr. 
Correll befragte, hörte er, daß der Amerikaner das 
Schiff in Cadiz verlaſſen hatte. Am Abend dieſes Tages 
ſah er auch Marianne zum erſten Male wieder. Sie 
grüßte ihn ſehr freundlich und ſie ſchritten nebenein⸗ 
ander über Deck. 

Lange Zeit ſprach keiner von ihnen ein Wort. 
Marianne ſchien mit einem Entſchluß zu kämpfen und 
Rolf hatte ſich wieder in ſein Grübeln eingeſponnen, 
das ihn zu keiner Ausſprache kommen ließ. 

„Wir wollen uns ſetzen“, ſagte Marianne plötzlich. 

Sie ließen ſich in zwei Liegeſtühle, die etwas a b⸗ 
ſeits ſtanden, nieder. 


fragte 


„Ich habe jetzt oft an Ihre Worte denken müſſen“, 
begann Marianne. „Ich habe in den letzten Tagen 
viel gegrübelt. Es tut mir leid, wenn ich Sie ſeinerzeit 
gekränkt habe, aber ich wollte Sie bewahren, von mir 
eine Entſcheidung zu fordern, die ich den Umſtänden 


nach natürlich nicht geben kann.“ 


Er nickte. 

„Ich habe mir ſelbſt ſchon Vorwürfe gemacht“, ant⸗ 
wortete er, „daß ich in jenem Geſpräch ſo weit ge⸗ 
gangen bin.“ 

„Sie mußten es wohl“, ſagte ſie langſam. „Die Er⸗ 
eigniſſe hatten ſich überſtürzt, und ich habe einſehen 
gelernt, daß es keinen Sinn hat, den Kopf in den Sand 
zu ſtecken, nur um ſie nicht zu ſehen. Man muß ſich 
eben doch mit den Dingen und Ereigniſſen auseinander⸗ 
ſetzen. Deswegen fing ich auch heute abend wieder mit 
dieſem Thema an. Wir müſſen uns klar werden, was 
geſchehen ſoll. Ich hatte urſprünglich die Abſicht, in 
Liſſabon an Land zu gehen und von dort eine Reiſe 
durch Spanien zu unternehmen. 

„Ich wäre Ihnen ſehr dankbar, wenn Sie die Fahrt 
bis zu Ende mitmachen würden“, ſagte er. „Auch ich 
habe inzwiſchen gelernt, daß ich ſicherlich auf falſchen 


Wegen zum Ziel zu kommen verſuchte — wollen wir die 


Tage, die uns noch bleiben, nicht benutzen, um uns 
Klarheit zu ſchaffen über die Zukunft?“ 

„Es wäre ſehr ſchön“, ſagte ſie leiſe. 

Er nahm ihre Hand und führte ſie langſam an die 
Lippen 

„Marianne“, ſagte er in plötzlichem Anlauf, „ich 
habe dich lieb. Ich will dir nicht alle Worte wieder⸗ 
holen, die ſeit undenklichen Zeiten in ſolcher Lage ge⸗ 
ſprochen werden. Ich will dich nur davon überzeugen, 
daß ich Sehnſucht nach dir habe, daß ich mein ganzes 
Selbſt dir zu eigen gegeben habe — — und daß ich 
Klarheit haben muß, was die Zukunft bringen wird.“ 

„Ich habe dich auch ſehr gerne — —“ ſagte 
Marianne und ſtrich mit flüchtiger Bewegung über das 
Haar — — Haber ich bin nicht frei, ich kann nicht tun 
was ich will.“ 

„Du biſt nicht frei?“ wiederholte er tonlos. 

Sie lächelte. 

„Nicht ſo, wie du es verſtehſt“, ſagte ſie dann. „Ich 
bin nicht an einen Menſchen gebunden, ſondern an 
eine Aufgabe. Und bevor ich nicht dem Zwang dieſer 


Aufgabe entkomme, kann ich dir keine Antwort geben 
auf das, was du mich fragen willſt.“ 

Er beugte ſich über ſie, nahm ihr Geſicht in ſeine 
Hände. 

„Marianne“, ſagte er innig, „wir gehören zu⸗ 
ſammen, wie kann uns da ein Fremdes trennen? Was 
iſt das für eine Aufgabe?“ 

„Nicht, ich bitte dich, frage nicht weiter, ich darf es 
dir nicht ſagen.“ 

Er nahm ihren Kopf in feinen Arm und ſtreichelte 
ſie wortlos. 

„Wenn wir zu Hauſe ſind“, ſagte er, „wirſt du dich 
löſen, und dann werde ich zu dir kommen und dich 
fragen. Iſt es dir ſo recht?“ 

Sie nickte. $ 

Da beugte er fih über fie und küßte fie lange, und 
fie erwiderte für einen Augenblick feinen Kuß. Dann 
aber machte ſie ſich frei. 

„Mach es mir nicht ſchwer“, bat ſie leiſe. „Ich ver⸗ 
ſpreche dir, daß ich tue, was ich kann. Aber — — ich 
habe wenig Hoffnung“, ſetzte ſie plötzlich aufſchluchzend 
hinzu. 


Was bedeutet das? 


aber 


X ig o I tröftet 
feine Gattin über die Pein, die fie über 
ihren Haarausfall empfindet. 


Abbildung oben: Der Ehemann 


und 


Die Abbildung in der Mitte: Kräftiger 
Herr in beſtem Mannesalter mit ſtarken 
Augenbrauen und ſtarkem Schnurrbart 
beſter Haarwuchs alſo überall nur auf 
dem Kopf nicht. 


ehn Minuten Zeit müſſen Sie für das 
ſchönſte, was Ihnen Allmutter Natur mit⸗ 
gegeben hat, Ihr Kopfhaar, übrig haben. Es 
handelt ſich um einen ganz neuen erheblichen 
Fortſchritt auf dem Gebiet der Haarwuchs— 
erneuerung bei Haarausfall und Erkahlung. 

Wie kommt man zur Glatze: Man hat zwar 
noch volles Haar, bemerkt aber Kopfſchuppen 
und zu ſtarke Fettabſonderung. Was tut der 
Betroffene? Er wäſcht ſich kräftig den Kopf, 
meiſt mit gewöhnlicher Seife. Er muß die 
Kopfwaſchung immer öfter wiederholen, weil 
die Schinnenbildung ſtärker wird und das Haar (durch übermäßige Fettabſcheidung) in | 
immer kürzerer Friſt „ſträhnig“ erſcheint. Jetzt tritt noch ein Juckreiz dazu. Aber nicht 
das allein, es finden ſich auch mehr Haare im Kamm wie ſonſt. | 

Man beruhigt fih nun damit, daß man mit parfümiertem Spiritus das Juden „weg: 
brennt“. Momentane Erleichterung wirkt beruhigend. Die Angſt um das Haar ſtellt ſich 
erſt dann wieder ein, wenn die aufgepeitſchten Haarwurzeln die Haare in immer kürzer 
werdenden Zwiſchenräumen abſtoßen — verſtärkter Haarausfall. | 

Nun wird das Herumerperimentieren im großen vollzogen. Das wird verjucht, jenes 
wird verfucht. Manchmal Scheint dieſes und jenes Anreizmittel zu helfen. In Wirklich: 
keit tut aber die Haarwurzel ihre Pflicht und produziert nach wie vor eifrig Haar. 
Nur der „ſteinige“ Haarboden als Haaracker behindert fie. Die Behinderung wird immer | 
ſtärker, die Haarwurzel kann nicht mehr. Sie erzeugt nur noch dünnes ſchwaches Haar. 
Allmählich verſagt ſie ganz und tritt nun gewiſſermaßen in einen ſchlummernden Zu— 
ſtand. Mit anderen Worten, die Erkahlung iſt da S 

Wir fragen alle diejenigen, die an Haarwuchsmangel leiden, ob das nicht zutrifft, 
was wir hier aufgezählt haben. 

Die Rettung. Nachdem es Dr. Ziegler gelungen war, das Silvikrin-Verfahren aus 
dem Jahre 1921, das Hunderttauſenden wieder zu vollem Haarwuchs verholfen hat, 
durch Neo⸗Silvikrin 1931 (entipricht Silvikrin dreifach) zu erſetzen, dürfte vom Ende 
der Glatzen tatſächlich geſprochen werden können. Denn das Neo⸗Silvikrin-Verfahren 
bezweckt die Beſeitigung der den Haarwuchs behindernden Erſcheinungen und gibt den 
Haarwurzeln neue Kraft. 

Bei Kopfſchuppen und übermäßiger Fettabſonderung geht ſtets eine Verhornung der 
oberſten Haarbodenſchicht einher, die eines Tages, um es deutlich auszudrücken, den 


H 


Nicht ein Haar, 


Haare hier . = © 


Haare dort. =/ 
Was bedeutet das“ 


) Abbildung oben: Melancholiſch vetrachtet 
der Dreißigjährige ſeine um zehn Jahre zu⸗ 
rückliegende Photographie. Seine Haarpracht 
von einſt iſt dahin. 


und Ernährungsſtoffe, die zum Aufbau des 
Haares gehören. 

Die Neo⸗Silvikrin⸗Haarkur ift der Ret- 
tungshort für Ihr Haar. Nicht Eitelkeit, ſon⸗ 
dern Vernunft gebietet ihre Anwendung: 
Das Kopfhaar ſchützt das Zentrum allen 
ſeeliſchen Lebens, das Gehirn, vor Kälte⸗ 
und Hitzereizen, und iſt alſo nicht muc als 
Schönheits-, ſondern auch als Geſundheits⸗ 
moment zu betrachten. 

Vom Neo⸗Silvikrin⸗Fluid als Haarwaſſer 
muß als bedeutungsvolle Tatſache erwähnt 
werden, daß es bei geſundem Haarboden 
und normalem Haarwuchs letzteren zur 
Uppigkeit ſteigert und zu ungeahnter Schön» 
heit entfaltet. 

Wenn wir eingangs die Kopfwaſchung er- 
wähnt haben, ſo ſollte auch gleich auf einen 
Übelſtand hingewieſen werden. Manche 
Kopfwaſchungen ſind als Mißhandlung von 
Haarboden und Haar zu betrachten. Das 
Neo⸗Silvikrin⸗Shampoon ifi deshalb von 
allergrößter Bedeutung. Es leitet daher auch 
die Neo⸗Silvikrin⸗ Haarkur ein Es ift, wie 
das Neo⸗Silyitrin⸗Fluid, bei Hunderttauſen⸗ 
den in ſtändigem Gebrauch, zumal es das 
Haar, drei- bis viermal im Monat angewandt, wundervoll auflodert und leicht friſier⸗ 
bar macht. — Alle diejenigen, die über irgendwelche Haarwuchsmängel zu klagen haben, 
mögen ſich erſt durch unſer Gratisangebot (ſiehe unten) aufklären laſſen. Koſtenlos und 


portofrei erhalten Sie die neuerdings herausgegebene Schrift von Dr. A. Burger „Die 


Erhaltung und Wiedergewinnung unſeres Kopfhaares“, Berichte aus Mediziner: und 
Gebraucherkreiſen und dazu noch eine Packung Neo-Silvikrin⸗Shampoon. Senden Sie 
den Bezugsſchein an uns ein. 


Hier abtrennen! 


GRATISBEZUGS SCHEIN 


In einem mit 4 Pfennig frankierten offenen Briefumſchlag ſenden an 


Gilvikrin⸗Vertrieb G. m. b. H., Berlin SW68/ 101 
Alexandrinenſtraße 25/26 S 
Senden Sie mir koſtenlos und portofrei: i 

1.1 Probe Neo⸗Silvikrin in Form von Shampoon. Eine einzige Kopfwaſchung 
damit genügt, um Schinnen und Porenverfhmußung (Fett, Schweiß) zu entfernen und 
das Haar wunderbar locker und leicht friſierbar zu machen. 

2. Die Schrift: „Die Erhaltung und Wiedergewinnung unſeres Kopfhaares.“ 

3. Mediziniſche Berichte über die Erfolge des Silvikrins. 


Haarwuchs einfach erdroſſelt. Was kann da ein Anreizmittel bewirken, wenn das Hin: | Name: 


dernis nicht beſeitigt wird. Die 
Neo⸗Silvikrin⸗Haarkur 


beſeitigt alle Hinderniſſe: Die Verhornung, die Kopfſchuppen und die übermäßige Fett- 
abſonderung. Dann gibt fie der Haarwurzel die aus dem Haar ſelbſt gewonnenen Anreiz: 


Wohnort / Poſt. 


Straße: ; 8 3 
Adreſſe deutlich mit Bleiſtift vermerken. 


Der Tag des Buches. 

Der erſte September war ſo warm, ſo ſommerlich, 
daß Berlin mit einem gewiſſen Mißtrauen auf die 
Vorbereitungen zur neuen Kunſtſaiſon blickte. Hier und 
da begannen Theater in ihren Spielplan ſchon wieder 
ernſte Stücke aufzunehmen. Erſtaufführungen wurden 
vorbereitet und groß angekündigt — und inzwiſchen 
rollten Sonntag für Sonntag die überfüllten Züge nach 
Wannſee, Nikolasſee, Potsdam, um die arbeitsmüden 
Großſtädter zu den Seen der Umgebung zu führen, 
waren Wälder und Ausflugslokale überfüllt und kein 
Kleid, kein Anzug leicht genug, um den unbarmherzigen 
Strahlen der Septemberſonne zu entgehen. 

Aber das Wetter kümmerte ſich nicht um menſchliche 
Wünſche und Vorausſetzungen leider aber können die 
Menſchen auch ſelten ihre Dispoſitionen des Wetters 
wegen ändern. So kam es, daß plötzlich in Berlin ein 


Tag des Buches entſtand, der von keiner offiziellen 
Stelle angeregt, von keinem Buchhändler geahnt war. 
Ee begann damit, daß in verſchiedenen großen 


Berliner Blättern ſpaltenlange Artikel erſchienen, die 
das Leben, das Glück Rolf Marrs zum Inhalt hatten. 

Die Zeitungen brachten ſein Bild, ſchilderten den 
jähen Glücksfall, der in ſein Leben gegriffen und 
ſtellten Vermutungen an, wo der Urheber dieſes Glückes 
zu ſuchen ſein könnte. Niemand wußte etwas Sicheres, 
einige Blätter benutzten die Gelegenheit, boshafte 
Biſſigteiten gegen die Dichterakademie zu ſagen. Man 
ſchob ihr dieſe Tat unter und ſtellte ſtrahlend feſt, daß 
doch endlich einmal etwas Poſitives dabei herausgekom⸗ 
men wäre, andere ſprachen von Bluff und Reklametrick. 
Das Ergebnis war ſicherlich, daß an dieſem Morgen 
jeder in ſeinem Leibblatt etwas über Rolf Marr las. 

In den Redaktionen herrſchte fürchterliche Auf- 
regung. Niemand hatte gewußt, daß dieſer Fall auch 
andern Blättern angeboten worden war. Jede Redak⸗ 
tion wandte ſich an ihren Mitarbeiter, dem ſie den ganzen 
Beitrag zu verdanken hatte, und es kam zu erregten 
Auseinanderſetzungen. Aber alles das ſpielte ſich ab- 
ſeits vom Treiben der Oeffentlichkeit ab. 

Als die Geſchäfte ihre Türen öffneten, jagten zahl⸗ 
reiche Autos durch die Stadt, hielten vor den Buch⸗ 
läden und rieſige Pakete wurden in das Innere der 
Geſchäfte hineingetragen. Allen dieſen Paketen lag ein 
Schreiben bei, das den Buchhändlern mitteilte, ſie er⸗ 
hielten dieſe Bücher in Kommiſſion und ſie würden 
gebeten, heute möglichſt viele von dieſen Werken ins 


Die Buchhändler, die die „Reklame— 
größten Teil geleſen, 


Fenſter zu legen. 
artikel“ in den Zeitungen zum 
tamen faſt alle dieſer Aufforderung nach. Und fo 
prangten ſchon in den Morgenſtunden in den Schau⸗ 
fenſtern der Buchläden lange Reihen „Des erſten Er— 
folges“, Roman von Rolf Marr. 

In den Zeitungen brandete noch einmal eine Welle 
der Empörung auf, als die Verlagsleiter auf ihrem 
Wege zum Geſchäft die Artikel geleſen hatten, und die 
Buchhandlungen mit dem Werk dieſes Dichters ge: 
ſchmückt ſahen. Das war denn doch eine reichlich unver- 
ſchämte Art, gratis Reklame zu machen. Die Chef- 
redakteure erſchienen im Zimmer der Verlagsleitung, 
berichteten, daß ihnen die Meldungen als zweifellos 
intereſſantes Ereignis von freien Mitarbeitern oder an— 
geſtellten Reportern überbracht worden feien. Nach— 
forſchungen hätten ergeben, daß in Cafes, Reſtaurants 
eine Anzahl Perſonen mit den Reportern ins Geſpräch 
gekommen ſeien und von dieſen ausgehorcht, einiges be- 
richtet hätten, Telephonanrufe von Verlag zu Verlag 
ergänzten dieſe Auskünfte. Alle Berichterſtatter waren 
ſchließlich bei ihren Nachforſchungen zu derſelben Stelle 
geführt worden, und zwar wäre das ein Herr Hollm 
geweſen, der eine aktuelle Korreſpondenz herausgab. Er 
hatte jeder Zeitung das Alleinabdrucksrecht der Geſchichte ver⸗ 
kauft unter der Bedingung, daß der Beitrag an dem feft? 
geſetzten Tage erſcheinen würde. Man hatte das gute Geſchäft 
abgeſchloſſen — und war gründlich hereingefallen ... 

Nachforſchungen nach dieſem Herrn Hollm nützten 
natürlich nichts, man fand das Büro geſchloſſen und 
die Nachbarn meinten, der Herr ſei wohl ausgezogen. 
Und über dieſen Herrn Hollm ſelbſt war auch nichts 
Genaues feſtzuſtellen. Die Portiersfrau wollte aller- 
dings hin und wieder einen großen Amerikaner be- 
obachtet haben, der mit ſeinem Wagen bei dieſem Hollm 
vorfuhr — aber ihre Angaben ſchienen nicht ganz ver- 
läßlich, da ſie ſich verſchiedentlich in Widerſprüche ver⸗ 
wickelte. So blieb nichts anderes übrig als den Aerger 
herunterzuſchlucken und zu ſchweigen. 

Inzwiſchen begann der große Reklamefeldzug aber 
ſeine erſten Wirkungen zu zeigen. Das war doch 
wieder einmal eine Senſation. Ein junger Schriftſteller, 
der nichts hat, erwacht eines Morgens in einer großen 
Villa, die ihm gehört, iſt Beſitzer von zwei großen 
Autos, einer gefüllten Brieftaſche. Das Bild zeigt einen 
jungen, recht gut ausſehenden Mann. Man ging auf 
dem Wege zum Geſchäft an einem der Buchläden vor- 
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bei, blieb auf dem Heimweg vielleicht vor den Reihen 
der Bücher ſtehen, las den billigen Preis. Man kann 
es ja verſuchen. Es wird ſchon etwas hinter dem Buche 
ſtecken, die Zeitungen ſchrieben ja, daß es ein ganz neuz 
artiges ſehr ſpannendes Werk ſei. Alſo trat man ein 
und erſtand, einer in einer langen Reihe Gleichgeſinnter 
das kleine Werk, blätterte wohl in der Straßenbahn 
darin, um es ſich dann für zu Hauſe zurückzulegen. 

Rolf Marr ſelbſt war durch dieſes Treiben, durch 
die großartigen Anpreiſungen ſeines Werkes eher er— 
ſchreckt als erfreut worden. Schon am frühen Morgen 
hatte Marianne bei ihm angerufen und ihn beglüd- 
wünſcht. Erſt auf- dieſen Anruf hin hatte er ſich die 
Exemplare der wichtigſten Zeitungen beſorgen laſſen und 
in allen ſeine Geſchichte gefunden. Auch hier ohne jede 
wirkliche Erklärung. Dann aber trafen die erſten Be- 
richterſtatter bei ihm ein, um ihn perſönlich zu inter⸗ 
viewen. Man hatte jetne Adreſſe ſchnell feſtgeſtellt und 
er konnte ſich dem Anſturm nicht mehr entziehen. Die 
Preſſe ſtellte ſich jetzt um. Der Verlauf der Ereigniſſe 


hatte den Fall Marr als Senſation erwieſen, man 
mußte alſo mit ihm rechnen. Und während von den 
verſchiedenſten Seiten Telegramme, Briefe, Telephon- 


geſpräche an den Verlag des Buches gingen, die um 
Aufklärung in dieſer mehr als eigenartigen Reklame⸗ 
aktion baten, ſaßen die Berichterſtatter der gleichen 
Blätter bei Rolf Marr und notierten ſich ſeine Angaben. 

Rolf Marr war gemacht worden, darüber konnte 
kein Zweifel mehr beſtehen. An dieſem einen Tage 
waren von ſeinem Roman mehr Exemplare verkauft 
worden als von anderen Schriftſtellern in Monaten. 
Und der Zuſtrom ließ nicht nach. Denn hier war, für 
unſere Zeit ein immerhin erſtaunlicher Fall, wirklich 
einmal ein ausgezeichnetes, wirklich ernſt zu nehmendes 
künſtleriſches Werk auf ſenſationelle Weiſe bekannt 
gemacht worden, und das Buch behielt auch ſeine Zug? 
kraft, als der Rummel abklang. 

Abends war Rolf mit Marianne zuſammen geweſen. 
Er hatte an dieſem Tag wie auch an den nächſten eine 
begreifliche Scheu ſich in der Oeffentlichkeit ſehen zu 
laſſen. Er hatte keine Luſt, in irgend einem Reſtaurant 
plötzlich erkannt und jo zum Mittelpunkt einer zweifel- 
haften Ovation gemacht zu werden. So ſaßen ſie beide 
allein in ſeinem Gartenzimmer, deſſen breite Türen 
zum Garten offenſtanden. Vor ihnen glänzte in den ſchönen 
Kelchen der ſchwere Wein, der Rauch der Zigaretten zog 
langſam ins Freie nnd löſte ſich dort wie zögernd. 

(Fortſetzung folgt.) 


Auch der Hofknir will gelernt fein. DS 
Die jungen Debütantinnen, die im Buckinghampalaſt demnächſt dem engliſchen Königs 
paar vorgeſtellt werden wollen, beim Erlernen des Hofknixes. 


Wer an Leonardo da Vinci denkt, erinnert fih 
der Mona Liſa, des legendenumſponnenen Bildes, 
denkt an das Abendmahl, das verfallene Gemälde, 
kurz, verbindet mit dem Namen den berühmten 
Maler der italieniſchen Hochrenaiſſance. 

Leonardo war aber nur nebenberuflich Maler, 
ſozuſagen als „Amateur“, daß er faſt aus Verſehen 
ein Führer und Neuerer auf allen Gebieten der 
bildenden Kunſt wurde, änderte nichts daran. Sein 
Beruf, den er auf die Beſuchskarte gedruckt hatte, 
war — Kriegs⸗ und Zivil⸗Ingenieur. Fürwahr ein 
moderner Mann, denn gäbe es heute etwas Zeit- 
entſprechenderes, als wenn ein Maler ſich im Haupt⸗ 
beruf dem Techniſchen zuwendet? Jedoch nicht nur 
der Beruf iſt modern, ſeine Taten als techniſcher Be⸗ 
rater ſind inhaltlich ebenſo neu. Unter den hunderten 
Erfindungen und Verbeſſerungen finden wir vieles, 
was erſt in neu⸗ 
eſter Zeit voll⸗ 
endet worden iſt. 
Da gibt es 

Schnellfeuer⸗ 
geſchütze, Taucher⸗ 
anzüge, Bohr⸗ 
maſchinen, Minen, 
Taxameteruhren, 

Drehbrücken, 


Schnellfruergeſchütz. 
Revolver⸗Orgelgeſchütz mit 8 Lagen doppelte Straßen, 
von je 9 Rohren. 


Verſuche für eine 
Flugmaſchine, 
Kompak, Ma- 
terialprüfungs⸗ 
vorrichtungen, 
Feſtungspläne 

und Laufgräben, 

Radſchlöſſer und 
vieles andere. 

Ja, man kann 

faſt ſuchen, was 

es nicht gibt, und 
hätten Leonardo 
außer der Mecha⸗ 
nik und der Phy⸗ 

Dt Erkenntniſſe 

der Chemie zur 
Verfügung ge⸗ 

IRON ſtanden, jo könnte 

B man ihn von 

* YN einem Ingenieur 
unjerer Tage 
nicht unterſchei⸗ 
den. In jedem 

Fach leiſtete er 

für ſeine Zeit 

Vollkommenſtes. 

glugmaſchinc. Einſt wurde 
Stizze zu einer der noch junge 

Schraubenflugmaſchine. Leonardo zum 

Herzog von Mai⸗ 

land geſandt, eine 
ſelbſtgefertigte 

Laute zu ſpielen. 
Er trug ſelbſt⸗ 
komponierte Me- 
lodien vor, die in 
den Harmonien 
ſo ſchön waren, 
daß alle Zuhörer 
tief ergriffen 
blieben. 


gohrmaſchine, 
die Röhren in Stämme bohrt. 


D 
N 
S 


Verkehrsregelung. 
Übereinanderliegende Straßenzüge. 


Vor 450 Jahren, 1481, ging Leonardo nach 
Mailand an den Hof der Sforza. A 
Empfehlungsſchreiben an den Herrſcher zählt er 
alles auf, was er an techniſchen Konſtruktionen 
u erbauen imſtande wäre — eine frappierende 


her | : 4 ` EX Aufzählung alles deſſen, was erft heute allmäh- 2 


Eine fauſtiſche Natur, undurchdringlich, unerſchöpf⸗ 
lich; ſeine Herkunft iſt nicht geklärt, ſein Weſen nicht 
erkannt. Ein Mann mit einer Frauenſtimme und 
zarten Händen, mit denen er ein Hufeiſen zu zerbiegen 
vermochte. Er war der Zeit um Jahrhunderte voran, 
abgeklärt, kühl, ein Menſch, dazu angetan, die Legende 
zu bilden. Es gibt viele Werke über ihn, den Techniker 
würdigt beſonders Franz M. Feldhaus in ſeinem Werk 
„Die Technik der Antike und des Mittelalters“, 
dem auch die vorliegenden Illuſtrationen entnommen 
wurden. R. B. 

(Akademiſche Verlagsgeſellſchaft Athenaion, Potsdam). 


ST 


Leonardo 
da Vinci 
im Alter von 
44 Jahren. 


Links: 
Beweglicher 
Baggerkran 

zum Kanalbau. 


Íb muß etwas für meine 


Gesundheit 


tun! 


Der Raubbau an unserer Nervenkrait wird von 
Tag zu Tag katastrophaler. Der „Amerikanismus“ 
regiert. Rücksichtslos wird der Schwache über- 
rannt, und nur, wer dank seiner gesunden Nerven 
im Existenzkampf die größte Energie zeigt, hat 
Aussicht, vorwärts zu kommen. Jeder sollte danach 
trachten, seine Nerven gesund zu erhalten. 


B Neben Sport, vernünftigem Lebenswandel haben sich 


Ultraviolett- Bestrahlungen mit der Quarz- 
lampe „Künstliche Höhensonne“ — Original 
Hanau als eminent wirksam erwiesen. 


Regelmäßige Höhensonnèn- Bestrahlungen (nur wenige 
Minuten sind bei der echten Hanauer Höhensonne er- 
forderlich) sind ein natürliches Mittel zur Stählung des 
Gesamtorganismus (somit auch Steigerung sportlicher 
Leistungen) und daher ein Gebot der Vernunſt für beruflich 
Angestrengte, Stuben- und Nachtarbeiter. @ Verlangen 
Sie die kostenlosen Aufklärungsschriften LK 1662 von der 


Quarzlampen-Gesellshaft m.b. H., Hanau-M. 


Postfach Nr. 1662 (Ausstellungslager Berlin NW6, Luisen- 

platz 8, Telephon: Sammelnummer D 1, Norden 4997). 

Zweigfabrik Linz a D., Zweigniederlassung Wien III, 
Kundmanngasse 12, Tel. U 11-2-27. 


Auskünfte auch in medizinischen Fachgeschäften 
und durch die Allgemeine Elektricitätsgesell- 
schaft (AEG) in allen ihren Niederlassungen. 


Billigstes Modell (Tischlampe) für Gleichstrom RM 138.40, für Wechselstrom RM 264.30. 
Auf Wunsch Teilzahlung gegen geringen Zinsaufschlag. Stromverbrauch nur 0,40 KW. 


Interessante Literatur: ` 
Wasser", RM 2.60 geb. 3. „‚Ultraviolettbestrahlungen bei Herz- und Gefäßkrankheiten‘“, RM 0.50. Erhältlich durch 
den Solluxverlag, Hanau am Main, Postfach 1781. (Versand unter Nachnahme, Versandspesen zu Selbstkosten.) 


1. „Licht heilt, Licht schützt vor Krankheit‘, RM 0.50. 2. „Luft, Sonne, 


D 


Oefchäftstüchtig. 

„Ich möchte ein Paar Hoſenträger haben!“ 

„Da habe ich hier ausgezeichnete Träger, mein Herr! 
Das Beſte, was es gibt! Die halten Ihr ganzes Leben 
lang!“ 

„Schön, packen Sie ein Paar ein!“ 

„Wollen Sie nicht gleich zwei Paar nehmen?“ 


Seine Erholung. 


„Und Sie, Herr Buntſchuh, nehmen Sie denn keine 
Ferien?“ 

„Doch — ich ſchicke meine Frau vier Wochen aufs 
Land.“ 


Teoft. 


„Ich habe raſende Kopfſchmerzen! Entſetzlich! Ich glaube, 
ich verliere den Verſtand!“ 

„Na, wegen ſolcher Kleinigkeit würde ich mich doch 
nicht ſo aufregen!“ 


Das Geſchenl der Gattin. 


„Fredy, ich habe zum Geburtstag für dich eine große 
Ueberraſchung!“ 

„Oh, Liebling ... was ijt es denn?“ 

„Warte einen Moment — ich werd's mal anziehen.“ 


Das Gegenteil. 


„Da ſchicke ich meine Tochter in die Penſion, zu ihrer 
weiteren Ausbildung, und wie kommt ſie zurück? — Ein⸗ 
gebildet!“ 


„Das Schnitel ift aber bedeutend kleiner ge- 
worden feit dem legten Mal, Herr Ober!“ 

„Das kommt Ihnen nur ſo vor — der Saal ift 
umgebaut und vergrößert worden!“ 


Im Gefängnis. 
Beſucherin: „Und was hat Sie, mein lieber Mann, 
hierher gebracht?“ 
Sträfling: „Meine Kurzſichtigkeit!“ 
Beſucherin: „222“ 
Sträfling: „Ja, ich habe nämlich den Schutzmann nicht 
geſehen, als ich das Schaufenſter ausräumte.“ 


Eht mehr Früchte. 


„Vor allen Dingen müſſen Sie mehr Obſt eſſen, und 
beſonders mit Schale! Die Schale enthält alle wichtigen 
Beſtandteile und Vitamine, die der Menſch für ſeine 
Geſundheit braucht. Uebrigens, welches ſind denn Ihre 
Lieblingsfrüchte?“ 

„Kokosnüſſe!“ 


Alles flüchtet. 

Die Sängerin: „Füllte denn meine Stimme den 
Muſikſaal?“ 5 

„Nein, den Erfriſchungsraum!“ 

* 

„„Und was halten Sie von Tiſchrücken?“ 

„Wenn ich ganz offen ſein darf — mir perſönlich iſt 
Rehrücken lieber!“ 


PING PONG 


Von Sigismund von Radecki. 


So ein Pingpongſpiel mit Netz, Schlägern und 
Bällen kommt meiſt unter den Weihnachtsbaum, ſieht 
fabelhaft aus und wird mit einem Aufſchrei begrüßt, 
denn unſere heutige Menſchheit von Bürohockern ſchwärmt 
gerade darum für Sport. Sogleich wird das Tuch vom 
Speiſetiſch heruntergeriſſen, das Netz aufgeſpannt — und 
nun kann's anfangen. Es fängt aber nicht an. Denn 
kaum hat der Schläger den Ball berührt, ſo hüpft dieſer 
auch ſchon unters Büfett, hinter den Spiegel ſowie in 
diverſe andere Winkel, wo ebenfalls kein Staub gewiſcht 
worden iſt: und wir hüpfen ihm nach. Auf die Dauer 
(aljo etwa noch drei Viertelſtunden) wird die Knie- 
rutſcherei fade, und nach drei Monaten, kommt da die 
Rede aufs Pingpongſpiel, ſo heißt es: „Ach ja, wir 
haben doch auch eines; es muß, glaube ich, im Wäſche⸗ 
ſchrank liegen —.“ Und dort liegt es denn auch begraben. 
Weil es aber ſchade um dieſes entzückendſte aller Zimmer⸗ 
ſpiele iſt, will ich hier zu zeigen verſuchen, worauf es 
beim Pingpong ankommt. 

Vor allem darauf, daß der Neuling über die Ent⸗ 
täuſchung des läſtigen Ballaufklaubens hinweg zu dem 
Punkte gelangt, wo er ſchon aus eigener Begierde weiter⸗ 
ſpielt. Ich rate ihm alſo: gleich bei einem beſſeren 
Spieler zu lernen und andere Neulinge wie die Grippe 
zu fliehen; dann aber, ſich wirklich gutes Tiſch⸗Tennis 
im Café oder ſonſtwo anzuſehen, damit er merkt, was für 
ein großartiger Spaß das Ganze iſt. Schließlich ein paar 
kleine Winke; man muß als Neuling den Ball beim 
Ausſpielen möglichſt nah am Schläger halten; man foll 
beim Zurückgeben den Ball nicht zaghaft von unten 
ſchaufeln, ſondern gleich ein wenig kräftiger, flacher 


ſpielen; man ſoll den Schläger möglichſt feſt in der Hand 


halten, und vor allem — man ſoll Geduld haben. 

Iſt dieſer tote Punkt überwunden, ſo entwickelt ſich 
des Anfängers Geſchicklichkeit in drei Stadien. Das erſte 
Stadium iſt immer noch das des Schaufelns oder 
Schubſens. Jeder iſt mit rotem Geſicht bemüht, den 


Ball möglichſt hoch und vorſichtig übers Netz zu Be: 


kommen; die beiden Spieler kämpfen noch gar nicht mit⸗ 
einander, ſondern bloß mit den toten Objekten Tiſch und 
Netz; ihr größter Stolz iſt erreicht, wenn der Ball recht 


lange hin und her geht. Zweites Stadium: der Neu⸗ 
ling wird gewahr, daß außer Tiſch und Netz noch ein 
anderer, lebendiger Feind da iſt — der Gegenſpieler. 
Man fängt an zu kämpfen, man ſchlägt den Ball 
möglichſt ſchnell und heftig zurück, ja man beginnt auch 
ſchon zu „placieren“, das heißt unvermutet in die Ecke, 
oder abwechſelnd kurz und lang zu ſpielen, und was der 
Tücken mehr ſind. Das Ideal dieſes Spielſtadiums be⸗ 
ſteht in einem möglichſt heftigen Hin und Her; ſeine Ge⸗ 
fahr darin, daß die Spieler in jugendlicher Verblendung 
meinen, ſchon ganz gut und eigentlich meiſterhaft Tiſch⸗ 
Tennis zu ſpielen. Dann aber kommt das dritte 
Stadium, das beſtenfalls nach ſechs Wochen, und eventuell 
nie, eintritt: man merkt, daß es mit bloßer Schnelle und 
Heftigkeit noch nicht getan iſt, und daß es ſo etwas wie 
„Twiſten“, „Fälſchen“ oder „Schneiden“ gibt — was 
dasſelbe bezweckt wie das „Effet“ beim Billard, nämlich 
ein Rotieren des Balles während ſeines Fluges, ſo daß 
er „falſch“, unerwartet und irrational aufſpringt. In 
dem Moment, wo der Spieler zu ſchneiden anfängt, hat 
er ſozuſagen den Marſchallſtab in ſeinen Torniſter ge⸗ 
ſteckt; gelingt es ihm nun noch, mit „Kopf“ zu ſpielen, 
das heißt für jeden Partner ſich geiſtesgegenwärtig eine 
individuelle Taktik zu improviſieren, ſo ſteht ihm der 
Weg zu allen Pingpong⸗Ehren offen, er kann ſogar 
eventuell ſein Bild in der Illuſtrierten ſehen und über⸗ 
haupt der bedeutendſte Mann der Umgegend werden. 

Ich will jetzt, zum Nutzen des Leſers, die einzelnen 
Spielphaſen beſprechen. 


Die Spielregeln und das „Servieren“ 
oder Ausſpielen. 

Man ſpielt Pingpong wie das große Tennis, nur 
daß beim Servieren der Ball nicht unmittelbar übers 
Netz in die feindliche Tiſchhälfte geſchlagen wird, ſondern 
erſt einmal auf der eigenen aufprallen muß. Denn hier 
ſteht der Menſch wie ein Gulliver vor einem Liliput⸗ 
Tennisplatz; dürfte er nun direkt aus der Luft ſervieren, 
ſo würde er — herzlos wie Menſchen ſind — mit hoch⸗ 
erhobenen Armen einen unnehmbaren Kanonenball nach 
dem andern ausſpielen. Spielt mein Partner beim 
Servieren oder Zurückgeben ins Netz, oder verfehlt er 


ſonſtwie meine Tiſchhälfte, ſo habe ich einen „Punkt“; 
wer zuerſt 21 Punkte hat, hat das Spiel gewonnen. Nach 
je fünf Bällen ſchenkt immer der andere ein, weil 
nämlich der Servierende große Vorteile hat: er kann 


den Ball zum Beiſpiel mit entſetzlicher Gewalt aus⸗ 


ſpielen, indem er ſich zwei Meter hinter den Tiſch ſtellt; 
er kann den Ball blitzſchnell in eine unvermutete Ecke 
ſenden, oder — und das iſt das feinſte — er kann den 
Ball geſchnitten, mit Effet, herausbringen, ſo daß er 
ganz verrückt aufipringt. Kurz, der Ausſpielende iſt zu⸗ 
mindeſt für einen Ball der Herr des Tiſches. Für dieſes 
Schneiden gilt nun folgende einfache Regel (und es iſt 
für den Zurüdgebenden ſehr wichtig, ſich das Tor: 
zumachen): in der Richtung, wie der Ball geſchnitten 
wird, ſpringt er auch auf. Schneide ich den Ball von 
oben nach unten, wie eine Guillotine, ſo ſpringt er auch 
„nach unten“ auf, das heißt flacher als normal. Der 
Naivling wird ihn alfo ins Netz zurückgeben. Schneide 
ich den Ball von links nach rechts, ſo wird er nach rechts 
„out“ gehen uſw. uſw. Alle dieſe ſervierten Bälle wird 


der Partner bei einiger Geſchicklichkeit immer noch zurück⸗ 


geben — aber eben nur notdürftig und in hohem Bogen: 
das iſt dann der Moment für den Servierenden, wo er 
dieſen Verlegenheitsball mit einem wuchtigen Hieb tot⸗ 
ſchlägt! Es iſt das, was man beim Fechten den Nach⸗ 
hieb nennt, wie ja das Pingpong überhaupt mit dem 
Florettfechten die allergrößte Aehnlichkeit hat. 

Das Zurückgeben. 

Der Rückſchläger muß bemüht ſein, dem Ausſpielen⸗ 
den keine Gelegenheit zum „Nachhieb“ zu geben, das 
heißt er muß den Ball ſo flach und ſcharf wie möglich 
zurückgeben. Das erreicht man am einfachſten dadurch, 
daß man den Schläger eiſern feſt in der Hand hält und 


ihn, mit der Kante ein wenig vorgeneigt, dem feindlichen 


Kanonenball ohne Eigenbewegung einfach entgegenhält 
— jo kann man auch die ſchärſſten Bälle nehmen, falls 
ſie nicht geſchnitten ſind. Zweitens muß der Rückſchläger 


Billige Eier im Winter 


Wenn Sie Ihren Eierbedarf jetzt bei niedrigen Preisen in Garant 
einlegen, dann brauchen Sie im Winter nicht die erhöhten Preise 


zu zahlen und sparen einen erheblichen Betrag im Ha 
Verwenden Sie aber nur Garantol — es ist einfach, sauber, 


und trotzdem zuverlässig, und erhält den Eiern alle Eigenschaften 
frischer Eier. Packung zu 50Pf. (für 120 Eier) erspart Ihnen SN. 


G A R A N T oO L Eier-Konservierungsmittel 


Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. 


Alleinhersteller: Garantol-G. m. b. H., Heidenau i bei Dresde 
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Devfteckrätfel. 

In jedem der nachſtehenden fünf Sätze ift der Name 
eines Gebirges enthalten. 
1. Habt ihr auch Arzenei im Hauſe? 
Vor Freude iſt er geſund geworden. 
Die Dreifelderwirtſchaft iſt ein landwirtſchaftliches 

Betriebsſyſtem. 
4. Das Buch ſoll in ganz Europa Aufſehen erregt haben. 
5. Der Tanzmeiſter lehrte im Ballſaal Pennäler die 

Anfangsgründe des Walzers. 


Ze nN 


Vorteilhafte Wandlung. 


Hat ein Genußmenſch fein Doppelzeichen verloren, 
So wird — richtig vermengt — Willenskraft geboren. 


In die Fächer ſind Wörter zu ſetzen, 
die waagerecht und ſenkrecht gleichlautend 
find und folgende Bedeutung haben: 

1. Stadt in Norwegen, 2. Phyſiker, 
3. franzöſiſcher Maler, 4. Geſchäftsver⸗ 
mittler, 5. Stadt in Holland, 6. Teil 
eines Hafens, 7. Waffe, 8. Figur aus 
der Fledermaus, 9. älteſter König von 
Agypten. 


Mofaik. 


Der erſte Menih — verkehrt — ſei dir einszwei, 
Den Leuchtſtoff füg' daran als drei 
Und ein Gebirge (fuß- und ferſelos) als vier, 
So nennt das Wort ein Eiland dir. 


Scherzrätfel. 

Ein Mann iſt's, den das Rätſel ſtellt, 
Der gern den Dieben ſich geſellt. 

Man ſuchte, aller Welt zum Segen, 
Das Handwerk gründlich ihm zu legen, 
Nahm ihm die beiden Mittellaute, 
Doch was man in der Folge ſchaute, 
Schuf leider nur der Gauner mehr: 
Er ließ zurück ein ganzes Heer. 


ihrer Art 


Sonnen gebräunte Haut 


jugendfrisches, kerngesundes Aussehen geben Ihnen 


NIVEA- CREME 
A- Olio 


Denn beide enthalten — als einzige 
— das hautpfl 
Euzerit, beide vermindern die 
schmerzhaften Sonnenbrandes und 
geben wundervoll. gebräunte Haut- 
tönung, auch bei bedecktem Himmel. 
Nivea-Creme wirkt an heißen Tagen 
angenehm kühlend. Nivea-Öl 
hingegen schützt Sie bei un- 
freundlicher Witterung gegen zu 
starke Abkühlung, die leicht zu 
Erkältungen führen kann, so daß 
Sie auch an kühlen Tagen in 
Luft und Wasser baden können. 


a-Creme RM 0.20-1.20 — Nivea-Öl 1.10 u. 1.80 


Rürzungsaufgabe. 
Tadel Zeug — Trier Höhle — Baer — Anden 
Katze Wiesel — Gerste — Stand — Runde Taube. 


Jedem Wort iſt ein beſtimmter Buchſtabe zu ent- 
nehmen, ſodaß ſich völlig neue Begriffe ergeben. Die 
entnommenen Buchſtaben aneinandergereiht, verkünden 
eine frohe Botſchaft. 


Schaltaufgabe. 
Meer — Dan — Baer — Rigel — Boa — Koller — Rad 
-- Mine — Liter — Bad. 


In jedes Wort iſt ein weiterer Buchſtabe einzuſchalten 
ſo daß völlig neue Begriffe entſtehen. Die einzufügenden 
Buchſtaben nennen im Zuſammenhang einen deutſchen 
Freiſtaat. 


Auflöſungen der vorigen Rätſel. 

Buchſtabenrätſel: 1. Niger, 2. Eifel, 
3. Tag, 4. Saul, 5. Gent, 6. Nadel, 
7. Irak, 8. Fram, 9. Pinſel = 
„Pfingſten“. 

Verſteckrätſel: (fuhr in genau) Ringen, 
(Streit entfachte) Reiten, (Reife 
Gelnhauſen) Segeln, (Bedarf liege 
nicht) Fliegen, (fängt an Zenſuren) 
Tanzen. 

Leiterrätſel: Senkrecht: Spanien — 
Italien; Waagerecht: Patt, Null, Elle. 

Lebensregel: Betrug — Geburt. 

Verwandlungsaufgabe: Hirt, 
Horn, Hohn, Sohn. 

Religionsgeſchichte: Abraham Brahma. 

Kammrätſel: Waagerecht: Romeo und 
Julia; Senkrecht: 1. Roman, 2. Eiſen, 
3. Nebel, 4. Urian, 5. Aſter. 

Verſchieberätſel: Robbenfang, Wiegen⸗ 
lied, Wellenbad, Netorte, Scherzfrage, 
Herodes, Covereovat, Einhorn, Strand- 
leben = „Beethoven — Nietzſche“. 


nde 
efahr 


Hort, 


bemüht fein, dem Servierenden die moraliſche Führung 
des Balles zu entreißen und ſelber zum Angriff über⸗ 
zugehen, wie ja überhaupt Wille und Geiſtesgegenwart 
beim Pingpong entſcheidend ſind. Ein gutes Mittel zum 
Anſichreißen der Führung iſt das weite Ausſpringenlaſſen 
des feindlichen Balles, denn je weiter der Ball hinaus⸗ 
fliegt, um ſo energieloſer wird er, und um ſo leichter 
gelingt es, ihm die eigene Willensrichtung aufzuzwingen. 
Das hierzu notwendige Zurückſpringen des Spielers 


führt zum 
Zeitlupenball. 


Die Krone der Pingpong⸗Schöpfung, das Ideal jedes 
Novizen iſt der ſogenannte Zeitlupenball — ein Kunſt⸗ 
ſtück, woran man den Meiſter und Turniermatador er⸗ 
kennt. Er ijt ein Schauſtück, das vom Publikum donnernd 
beklatſcht wird, obwohl fein praktiſcher Wert, unter uns 
gejagt, vielleicht nicht einmal jo groß iſt. . .. Aber er 
ijt jetzt große Mode. Hat der Gegner einen ſcharf ge- 
ſchnittenen Kanonenball geſpielt, ſo bleibt dem Rück⸗ 
ſchläger meiſt nur eines übrig: im ſelben Moment mit 
einem Pantherſatz zwei Meter zurückzuſpringen und den 
Ball ſchon ganz weit vom Tiſch (und fait vom Fußboden 
aus) zurückzugeben — und zwar mit einem horizontalen 
Schneidehieb von unten, der den Ball in hohem Bogen 
wie eine Fontäne aufſteigen und ſo langſam zurück⸗ 
wirbeln läßt, daß er wie mit der Zeitlupe aufgenommen 
erſcheint. Ein blendender Effekt, nur daß dieſer Ball 
meiſt ſo hoch aufſpringt, daß darauf wiederum ein 
„ſmaſh“, ein Kanonenball, folgt, und jo fort, bis der 
arme Panther endlich doch nicht mehr nachkommen kann. 
Aber ſchön iſt's. 

Wie jeder Sport, wirkt auch Pingpong erzieheriſch. 
Aber das iſt ſein geringſter Wert; ſondern wenn der 


kleine weiße Ball hin- und herfliegt, mit Schickſalen, 


ſpannender als ein Detektivroman, wenn er ironiſch ge⸗ 
ſpielt wird, ſich dumm ſtellt, oder maßlos kühn vorſtürmt, 
— und wenn der eigene Körper, angeſpannt wie in der 
Fechterſtellung, all dieſe Kampfſenſationen mit den 
Muskeln miterlebt: das ſind die Momente, um derent⸗ 
willen man Pingpong ſpielt. 


Die lange Leitung. 


Der engliſche General Kitchener war eine Entweder: 
oder⸗Natur, niemand hat das Sowohl⸗als⸗Auch jo brennend 
gehaßt wie er: Als er während des Burenkrieges in einem 
Lokal in Kapſtadt eine Reihe engliſcher Offiziere beim 
Kartenſpiel antraf, zog er feine Uhr und ſagte: „Gent: 
lemen, in einer Stunde geht ein Eiſenbahnzug an die 
Front, in einer Stunde zwanzig Minuten ein Dampfer 
nach England — Sie werden ſich für das eine oder das 
andere entſcheiden müſſen.“ 

Die Soldaten erzählten ſich von ihm, daß er in ſeinem 
ganzen Leben drei Dinge nie getan hätte: nie gelächelt, 
nie eine Ungerechtigkeit begangen und nie — aber das 
Dritte habe ich vergeſſen. Jedenfalls war es etwas, das 
mit Wut, Selbſtbeherrſchung und Strenge zu tun hat. 

Als nun Kitchener ſein Heer gegen den Mahdi im 
Sudan führte, hatte man als große Neuerung zum erſten— 
mal Feld⸗Telefone mitgenommen. Aber man wußte ſie 
nicht zu inſtallieren — und ſo lagen denn die Drahtringe 


der Kupferleitungen nutzlos auf einem Haufen im Lager 


Die Offiziere berieten ſich lange, ob ſie dieſen wichtigen 
Verſager Kitchener mitteilen ſollten oder nicht. Keiner 
hatte den Mut. Endlich entſchließt ſich ein junger Leut⸗ 
nant, geht in Kitcheners Zelt und meldet ſtramm, daß 
man die Leitungen in der Wüſte nicht legen könne! 
Kitchener bekam einen ſeiner bekannten Wutanfälle. 
Ohne ein Wort zu ſagen, ſtampfte er wie torkelnd aus 
ſeinem Zelt — und ging gradeswegs auf die Drahtringe 
zu. Ein kleiner Ejel, der in der Nähe fraß, bekam es 
auch zu ſpüren: Kitchener packte ihn am Schweif und 
riß ihn brutal an die Drahtringe heran. Dann tat er 
etwas ganz Wahnwitziges — warf einen Drahtring, 
deſſen eines Ende ſich irgendwo verheddert hatte, dem 


Eſel über den Hals und gab dem armen Tier einen 


rieſigen Tritt in den Hintern! Und ſtampfte, ohne ſich 
umzuſehen in ſein Zelt zurück. 

Der Eſel galoppierte natürlich ſchreiend in die Wüſte 
hinaus. Ebenſo natürlich rollte ſich der Drahtring ſchön 


grade ſauber in der Wüſte ab. — Die Drahtleitungen 
der engliſchen Kolonialtruppen werden noch heute nach 
dieſem Syſtem gelegt. 


Sie brauchen männliche Krati? 


Wenn Sie ein wirklicher Mann genannt sein wollen, müssen Sie 
männliche Eigenschaften besitzen. Sie müssen aufrecht gehen, mit 
energischen, federnden Schritten, erhobenen Hauptes, mit lächelnden 
Lippen und entschlossenem Blick. Sie müssen mutig sein, lebhaft und 
fröhlich, tatkräftig, gesund und stark. Wenn Sie 
aber nervös sind und ohne Ausdauer, mit nachläs- 
siger Haltung, düsterem Blick, blasser Gesichts- 
farbe, kränklich und schwächlich, energielos und 
ohne Ehrgeiz, dann werden Männer und Frauen 
Sie nicht als einen richtigen Mann einschätzen; 
dann kennen Sie das beschämende Gefühl der 
Schwäche. Aber es liegt ia Ihrer Macht, diesen 


Zustand zu ändern. 


Strongfortismus 
die berunmte individuelle Methede, 


hat tausende von Schwächlingen zu wirklichen 
Männern gemacht. Sie wird auch Ihnen helfen. 
Ohne Medizin und ohne Apparate, allein durch 
die erweckten Kräfte der Natur werden Sie Ihre 
Mängel, Schwächen und Beschwerden, die Folgen 


jugendlicher Fehler, überwinden. Sie werden wider- 
standsfähige Gesundheit, imponierende männliche 
Kraft, Leistungsfähigkeit und Ausdauer erlangen. 
Strongforts interessantes, reichillustriertes 


kostenfreies Buch 
„Lebens - Energie 


durch Strongfortismus‘' 
wird Ihnen Geheimnisse des menschlichen Körpers 
offenbaren. Sie werden erfahren, wie Sie mit dem 
Aufbau Ihrer körperlichen Kräfte Ihre Willens- 
nek und Ihre eng det, ter 
entwickeln können. Es zeigt Ihnen den Weg zu 
ebensenergle, Lebensfreude und Erfolg. Strongfort, das 
Verlangen Sie heute noch — ohne Verbindlichkeit Lea! männlicher 
für Sie — Ihr kostenfreies Exemplar dieses Vollkommenheit 
Buches durch Einsendung des Gutscheines oder 
Ihrer Adresse. Wenn Sie erfolghindernde Beschwerden angeben, 
wird Ihnen kostenlos individueller, vertraulicher Rat zugehen. 


STRONGFORT-INSTITUT 
Berlin-Wilmersdorf, Dept. 389 
Vertreten d. d. Internat. Hygiene- Ausstellung Dresden, Halle 43 
Gratis-Bezugsschein 
| STRONGFORT-INSTITUT, Berlin-Wilmersdorf, Dept. 


389 


Ihres Buches: „ Lebens- Energie. Die mich 
| teressierenden Fragen habe ich mit X bezeichnet. 
i Rheumatismus Schlechte Cewohnbeiten 
. ~. Grössere Kraft ..... Sexuelle Schwäche 
1 FRE Magerkeit  ...... Verstopfung Willenskraft l 
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Wallfahrer 
zichen durch 
das Tal... 


Wallfahrer find wir alle, wer tann jagen, 
daß er nie den Wunſch gehabt hätte, irgend- 
wie und irgendwann einmal einem Ziele 
zuzuſtreben, das ihm Erlöſung verheißt? 
Der Alltag bringt ſie nicht, der Sonntag 
bereitet ſie wohl vor, aber erſt wenn man 
ſich entſchließt, alles für längere oder kürzere 
Zeit hinter ſich zu laſſen, was Herz und 
Seele bedrückt, dann beginnt die wirkliche 
Wallfahrt. Deutſchland iſt reich an Gnaden⸗ 
orten, und was die wirkliche Inbrunſt an- 
geht, mit der die Exlöſungſuchenden ihr 
Heil ſuchen, ſo ſteht wohl auch das deutſche 
Gemüt hier an der Spitze. Der Deutſche 
verinnerlicht gern, er will etwas ganz ver 
arbeiten und nicht in äußeren Zeremonien 
und Symbolen ſteckenbleiben. Aber er 
liebt auch dieſe und pflegt ſie mit frommem 
Sinn und Hingabe. 
Ein Wahrzeichen 
dafür iſt der be 
rühmte Wallfahrer⸗ 
ort Alt-Ötting, das 
in ſeiner frühroma⸗ 
niſchen Kapelle im 
ſilbernen Taberna- 
tel ein holzgeſchnitz⸗ 
tes, ſchwarzes Ma⸗ 
tienbild birgt. Auch 
die Herzen der baye 
riſchen Landesfür⸗ 
ſten wurden hier in 
ſilbernen Urnen bei- 
geſetzt, die Schatz⸗ 
kammer bewahrt das 
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Ein Spring- 
brunnen mit dem 
Standbild der 
Jungfrau Maria 
in Alt-Otting. 


Alt-Öttina: Im Areufgang der Kapellr. 
Mit ſchweren Holzkreuzen beladen, ſchleppen ſich die 
Pilger und bitten um Erlöſung von ihrem Leiden. 


„Goldene Röſſel“, eine der älteſten 
franzöſiſchen Goldſchmiedearbeiten. 
Ein kriegeriſcher Wallfahrer fand an 
dieſer Stelle ſeine letzte Ruheſtatt, 
der Feldherr Tilly liegt hier be⸗ 
graben. In das leiſe Plätſchern des 
geweihten Brunnens am Kapuziner⸗ 
kloſter miſcht ſich das Murmeln der 
Gebete, wenn die Bittprozeſſion geht, 
das Unſterbliche 
in uns drängt 
nach Erlöſung, 
und in dem lauen 
Frühling ſteigt 
der Weihrauch⸗ 
duft dem Himmel 
zu. Dr. E. J 


Links: 


An dem geweihten 

Brunnen 
des Kapuziner⸗ 

kloſters geht kein 

Pilger vorbei, ohne 

ſich mit dem heil⸗ 

ſpendenden Waſſer 
zu benetzen. 


Rechts: 

Der Eingang 
zur Kapelle, 
dem alljährlichen 
Wallfahrtsort Tau⸗ 
ſender von Pilgern. 


Vor zehn Jahren heiß 
umſtritten. 

Am 21. Mai waren es 10 Jahre 
her, daß der Oberſchleſiſche 
Selbſtſchutz durch den Sturm 
auf den Annaberg weſentliche 
Teile der Provinz von den pol⸗ 
niſchen Inſurgenten befreite. 


Links: 
Der Führer des Ober- 
ſchleſiſchen Selbſtſchutzes. 
Generalleutnant Höfer, 
hält eine Anſprache an den 
Selbſtſchutz nach dem Sturm 
auf den Annaberg. 


Rechts: 


Von den polniſchen Infur- 
genten geſprengte Brücke 
bei Slamwenkik G.-5. 
(7. Juni 1921.) 


Dem oberſchleſiſchen Selbſtſchutz zum Gedenken 


Von Dr. Winand Gralka. 


Innerhalb der bewegten Nachkriegsjahre iſt für 
die Provinz Oberſchleſien das Jahr 1921 das ſchick⸗ 
ſalsſchwerſte geweſen. Zwei geſchichtliche Er— 
eigniſſe waren es, die in dem Kampfe um die 
Deutſcherhaltung dieſer ſüdöſtlich ſten Grenz- 
provinz den Höhepunkt bildeten, Ereigniſſe, die 
nicht nur der durch ſie betroffenen Bevölkerung, 
ſondern auch vielen anderen im Reiche in Erinne— 
rung bleiben werden: Die Volks abſtim mung 
vom 20. März 1921 und der dritte pol- 
niſche Aufſtand. 

Beide Ereigniſſe ſtehen miteinander in engem 
Zuſammenhange. Nachdem die Volksabſtimmung, 
wie vorherzuſehen war, nicht den für Polen er⸗ 
wünſchten Erfolg brachte, blieb ihrem Führer, 
Korfanty, nur der Ausweg einer gewaltſamen 
Beſitzergreifung Oberſchleſiens offen. Wie 
Wilna und die Provinz Poſen wollten die Polen in 
ihrer unerſättlichen Ländergier auch die wertvolle 
Provinz Oberſchleſien mit ihren gigantiſchen 
Gruben⸗ und Hüttenwerken und den 
unermeßlichen Erdſchätzen dem am Boden 
liegenden deutſchen Volke durch einen Raubfeldzug 
entreißen. 

Zwei Verſuche dieſer Art — Aufſtand 1919, Auf- 
ſtand 1920 — waren bereits geſcheitert, als am 
3. Mai 1921, ſechs Wochen nach dem Tage der 
Abſtimmung, unter dem Schutz und mit Unter⸗ 
ſtützung der vorwiegend franzöſiſchen Beſatzung die 
Hölle des dritten und größtangelegten 
Polenaufſtandes entfeſſelt wurde. In über⸗ 
raſchendem Anlauf fiel den Aufſtändiſchen die rechte 
Oderſeite in die Hände. Nur den beiden Städten des 
Induſtriegebiets, Gleiwitz und Beuthen, 
gelang es, dank einiger beherzter deutſcher Männer, 


die ſich zu einem Selbſtſchutz zuſammenſchloſſen, 
dem polniſchen Anſturm zu widerſtehen. 

Um dieſe gleichſam Deutſchtumsinſeln 
bildenden Städte herum tobten wochenlang die 
Scharen der Aufſtändiſchen. Ungehört verhallten die 
verzweifelten Hilferufe der völlig entrechteten 
und ſchutzloſen Bevölkerung. Wehrloſe Menſchen 
ohne Unterſchied von Alter und Geſchlecht wurden 
erſchlagen, mißhandelt oder ver- 
ſchleppt, der öffentliche Verkehr lahmgelegt, 
Schulen, Schlöſſer, Induſtriewerke zerſtört, 
Dörfer niedergebrannt, Brücken und Häuſer 
geſprengt, Kirchen geſchändet. 

Im ganzen Deutſchen Reiche löſte das 
Schreckensregiment tiefſte Empörung und 
Erbitterung aus. Jeder einzelne fühlte es, daß ſelbſt 
das ohnmächtige Deutſchland eine derartige Demüti— 
gung nicht wehrlos auf ſich nehmen durfte, und daß 
alles daran geſetzt werden müßte, den Polen das uns 
geraubte Land wieder zu entreißen. Einen beſonders 
lebhaften Widerhall fand der oberſchleſiſche Verteidi⸗ 
gungskampf bei der deutſchen Jugend. In 
Scharen zu Tauſenden eilten ſie aus allen Gauen des 
Reiches und des benachbarten Oeſterreichs herbei, um 
die geknechtete Bevölkerung vom polniſchen Joch zu 
befreien. Arbeiter aller Berufe und Studen- 
ten aller Korporationen ſtellten ſich aneinander von 
dem Willen beſeelt, dem Reiche die wertvolle Provinz 
zu retten. 

Geſchulte und kampferprobte Führer nahmen die 
militäriſche Leitung der jungen Freiwilligen in die 
Hände. In wenigen Tagen entſtand eine Reihe 
von Selbſtſchutz-Freiwilligenkorps. Zu 
ihrem Führer wählten ſie ſich Generalleutnant 
Höfer, einen geborenen Oberſchleſier und im 


Weltkrieg hervorragend bewährten Truppenführer. 
In der Zeit vom 6. bis 20. Mai kam es zu einer 
Reihe erbitterter Kämpfe, in denen der Pole durch 
feine vielfache Uebermacht an Menſchen und Kriegs- 
material dem unzureichend ausgerüſteten Selbſtſchutz 
vielfach ſchwere Verluſte beibrachte. Trotzdem konnten 
ſämtliche polniſchen Angriffe auf Gogolin, 
Coſel und Ratibor erfolgreich abgewieſen 
werden. Erſt nachdem die Ausrüſtung ergänzt und 
eine genügende Beute an Waffen gemacht worden 
war, konnte der Selbſtſchutz in unaufhaltſamem Sie- 
geszug vorgehen. 

Den Höhepunkt in dieſem Kampfe bildete die Er— 
ſtür mung des St. Annaberges, des 
Wahrzeichens oberſchleſiſchen Landes und ober⸗ 
ſchleſiſcher Volksſeele. Auch die blutigen Kämpfe um 
die Dörfer am St. Annaberge Groß-Stein, 
Sprentſchütz, Niewke, Kalinow, So: 
leſche, Dolna, Nieder-Ellguth, Zy⸗ 
rowa u. a. m. werden unvergeßliche Heldentaten 
des Selbſtſchutzes bleiben. Nachdem auch der Eijen- 
bahnknotenpunkt Kandrzin, ferner Slawen tz 
zig und Rudzinitz von den Aufſtändiſchen 
befreit worden war, war der Weg für eine weitere 
Säuberungsaktion innerhalb des Induſtrie⸗ 
gebiets freigemacht. Der Vormarſch war bereits 
angetreten, der endgültige Sieg faſt ganz in den Hän⸗ 
den des Selbſtſchutzes, da trat plötzlich eine Kampf- 
pauſe ein, die durch Verhandlungen mit der In- 
teralliierten Kommiſſion ausgefüllt wurde. Der 
weitere Vormarſch mußte daraufhin leider eingeſtellt, 
der Selbſtſchutz zurückgezogen und aufgelöſt werden. 

Die oberſchleſiſche Bevölkerung denkt in Dankbar⸗ 
keit derer, die in dieſem Kampfe ihr Leben ließen und 
die heute die Heimaterde deckt. Ueber dreihun⸗ 
dert junge deutſche Freiwillige hatten in den 
Kämpfen ihr Leben geopfert, reichlich einund⸗ 
einhalb Tauſend ſind verwundet worden; 
dieſe in Deutſchlands ſchwerſter Zeit für Volk und 
Heimat gebrachten Opfer ſollten nie vergeſſen werden! 


Blick vom Schloß 
auf die Stadt. 


Rechte: 
Im Uniuerſitätshof. 


Gin Anſchlag, 
der für ſich ſpricht. 


Rechts und unten: 


In der Menſa. 


nützungstage bis mittags 12 Uhr. 


hat nur derjenige Anspruch auf Essen, der sich spätestens 1 Uhr im Speise- 


saal der Mensa befindet und eine gültige Karte besitzt Wenn sich über- 
sehen läßt, daß das Essen am Sonntag noch für weitere Teilnehmer reicht, 
werden gegen 1 Uhr Karten zum Preise von $0 Pf. verkauft. 


H 


Es werden 
‚Wird große Portion gewünscht, dann bitte bei der Ausgabe sagen „Vial, 
bei kleiner Portion „Wenig“. Gemüse kann — soweit der Vorrat reich.. — 
nachgeholt werden. Die Mensa-Leitung übernimmt keinerlei Haftung für in 
den Räumen der Mensa abhanden gekommene Kleidungsstücke etc. 


Mensa Heidelberg 


Cssenpwis M 


Hitt ERG 


Es war ein ſehr vernünftiger Schritt, den vor nicht langer 
Zeit Heidelberger ſtudentiſche Verbände taten, als ſie gegen die 
Herſtellung eines kitſchigen Films Einſpruch erhoben, der das 
angebliche Studentenleben in Heidelberg zum Gegenſtand hatte. 
Dem Deutſchen liegt die gefühlsſelige Romantik im Blute, aber 
alles zu ſeiner Zeit und am richtigen Ort! Heute, wo Millionen 
von Volksgenoſſen darben, laſtet auf dem Studenten der Druck 
der harten Zeit. Niemand nimmt es der Jugend übel, wenn 
fie gelegentlich überſchäumt, der Moſt, der fih noch jo abſurd ge- 
bärdet, gibt zuletzt doch einen guten Wein, aber wenn der Kitſch 


in Verlogenheit umſchlägt, dann iſt es Zeit, zu bremſen. Kein Student kann 
heute ſo leben wie vor 40 Jahren vielleicht, Tauſende ringen ſchwer um den — 
Aufſtieg zum Wiſſen, die Hand liegt oft mehr am Schraubſtock und Spaten 
als an der Feder. Es iſt auch Dienſt am Volke, wenn man ihm die Wahr: 
heit zeigt und nicht neue Spalten aufreißt zwiſchen den kommenden Führern 
des Volkes und der großen Zahl derer, denen es durch das Schickſal nicht 
vergönnt iſt, den gleichen Weg zu gehen. Der natürliche Frohſinn bricht ſich 
überall Bahn, Kopfhängerei braucht nicht zum Wahlſpruch zu werden, zu 
einem luſtigen Lied und einem heiteren Trunk wird fih immer die Gelegen- 
finden. Aber die neue Generation trägt ein ernſteres Geſicht als die alte 


Rechts: 


Ver ſuchs- 
kaninchen. 


Im Laboratorium. 


von ehemals, und um 
jo eher wird fie be- 
rufen fein, dereinſt er- 
folgreich in das Schick⸗ 
ſal der Nation ein⸗ ... 
zugreifen und der ez r 
Wiedergeburt die Mög- 
lichkeiten zu ſchaffen. 
DE. 


Studenten 
verdienen ſich 
in der Freizeit 

als Bau- 
arbeiter ihre 
Studienkoften. 


Sporttraining 
auf dem Mekar. 
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Kine vorteilhafte Kapitalsanlage 
Die Konstruktion des 1.1 Ltr. Opel Vierzylinder ist kein Experiment, 
sondern durch jahrelange Erfahrung zu ihrer heutigen Vollendung 
entwickelt. Jeder verkaufte Wagen steht unter dem Schutz der vorbild- 
lich organisierten Opel-Händlerschaft. Fast an jedem Ort erhalten Sie 
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PREISE von RM 1990 Jeder Opel-Händler erklärt 
Ihnen den günstigen Zah- 

á Dk ha © 
bis RM 2700 lungsplan der Allgemeinen 
fünffach bereift ab Werk Finanzierungs Gesellschaft. 


ADAM OPEL A. C., RUSSELSHEIM AM MAIN : PERSONENWAGEN - LASTWAGEN - FAHRRÄDER 


Der Tiſch der Prominenten. 
Von links nach rechts: Olaf Fjord, Tino Pattiera, 
Hans Albers, der Theaterdirektor Prof. 


„Er ware vielleicht gan gut für dir Rolle“, 


ſagt Ludwig Biro, der erfolgreichſte Filmautor der Welt. Der Dichter 
Biro ſucht auch die kleinſten Darſteller ſeiner Ime ſelbſt au Biro 
iſt bekanntlich der Autor der großen amerikaniſchen Jannin Filme, 
des „Weg allen Fleifches“ und des „Letzten Befehls“ Sein „Hotel 
Imperial“ unter der Regie Mauritz Stillers iſt unvergeßlich. 


„Wie gefällt dir der junge Italiener? 


Bon lints nach rechts: Difi Oswalda, de Filmproduzent Julius 
Außenberg, Alexa von Engſtröm, Mitglied der Berliner Staatsoper, 
die in „Brand in der Oper“ die Hauptrolle ſpielte. 
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„Mürden Hie nicht die Rolle übernehmen?“ 
Fritz Lang (rechts) auf der Suche nach einem Darfteller. 
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„Schön Herr Pattiera, wir fangen alfo am 18. an!“ 


Der Regiſſeur Max Mad (links) mit dem Opernſänger Tino Pattiera, 
der jetzt Tonfilmrollen ſpielt. 


Gin ſtark umſtrittener Punkt des Vertrages. 
Fräulein Anny Ondra und ihr Regiſſeur ſehen nochmals im Direktionsbüro die ſchriftlichen Abmachungen durch. 


n einem der vornehmſten Berliner Hotels verſammeln fih jeden Nachmittag bei einer Taſſe Mokka die 

führenden Filmſchauſpieler, Produzenten, Regiſſeure, Komponiſten und Filmautoren Berlins. Man 
trifft hier die Träger der bekannteſten Namen. Heute, wo der Tonfilm eine innige Zuſammenarbeit des 
Autors mit den Darſtellern, den Regiſſeuren und Tondichtern erfordert, hat dieſe „Filmbörſe der Prominenten“ 
eine beſondere Exiſtenzberechtigung. Es werden Verträge abgeſchloſſen, Rollenbeſetzungen beſprochen, 
Regiſſeure engagiert. Hier wird die muſikaliſche Idee eines neuen Tonfilmſchlagers von Librettiſten und 
Komponiſten gemeinſchaftlich geboren, ja ſogar die Geldgeber der Filmbranche ſitzen da, um die beſten 
geſchäftlichen Chancen wahrnehmen zu können. Wenn heute ein neuer Name unter den Tonfilmſtars 
auftaucht, ſo iſt es ſicher, daß die Karriere hier ihren Urſprung nahm. 


